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Dar von dem Verfaſſer in dem aſten Theile 
dieſes Buches gelieferten Darſtellung der allge⸗ 
meinen Geſchichte Englands von Wilhelm J. bis 
auf Heinrich I. (1006 — 1189) und der ebenda⸗ 
felbft gegebenen Ueberſi cht der Quellen des Rech⸗ 
tes dieſer Zeit, folgt in dieſem zweiten Bande 
die hiſtoriſche Entwickelung der einzelnen Rechts⸗ 
inſtitute nach. Wenn hierbei nicht ein beſtimm⸗ 
28, namentlich nicht ein vom Roͤmiſchen Rechte 
erborgtes Syſtem befolgt ift, fondern vielmehr 
die ganze Darftellung fich außer der Einleitung 
nur in die beiden Hauptabtheilungen: Eivilfachen 
und Criminalfachen fpaltet, fo ift dieß Verfah⸗ 
ren von dem. Verfaffer in der Ueberzeugung 
beobachtet worden, daß jede. andre freng ſyſte⸗ 
matifche Abfonderung des vorhandnen Stoffes 
in vielfache Abtheilungen und Unterabtheilun⸗ 
gen, nothwendig auch eine Trennung mehrerer 
in einem natürlichen: Zufammenhange ftehender 


⸗ 


iv u Vorrede. 


| Segenftände sur Folge gehabt haben würde, Die 
Entwidelung der Prinzipien des Walifchen Pri⸗ 


vatrechtes hat in Diefem Bande noch. nicht ihre 


Stelle finden koͤnnen, indem der Verfaffer hofft, 
mehrere Hülfsmittel die ihm bis dahin nicht zu 
Gebote -ftanden, für die Folge benugen zu koͤn⸗ 
nen. Es muß daher diefer Gegenftand für Die 
naͤchſtfolgenden Baͤnde aufbehalten bleiben, und 
wird am Zweckmaͤßigſten in Verbindung mit der 
Schilderung des durch die Englaͤnder in Wales 
ſeit Edward I. herbeigefuͤhrten Rechtszuſtandes 
und als Einleitung Dazu: vorgetragen. werben 
koͤnnen. — 

Als Hauptquelle des Englifchen Rechtes der⸗ | 
jenigen Periode, die der Derfaffer hier: bearbeis 
tet: hat, if der gegen das Ende des zwölften 
“ Jahrhunderts geſchriebene Tractatus de legibus 
den, und da der Berfaffer auch hier den Plan 
- zu befolgen wünfchte, die von ihm erörterten 
‚ Prinzipien durch die Worte der Quellen felbft, 
in den den Tert begleitenden Noten zu beftätiz 
gen, fü hätte er nothmwendig .eine fehr bedeu— 
tende Anzahl einzelner abgeriffener Stellen aus 
dem erwähnten Werke anführen muͤßen. Da 
über grade jenes Rechtsbuch von fo großer Wich—⸗ 
tigfeit ift, fo bat der Berfafler es für zweck⸗ \ 


u, 


Vorrede. v 


maͤßiger erachtet, eine vollſt aͤndige Ausgabe deſ⸗ 
felben ſeiner Arbeit beizufuͤgen, um fo mehr, da 
jenes Buch überhaupt fo fehr felten- ift, und die 
vorhandnen. Ausgaben. — bie von Houard nicht 
ausgenommen — namentlich wegen der. höchft . 
fehlerhaften Interpunktion, keinesweges- zuver: 
laßig find. Die einzelnen Kapitel der vierzehn 
Bücher des Tractatus de legibus find hier zur 
Erleichterung des Aufſchlagens in Paragraphen 
getheilt worden. | 

Zwei vorzüglich wichtige ‚Punkte, die na 
türlich hier nicht unberührt bleiben Fonnten, 
waren die hiftorifche Entwickelung der Englifchen 
Reichöverfaffung und die Gefhichte der Ger 
fhwornengerichte. Die Erörterung des letzten 
Gegenftandes ift in die Darftellung des Englis 
fhen Eriminalrechted hinein verflochten worden, 


die des erftern hat der Berfaffer dem Ganzen 


soranfchicken zu müßen geglaubt. Dabei fam 
ed ihm ind Beſondere darauf am, zu zeigen, wie 
der Grundpfeiler der Englifchen Verfaſſung zu 
fuchen- fey in dem Verhältniße des Königs zu". 
dem Adel, der feinen -Urfprung aus dem Gefolg— 
fchaftswefen genommen hat. Diefer Englifche 
Adel ift von den Alteften Zeiten her in feiner 
Bedeutung — wenn auch die Geſchlechter die zu 
ihm zu ühlen waren, gewechſelt haben — ſtets 


M tt Vorrede. 


derſelbe geblieben und bildet bis auf den heuti⸗ 
gen Tag, die eigentliche Stuͤtze und Grundfeſte 
der geprieſenen Engliſchen Werfoffung. Viele 
Maͤngel derſelben ſind nicht unbekannt, doch iſt 
nicht Alles dafuͤr zu halten, was oft dafuͤr aus⸗ 
gegeben wird. Unter dem Schutze einer ſolchen 
Verfaſſung konnten auch die beiden Haupt⸗ 

quellen alles Rechtes, die traditionelle fo, 
wohl als die Tegislative unverfiegbae fließen, 
und es ift ein gaͤnzliches Verkennen dieſes gro⸗ 
fen Segens, der auf dem Sande ruhet, wenn 


ber. Engländer, geblendet von der Scheinfreiheit 


revolutionirter Völker, ausruft: „We are free 
by law, but slaves by custom.” 
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$. XXIX. 
Angelfächfi ſche und Noemännifche Verfaſſung vor dem Jahre 1066. 


Nachdem ber. Normännifche Herzog Wühelm, im, 
Jahre 1066, zum Könige ber Ungelfachfen gefränt und 
ihm der Eid der Treue von dem Angelſaͤchſiſchen Adel 
geleiftee und von. dem Normaͤnniſchen erneuert woͤr⸗ 
den war, vereinigte er bie Herrfehaft zweier bis dahin 
von einander getrennter Länder in feiner Perfon. (d. IX,) 
Man rechnet gewöhnlich von biefen Zelt an eine große 
Ummanbinng ober vielmehr einen gaͤnzlichen Umſturz der 
Angelfächfifhen Reichsverfaſſung durch. die Einführung 
der Mormännifchen; es iſt daher wichtig zu unterfuchen, 
teils, worin jebe dieſer beiden Verfaſſungen vor bem 
Jahre 1066 beftanden habe, theils, worin bie eine ſowohl, 
wie bie andre von ber Verfaſſung ſich unterfcheide, die wir 
in England nad) der Vereinigung biefes Meiches mit 
der Normandie antreffen und welche wir mit dem Aus⸗ 
342 
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druce der Anglo-Normannifchen bezeichnen. wol 
Ion (&. XXX.). 0 
Das rein perfönliche Verhaͤltniß, welches bei ben 
Öermanifchen Gefolgfchaften, **”) namentlid auch bei 
denjenigen, von welchen, vom fünften bis zum fiebenten 
Sahrhunderte hin, Britannien unterworfen wurde, zwi⸗ 
[hen dem Gefolgsheren und feinen Gefährten (Angel 
ſaͤchſiſch: Geferan) Statt fand, nahm dadurch, daß eis 
nom folchen Gefolge die Eroberung eines Landes gelang, 
auch noch einen binglichen Charafter an, indem bie bis; 
her herumfchweifenden Abentheurer dadurch zu Grundbe⸗ 
fißern wurden. Das innige Verhaͤltniß inbeß, . welches 
bis dahin zwifhen den Gefährten und ihrem Herrn, an 
ben biefelben burch den Eid ber Treue (Hold-ath **°) 
. geknüpft waren, beftanden hatte, wurde durch jene Veraͤnde⸗ 
sung keineswegs aufgeloͤſt, vielmehr ſehn wir es in den von 
den Sermanifchen Gefolgfchaften geftifteten Staaten noch 
bei-Weitem an Feſtigkeit zunehmen. Natürlich - fiel 
nach dem Gelingen einer folchen Eroberung, demjenigen, 
der an ber Spige bes Gefolges ftand, "eine fehr bedew . 
tenhe Maſſe von Grundeigenthum zu; durch Verleihung 
deſſelben an ſeine Gefaͤhrten gewann er ein neues Mittel, dieſe 
an ſich zu Fetten. Ganz beſonders aber waren in dies 





+27) Berge. Eichhorn, Deutfhe Staats: und Nechts⸗ 
geſchichte. 5.16.— Majer, Germaniens Urverfaffung. 
$. 90 — 85. 96. Meine Angelfähfifhe Rechtsgeſchichte. 
$. V. 8. XXL 5 XXI. und oben Th. 1. $. IL, befonders 
Note 43. -_ 
28) S. unten Seite 12, 
j Ä 


De 


\ | 

5. XXAX. Angelſachſiſche Verfaſſung v. d. J 1066., 5 
ſer Hinſicht beguͤnſtigt die Anfuͤhrer der Gefolgſchaften, 
welche Britannien eroberten, weil hier die bisherige Be⸗ 
volkerung in denjenigen Theilen, wo ſich die Angelſach⸗ 
fen niederließen, mehr als in andern von Germanen eros 
berten Ländern ausgerottet wurbe. "Nachdem hier bie eins 
zelnen Gefolgfchaften ‚den ruhigen Beſitz des Landes ers 
kaͤmpft hatten, ließen fich daſelbſt auch andre, ihrer Ge 
burt nach freie (und mit ihnen auch unfreie) Leute nieber, 
bie.aus der Heimath den fiegreishen Landsleuten nachzogen, 
fanden dann aber freilich ſchon den größten Theil ber. 
Ländereien vergeben, und fich dadurch oͤfters genoͤthigt, 
zu ben‘ Grundeigenthuͤmern in ein abhängiges Verhaͤlt⸗ 
niß zu treten. Diejenigen Befigungen nun, bie jedem 
Einzelnen durch die Vertheilung nach dem Siege als. 
Eigenthum zufielen, wurden unftreitig, nach bem Tode 
des Beſitzers, auf die Defcendenz beffelben vererbt, waͤh⸗ 
rend die von dem Gefolgsheren geliehenen Güter, in 
einem folchen alle, wieberum an biefen zurüdfielen. . 
Eben fo wurden auch bie Güter des Gefolgsheren in 
feiner , Samilie vererbt, weshalb denn nothwendig fein 
Geſchlecht das mächtigfte bleiben mußte, da es burch bie 
Ausdehnung feiner Befigungen, vor allen andern im 
Stande war, eine große Anzahl von Perfonen dazu zu 
vermögen, ſich zu ihm in das bezeichnete abhängige Ver⸗ 
haͤltniß einzulaffen. Während daher zu einer Zeit, wo 
eine Gefolgſchaft noch nicht einen. Grunbbefig erlangt 
hatte, im Falle des Todes eines Gefolgsheirn, bei der 
von dem Gefolge ausgehenden Wahl feines Nachfolgers, 
befonders auf perfönliche Tüchtigfeit gefehen wurde, 


68. XXX. III. Rechtsgeſch. Angelſ. Verf. v. d. J. 1066. 


ſo mußte es ſich jetzt wohl von ſelbſt entwickeln, daß die 
Groͤße des Guͤterbeſitzes ein bedeutendes Gewicht in die 
Wagſchaale legte, und man daher nicht leicht einen An⸗ 
dern aus dem Gefolge an die Stelle des Verſtorbenen 
‚ erhob, als grade denjenigen, der in den Beſitz der Güter 
. beffelben gelangt war, alfo entweber bes Verſtorbenen 
nächften Blutsverwandten felbft, ober, wenn berfelbe noch 
unmuͤndig war, ſich in der illegitima aetas befand, 
den naͤchſten muͤndigen Blutsfreund diefes, “) dem 
vermoͤge ſeines Mundiums der unbeſchraͤnkte Genuß des 
Vermoͤgens ſeines Muͤndels zuſtand. Auf dieſe Weiſe 
konnte denn auch der einzelne Gefolgsgefaͤhrte um ſo 
eher darauf hoffen, in dem Beſitz der ihm geliehenen 
Guͤter zu bleiben. So entwickelte ſich alſo zunaͤchſt die 
Erblichkeit der Gefolgsherrnwuͤrde, die eben deshalb die 
koͤnigliche genannt wird (Mote 43). Wir ſehen feit⸗ 
dem den Koͤnig, alſo ben wegen feiner Verwandſchaft 
mit dem fruͤher verſtorbenen, zum Nachfolger deſſelben 
erhobenen Gefolgsherrn, noch immer wie zuvor in ber 
"Umgebung feines Gefolges, *?*) welches. denn auch bei, 


29) Beiſpiele in meiner Angelfächtifgen Rechtsge⸗ 
ſchichte. Note 229. 

230) 3. B. Beda. Hist. Eccl. Angl. IH. 14. Erat autem 
Rex Oswius aspectu venustus et statura sublimis et affatu 
“ jacundus et moribus civilis et manu omnibus nobilibus si- 
mul atque ignobilibus (Aelfr.: ge aethelum ge unaethelum) 
largus. Unde contigit, ut ob regiam ejus et animi et vul- 
tus et meritorum dignitatein ab omnibus diligeretur; et un- 
dique ad ejus ministerium (Aelfr.: to his folgade and to 
his chenunge) de cunctis provinciis viri etiam nobilissimi 
(tha aethelestan man) ‘concurrerunt. — Porro rex venerat 


‘ 
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bem jebesmaligen Ihronmechfel "fein Wahlrecht ausübt; 
wir haben darüber, befonbers feis ber Bereinigung ber 
Heptarchie, ganz zuverläffige Nachrichten. *°‘) Es diente 
dieß Gefolge dem Könige ſowohl in Friedenszeiten an 
feinem Hofe, und namentlich wurden baraus bie oberfien 
Beamten gewählt, «8 folgte aber auch im Kriege bem 


Föniglichen Aufgebote. Die Gefchäfte, am Hofe waren 


unftreitig fchon vom Anbeginne der neuen Staaten fehr 
bedeutend und mannichfaltig, und es mußte fich daher 


de venatu ‘et coepit consistens ad focum <alefieri cum mi- 
nistris. (mid his thegnum). S. Angelfädhfifche Rechtsge— 
ſchichte. Note 2344. Nr. I. 


. 431) Guil. Malm. I. 6. Itaque miagno , conteneu opti- 


matum ibidem (Wintoniae ) elecius, apud regiam villam, 
quae vocatur Kingston coronatus. Flor. Wig. ann. 975. 
Dum haec aguntur; de rege eligendo magna inter regni 
primores oborta est dissensio. Quidam namque regis filium 
Edwardum, quidam vero fratrem illius elegerunt Aethelre- 
dum. — JIbid. am. 1016. Post‘ cujus (Ethelredi) mortem 
Episcopi, Abbates, Duces et qui nobiliores Angliae (f. we- 
gen der Geiſtlichen weiter unten ©. 14.), pari consensu, in 
dominum ct regem sibi Canutum elegere, — .Ibid. ann. 
1037. Haraldus rex Northimbrorum, ut per totam regnaret 
Angliam a ‚principibus et omni populo rex eligitur. — 
Ibid. ann. 1040. Quo (Haraldo) mortuo proceres ferme 
totius Angliae legatos ad Hardecanutum Bricgae — mitten- 
tes, et ge bene facere putantes, rogaverunt illum, ut An- 


gliam veniret et sceptra regni gusciperet. — Ibid. ann. 


1042. Cujus (Hard.) frater Edwardus, annitentibus maxi- 
me Comite Godwino et Wigorniensi praesule Livingo, 
Lundoniae /evatur in regem. — IBid. ann. 1066. Quo 
tumulato (Eadw.), subregulus Heraldus, Godwini Ducis 
filius quem rex ante suam decessionem regni guccessorem 
elegerat a totius Angliae primatibus ad 'regale culmen 
electus, die eodem — in regem est honorifice consecratus. — 


* 


8 4. XXLR. I heechtegeſch. Angelſ Verf. v. d. J. 1066. 


auch bald eine Sonderung unter den Perſonen, denen 
fie oblagen, nach Verſchiedenheit ihrer Beſchaͤftigung (sun- 
der note f. Note 467.) bilden. Wir haben auch niche 
nur Zeugniffe über die große Anzahl der in dem perfän- 
lichen Hofdienſte befshäftigeen Perfonen, '’*) fonbern es 
werben uns. auch ſchon hin und wieber bie Namen ein- 
zelner bebeutenber Hofämter genannt, unter welche jene 
vertheile waren, und wir finden auch in biefen eine große 
| Uebereinſtimmung mit den Aemtern an ben Höfen ander 
rer Öermanifcher Fürften. Es fehlt hier nicht ber Kaͤm⸗ 
merer, Marſchall, Truchſeß und Schenfe, “) 
und auch fonft werden manche andre Würden an dem 
Fdniglichen Hofe von den Quellenſchriftſtellern erwähnt, 
namentlich, ber Cancellarsus, welchem bie Ausfertigung 
‚ ber -Föniglichen Urfunden *’”a.) oblag. Derjenige, ber 
nächft dem Koͤnige der erfle in bem Gefolge war, wurde, 


32) Flor. Wig: ann. 887. quorum primam (partem 
censuum) suis ministris nobilibus, qui in cultu regio vicis- 
sim commorabantur in pluribus minisirantes ministerüs, 
annualiter largiebatur. Guil. Malm. II. 4. — primam mi- 
nisiris suis curialibus. — Ing. Hist. Croil. p.495.a. (Aelfr.) 
familiam dividens in tres turmas, singulis turmis singulos 
‘ principes imposuit et unusquisque princeps cum sua turma 
per unum niensem in regis ministerio palatium -conserva- 
vit; uno mense completo exiens ad proprios agros cum 
sua turma efc. 


a) ©. meine Angelſaͤchſiſche Rechtsgeſchichte. & 


135 a.) Weber die uUrkunden bei den Angelſachſen ſ. Angelſ. 
Nechtsgeſch. Note 383. Königliche Verleihungsurkunden waren 
öfters mit dem Föniglichen Bildniffe unterfiegelt. Histor. Rames, 
c. 107. regiae Imaginis impressione roboratae. | 


’® 
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wie es feheine, mit dem Namen Heahgerefa, ‚Princeps 
Mhlitiae, '’*) und da er auch in Friebenszeiten das 
meifte Anſehen genoß, mit dem Titel: Major. domus 
regiae bezeichnet. *°°) Zu den, wichtigften Beamten 
aber im Angelfächfifchen Reiche, die jeboch als folche 
außerhalb des Hofes ihren Wirfungsfreis hatten, gehoͤr⸗ 
ten Diejenigen, welche in den Duellen abmwechfelnd Zal- 


dormen und Eorlas (im engern Sinne bes Wortes), 


oder Lateiniſch Duces und Comites, auch wohl Consu- 
les oder Satrapae genannt werben. , Man fFann fie 
als die Föniglichen Statthalter in ben einzelnen Shires 
von England anſehen; von dieſen waren aber oft meh⸗ 
tere einem Ealdorman untergeben. Es kommen in den: 
Quellen viele Namen von Ealdormen Sor, indeffen nur 
bei wenigen läßt fich ermitteln, welche Gegenden Eng 
lands ihnen untergeordnet gewefen find. Es ſcheint faſt, 
als ob in der Zeit, bald nach der Vereinigung der 
Heptarchie, nur in Weſſex mehrere neben einander einge⸗ 
ſetzt worden ſind, waͤhrend namentlich in Mercia, Nor⸗ 


thumberland und Oſtangeln immer nur ein Ealdorman 


fich befindet. In fpätrer Zeit indeß wird es überhaupt 
häufiger, daß Einzelne über fehr ausgedehnte Bezirke 'ges 
- fege find, und die Würde neigt fich fehr merklich zur 





434) Chron. Sar. ann. 7718. 780. 1001.— Por. Wig. 
ann. 1012. Huna quidam, regis Angliae Aethelredi mili- 
tiae princeps, vir strenuus et beilicosus, qui sub rege resri 
negotia disponenda susceperat. 


#35) Ing. Hist. Croyl. p.511.a. Haroldus major - domus. re- 
i Flor: Wig. ann. 1040. Dergl. die beiden erfien in 
Note 473. angeführten Stellen. 


* 
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Erblichkeit hin. Auf Alfer folgt z. B. in Mercia ſein 
Sohn Aelfric (983); eben daſelbſt auf Leofric im Fahre 
4057 Algar, fein Sohn, und diefem im Jahre 1059 fein 
Sohn Edwin. Ferner folge auf Godwin in Weffer, 
Suffer und _Kent fein Sohn Harald, deffen Bruder 
Suen eine lange Zeit hindurch Ealdorman über fünf 
Sraffchaften war, während Toſti und Girth, zwei andre 
Brüder. deffelben, Northumberland . und Oſtangeln befa 
Ben. Auf Tofti folgte Edwins Bruder Morcar. *°°) 
Diefe Beamten wohnten in Concurreng mit den Bis 
(höfen der Diöcefen, deren Umfang dem ber einzelnen 
Gaue gleichfam, den Gerichtsfigungen bei, *°”) welche bie 
vom Könige aus ber Zahl der Gefährten gewählten Gaus 
vorſteher (Gereft, *?°®) Sciregerefa) hielten, und waren 
‚im Salle eines Krieges die oberften Anführer der Heere 
der ihnen unfergeorbneten Gaue, deren jebes unter feinem 
Gerefa auszog.. In diefer Beziehung wirb der Ealdor⸗ 
man bisweilen genannt Heretog ober Stalare. 39) 
Wegen des Verhäleniffes des Dienftes nun, in welchem 
alle diefe Gefolgsgefährten zum Könige ftanden, werden 
fie überhaupt Thegnas genannt, -von thegnian d. i. 
bienen; daher heißt derjenige, welcher die Oberaufſicht 


26) Berg. Angelfähfifhefechtsgefhihte, AXIV, 
+37) Leg. Edg. I. 5. — Angelſächſ. R.Geſch. $. LI. 
438) Per anagramma aus gefera' (S. 4) entftanden. ©. 
Angelfähl. R:Gefch. Note 255. \ 
- 439) Hist. Eliens. I. 39. Algarus quidam Stallare, la- 
tine Dux dicitur. Es ift darunter alſo Pa der Marfchall zu 
'verftehen, wie ich in meiner Angelfähf R „Geſch. * AXIM. 
angenommen habe, 


Rd 


- 
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uͤber die koͤniglichen Gemaͤchet und Kleider hatte: Hrae- 
gel-thegn (Kleider-Than), der Märfchalls Hors-thegn, 
der Truchfeß: Disc-thegn. Wegen ihres- zwölfhundert 
Schillinge betragenden Wehrgeldes, nennt man die koͤnigli⸗ 
chen Gefährten auch Twelfhyndesmen, und da auch fie 
wieberum ein Dienftgefölge von Gefährten zu halten pflegten, 
das zu ihnen in dem naͤmlichen Werhältniffe der Treue 
ffand, fo nannte man jene zur Unterfcheidtung Cyninges 
thegnas, biefe Thegnas laessera maga (vilioris-con- 
ditionis) und ihres geringeren Wehrgelbes halber Six- 
hyndesmen. Auch fommt bisweilen für viefe der 
Ausdruck Cnihtas (das heutige Knights) oder Radenih- 
tas vor. Rade bedeuter eine Reife zu Pferde, enint eis 
gentlich einen Juͤngling, jungen Mann, und cnihthad 
(das heutige knighthood) ſ. v. a. das "männliche Alter, 
die horgefchrittene Pubertät. Bei Erreichung des maͤnn⸗ 
lichen Alters, ber cnihthad, wurden die Juͤnglinge bei 
den Germanen zuerſt ‚mit den Waffen geſchmuͤckt; bieß 
erhielt ſich auch bei den Gefolgfchaften; und daher wer 
den diejenigen, die biefen Waffenſchmuck erhalten haben, 
cnihtas genannt ‘werden; wegen Des Reiterdienſtes hie 
fien fie denn auch radenihtas. In den in Lateiniſcher 
Sprache gefchriebenen Quellen 'diefer Zeit," werben fie 
Milites genannt; fie find alfo völlig übereinflimmend mit 
den beutfchen Rittern, welcher Ausdruck fich ebenfalls 
im Angelfächfifchen findet. a.) Der Here wird bei - 
139 4) Chron. Sax. ann. 1086. — Leg. Cnut. Cod. 


Colb. (edid. Kolderup- Rosenvinge). 62. 89. Bergl. Selden. 
Tit. Honor. IL 5, p. 521. — S. namentlich auch Chron. 


ĩ 
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allen dieſen Verhaͤltniſſen genannt: Hlaf-ord (Brod⸗ 
Urfprung), woraus das heutige Lord entſtanden iſt, auch 
wohl Hold Hlaford oder Hold allein.““) Zu ihm 
ſtand man daher als Than in dem Verhaͤltniß der 
Holdseipe **') (Holdfchaft), das ein gegenſeitiges war, 
indem auch der Hold ‚zur Unterſtuͤtzung feines Ihans ver; 
pflichtet war, ***) und in welches ver Ießtere nach Leis 
ftung folgenden Eides trat: 
„Dei dem Herrn, dem dieß Heitigehum für heilig 
„ift (On thone thrihten the thaes haligdom is 
„fore halig), ich will feyn N. hold und getreu 
„(ie wille beon N. hold and getriwe), und Als 
„les lieben, was er liebt (and eal lufian, thäet 
„he Iufath), und Alles meiden, was er meibet 
„(and eal ascunnian, ‚thaet he ascunath), nach 
„Gottes Recht, und nach weltlicher Sagung (aefter 
„Godes rihte and aefter woruld gewysnum), 
„und nimmer burch [eignen] Willen noch [Andre] 
„ Öewalt (and naefre willes ‚ne gewealdes), 


Sar. ann. 1085. dubban to ridere d. h. zum Nitter machen. — 
Vergl. $. XXX. 

440) Leg. Aelfr. 33. — Chron. Sax. ann. 1014. — 
Jud. Civ. Lund. App. U. $. 4. Der in diefee Stelle vorfom- 
mende Hold ift wegen des Berhältniffes feines Wehrgelds zu dem , 
in $. 5. angegebnen, unflreitig ein Cyninges thegn, her alfo ſelbſt 
Vaſallen hatte. 

) Chron. Sax. ann. 1087. Ealra thaera manna 
land — the waeron innan thaes cynges holdscipe (Alfer der⸗ 
jenigen Mannen Land, die in des Königs Treue ſtanden). — 

242) Vergl. Leg. Aelfr. 38. — Leg. Henr. Pr.82.83.— 
Angeli. R.⸗ Geſqh §. XLV. 


⸗r 
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„weder durch Wort noch Werk (ne wordes ne 
„geweorces) Etwas thun, was ihm unlieb wäre 
„(owiht don thaes him lafhre bith), damit, 
„Iwoͤrtlich: mit dem] daß er mich halte, fo [wie] 
„ich es verdienen will (with tham the he me 
„healde swa ic earnian wille). und Alles das 
„Ieifte, was unfer Vermähl [Bertrag] war (and 
„eall that laeste thaet uncer formael waes), 
„da ich mich zu ihm beugte (tha ic to him ge- 
„beah) und feinen Willen erfohr (and his willan 
„geceas).  **”) 

Die Bezeichnung der Sefolgsgefäßrten burch Thegnas 
oder Thani hat fich noch heut zu Tage, in „Unter-Than,” in dem 
Ausdrucke: „Degen,“ und nicht minder auch in bem Volks⸗ 
namen; Dani erhalten. ***) Außer diefer und ber oben 
angegebenen Benennung eines Gefolgsgefährten durch Ge- 
fera, fommt nicht felten auch noch eine andre vor, wel⸗ 
che von sithian d. 5. folgen abgeleitet ift, nämlich: 
gesith. Daher heiße derjenige, ber aus einem folchen 
ritterlichen Geſchlechte abſtammt, gesitheundman. ) 
Die beiden erwaͤhnten Claſſen von Thanen bilden den 
Angelſaͤchſiſchen Adel ***) (die Angelſaͤchſiſche Ritterſchaft), 


#43) Leg. Aethelst. II. App. 8. 1. 


444) Analogieen dafür find: thank, Dank, think, denken, 
that, das auch daß, thief, Dieb u. f. w. | 
445) Angelfähfifhe R-Geſch. 5. XXXII. 
#46) In der in der vorigen Note angeführten Stelle, habe ic) 
eine Claſſe des Adels mehr angenommen, und diefe unter dem Nas 
men eorlas über die ſämmtliche Thane geftellt; eine nochmalige ges 


ı 


n 
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deſſen Mitglieder im Gegenſatze zu den uͤbrigen freien 
Leuten, den ceorlas “en ober twyhyndesmen unter ben 
allgemeinen Bezeichnungen aethel, eorl (im weitern 
Sinne). und eorlcundman vorkommen. Es bildete in⸗ 
deß der Abel Feine von den ceorlas gänzlich abgefchloffe- 


ne Claffe, vielmehr wurde demfelben ein jebes freie Ger 


fehlecht beigezäßtt, welches drei Generationen hindurch ein 


beftimmtes Befigthum behauptet und Dienfte eines Thans 


geleiſtet hatte. *°°) Zu dieſem Angelfächfifchen Abel 
wird fodann auch gerechnet die hohe Geiſtlichkeit, die in 
dieſer Hinficht ganz ‚offenbar die Stelle der heibnifchen 
Priefter eingenommen hat. *'’), Es bilden baher- bie 
Ersbifchöfe, Biſchoͤfe und Aebte ebenfalls einen Theil des 
Gefolges des Ungelfächfifhen Königs, und namentlich 
find auch fie verpflichtee den Kriegsdienft zu leiften, wes⸗ 


halb wir nicht. felten auch fie auf dem Kampfplage aufs 
„treten ſehen.“““) Befonbers wichtig aber wird ihr Eins 





naue Prüfung der Quellen hat mich indeß von der Unrichtigkeit 
diefer Anficht überzeugt. Wenn es daher heißt: „ein Than gedeihe 
zum Eorl“ (Iud. Civ. Eund. App. I. $. 5., welche Stelle 
mich hefonders irre geleitet hatte), fo ift damit nicht gemeint, ex er⸗ 
lange eine höhere Adelsſtufe, fondern vielmehr ihm fey. das Amt vis 
nes Eorl (oben ©. 9.) übertragen worden, und als folcher Fonnte 
er denn auch ein höheres Wehrgeld anfprechen. 

+47) Eorl, nobilis, C—eorl, ignobilis. Angelf. R..Ge fc. 
Note 318. ” 0 | 

448) Iud. Civ. Lund. App. 1.2. — App. I. 8.10 — 
8.13. ©. weiter unten im Texte. 


+) Angelfähf. R.Geſch. d. XXIL Befonben Note 234. 
Nro. II. 


150) g3. B. Gul. Main. I. t. — Hear. Hunt. IV. : ann. 
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fluß anf den aflgemeinen Berfammlungen ber -fämmelis 
chen Gefolgsgefährten des Könige, welche diefer bei-al- 
len wichtigen Angelegenheiten des Reiches beruft. *°*) 


285. Egb. — Matih. Westm. ann. 867. Alstanus Shirebur- 
nensis Episcopus — regi Egberto Cantuarites et Anglos 
orientales bellicis laboribus subjugavit. 


#51) Hist. Rames. c. 16. (Rote 457.) — Hist. Eliens. 
I. 10. p. 469. Nam edicitur generale placitum apud Lun- 
-doniam, quo dum Duces, Principes, Satrapae, Rhetores et 
“ Causidici’ex omni ‚parte confluxerant, b. Aedelwoldus prae- 
fatum Leofsium in jus proiraxit et coram cunctis suam 
causam et ihjuriam ac rapinam, quam ipse L. intulerat 
Ecclesiae ex ordine patefecit. Qua re bene et re ac. 
aperte ab omnibus discussa,, omnes Deo et beato A. per 
judictum reddiderunt Buch, Undelas et Kateringas. Iudi- 
caverunt etiam ut L. Episcopo totum damnum suum sup- 
pleret et mundam suaın redderet, de rapina vero Regi fo- 
risfacluram emehdaret, dato pretio gehealogiae une. — 
Chron. Ioh. Wallingford p. 544.. Rex Eadgarus sub eo- 
dem tempore Barones Northumbreüses in .consilium convo- 
cans apud Eboracum, capitula ınula ad Regni negotia ° 
spectantia bene ordinavit. — Sub quo tempore etiam coe- 
pit concilium de Regni sui negotiis Eadgarus Rex in Bra- . 
damford, cui interfuit Sanctus (Dunstanus), qui inter alia 
de jure et consuetudinibus Regni tractantes etc. Joh: 
Bromt. Chron. p. 866. Unde statim post octe dies rex 
(Edgarus) parliamentum suum convocavit, ubi cunctis regni 
proceribus congregatis, de custodia terrae Northumbriae, 
qualiter contra ingressum Danorum posset custodiri tracta- 
verunt. Ing. His. Croyl. p. 497° Quum dies concilii ap- 
propinquabat, quod tenendum in proximo Lundoniis pro 
publicis regni negotiis statuerat (Edredus) etc. f. die Forff. 
in Note 457.). —, Flor. Wig. ann. 1016. Rex Cnutus om- 
nes Episcopos et Duces nec non et principes ‚sunctosque 
optimates gentis Angliae Lundoniae congregari jussit. — 
Conätus est a praefatis optimatibus fidelia juramenta reti- 
pere. At illi juraverunt illi, quod eum regem sibi eligere 


) 


16° $.XXIK. III. Dechtögefeh. Angelſ. Verf. v. d. 3.1066. 


Die Bezeichnungen für dieſe Verſammlungen find: Ay- 
rede und witenagemote.. Das Wort hyrede fommt 
her von hyran b. i. hören, gehorchen und wirb ge 
braucht für den Inbegriff folcher Perſonen, die auf eis 
nen Andern hören, ihm gehorchen müffen, daher hyrede 
nicht felten foviel als familia; ganz befonders aber .wers 
ber unter hyrede ‚die zum Gehorfam gegen ben König 
verpflichteten Gefolgsgefährten verftanden, unb ſomit ift 
denn auch ber Ausdruck zur Bezeichnung ihrer Berfamms 
lung geworden. 5) Witenagemote iſt ein zuſammen⸗ 
geſetztes Wort; naͤmlich gemote (von metan, das heu⸗ 
tige to meet) bedeutet im Angelſaͤchſiſchen uͤberhaupt ei⸗ 
ne Verſammlung, und ba es bei dieſen Reichstagen gang. 
befonbers auf bie Einf ht und Weisheit der Zufammens 

i beru⸗ 


vellent, eique humiliter obedire. — Chron. Sax. ann. 856. 
. — Cyning (Wulfere) — heot seonden geond al hi theode 
aefter alle his thaegne (der König hieß fenden durch al fein 
Bolt, nach allen feinen Thanen) aefter Aercebiscop and aefter 
biscopes and aefter his eorles and.aefter alla tha (diejenigen) 
the Gode luuedon (liebten) that hi scoldon to him cumene 
(daß fie follten zu ihm fommen) and seotte tha daei (und ſetzte 
den Tag) hwonne man scolde that mynstre gehalegon (wann 
man ſollte das Kloſter heiligen). — Ibid. ann. 1020. Thonne 
bead man ealle witan to cynge (Da entbot man alle Großen 
des Reichs zum Könige). — Idid. ann 1048. Tha sende se 
cyng aefter eallon his witan, and bead heom cuman to 
Gleawecestre. — Tha geraedde (fette fefl) se cyning, and 
his witan, that man sceolde othre sythan (abermals) habban 
eolra gewitenagemote on Lundene to haerfestes emnihte (um 
die Herbft Tag» und Nachtgleiche). — 

52) Befonders haufs in. dem Chron. Saz. ©. unten 
Note 492. 
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berufenen anfam, ſo werben dieſe deshalb uizan (Weiſe) 
und Ihre Verſammlung witona 9) - gemote ges 
nannt.“) Der König erfchien bier mit ben Inſignien 
ſeiner Wuͤrde, namentlich in fruͤherer Zeit, mit einem 
vielleicht bekraͤnzten oder befrönten Helme (cynehelm),*°°) 





“e>) Genit, Plan. 


»?*) Chron. Sax. ann. 1036. And sona aefter his for- 
sithe (Und bald nach feinem (Enuts) Dahinfheiden) waes eolra 
witenagemote on Oxnaforda.. — Ibid. ann. 1048. (Note 
452.) Andre Stellen, in welchen ebenfalls noch) der sostan und ihs . 
rer Zuftimmung in’ allen Unternehmungen des Königs, fo weit Dies 
felben Das Neich betreffen, gedacht wird, find: Chron. Sar. ann. 
868. 901. 970. 992. 1002. Beforiders wichtig iſt in dieſer Hin: 
fiht ift Die Stelle bei Beda Hist. Eccl. Angl.I.9 — 14, 
Angelfähf. R⸗Geſch. Note 234.) ſodann: ZoA. Walhngf: 
Chron. p. 544. Suggessit Rex (Scotorum) Regi Eadgaro 
Louthion ad- suum jus pertinere et hereditarie a regibus 
Scotorum possidere. Rex nolens aliquid abrupte facere, 
ne post factum poeniteret, Regis Kineth causam curiae inti- 
mavit. Proceres vero, qui a progenitoribus erant eruditi, _ 
nisi sub nomine homagii Regi Angliae. a Rege Scotorum 
impensi etc. — Guil. Malım. d. anlig.Glast. Eccl. :p. 219, 
Optimatum patriae consilio; Ibid. p- 221. Acta est haee 
privilegii pagina — apud Lundoniam, communi censilio 
omnium primatum. — Collect. Privil. Elyens. Ecel. p- 517. 
ann. 870..Non clam in angulo, sed sub divo palam eviden-- 
tissime, scientibus totius regni primatibus — mandavimus, — 
Flor. Wis, ann. 992, Consilio jussuque regis Anglorum 
Aethelredi procerumque suorum. Vergl. Ibid. 994, 1002, 
1007. 1011. 1052, 1055. und die Stellen in Note 451. 

*?®) Matih. Westa:; ann. 975. Dedit praeterea (Edgar 
rue) eidem. regi (Kinedo) terram totam, quao Laudian ‚PR 
tria lingua nuncupatur, hac conditioge, ut annis singulia 
in Jestivitatibus praecipuis, quando rex.et EJUS SUCLtessOr. 
ses diadema portarent, venirent (reges Scotiae) ad curiam, 
et cum caeteris regni principibus festum cum Iaetitie. cole⸗ 

N. - 3 | 


— 
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der nachmals fi) zur Krone geftaltete. (daher auch im 
Augelſaͤchſiſchen corona) und fuͤhrte: den Worfig. ***) 

War: nicht eine beſondere Veranlaſſung vorhanden, die 
eine Zufammenberufung berbeiführte, ſo verftand es fich 
doch von felbft, daß die Gefolgsgefährten‘ mit ihrem 
Herrn bie größeren Feſte gemeinfchaftlich feierten, ) 
namentlich das Oſterfeſt, und fo findet denn mindeftens 
einmal im Jahre dieſe Berfämmlung Statt. Der Kd⸗ 
III .. . 
brarent. — Chron. Sar. ann, 10b6. ſagt von Wilhelm dem Ba⸗ 
ſtard: Eac he waes swithe wurthful. (mörtlih: Auch mar er 
ſehr, werthoolD, thriwa he baer his cynehelm aele geure (drei: 
mal trag cr feinen Königshalm jedes Jahr), swa. oft wa he 
waes .on Englelande. (fo oft fo er war in England); 

#56) Chron. Saron.; ann. 694. 


#7) Matıl. 'Westm.. ann. 975. (Note 455.) — Ing. 
Hist. Croyl.' p. 497. In festo ergo nativitatis b. — 
cum universi magnates regni per regium edictum Summo- 
niti, tam Arthiepiscopi , quam Episcopi ac Abbates, quam 
cueteri totius 'regni proceres et optimates Lundonüs con- 
venissent ad trattandum de negotiis publicis totius regni, 
cönsuminatis omnibus, coram universis Domino’ Turketulo 
Abbati monachisque suis accersitfs Rex Edredus dedit mo- 
nasterium Croyland per Chartam suam. — Flor.: Wig. 
ann. 4020. Canutus rex — in Paschali 'festivitäte apud 
Cirenceastram Magnum Consilium habuit et Aethelwardum 
Dücem exlegavit. — Hist. Rames. c. 16. Interea tota An- 
glia placido tramquillae pacis otio feriante, contigit üt in 
quadam solemnitate paschali ‚universi totius patriae Majo- 
res, tam Clerici, quamı Iaici 'utriusque 'ordinis et professio- 
nis, gratia festiyitatis 'ad Regis'Curiam ab ipso 'vocati, 
Ä cönyenirent, regis ab eo muneribts honorandi. — Plor.: 
Wir. ann. 1062. — "Expectantes (papae: legati) responsüm: 

smae legationis usqüe ad curiam regalem proximi Pascha- 
tis: - Idid. 1065. Hex Edwardus in ‚nativitate domini‘ < cu- 
‚iam suam Lundeniee: tenait. . ir 


⸗ 
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nig und feine Thane waren ‚gleichzeitig auch biejenigen: 
Derfonen, welche das höchfte Reichdgericht bildeten; dazu 
konnte freilich die allgemeine große Reichsverfammlung — 
die eben nur das Surrogat des durch die Läns 
bervertheilung unmöglich gewordenen fleten 
Beiſammenſeyns ver koͤniglichen Gefolgfchaft 
war — dienen, wofuͤr ſich auch fo manche Beiſpiele 
vorfinden, *°*) allein auch außen der. Zeit, daß das Wi 
tenagemote beifammen: war, faß der König, mit bew in 
feiner Umgebung fi. aufhaltenden und in dem Dienſte 
für feine Perfon beſchaͤftigten Thanen zu‘. Gericht,; wes 
halb denn auch ‚fon während: der Angelfächfifchen Zeit 
häufig genug der Curia Regis als eines Gerichtshofes 
gebacht wird. > Diefe Curfa Regis. war daher nicht 





99) Vergl. die Stellen än den Roten 41 und D 457. sen 

45%) Ing. Hist. Croyl. p. 507. a. Qui (Wigatus) coniträ 
abbatem Burgi Leofricum postea förtissime placitavit; sed 
curia nimium favente potentiori ei &ontra pauperem sen- 
tentiante, tandem sedeni, monasterii 'sui ' perdidit. Tanta 
foit Abbatis Leofrici pecunia, tanta Comitis Godwini po- 
tentia. Ibid. Abbas Brihmerus’— curiam regis adiens et 
gratiam ejus inveniens, dietam tonfirmationem obtinuit. — 
Hist. Eliens. 1. 35. p. 478. XXV vero librae, quae resta- 
bant, datae sunt ei poſtea coram Rege Aedgaro et sapiehti- 
. bus suis. Idid. 57. p. 487. Aethelwoldus Fpiscopus emit 
Grantedene prò. ‘ducentis aureis ab Henrico de Waneting, 
coram testimonio Eadgari Regis ‘et Älferi Alderman - "et 


aliorum sapientum, .qui tunc ibi aderant. — ' Hist. Rames, | 
c. 85. Itaque cum quadam vice R. Cnuto more assueto 
Regni fines peragraret — contigit’eum — ad villam Re- 


giam de Nassingtonia ° hospitandi gratia declinare, Diefe 
Billa ift aber zu Elein für die den König begleitenden principes 
und magnates und ſo ſieht dee Biſchof Aetherich ſich genäthigt, 
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unveraͤnderlich an einem beſtimmten Orte, ſondern grade 
immer da, wo zufällig der König ſich aufhielt, *°°) fo 
wie. auch das Gemote bald ba, bald dorthin ausgefchries 
ben wurde. (Mote 452. 457.) Es läßt fich überhaupt, 
in. Beziehung auf die Rechtsprechung, Feine genaue 
Grenzſcheide zwifchen dem Witenagemote und ber Curia 
Regis. im engern Sinne ziehen,. fondern beide koͤnnen 
unter Umfländen identifch ſeyn; das eigentliche Witenas 
gemote war bie Curia Regis für alle Diejenigen Sachen, 
bie grade während ber Zeit, daß daffelbe verfammelt war, 
vorfamen, und die Curia Regis war immer auch ein Ge- 
mote von Witan. . Es wurden in beiden allerhand wich 
bei einem in der Nachbarfchaft wohnenden Dänen einzukehren. Die: 
fen überredet, er zum Verkauf eines Grundſtücks, worauf er ad 
curiam Regis eilt, . Hinc lite suborta, ad audientiam Regis 
a parte alterutra appellatum. In cujus foro causa diligen- 
tius ventilata, fidejussores facti allegant veritatem. — Da- 
co igitur in horum improbationem deficiente, emptio empto- 
rxi, pretium venditionis de sententia Regis adjudicatum ac- 
cessit. Hiebei waren indeß die Pöniglichen Thane auch thätig ges 
weſen, denn: quatuor Baronibus, quorum vivaci sedulitate et 
sedula vivacitate in hoc negotio eflicacissime se senserat 
‚(Episcopus) adjutum, parum aestimavit gratia .agere verbis, 
nisi grataretur et rebus. Quorum singulis duas residui 
auri marcas largifluus tribuens dispensator et gratitudinem 
eorum et amicitiam perpetuo sibi foederavit. Hast. Kliens. 
I. 3. Quodam igitur tempore, s. Brihtnodum Abbatem ad 
Regis curiam Aethelredi contigit pro Ecclesiae negotiis 
prolieisci. — Ing. Hist. Croyl.. p. 510. Ego Eadwardus 
gratia Dei rex Anglor. — cum optimatibus meis, qui as- 


sunt in curia mea, multis. — Bergl. Angelſ acht. Ro ch. 
8. LI 5. 


#60) G. His. Rames. c. 85. in der vorigen Note. 
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tige Rechtsgeſchaͤfte, z. B. Verleihungen an Kirchen und 
Kloͤſter, Vertraͤge, namentlich aber auch die Wahl und 


Einfegung von Biſchoͤfen und Aebten, vorgenommen. ) 


Bei. allen ſtreitigen Rechtsfachen galt jedoch im Allges 
meinen ber Örundfag, dag Niemand fi an bie 
Curia Regis anders wenden burfte, als. wenn 
er bereits bei dem Gerichte, dem er zundhfl 
unterworfen war, Klage erhoben Hatte, hier 
aber niche zu feinem Rechte gelangt war. *°*) 
Diefe Gerichte, an die man fich daher zuerſt zu wenben 


hatte, waren für die freien Leute im engern Sinne, bie Ge⸗ 
richte der Öraffchaft, für Diejenigen aber, die zu den koͤniglichen 


Thanen in ein abhängiges WVerhältniß getreten waren, 
bie Gerichte dieſer Thane ſelbſt (Hallmote), welchen (na⸗ 


. 464) Mor. Wig. ann, 1044. In generali Concilio, quod 


eodem tempore celebratum est Lundoniae religiosus Eoves- 


hamensis monachus Wulmarus — Abbas ordinatur. — 
Chron. Sax. ann. 994. Aelfrie — biscop — wearth geco- 
ren on Easterdaeg on Ambresbyri fram Aethelrede cinge 
and fram eallan his witan. — Ing. Hist. Croyl. p. 509. a. 
A. tempore namque regis Ethelredi patris sui ( Edwardi) 
coeperunt Abbates in regum curiis clarius agnosci. — Om- 
nes dignitates tam episcoporum, quam abbatum per annulum 
et baculum regis curia pro sua complacentia conferebat. 
#62) Leg. Cnut. I. 16. And ne gesece nan man thone 
Cyning (Und Niemand fuche [wende ſich an] den König), buton 
he ne mote beon nanes rihtes wyrthe innan his hundrede 
(außer, er Fönne nicht ſeyn eines Rechtes werth [diefer Ausdrud 
hat ſtets den oben angegebenen Sinn] innerhalb feiner Hundred). 


And sece man hundredes gemote be wite (Und man ſuche 


das Hundredesgericht bei Strafe), eall swa hit riht; is to seacan 
(Alles [in Atem] fo es recht iſt zu fuchen) — Wir werden weiter 


unten ($.XXX.). die wichtigen Folgen diefes Grundſatzes Fennen lernen. 


\ 


22 $.KXIX. DIE: Nechtsgeſch. Angelf. Verf. v. d. J. 1066. 


mentlich ben geiſtlichen Thanen) ber-Rbnig ausdruͤcklich 
Immunitatsrechte geliehen hatte. *°°) Ganz befonders 
war daher die Curia Regis ber oberfte Gerichtshof für 
bie Verhaͤltniſſe ber Fhniglichen Thane ſelbſt, da- biefe 
feinen andern Richter als ben Kbnig über ſich erfanns 
ten. Sie wurden hier fomohl in VLivilſachen beurtheilt, 
als auch wurden fie grade hier zur Verantwortung gezos 
gen, wenn fie einen Bruch der Treue ſich Hatten zu Schub 
ben kommen laffen, und es finden fih niche ſelten Bälle 
vor, in welchen aus dieſem Grunde ſelbſt Thane, die die 
hoͤchſten Würden im Reiche befleiveten, aller ihrer Güter 
und des Föniglichen Friedens *°*) beraubt, aus dem 
Lande gejagt wurden. *°°) Sie waren bann außer 
dei Gefeg, Ut-lagati vom Angelfächfifchen ut und laga, 
das heutige outlaws. Diefe Fälle häufen fi, oder 
wir haben wenigftens mehr "Nachrichten davon, unter 
ben’ legten Kdnigen des Angelſaͤchſiſchen Stammes, bie 
jedoch nicht mehr mit großem ‚Erfolge von diefem ihrem 
echte Gebrauch machen Fonnten. “““) Der Grund das 


+63) Bergl. Angelf. R⸗Geſch. 5. LL 9. XXVL 
16%) Bergl-Angelf. RGeſch. Note 33. uhb 256. 


+5) Hor. Wig. ann. 1020. (Rote 467. )— Chron, Sax. 
ann.:975. 985. 1002. 


#86) Sehr intereſſant ſind in dieſer Hinſicht beſonders diejeni⸗ 
gen Stellen, welche über die Vertreibung der Familie Godwins, 
3098 von Weffer, handeln, weil fie gleichzeitig eine 

ig der damaligen Neicjsverfaffung gewähren. Der 

x Belenner hatte fih durch den Vorzug, den er 

ıtlic) Normannen, dor feinen eignen Landeleuten, 

Reichswürden, angedeihen ließ, die Abneigung der 
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von iſt theils darin zu ſuchen, daß durch bie Ankunft 
und > ideleſſengen der Daͤnen in England überhaupt 


Angelſachſen zugezogen. Ia Verbindung mit ſeinen Söhnen, welche 

wie er. Comites über ° mehrere Engliſche Grafſchaften waren, ver- 
fammelte Godwin ein großes Heer, als bei der Landung des Gra- 
fen Euſtach von Boulogne, welcher feinem Schwager König Ebward 
einen Beſuch abflatten wollte, ein Zroift zwiſchen deſſen Leuten und 
den Küftenberoghnern entftanden war; die Fremdlinge fanden hei dem 
Könige Schuß gegen Godwin, der fich ‚feiner - Untergebnen anneh⸗ 
men wollte. Quod regen FKadwardum non latuit (ſagt Florenz 
von Worchefier beim 3. 1057.). lIceirco nuntiis ad Leofricum 
Mercensium et Siwardum Northimbrorum Comites festinato 
ınissis, rogavit ut ad se, in magno pöriculo constitutuin, 
cum omnibus, quos habere poterant, venirg accelerarent. — 
Interea Godwinus et. filii ejus cum suis exercitibus post 
Nativitatem s. Mariae in Glawornensium provinciam venien- 
tes, in loco, qui dieitur Langetrea castra metati sunt, et 
legatis Glawornam ad regen directis, comitem Eustatium 
et sodios ejus, insuper et Normannos et Bononienses, qui 
castellum in Doroverniae elivo tenuerunt, sud denuncialione 
delli veposcebant. Da der König die verlangte Hülfe. erhielt, ſo 
- war er zum Kampfe bereit. At quia de tota Anglia quique me- 
liores in sua et illoram parte erant coadunati, Comiti Leo- 
frico et quibusdam aliis magnum videbatur: insilium, ut ipai 
cum suis compatriotis bellum inirent, sed obsidibus ad.ıa- 
vicem  dalis, rex ct Godwinus die. constitulo ad placitan- 
dum Lundoniam convenirent. Die. Beifeln werden geſtellt und 
der König zieht mit dem Heere nad) London. . Godwilrus au- 
tem et: filii ejus, ad Sudwerce venere cunı magna Westsa- 
xonum multitüdine. Sed quia suus ab eo paulatim deftw- 
xerat exercitus, placitum inire cum rege non audebat, ve- 
rum nocte superveniente fugam iniit. Quare mane facto, 
rer in suo Concilio et oınnis exercitus unanimi .consensu, 
ÜUlum et quinque filios exoules fore deereverunt: Ausfüheli- 
hir ‚berichtet Das Chron. :Saron. ann. 1048. über. diefes Ur 
theif der königlichen Eurie. "And stefnode (Und man forderte vor). 
Godwine eorl and Harold eorl to thon gemote swa rathe 


- 
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alle Verhaͤltniſſe geftdre wurden, theils aber auch darin, 
baß eine größere Macht als früher in den Händen eins 
zelner Thane vereinigt wurbe (vergl. ©. 9. 10.), und 
allmählig fi) auch das Hecht des Königs verloren zu 
Haben feheint, nach dem Tode bes Befigers eines bemfels 
ben geliehenen Gutes, diefes von dem Sohne zuruͤckzu⸗ 
fordern; es ſcheint vielmehr, als habe fich der. König mit 
dem bloßen SHeergeräthe begnügen müffen. So mie fid 
nämlich die Sache auf eine ganz natürliche Weife dahin 
geftaltet Hatte, daß, nach der Eroberung des Landes, bie 
bisher bloß perfönliche Würde des Gefolgsheren eine bei 
feinem Öefchlechte verbleibende ober Fönigliche geworben war 
(S. 6.), fo mußte es ſich auch im Laufe der Zeit auf 





awa hi hit gefaran mihton (fo ſchnel ſie dahin kommen fonns 
ten). Tha hie thider utcomon (Da fie dorthin gekommen tar 
ten) tha. stefnede heom man to gemote, tha gyınde hie 
grithes and gisla (da verlangten fie Frieden und Geiſeln), that 
he moste unswican (daß fie ungefährdet) ‚into gemote cuman. 
and ut of gemote. Tha gyrnde se cyng ealra thaera thegna 
(Da verlangte der König alle die Thane) the tha eorlas aer 
haefdon. and hi letan hi ealle him to handa (und fie ließen 
fie ihm alfe zu Händen). Tha sende se cyng eft to heom (Da 
fandte nachher der König zu ihnen) and beod heom (und entbot 
_ fie) that hi comen mid XII mannum into thaes cynges 
raede (DBerfommlung). Tha geornde (verlangte) se eorl eft 
grithes and gisla that he moste hine betellan aet aelc thae- 
xa thinga the him man onlede [daß man ihm geftatten wollte] 
daß er fich entfchuldigen Fünnte gegen jedes derjenigen Dinge, der 
zen man ihn befchuldigte). Tha wyrnde (verweigerte) him man 
thera gisla and sceawede (beflimmte) him man V nihta grith 
(fünf Nächte Zrieden) ut of lande to farent (id aus dem Lande 
zu begeben.) — Sie fliehen, worauf ihre Grafſchaften an Andre 
Gegeben werden. . 
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ganz ähnliche Arc bei den Gefolgsgefährten entwickeln. 
Es war natürlich, daß der Gefolgsherr den erwachfenen 
Sohn feines verftorbenen Gefährten, der in jeder andern 
Ruͤckſicht in das Verhaͤltniß, in welchem fein Vater zu 
jenem geſtanden hatte, alfo namentlich, in die Verpflich⸗ 
tungen beffelben, eintrat, auch die Bortheile genießen ließ, 
die dem Vater: zu. Theil geworben waren; es fey denn, 
daß ein befonderer Grund gegen biefen Sohn gefprochen 
häste. Es bürfte demnach faſt in den Verhaͤltniſſen felbft. 
liegen, baß ſich nach und nad eine folche Erblichkeit 
der Föniglichen Lehne auch bei den Angelfachfen entwik⸗ 
felte, allein es ſcheint bafür befonders zu fprechen bie 
Stelle: Iud. Cw.‘ Lund. App. I. $. 10. sqg. wo es 
beißt: | | 

$. 10. And gif ceorlise man getheo (Und wenn 
ein freier Mann, nichtadlichen Standes, gebeihet), that 
he haebbe V hida landes to Cynges utware (daß er 
habe fünf Hiden Landes zu bes Königs Auswährung 
[&emährung]) and man hine ofslea (und man ihn ers 
f&hlägt), forgylde man hine mid II thusend thrymsa 
(vergelte man ihn mit. zweitaufend Thrymſen; dieß if 
aber das Wehrgeld eines Laessera maga thegn nad) 
ibid. $. 5.) | 

$. 11. And theh he getheo (Und wenn er auch 
gedeihet), that he haehbe helm and byrnan. and. 
gold faeted sweord (daß er hat einen Helm und Hars 
nifch und ein ‚goldgefaßtes Schwert), gif he that Zand 
nafath (wenn er das Land nicht hat), he byth ceorl 
swa theah (iſt er ceorl beffenumgeachtet) 
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8. 12. And :gif-his sunu and his suna sum 
that getheod (Und wenn fein Sohn und. feines Soh⸗ 
nes Sohn dahin gebeihet) that hy swa: micle' landes 
. habbath (daß fie fo .viel Yandes haben), syththan 
-byth se ofspring 'gesithcundes cynnes (von da an 
iſt ber Auffprung . [die Defcendenz] ablichen Gefchlechts) . 
be twam thusendum thryımsa (bei gweitaufend Thrym⸗ 
ſer engel) 7 

Wenn an. biefer Stelle '°”) frellch auch nur von 
einem Aftervaſall die Rebe iſt, fo: koͤnnen wir doch aus’ 
der Gefchichte des Lehnweſens in andern Ländern bie 





— — 


467) Damit find denn auch noch beſonders zu vergleichen: Zud. 
Civ. Lund. App. I. $. 2. und $. 3. And gif ceorl getheah 
that he haefde fullice fif hida agenes landes (Und wenn ein 
Ceorl gedeihet, daß er hat fünf Biden eignen Landes) Kirikan 


” and Kycenan. (eine Kirche und eine Küche) bellhus; and burh- 


geatsetl (Glodenhaus und Burgjit) andsunder note on Cynges 
healle (und ein befonderes Geichäft in des Königs Halle) thon- 
ne waes he ihanon forth tliegen rihtes weorthe (dann war 

er von. da ab eines Thanes Rechtes werth). $. 3, And gif the- 
gen getheah that he thenode Cynge (Und wenn ein Than ge: 
gedeiht, daß er, dem Könige dient) and his radstefne rad on his 
hirede (und in feinem Gefolge eine Unternehmung zu Pferde 
macht), gif se thonn haefde thegen. the him filigde) wenn er 
dann einen Than hat, der ihm folgt) and on Cynges sele his 
hlaforde thenode (und in des Könige Saal [Halle] feinem Herrn 
dient) and thriwa mid his aerende gefore to Cynge (und drei: 
mal mit feiner Botichaft zum Könige ſich begab) se moste- syth- 
than mid his forathe his hlaforde aspelian aet mislicon 
neodan (Dann muß dieſer Than [der ‚jenem folgt] feinen Herrn 
mit feinem Boreide vertreten in verjchiedenen Geſchäften) and his 
onspaece geraecan mid rihte (und ‚feine. Sache mit Necht ver: 
- theidigen) swa hwaer swa he sceolde (wo immer er follte d. h. 
wo immer fi nur eine Gelegenheit dazu darbietet.). — 
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Analogie entnehmen, daß bie Grundfäge, die fih all. 
mählig zu Gunſten der Beſitzrechte der Vaſallen ausbik 
. beten, zuerſt bei den Föniglichen Vaſallen fich vorfinden, 
und dann von biefen auch auf die, Verhältniffe ihrer Bas 
fallen übertragen worden find. Berner läße fich aus dem 
Umſtande, daß in der letztern Zeit bie Würde des Eal⸗ 
borman (f. ©. 10.) unzweifelhaft erblic) geworden war, 
auf das Nämliche ſchließen. Wie follte es wohl 
gefommen ſeyn, daß man eine ber Föniglichen Macht fo 
gefährliche Würde, mit der es im Angelfächfifchen Reiche 
enblich eben dahin Fan, wie in Frankreich mit dem Ma⸗ 
jordomat, in der naͤmlichen Familie haͤtte vererben 


laſſen, wenn ſich nicht bereits allgemein der Grundfag , 


der Erblichfeit Föniglicher Berleihungen firirt gehabt hätte. 
Ganz ähnliche Erfcheinungen, wie bie fo eben ges 
fhilderten, nehmen wir wahr in dem von 'der Dänis. 
fhen oder Normännifchen ($. H. Note 38.) Gefolg⸗ 
fchaft *°°) im nördlichen Franfreich gegründeten Reiche, 
welches fich jedoch von dem Angelſaͤchſiſchen weſentlich 
darin unterfchied, daß es die Oberhoheit eines auswärtis 
gen Fürften, des Königs von Franfreich, anerfannte ($. 
II.) ° Die DBeherrfcher der Normandie «werden daher 
auch niemals ſelbſt Reges, ſondern nur Duces, Comi- 
tes, auch wohl Marchiones genannt. Auch hier wurde 
bei der Einrichtung des neuen Staates, ganz auf die 


— — — 


+68) As fie ſchon im Jahre 870 nad) Frankreich Fam, fragte 
man: Quo nomine vester Senior fungitur? responderunt: 
nullo, quia aequalis' potestatis sumus Dudo. DI. p. 76.); e 
heißt indeffen doch immer Rollo, et qui cum eo erant u. ſ. w. 


‘ 
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Weiſe verfahren, wie mir überall und von jeher die Ger 
manen bei ihren. ‚Eroberungen zu Werke gehen fehn. 
Der Gefolgshere Rollo vertheilte das Land unter feine 
Gefährten, *°?) die hier unter dem Namen Barones *’°) 
auftreten. Das‘ bem Cinzelnen bei diefer Theilung zus 
fallende Stüf wurde Sors *’*) genannt” Auch bie 
Geifttichfeit wurde reichlich mit Gütern befchenfe (Bd. J. 
©. 35.), und fo find es denn auch bie nämlichen Per: 
fonen, welche, ‘wie bei den Angelfachfen die Umgebung 
bes Königs, hier die Umgebung des Normännifchen Her 
5098 bilden, und von ihm bei allen wichtigen Angelegen- 
. heiten bes Reichs zufammenberufen werden; *”*) auch 
hier werben ung mehrere einflußreihe Hofbeamee ges 


. 46%) Dudo II. p. 85‘ Illam terram suis Adelidus funi- 
culo divisit (Rollo) atque de suis militibus advenisque gen- 
tibus refertam restruxit. 


470) Ganz dem Ausdeude: Mannen entfprechend. ' Barus 
oder Baro bedeuten Mann. Vergl. Lex Ripuar. 58. 12. Lex 
Alam. 16. Es hat grade fo wie der Ausdrud Aomo jene engere 
Bedeutung angenommen. | 


#71) Dudo. TU. p. 91. (f. unten Note 475.) — Vergl. 
Lex Burgung. 14. 5; 84..1.— - 


+72) Dudo. II. 86. Robertus — convocatis Dacorum 
. Britonumque Principibus dedit omnem terram suae ditionig 
filio suo Willelmo, Popae filio, atque inter manus Willelmi 
adolescentis manus suas mittentes colligavit illi conjuratio- 
nis sacramento. — Das Nämliche wird unter allen folgenden 
Regierungen wiederholt. Namentlich beruft auch Wilhelm der Bas 
ftard eine große Verſammlung feiner Bafallen, als er nach England 
binübergehen will. Guil. Pict. p. 196. p. 197. — Order. Vi- 
tul. IM. p. 493. Bd. 1. $. VIII Note 144.. 











v 
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nannt, *’?) und. die Curia Ducis hat pier feine andre 
Bedeutung als bei den Angelfachfen die Curia Regis. *'*) 


73). Dudo.. II. p. 92. Botho, Princeps domus, und bei 
Guil. Gemet. III. 8. Botho militiae Princeps (vergl. ©. 9.) 
— Order: Vital. II. p. 489. Eudo, Normannici Ducis da- 
pifer,“qui in pago Constantino divitiis et potestate inter 
Normanniae Proceres eminebat. — p. 493. Willelmus, Os- 


berni filius, Ducis cognatus et dapifer. — Hugo Pincerna. 


#74) Order. Vital. IH. p. 457. Ricardus de Belfou, Ri- 
cardus de sancta Scholastica et alii quamplures Normanniae 
Procerum, qui in Saltu Leonis ad Curiam Dueis super flu- 
men Loiry ante Ecclesiam S. Dionysii aggregati sunt. (ann. 
1050.): — p- 481. Tunc etiam Rotbertus Uticensium Ab» 
bas ad Curiam Ducis aceitus est et ad statutum diem :de 


quibusdam reatibus, unde falso accusatus fuerat, respondere 


jussus est. — p- 482. Iulio - bona, 'ubi tunc temporis 
Willelmus Curiam suam tenuit- — p. 494. Dum haec pa- 
trarentur Osbernus Abbas Uticensis — obiit; et Monachi- 
lis Conventus de substituendo successore Ducem antequam 
trangfretaret, requisivit. At ille apud Bonam - villam inde 
cum Proceribus suis consilium tenuit etc. Nachdem Wilhelm 


die Angelfähfiiche Königewürde erlangt hatte, heißt feine Curie auch 


in der Normandie die Curia Regis. 3. .Order. Vital. V. p. 550. 


Rotomagum igitar ad Curiam Regis itur et ab utrisque 
partibus querimonia depromitur. Intereſſant iſt wegen bes 


Beweisverfahrens befonders folgender Fall bei Order. Vital. V. 
p. 584. Wilhelm Pantol wird als Theilnehmer an dem Morde der 
berüchtigten Gräfin Mabilia angefhuldigt, und es heißt: Praefatus 
eques objectum facinus audacter denegabat, nullus eum cer- 
tis indiciis comprobabat, nec abneganti scelus, seseque le; 
galiter purgare volenti adquiescebat. Tandem multorum 
diffinitione. Optimatum praefixum est in Curia Regis, ut 


culpatus vir ad abstergendam nefarũ naculam facinoris, apud 


Rotomagum in praesentia Cleri subiret candentis examen 
calibis. Quod ita factum est. Seintillans ferrum nuda ma- 
mn portavit, Deique nutu non adustus apparuit, et inde 
Clerus cum, tota. plebe alta voce Deum laudavit, Malivoli 


l 


/ 
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Auch hier ſind die Barone durch Verleihungen von erb⸗ 
lichen Lehnguͤtern eng an ihren Herzog geknuͤpft, “) 
an den fie auch ſchon perfönlich durch den Eid der Treue, 
welche dem jebesmaligen Thronfolger erneuert wird,“ ) 


hostes armati aderant‘ ad spectacnlum; ut si.reus deprehen- 
deretur per ignis judicium, continuo reatus amputato rei 
tapite puniretur per’ gladium. 

475) Rollo fügt zur Anempfehlung ‘feines Sohnes Wilhelm 
(Dudo WI. p. 91.) Vos quoque terra, quam sarte dedi vo- 
bis, non frustrabit,. insuper augendo ampliabit. — Vergl. 
Ibid. p. 140. (Rich. I.) tirones suge domus praemiis et mu- 
neribus ad serviendum incitabat, majores natu beneficiis 
#ffluenter ditabat. — Guil: Gemet. V. 3. Is (Wilhelm, Bru- 
der Richards IL |. Bd. 1. $. VL S. 49. 50.) enim fraterno 
eontubernio Oximensem ab ipso (Rich. II.) accipiens Co- 
mitatum, ut inde exhiberet militiae statuta etc. — Cui non 


multo post Ocensem Comitatum (— er hatte die Grafichaft 
Hiesme verloren —) tradidit, eique puellam valde speciosam, 


homine Lescelinam dedit. —- Ex. ea.tres genuit filios, 
Rödbertum scilicet post 'ejus mortem, Comitatus illius herer 
dem’ etc. — VI. M. -Willelmus Belesmensis — ex. castxo 
Alentio, quod benefich tenebat jure a serviminis jugo per- 


‚ tinacem cervicem temere sumpta rebellione nisus est extor- 


quere. Er ‚wurde hierauf von Herzog‘ Robert. belagert (Bd. 1. 
§. VIL: ©. 52), donec ejus (Rob.) clementiam expeteret, 
ei nudis vestigüis' equestrem sellam ad satigfaciendum hu- 
merts ferrel. — .VI. 6. Turstinus — zelo succensus 
infidelitalis, regales. milites stipendiis conduxit, quos 
complices ad muniendum 'Falesiae castellum, ne inde Duei 
serviret, sibi aseivit..-— Post haec Richardus Tuxstini 
filius- optime Duci Servivit, et sic patrem suum Duci recon- - 
eiliavit et ipse multo majora, quam pater perdiderat, ad- 
quisivit. (Bb. 1. $. VIII. ©. 45 fl) — 


76) Dudòô. U. p. 86. (Note 472.); p. 96. Rollone de- 


functo. — Northmanni pariter et Britanni in unum conve- 


. nerunt, tenoremque fidei Willelmo — firmament: suae fidei 
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gebunden find. Gewöhnlich wird der Nachfolger noch 
bei Lebzeiten- bes Vorgaͤngers von dieſem beſtimmit, ins 
deß es geht doch deutlich aus allen den diefen Gegenſtand 
beruͤhrenden Stellen hervor, daß für dieſe Succeſſion gar 
nicht eine durchaus unabaͤnderliche Regel gegolten habe, 


iterum sanxerunt. — II. p. 112. Dux vèro Willelmus ob 
amorem dilectissimi fili sui, Pascha ipsius anni Bojocas 
celebravit, coadunatis Optimatibus Britannicae Normanni- 
caeque regionis. — Cüpiens autem infantem Richardum suo- 
rum fidelium sacramento in regno confirmari et-sublimari 
etc. — His dietis Richardo infanti manihus suis datis, su- 
per sacro - sanctas reliquias fidem ‘obsequentis famulatus 
et militationis facientes, spoponderunt et voverunt illi se 
per omnia esse fideles. — Jdid. p. 157. Cum autem Fi- 
scanni Palatio adesset dieit Comes Rodulfus, scilicet frater 
ejus (Rich. I.), ad eum coram ceteris fidelibus humiliter: 
Domine Dux piissime, moeremus dolentes te aggraviari 
“infirmitate: sed dic, precamur, nobis, quis fıliorum tuorum 
haeres erit in regno ditionis tuae? Tunc ille: Qui fungitur 
ineo nomine, vestri consilii auctoritate, Dux et Comes hae- 
resque erit haereditatis meae. Tunc Comes Rodulfus: Quid 
de caeteris Domine? Respondit: Ilis mei filii Richardi 
sacramento verae fidei fidelibus eflectis ete. — Gud. Ge- 
met. V. 17. Novissime autem ascitum Richardum filium 
suum consultu Sapientum praefeeit (Rich. IL.) suo Ducatui 
et Robertum fratrem ejus Comitatui Oximensi, ut inde illi 
. persolveret debitum obsequii. — Ibid. VI. 3. Robertus — 
totius Monarchiae' Comitatus ab omnibus subrogatur. — 
Ibid. VI. 42. Omnes — eum (Wilh.) — $uum collaudavere 
Principem ac dominunı, pangentes illi fidelitatem non vio- 
landis sacramentis. — Order. Vital. IV. p. 545. Guillelmus 
Princeps ante Senlaicium bellum et post in quadam sua 
-aegritudine Robertuin primogenitam sobolem suam fecerat 
suum heredem et jussit omnes -Optimates ei facere homa- 
gium. et fidelitatem. At illi gratanter "imperanti acquie- 
verunt. - 
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ſondern, daß die Barone immer erſt von dem jedesmali⸗ 
gen Herzoge erſucht werden mußten, daß ſie ſeinen 
Sohn zum Nachfolger wählen möchten. *”) Doc 
fehn wir auf ber andern Seite auch. hier, wie es ben 
Baronen felbft darum zu thun war, daß die Thronfolge 
fih wirflich bei dem nämlichen Gefchlechte erhiele, wes⸗ 
halb. fie auch mehrmals fih in bie Samilienangelegens 
heiten. des Herzogs mifchten, ““) wenn bie’ Gefahr beg 


Auofterbens feines Stammes drohte. 
$. XXX, 


277) Vergl. außer mehreren der in der vorigen Note angeführs 
ten Stellen auch noch: Dudo II. p. 91. Dlum precor (fagt 
Rollo) eligite Ducem vobis et Protectorem, Patritium et 
. Comitem — —. Manus vestras gratia servandae fidelita- 
tis manibus hujus date, vestraeque fidei sacramento fidem 
continui insolubilisque servitii et militationis isti ‚precor 
facite. 


+78) Dudo IH. p. 152. Northmannorum vero Optimates 
— de successore, deque herede atque de posteritate kalu- 
tifera plebi nimium cogitantes, submissa voce — Richar- 
do (I) Duci — subintulerunt: Cum sis, Domine Dux prae- 
potentissime omnium Francigenarum Northmannorumgue 
etc. — prudentissime, miramur admodum, quid comminisce- 
ris, quis post flebilem debitumque excessum tuae praesen- 
tiae reget populum tuae ditioni potentissimae modo sub- 
jectum. — Hanc (Gunnorem) tibi inextricabili maritali« 
foederis privilegio protinus connecte, ut salutifera sobole 
ejus tellus tui ducaminis‘ imminente extremae sortis tuae 
obitu, salubriter et constanter regatur. Huic igitur consi- 
lio libenter Dux sanctissimus Richardus favens, asscitis 
Episcopis cum Clero, Satrapisque cum populo, eam lege 
maritali desponsavit eto. ' 
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Mach dem Tode König. Hardicnuts, ‚um. Fahre 1042, 
mar es befonders der durch feinen Länderbefig: und, feine 
perfönlichen Eigenfchaften. einflußreiche Herzog Godwin 
von Weller, welchem Edward ber Bekenner feine Erhe⸗ 
bung auf den Angelfähfifchen Thron zu danken hatte 
(Mote 431.). Es war vorauszuſehen, daß bei; dem herz 
annahenden Tode dieſes Koͤnigs, wiederum einmal ber 
Fall eintreten ‚mußte, wo bie. Gefolgsgefaͤhrten bei der 
Wahl ihres kuͤnftigen Gefolgeherm nicht weitere Ruͤckſicht 
auf die Verwandſchaft mit dem zuletzt verſtorbenen würben 
nehmen fünnen,. da derſelbe kinderlos war und keiner ſeiner 
Verwandten ſich in einem zur Regierung faͤhigen Alter befand. 
Demjenigen nun, welcher ſein Geſchlecht an die Stelle 
des abgehenden zu ſetzen wuͤnſchte, mußte es daher ganz 
beſonders darauf ankommen, einen der Maͤchtigeren aus 
dem Angelſaͤchſiſchen Adel fuͤr ſich zu gewinnen oder zu 
verpflichten. Darum konnte Wilhelm, dem Herzoge von der 
Normandie Nichts gelegener kommen, als daß Harald, 
ber feinem Water Godwin in ber Herzogswuͤrde von Wefs 
fer gefolgt war, ihm durch ein günfliges Geſchick fo in 
die Hände gegeben wurde, daß er ihn zu bem Verfpres 
chen nöthigen konnte, nach Kräften dafür wirken zu wol 
len, daß bei dem Ableben Edwards bes Befenners, Her⸗ 
zog Wilhelm von dem Angelfächfifchen Adel zum Könige 
gewählt würde. Um indeß ganz ficher zu gehen, verans 
laßte Bilelm Harald zu ihm, als feinem zufünftigen Koͤ⸗ 

U. e 
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nige, bereits damals in bas Berhältniß zu treten, in 
welchem er als Than zum Angelfächfifhen Könige, und in 
welchem ber Normännifche Baron (Barun) zu feinem Herz 
zoge ſtand, imd ſo keiſtete denn Harald dem Hetzoge bon ber 
Mormiandie den Lehitseid ($. VL): Wilhelms Wunſch 
ging in Erfüllung, indem er wirffich nach Edwards Ab: 
Teben von denAngelſaͤchſi ſchen Thanen zum Khrige von 
England ausgerufen wurde, freilich erſt nachdem von ihm 

ein blutiger Kampf ‚gegen Harald und feine Anhänger 
beſtanden war; Da diefer, feines Verſprechens und feines 
Lehnseides ungeachtet, ſi ſich feiner Macht zu feinem eignen 
NDuutzen bedient, und fo fich ſelbſt zum Könige der An- 
yelfächfen gemacht hatte. Härald war mit den Waffen 
in’der Sand in einem Kampfe gegen feinen Lehnsherrn 
gefallen; mit ihm viele Andre, die et in fein Schickſal 
gejogen harte: Eine große Anzahl Angelſaͤchſiſcher Thane 
. erfannte indeß bald. nach der Schlacht bei Haſtings, Wik 
helm als ihren "König an, bem natürlich num eine große 
Maffe Grundeigenthum, die durch ben Tod bes gefalle, 
nen Thane erledige war, anheim fiel. Diefe Ländereien 
verlieh er an mehrere feiner Normännifchen Barone, burch 
deren Hülfe es ihm gelungen war, ben worfbrüchigen Ba- 
fallen zu befämpfen. Wir treffen duher feit biefer Zeit 
neben den gebornen Angelfächfifhen Ihanen auch Nor 
männifche Barone als Grundbeſitzer in England un, ak 
lein in ven Verhaͤltniſſen felbft hatte fih Nichts geaͤndert 
und änderte ſich eben ſo wenig, als Wilhelm auch ſpaͤ⸗ 
terhin bie Laͤndereien derjenigen Angefächfifchen Thane, die 
die Eehnstreue gegen ihn brachen, eben fo wie Ehmward' 
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ver Bekenner nach altee Weiſe, in aͤhnlichen: Faͤllen (©. 
225 auch gethan hatte, ‚degnahin und Fer dank: an an⸗ 
dere Feiner Gefolgsgefaͤhrten :gab;. dieß Forte denn:auch 
"ver bisherigen Angelſaͤchſiſchen Veifaffung keinen Eintrag 
thunz von einem Umſturz derſelben durch Milhelm ben 
Baſtard kann Bader garnicht die Rede ſehyn. Alles gehe 
vielmeht it England in der gewohnten. Weiſe Fort, wenn 
auch die und da Willkuͤhrngu Ausnahmen führee; :doch 
das Fan’ bei den früher "Ungelfachfen auch wor. Da: 
durch · indeſſen gewann die Macht des Konigo einen be⸗ 
deutenden: Zuwachs, daß var die: Stelle von Edwards 
Schlaffheit, Wilhelms Energie trat; daburch Ferner, daß 
dieſer mehr als jener auf! die treue Ergebenhett feiner Va⸗ 
fallen dechnen konnte, und: Rodann Kir dadurch, daß ſeit⸗ 
her nicht mehr ein fd’ ausgedehnten. Loͤnderbeſitz und: eime 
ſo bedeutende Gewalt in die Hände Einzelner gelege wurde, 
Wie zum Beiſpier Godwin, Harald, Edwin und Mor⸗ 
‘car ſie jur Zeit Edwards des Bekenners gehabt harten. 
Ganz am Anfange ſeiner Regierung wich indeſſen auch 
hierin Wilhelm nicht Her Den beſtehenden Einrichtungen 
ab. Ramentlich finden wir den Biſchof Odo von Ba 
year, ben Bruder des Königs, unter dem’ Titel eines Co 
mes Cantiae *”’)- in dem Beſitze einer großen Macht; 
eben fo: kommt ber Angelfachfe Edwin noch längere Zeit 
als Comes Merciorum vor; nachmals inbeß finden wir 
eine viel größere Anzohl von Conites (bie frühen E Eal- 


479) Order. Vital. mw p. 522. Principatum auper om- 
nes Comites et Regni Optimates habuit. 
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dormen) in England, indem beinahe jebe einzelne Shire 
‚auch ihren Comes: (Eunte) hat, . Es ift denn auch volls 
kommen außer Zweifel, daß dieſe Würde durchaus erb⸗ 
lich iſt, wie.fih. das Naͤimliche auch fehon vor dem Jahre 
1066 bei den Angelfachfen entwickelt hatte (S..10.), So 
verlieh Wilhelm der Baſtard an Roger von Montgomery 
(de Monte, Gomerici) zuerſt Chefter und Mrundel, und 
nicht lange nachher. die Grafſchaft Schremsbury (Comi- 
tat. Scrobeshurige). . Diefer ſtarb im Jahre 1094, wors 
anf. ihm fein aͤlteſter Sohn in den Normaͤnniſchen Lehnen : 
ſuccedirte, während ber zweite, Hugo, „Graf von, Schrews⸗ 
bury murbe *°°). Eben fo ward. Wilhelm, Graf. yon Ge, 
reford, in feinen Normännifchen Befigungen von. feinem 
Alteften Sohne Wilhelm, in der Sraffchaft Hexeford 
. Aber. von dem jüngern, Roger, beesbe **'), welcher nqach⸗ 

- mals wegen einer, 'in Verbindung mit Radulf von Gum 
ber, dem. König Wilhelm Northwich als Graffehaftge 
gehen hatte, gegen Diefen angezettelten Verſchwoͤrung aller 
ſeiner Beſitzungen beraubt wurde5). Eben. fg. laͤße 
ſich auch die Erblichkeit bei andern Grafſchaften nachwei⸗ 
fen. Dem Enkel der Adelina, ber Schweſter dey-Gun⸗ 
yor, Walter Giffard gab Wilhelm J. bie Grafſchaft Bucking⸗ 

ham, in welcher demſelben im Jahre 4102 fein Sohn 
| gleichen Namens folgte, deſſen Defcendenz wir nicht mins 





450) Order. Vital. IV. p. 509. V. p. 584. 
#81) Order. Vital. IV. p. 521. p. 522. p. 527. - 
+22) Order. Vital, IV. p. 534. . | 
8 “ " 
| 
| 
| 
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ber in dem Befitze ber Graͤfſchaft finden *°°). Mit Surs 
rey wurde Wilhelm von Warenne belehnt; et wererbte bie 
Graffchaft auf feinen Sohn -und feinen Enfel, mit wel— 
chem der Mannsſtamm erloſch; bie einzige Tochter des 
leßtern wurde vermähle an Wilhelm, den Sohn König 
Stephans, welcher daher feit diefer Zeit den’ Titel eines 
Grafen von Surrey führte *°*). Berner war Heinrich 
von Belmont der erſte Graf von Warwick; auch fein Ger 
ſchlecht behauptete fih in ber ndmlichen Würge unter Wil 
heims Nachfolgern *°°). Die Erblichfeit diefer Grafs 
fehaften. befchränfte ſich indeß nicht darauf, daß etwa 
nur Defcendenten bes legten Befigers zur Succefffon ges 
laffen wurden, fondern es wurben auch bie Seitenver⸗ 
wandten nicht ausgefchloffen. So erloſch "ber Manns 
ſtamm des von Wilhelm mit der Graffchaft Chefter bes 
Iehnten Hugo von Avranches mit beffen Sohne, Nas 
mens Richard, welcher im Schiffbruche mit König Heins 
richs I. Sohn Wilhelm ums Leben Fam (Bb. 1. ©. 125.), 
worauf. fein Vetter Ranulf von Brichfard in der" Graf 
(haft Chefter fuccedirte und biefelbe auch auf. feinen Sohn 
gleichen Namens und feinen Enfel Hugo’ vererbte *°°). 


#89) Order. Vital. IV. Pr 522, — XL p. 809. p. 810. 

*#%) Order. Vital. IV. p. 522, — Guil. Gemel. VII. 
40. 41. — Chron. Normann, ann. 1156. p. 995. 

188) Order. Vital. IV. p. 511. — Guil. Gemet. VIN. 
4. — Order. Vitat. VII. p- 709, — Chron. Norm. ann. | 
1151. p- 987. 

*s6) Order. Vital. IV. p. 523. — XIL p. 851. XI. 
p- 921. — Chron. Norm. ann. 1152. p. 989. 


— 
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Die Verleihung -der. Graffchaft.. Cheſter an Hugo von 
Ayranches, ägichnate, ſich dadurch Nor ‚andern. aus, daß 
der. neu eingeſetzte Graf hier. bei weitem unbefchränfter, 
war als andre, Bon.ihm heißt «8 in einer alten Hands 
fehrift: ‚Cestriam adeo liheram ad. gladiym, (Durch 
das Symbol des, Schwertes wurden die Grafſchaften uͤber⸗ 
tragen) sicut ipse, Rex totam tenebat Anglam ad 
Coronam syarg. *°5;%).. Die. Graffhaft Chefker komme, | 
ſpaͤterhin auch immer unter dem Namen: Comitatus pa- 
latinus. vor, allein Hugo felbft hat wohl nicht ben Nas 
men eines Pfalzgrafen geführt; der Ausdruck: Comites 
palatini findet ſich zuerſt bei einem Schriftfteller aus der, 
Zeit -Heinrihs H. #) und: ausbrädlih wird der Graf, 
- von Eheſern: mit dieſem Namen. seine & zur Zeit Heinz, 


* 


126,2) Cümden. Brian. p. ch, Don ihm fagtein Dich· 
ter aus der. Zeit Heinrichs VIII. Namens Heinrich, Bradſhaw, in 
dem Leben d. heil. Warburge (Cap. 16): 


The Eing gave for his enheritance Ba 
The County of Chefhire with the Appurtinance 

By victorp to win the forefaid Karldn 
Freely to govern it ae by .conqueft right; 

Made a fure Charter to him and his fucceffion 

By the Sword of Dignity, to hold it with might. 
And to call a Parlament to His will and fight, 
To ordre' bis fubjecte ‚after true Suflie 

As a prepotent Prince and Statutes do devife. — 


*) Joh. Sarisbur. d. nug. Curial. VI. 16. Dum hoc fa- 
eiunt milites gloriosi, Nivecollinus indomitus insolescit, in- 
ermes Britones intumescunt, ipsosque qui dicuntur Palati- 
ne Comites et Regum Sapguine gloriantur, fere ad deditio- 
nem compeHunt et quasi tributarios faeiunt. 


° 
ww.’ 
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richs III. ). Zu der Zahl der Grafen welche bereits 
von Wilhelm dem Baſiard eingeſetzt waren kamen un⸗ 
ter feinen Nachfolgern noch mehrere andre hinzu; fo ers 
hob zum Beiſpiel Koͤnig Heinrich J. Robert von Bel⸗ 
mont zum Grafen von Leiceſter n, ferner König, 
Stephan, Robert von Stutesbury zum Grafen von 
Derby und Gilbert von Clara zum Grafen von Pem⸗ 
brofe ). Stephan machte indeß ſo viel Grafen, ohne 
ihnen ‚eine Grafſchaft anzumeifen, daß. Heinrich IL ohne 
weiteres biefe Ernennungen widerrief * ). Der Titel 

Dux fommt ‚um dieſe Zeit nicht mehr vor. Die einmal 
anerfannte Erblichfeit diefer Würde, fand dann natürlich. 
auch auf die. Familien diefer neu erwählten Grafen ihre 
Anwendung. Gleichzeitig machen wir auch bie Bemer⸗ 
fung, daß bie nämlichen Grundfäge der Erblichfeit auch 
auf bie Föniglichen Hoſamte ausgedehnt wurden ” Uns 


‚*) Matih, Paris. : ‚ann. 1236. Comite Cestriae Gladium. 
S. Edwardi, Curtein dicitur, ante Regem bajulante, in sig- 
num quod Comes est t Palatinus: — Best Helden, Tit. Ho- 
nor. IL. 5. p. 383. 

*27) Order. Fital. vm. p« 709. 

+28) Order. Vital. XII, p. 917. | 

158 0) Spelm. Cod. Leg. p- 319, (bei Wükins Les. An- 
glo-Saz.). 

89) 3,3. Foedera. Tom. I. p- 43. "Constabular. Re- 
gis (Henr, UI.) concessa Wiülielmo de Humez. Sciatis me 
concessisse et praesenti carta confirmasse Willielmo de Hu- 
mez constabulariam meam, quam Ricardus de Humez, suus 
pater, habebat de me sibi et heredibus suis tenendam de. 
me et de heredibus meis in feodo et hereditate. — Außer: 
dem kommt Humphrey de Bohun alg Constabularius vor; die Miür- 
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ter dieſen ſtand namentlich dem Marſchall (Constabula- 
rius) eine Jurisdiction zu, bie ſich auf das Kriegsweſen 
bezog, beſonders in Betreff der Miethsſoldaten, die in 
der erſten Zeit der Normaͤnniſchen Herrſchaft ſehr oft 
vorkommen. — Im Beſitze aller dieſer Würden finden 
wir freilich in nicht gar langer Zeit nach dem Jahre 
1066 nur Normännifche Geſchlechter (Bd. 1. 8. X); es 
geht alfo in England der Adel Angelfächfifchen oder Eng» 
lifchen Stammes unter, damit ift aber um jene Zeit nicht 
der Angelfächfifche oder Englifche Adel untergegangen. 
Auch bei ben Angelfachfen der frühern Zeit hatte dieß 
‚wohl gewechſelt. Wer kann nachweiſen, daß auch nur 


ein einziges Geſchlecht, das koͤnigliche ausgenommen, wel⸗ | 


ches in der älteften Zeie zum Angelfächfifchen Abel ges 
rethnet wurbe, noch im zehnten ober eilften Jahrhunderte 
gebluht Habe? Auch von den Normännifchen Großen, 
welche durch Wilhelm den Baſtard in ben Bells von 
Englifchem Grundeigenthum gefegt wurden, haben 'nur 
einzelne daffelbe und fomit ihren Englifchen Adel auf 
ihre Defcendenz vererben koͤnnen, ba viele nach dem Tode 
jenes Königs in eine in hohem Grade mißliche Lage Fas 
‚men, bie für fie zu einem fehr unglüclichen Ausgange 
führte. Als nämlich auf Wilhelm I. in England, Wi 
heim IL und in der Normandie fein älterer Sohn Ro⸗ 
bert — wovon wir mehrere aͤhnliche Faͤlle ſo eben (S. 
36.) kennen gelernt haben — folgte, ſo lief der in 
on 


de erhielt ſich bei feiner Familie durch zehn Generationen. Zyitel- 
ton Hiet. af H. II. Vol. 5. p. 148. ©. audy Dialog. Scacc. 3.10; 
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England ſowohl als in der Noriianibie beguͤtert⸗ Adel 
"bei der Uneinigkeit beider Bräter, wegen ber beiden ſchul⸗ 
digen Lehnstreue, Gefahr, ſeine Beſi itzungen in dem einen 
oder andern Laͤnde gaͤnzlich einzubuͤßen. Es war daher‘ 
das Beftreben biefes Adels fehr nätırlich, einem ber beis‘ 
ben Brüder beibe Reiche allein zuzuwenden 190), Ein 
großer. Theil des Adels entfchieb' ſich für Robert; doch 
Wilhelm fi fiegte ob- (8. XIII)) und beſtrafte die abtruͤnnigen Va⸗ 
ſallen durch Verluſt ihter Lehne und vergab dieſe an Andre. 
So erleidet der Adel auch um ee Zeit eine bebeutenbe 


gr 


so, Order. Vital. VIli. p. 665. In primo 4 anno Prin-' 
eipatus duorum fratrum -Optimates utriusgue regni. conve- 
njunt et de duobus regnis nunc divisis , quas manus una 
pridem tenuerat, tractare satagunt. Labor, ingeiunt, nobis 
ingens gubito erevit et maxima diminutio potentiae nostrae 
opumgae nobis incumbit. Hactenus enim Normannia sub 
Dueibus magnis honorifice potiti sumus, paterna haeredita- 
te, quam parentes nostri, qui de Dacia cum Rollone ante 
ducentos et duodenos annos venere, hacti sunt eum · magna 
strenuitate. Deinde nos cum Guillelmo Duce Pontum trans- 
fretavimus et Saxones Anglos viribus 'armisque nostris pro- 
stravimus , et fundos eorum cum omnibus divitiis, non sine _ 
magno cruoris nostri discrimine obtinuimus. Proh delor! en 
violenta nobis 'orta est mutatio, et nostrae sublimitatis re- 
pentina dejectio. Quid' faciemus? . Ecce 'defuncto Seniore 
nostro , duo juvenes suetedunt, jamgne deminatum- Angliae: 
et Normanniao subito segregarunt. . @uomodo :duobus do- 
minis tam diversis et täm lohge ab invicem remotis compe> 
tenter servire poterimus? Si Roberto Düci Normannorum 
digne sertierimus, Guillermum fratrem ejus offendemus, 
Unde ab ipso spoliabimur in Angtia magnis redditibug. et, 
praecipuis honorihus. Rursus si Regi Guillerrho congrue 
paruerimus, Robertus Dux in Normannia penifus privabit Ä 
nog paternis hereditatibus etc. 





-. 
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Veraͤnderung in den zu ihm zu zaͤhlenden Perſonen, allein 
der Adel als Adel bleibt hier doch immer der naͤmliche, 
und da grade dieſer Adel es war, der, in ſeinem Gefolg⸗ 
ſchafts⸗ und Lehnsz Berhältnige zum Könige, die, Grund⸗ 
lage her. Angelſaͤchfiſchen Verfaſſung bildete, ſo iſt dieſe 
denn auch keineswegs dur bie. Normannen umgeſtuͤrzt, 
eben ſo wenig aber auch eine ſolche Verfaſſung durch die⸗ 
ſelben als etwas Neues eingeführt, fonbern, nur weis 
ter. Fonsgebilbet worden, nqmentlich bahin, daß Wilhelm I. 
auch die. Aftervafallen noͤthigte, ihm, ſelbſt den Eid der 
Treue zu leiten a). In dem Verhaͤltniße der Dienſt⸗ 

treue muͤſſen indeß zu ‚damaliger, Zeit. bereits ſaͤmmtliche 
wohlhabende freie ‚Leute. geflauben ‚haben, was aus ben. 
fiber ‚jenes Ereigniß ſprechenden Hauptſtelten hervorgeht. 
Wir treffen daher auch nach dem Jahre 1066 in England; 
noch. ganz bie früheren Einrichtungen . wieder, und dieſe 
waren ja meiſtens von, der Art, daß ſie nicht den Nor⸗ 
mannan, als etwas durchaus Fremdartiges entgegentroten. 
Auch noch konnte namentlich wie früher, ein Jean in 





‚420 3) Ghron. Saw. ann. 1085. Und da (ju Salisbury) Fo: 
men zu ihm feine witan. and. ealle tha.landsittende man (Laud- 
befiger) the ahtes (von Adıtbarfeit). waeron ofer eall Engle- 
land, toaeron ihaes mannes. men the. hi waeron (wörtlich: 
wären ffie] des Mannes Mauren, die fie wärend. h. fie mochten, 
Mannen ſeyn, welches Heren fie wollten) and .ealle hi dugon 
(techniſcher Ausdruck ſ. S. 13.) ta him (und alle. beugten fie fich, 
zu ihm) and weron Ass. menn: (und wurden feing Mannen). 

and kim Akeldatkas sworon that hi woldan ongean ealle 
sthre men him Aolde beon (und ſchwuren ihm Eide der Hulde, 
daß ſie wollten gegen alle andere Leute ihm hold [treu] ſeyn) 


—R 
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ten Stand bes Adels treten, menn es ihm gelang ein. 
hinlaͤngliches Bet igthum zu gewinnen und davon den Rit⸗ 
terdienſt zu leiſten. (vergl ©. 25.) Bon jeher war 
aber die Aufnahme in dieſen Stand, mit einigen Feier⸗ 
lichfeiten . verbunden geweſen, die ſi ch zunaͤchſt aus der 
Germaniſchen Wehrhaftmachung in ihrer beſondern Ans 
wendung auf das Gefolgſchaftsweſen herſchreiben, theils 
aber auch aus dem Einfluße, den die Kirche auf die welt⸗ 


on Verhaͤliniſſe gewann, ihren Urſprung genommen. bar. 

n *’'). Sie befanden namentlich darin, daß derje⸗ 
* der die Ritterwuͤrde erlangen wollte, ſich auf gehoͤrige 

191) Guil. Malm. II. 6. Nam et avus ejus (Athelatani) 
Alfeedus, prosperum ei regnum olim imprecatus fuerat, vi- 
dens et gratiose eomplexus .specjei spectatae puerum et ge-. 
stuum elegayfigm;;. quem etiam praematurum militem fece- 
rat, donatum Chlamyde Coccineg, gemmato baltheo, ense 
Saxonicp cum vagina aurea. Ing. Hist. Croyl. p. 512.a. Con-, 
siderang etiam (Herwardus, Anglus quidam) tunc fortissi-. 
mis viris se praefectum, nopnullisque melifldus praepori- 
tum, ac nec dum militari modo baltheo legitime se accin-. 
. etum; assumptis secum de sua, cohorte paucissimis simul li- 
gitime militiae cum eo tyronibus. consecrandis, patruum 
suum tunc Abbatem Burgi, nomine Brandum — adiit, et 
se fieri legitimum militem, praemissa primitus omnium pec- 
catorum confessione et eorum accepta absolutione, inztan-, 
tissime supplicavit. @uoniam Anglorum, erat eonsuetnde, 
quod, qui militiae legitime consecrandus .egset, vespera 
praecedente diem suae consecrationis ad episcopum vel ab- 
batem, vel monachum, vel sacerdotem aliquem, contritus et 
compunctus de omnibus suis peccatis confessionem faceret, 
et absolutus, orationibus et, devotionibus et -afflictionibus de- 
ditus in ecclesia pernoctaret; in crastino .guoque ‚Missara 
auditurus gladium super altare offerret et post Evangelium 
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| Weiſe zur Empfangung des Sacraments des heil. Abend⸗ 


mahls vorbereitete, das Schwert mit einem Guͤrtel auf 
den Altar legte und von dem Geiſtlichen damit in der Meſſe 


nach Leſung des Evangeliums bekleidet wurde. Es kommt 


I ſowohl in der Angelfächfifchen, als in ber fpätern Zeit 
vor *?* 2), So lebt denn aber auch vor allen Dingen bie Hy⸗ 





sacerdos benedictum gladium collg militis cum benedictione 
imponeret, et cemmunicatus ad eandem Missam sacris'Chri- 
sti mysteriis denuo miles legitimus permuneret. 

ta) Ingulf fährt‘ zwar. an der angeführten Stelle fort: Hanc 


consecrandi militis consuetudinem Normanni abominantes, 


‚non militem legitimum talem tenebant, sed socordem equi- 


tem et Quiritem degenerem deputabant; allein es finden fich 
bie nämfichen Gebräuche auch fpäterhin in England vor. Joh. Sa- 


 Fisbur. d. nug. Curial, VI. 10. u. 13. Suht autem plurimi, 


qui’ malorum clamore operum quandg Mihitiae tonsecrandi 
cingulum Altart obtulerunt, videntur protestäri ge eo tunc 
animo accessisse, ut Altari et Ministris ejus,' sed et Deo, 
qui ibi colityr, bellum denuntiarent. — Petr. Blesens. Epist. 
94: . Hodie tyrones‘.enses suos recipiunt de’ Altari, ut pre: 
fiteantur se filios Ecclesiae ‘et ad honorem sacerdotii, ad ' 
tuitionem pauperum, ad vindictam malefactorum et patriae 
liberationem gladium accepisse. Porro res in contrarium ver- 
sa est. Nam ex quo hodie .militari cingulo decorantur, sta- 
tim "insurgunt in Christos Domini et desaeviunt in patrimo- 
nium crucifixi. — Vergl. auch noch Order. Vital. IH. p. 463- 
C. 467. D. 488. D. IV. p. 532. D. IX. p. 746. C. und 
Selden. Tit. Honor. II. 5. 34. p. 525. Beſonders intereffant 
iſt hier eine Stelle, in der wir Nachricht erhalten von der Ertheis 
lung der Kitterwürde an ‚Gottfried von Anjou, (den Vater Hein⸗ 
richs IE.) durch König Heinrich T. Joh. Monach. de Mairmon- 
stier (Favin.' Theatr. Honor. TIL p. 575. — Seld. Tit. Ho- 
nor.’ 0.0. O. p. 526.): Illuscente die —balneorum usus, uti 
Tyrocinii suscipiendi consuetudo expostulat, paratus est. 


Eomperto Rex a cubiculariis, ‚quod Andegavensis et qui 





6. XXX. Anglo⸗-Normanniſche Verfaffung. 46 


rede !ober das Witenagemote *”*), bie allgemeine Ver⸗ 
fammlung ſaͤmmtlicher Thane, ſort, welche Wilhelm der 
Baſtard vun breimmal . im Jahre durch ſchriftliche 





J 


cum eo venerant, ascendissent de Javaiero, jussit eos ad se 
vocari. Post corporis' ablutionem ‚ascendens Comitis Ande- 
gavorum. generosa proles Gaufredus, byaso retorta ad car- 
nem induitur, Cyelade auro texta supervestitur, chlamyde 
conchilii et muricis sanguine tincta tegityr, caligis holoseri- 
cis ealceatur, pedes ejus sotularibus in superficie Leuncun- 
los aureos habentibus muniuntur. ' Ejus vero consodales 
qui cuın eo militiae suscipiendae munus expectabant, uni- 
versi bysso. etıpnrpurs, inhovanfır. „.Selden) der die Stelle 
nicht vollſtändig mittheilt, - erzählt noraentlich noch: Indnerunt quo- 
que Geofrido d’Anjou Loricam duplicatam et calcaria aurea;. 
scutum jeonum Andegavensium collo ipsius appensum; ga- 
lea pretiosa ejus capiti imposita et lancea in manus ejus 
tradita; ac ultimo tandem. gladius ipsi allatus ex Regis ar- 
'mamentarüs, ab antiquo ibidem Signätus, in quo fabricando 
fabrorum supexlativus Galapnus multa opera et studio desu» 
davit. Sic armatus dscendit in equum Hispanicum a Rege 
quoque ipsi traditum; ac festiwitas ‚pertinens ad hanc dig- 
nitatis recepfionem , ‚seu festum Tyrocinii, duravit septem 
diebus_in quihus ludi equestres larvis acti sunt. 

‚92) Chron. Sa. ann. 1084. Tha to iham mide win- 
tre waes se.cyng on Gleawecestre mid his witan and heold _ 
thaer his Aired.V,. dagas. (Da um die Mitte des Winters war 
der König Zu Gloteſter mit feinen Großeu und hielt da feine Ver⸗ 
faminfung fünf Tage.) ann. 1085. Der König hält fi ch um Pfing⸗ 
ſten zu Wincheſter auf, and eali his wizan mid him. — ann, 
1123. Tha sona thaer efter sende se cyng hise write ofer 
eali Englalande, (gleich darauf fenbete der Könfg fein Schreiben 
durch ganz: England), and bed hise discopes and hise abbates- 
and hise cheignes ealle, thet (daß) hi scolden (follten) cumon 
to his gewitena mot on Candel-messe deig (um Lichtmeß) to 
Gleawecestre. — ann. 1085. Her (hier, in dieſem Jahre) se 
eyng baer his corona (trug. ber König. feine Krone), and heold 


l 
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Aufforderung zuſammenberkef, urh Oſtern, um Pfingſten 
und um Weihnachten Dieß wird auch unter ſei⸗ 
nen Soͤhnen beobachtet, "fo daß? es: namentlich in "der 
Saͤchſiſchen Ehronif als eine Ausnahme bemerft- wird, 


‘wenn der König-ein: che lang. nicht. die. Großen ſei⸗ 
nes Reiches berußen, oder wie bite: gedachte Quelle Nic 
aushruͤrkt: „ſeine Krone nicht, ‚getragen, hatte), . Re 
helm ber: Baftarb Hiels: die Reichsnerfamnnelang auch ganz 
‚regelmäßig an brei, beſtimmten Otten noͤmlich zu Weiſt, 
minſter, Wincheſter und Gloceſter; ‚unter feinen Nachfol⸗ 
gern geſchieht dieß jedoch auch an andera Drum, zum 

Beifpiel zu Windſor ei), zu Marlborongh —* ih 
Wittſhire, in Norwich und d Rorsbhanipton on, "Cem 


. 5 


his hired. on ' Winceastre. 1 ham Easträn. Vergl ann. josi, 
(Wilhelm. IL.).1094, 1096. 1097. 1099. 1100; ei ann. . 1101 
EGeinrich 1) 1103. bis — and. il. AT ufw 


na)" Ckron. Suxv. ann A086. 2 min 3 on 
"499, Chron. Sar. änn. 1111. On —* Keane ı ne daer 
se cyng Henri his coronah to Cristes niaessun. Ar - dieſem 
Jahre trug König Heinrich ſeine Krone nicht zu Chriſtmeſh Ne to 
Eastron (auch nicht um Oſtern), ne td Pentecosten. — Hein⸗ 
rich IL, fo wie auch feine’ Gemahlin Eleonesa, trugen zum letzten 
Mole ihre Mronen im 3. 1159 um Ofbern zu Worcheſter, wo fie 
fie auf den Altar der Kirche Iegten. Rog. Hoved. ann. 1159. 
Vergl. Lgttelton, Hist. 2 H. H. Vol. 2. p: 412. | 


.. 498) Chron. Sax. ann.’ 1095 (um Pfingften) 1096; (um 
Weihnachten) 1105. 1110. forman sithe — on tham niwan 
_Windlesoran (jum erſten Male [um Pfngften] in dem neuen 
Windſor). 
496) Cæron. Sar. ann. 1110; (um Ofen): 

“7, Chron. Sax. 1112, 
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fo wie das‘ Witenagemiste: beſteht denn auch bie Cutia 
Regis noch fernerhin: eben: fo-gue,wie: -in ber. Altern 
Zeit. Die Anſicht, dag diefelbe durch Wilhelm den 
Baſtard in. England zuerſt -eingefühtt: fen; ift' gängliäh 
aus der Lufe gegriffen und es beruht diefe Behauptung 
auf einem vdlligen Mangel an Kenntniß der älteren Angel⸗ 
ſaͤchſtſchen Berfaffung. In manchen: Punkten weicht al: 
lerdings bie: Curia Regis zur Zeit Wilhelms I. und ſei⸗ 
ner Machfolger von ber. fruͤhern Angelſaͤchſiſchen Curia 
ab, wie wir⸗ noch weiter unten? Gelegeuheit haben: war: 
den zu bemerfen; allein diefe Verſchiedenheit iſt von Der 
Art, daß ſich dabek nachweiſen Kit; We 'grabe.die Ans 
gelſaͤchfiſche Eurie fie nothwendig unter den damalks 
obmwaltenden Umftänden annehnmen mußte. Dadurch/ daß 
feit. der Ankunft der Normannen man fi in England 
mit dem Römifchen und Ganonifchen Mechte zu beſchaͤf⸗ 
tigen anfing, w wurde auch ber Begriff eines Iudex in 
dem Sinne, wie. er in dieſen beiden fremden ‚Rechten 
aufgefaßt wird, befannt, und da bie der fremden Rechte 
Kundigen darum bemuht waren, ‚eine: Ausföhnung jwi: 
ſchen diefen und dem ſehr heterogenen. einheimifcheh 
Rechte zu Stande zu bringen, fo begnügten fie ſich haͤu⸗ 
fig damit, einem einheimiſchen Verhaͤltniſſe wenigſtens 
eine ſchulgerechte fremde Bezeichnung beizulegen. Man 
ſah nun den König mit feinen Thanen und Vaſallen zu 
Gericht figen. Grund genug, dieſe fogleich mit dem Aus⸗ 
brucfe Justitiari oder Justicie zu benennen. Man muß 
baher fich wohl davor. hüten, ſich unter disfen etwa eine 

. Ä | ur 
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abgeſonderte Claſſe von Rechtskundigen zu denken, viel⸗ 
mehr waren dieß die koͤniglichen Hofbeamten ), Can- 
‚cellarius, Camerarius, Dapifer, Constahularius und 
‚Pincerna und ‚fonflige Barone, bie. ſich grade zufällig 
in--ber Umgebung bes Königs aufhielten und: eben das 
burch zur Theilnahme an ber Curie berechtigte waren. Es 
ift daher auch nicht gar ungrflärli, warım um jene 
‚Beit. ber Ausdruck: Justitiarius, der bereite zur Zeit Wil⸗ 
helms I. vorfommt 492), mit ber Bezeichnung Baro Öfters 
ganz ſynonym gebraught, wirb °°2).. Die Stelle des Koͤ⸗ 

migs in ber Eurie, wird ‚häufig: durch eine anbere Perſon 

vertreten, welche unter der Benennung bes Summus Ju- 
. ‚gtitiarius totius Angliae — mas nach jener. Termino⸗ 

| logie eigene | ber König felbft war — vorkommt. Biss 

En weilen 





u 898) Ihrer wird oft genug .bei den Hiſtorikern gedacht, acch 
kommen fie eben fo oft als „Zeugen bei der Aufnahme königlicher 
Urkunden vor, deren fich eine große Menge in Rymers Foedera 
findet. 


. +99) Hear. Hund. 18 Win. L Misit autem 1 dehine rex 
potentissimus justitiarios per unamquamque scyram etc. Foe- 
der. Tom. I. p. 3. 


»09), Es if daher unrichtig, wenn Reeves (Host. af Ihe 
Engl. Law. Tom. I. p. 49.) fagt: To these (König und. Hof 
beamte) “were assoriated certain persons called justitiae. or’ 
-justitiarii, to the number of five or six etc. Er muß nad): 
her (p. 51.) ſelbſt zugeftehen: The administration of justice in 
those days was so comınonly attendant on the rank and cha- 
racter of baron, that daro and justitiarius were often used 
synonimously. 
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weilen bekleidet biefer Summus Fustitiarins daneben noch 
ein andres Hofamt ?). 

Es iſt bereits oben bemerkt worden, daß, wenh zwar 
die Angelſaͤchſiſche Curie ganz unleugbar auch unter den 
Konigen Normaͤnniſchen Stammes fortdauerte, fie ſich 
dennoch in mancher Beziehung umaͤnderte; grade aber dieſe 
Umaͤnderung ſtehe in dem allerinnigſten Zuſammenhange 
mit dem ſchon fruͤher (S. 21.) etwaͤhnten wichtigen 
Grundſatze des Angelſaͤchſiſchen Rechts, daß Nies 
mand Recht beim Koͤnige ſuchen ſolle, es ſey 
denn, daß er in dem Gerichte, welchem er ei— 
gentlich unterworfen war, nicht zü feinem 
Rechte gelangen konnte. Grade dieſer Fall aber, 
daß Jemand in dem Gerichte, welchem er eigentlich un⸗ 
terworfen war, nicht zu feinem Rechte gelangen konnte, 
mußte ſich bei der Willführ die ſich die Normännifchen 
Barone zu Schulden fommen: liegen, unzählig oft um 
eignen. Die natürliche Folge davon war bie, daß nun. 
die Thaͤtigkeit der koͤniglichen Enrie viel häufiger in Ans 
ſpruch genommen und ihr Gefchäftsfreis fehr ermeitere 
wurde. Hier mag ſich indeß wohl nicht minder mandher 
Mißbrauch mit eingefchlichen haben, beſonders ba durch 
den ganz natürlichen Sufammenhang der Dinge, feit den 
Zeiten Wilhelms I. bereits die Angelfächfifche Sprache 
aus der Curie verbannt worden war (Bd. 1.9. X. ©. 


son) 3 B. Wilhelm von Longchamp, ber nach Ranulf v. Glan⸗ 
villa dieſe Würde bekleidete, war gleichzeitig auch Kanzler. 
II. D— 
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| 93.) Darüber. erhoben freilich die. Angelfachfen ‚große 
Kllage; fonft mögen fie indeß wohl ſchon von früher ber 
“ " gn Ungerechtigfeiten. der Föniglichen. Curie ziemlich ge 


wöhnt gewefen ſeyn (Berg. Note 489.). Da nun bie 
Gefchäfte bei der. koͤniglichen Eurie. fi aus dem angegebs 
neh Grunde ſo fehr. gehäuft hatten, fo fuͤhlte / man fehr 
bald. das Beduͤrfniß nach Vorkehrungen, die zur Minde⸗ 
tung des großen Andranges dienten. König Heinrich L 
kam daher bereits im Jahre 1118 auf den Gedanken, 


von einzelnen ſeiner Barone, als Justitiarii, die ver⸗ 


ſchiedenen Provinzen des Reichs bereiſen und auf dieſe 


J Weiſe durch jene die koͤnigliche Curie repraͤſentiren zu laſ⸗ 


ſen. So zweckmaͤßig dieſe Einrichtung auch war, ſo iſt 
dieß Verfahren: doch nicht weiter, weder unter Heinrich J. 
noch unter ſeinem Nachfolger Stephan beobachtet, ſon⸗ 
bern erſt von Heiarich IL. wieder in Aufnahme gebracht 


worden. Nachdem naͤmlich dieſer Koͤnig ſich durch meh⸗ 


rere Verſuche (in den Jahren i1606 und 1171) von ber 
Zweckdienlichkeit dieſer Einrichtung auͤberzeugt hatte, ſo 
wurde im Jahre 1176 auf der Reichsverſammlung zu 
Nottingham, die Einführung: der reifenden, Richter 
(dustitiarä. itinerantes) befchlaffen .und- ;denfelben ihr 
Wirkungskreis angewieſen, doch ſcheint bereits früher im 
Jahre 1164 zu Clarendon daruͤber beſtimmt worden zu 
ſeyn; noch naͤhere Anordnungen daruͤber wurden bald 
nachher auf dem Reichstage zu Northampton hinzugefügt. 
England wurde zu biefem Zwecke in ſechs Bezirke getheilt 
und fuͤr jeden, derfelben waren Drei Barone augerfehen, 


% 


⁊ 
⸗ 


er BKEX, Magie - tormamice Vectaſtrgs. MA 
welche: hier Die Curie. Rögis. vertreten follten :***). Dieß 
wurde im Jahre 144 9: auf dem Reichotase au Windſor 





05) Spelmansi Codex Legum bei Wilkine Leg. An- 
glo.Saz. p: 329. Anno gratiae 1176 post Natale Domini 
in festo Conversionis 8; Pauli venit Dominus Rex pater 

usque Nothingham ‚et. ibi celebravit magnum concilium de 
 statutis regni sui; .et.'coram Bege filio suo et coram Ar- 
chiepiscopis, Episcopis, Comitibus et Baronibus regni sui 
etc. communi condlio: divisit regnum suum in sex parteg, 
- per quarum singulas treg Justitiarios itinerantes oonstituit, 
quorum haecs sunt nomina: 










| Norfolc. — 
:Sufele.:::: B 
4 Cantebrigesire. 
Humtedünesire, 
Bedefordesire. _ 
Bukinhamsire. 
Estsex. 
Hertefordesire. 
Lincolnesire. 
4 Notingamsire. _ 
‚1 Derebisire. 
Staffordesire. 
Warwickesire, 
Norhantesire. 


Walterus fil. ‚Roberti. . 


| he de Cressi. 
- 1. 
Robertus Mantel. 


y | . \ \ wo Sr 
Hugo’ de’ Gundevilla. 
Willielmus fi]. Radulfi. 

WWillielmus Basset. 


; ” | XLeicestresire, 
\ nn Kent, - 
| Roberto fl. Bernardi. une 
3. JRicardus Giffard. Su Fa 
‚U Rogerus al Beinfrai. |Berkesire. 
Oxenefordsire. 
Willielmus fil. Stepha- Hexefordesire. 


A: ni - Gloucestersire. : x 
.} Bertram de Verdun. ) Wirecestersire, 
Turxstan fil. Simonis. | Salopesire. 


2 
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dahln geaͤndert, daß an bie Stelle ver ſechs Bezirke viere 


geſetzt wurben;. für drei derſelben waren fünf, für: den 
vierten fechs Barone zu reifenden Richtern beftimme n0°), 





 Wiheniie, 


Ä Radylphus fi. Sta, Dorsete.: nn 









%,,. 


> geh ai. 
2. 5 Willielmus Rufus. —— 
... . 1 G@ilebertus Pipard. eronis 


G oraubia. 


“ .(Everwikesire. 
Richemundesire. 


Pa u Zu 50) 


Robertus: de Wals. Lancastre. 
Rudulfus de Glaovel. 2 Coplande. 
Robertus Pikenot. "Westmerlande. 


en I Northumberlande.. - 
| Cumberlande. 
s03) Smelm. Cod. Leg. p- 33. 
| | Suthantesire, 
Wiltesire. : 
Rich. , Episcop. Wint. J Gloꝶcesteraire. 
Rich. Thesaur. Reg. | Dorsete; 
Nicolaus fil. Toroldi. Somersete. 
Thomas Basset, Devonia. 
Robertus de Witefeld. f Cornubia. 
Berkesire. 
'Oxenefordsire. 





—2 
“ B 


> Ä : f Cantebrigesire. 
Gaufrid, Elien. Episc. | Huntedunesire. 
Nichol.- Capel. Regis. | Northamsire. 
Güebertus Pipardus. | Leicestersire. 

2. (f. Note 502. Nro. 5.) } Warewichsire. 

Reginald. de Wisebec. | Wirecestresire. 

Cler. Reg. Herefordsire in Wallia, 
Gaufridus Hosee.- - | Staffordesire. 
. Salopesire, 
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uUeber die Zeit, wie oft diefe ihre Reifen unternehmen 


follten, war nichts Näheres feftgefege. | 


Auf diefe Weiße 


war nun die burch einzelne ihrer, mit gehörigen Inſtructio⸗ 


nen verfehenen, Micglieder sa) tepraͤſentirte Curie in 


— — 


Norfolchiae. 
' Suthfolchiae. 
Johan. Epis. Norwio. |Essex. ' 
Hugo Murdac. Cler. Re- | Hertefordsire. 
3,3. gie Midlesex. 
Michael Belet. Kent. 
Richardus del Pei. Surreia. 
Johannes Brite. Sudsexe. 0 
Ä Bukinghamasire. . 
Bedefordsire. 
| | .  (Notinghamaire. 
Godefridus de Luci. | Derebisire. 
Johannes Cumin. Euerwieiire. 
4. JHugo de Caerst. Northumberland. 
Ranulf de Glanvilla. ) Westmerland. 
Williel, de Bendingo. | Cumberland inter Rible R 
Alanus de Furnellis. et Merese. 
Lancastre: Vergl. Note 327, 


503 a) Nachmals wurben öfters Justitiarii für fpecielle Ges 
fchäfte in die Provinzen geſchickt, namentlich. kommen befondre Ju- 
stitiarii vor, welche Über Forſtfrevel zu unterfuchen hatten. Am 
wichtigften find für uns diefenigen Vorfchriften, die dieſen Juſtitia- 
rien -bei ihrer Einführung von Heinrich II. gegeben worden ſind. 
Da wir uns öfter noc auf diefelben werben beziehen müffen; fo iſt 
es zwedmäßig, fie bier in ihrem Zufammenhange Fennen zu lernen: 
Assisae Henrici Regis faclae apud Clarendon et renova- 

tae apud Northamtune. 

4. Si quis refatus füerit coram Justitiis Domini. Re- 
gis, de murdro, vel latrocinio, vel roberia, vel receptatio- 
ne hominum tale facientium, vel de falsoneria, vel iniqua 
combüstiöne, per säcramentum XI, 'militum de hundredo; 


. 


\ 
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in den Grafſchaften dfter anweſend, als dieß fruͤher der 
Fall hatte ſeyn Fünnen, wenn gleich der Aufenthalt ber 





et si milites non adfuerint, per sacramentum XII. libero- 
zum es legalium hominum, et per sacramentum 4. homi- 
num de unaquaque villa hundredi, eat ad judicium aquae: 
et si perierit, alterum ‚pedem amittat. Et apud Northam- 
tune additum est pro rigore justitiae, quod dextrum simili- 
ter pugnum_cum pede amittat, et regnum abjuret, et in- 
fra 40, dies aregno exulet. 

2. Et si ad aquam mundus fuerit, inveniat plegios, 
et remaneat in regno, nisi retatüs‘ fuerit de murdro, vel 
aliqua turpi felonia per commune comitatus, et legalium 
militam patriae.: de quo, si praedicto modo retatus fuerit, 
quamvis ad aquam mundus fuerit, nihilominus infra 40 dies 
a regno exeat, et catalla sua secum asportet, salvo jure 
Dominorum suorum, et teguum abjuret in misericordia Do- 
mini Regis. 

3. Haec autem Assisa attinebit, a tempore quo Assi- 
sa facta fuerit apud Clärendune, continue usque ad hoc tem- 
pus, et a modo quamdiu Domino Regi placuerit ,. in mur- 
dro, et Prodidione, et iniqua combustidne, et in omnibus 
praedictis, nisi in minutis furtis et roberiis, quae factae 
füerant tempore guerrae; sicut de equis, et bobus, et mi- 
noribun rebus. 

4. Nulli liceat neque in burgo, neque in villa honpi- 
’ * aliquem exiraneum ultra unam noctem in domo sua, 
quem ad rectum habere neluerit, nisi hospitatus ille esso- 
niuin rationabile. habuerit, quod hospes demus monstret vi- 
einig suis, et.cum recesserit, coram Vicinis recedat, et per 
diem. 

S5. Si quis saisitus fuerit de murdro, vel de Iatroci- \ 
nio, vel roberia, vel falsoneria, et, ihde sit cognoscens, vel 
de. aliqua, alia ‚felonia, quam fecerit, coram Praeposito hun- 
- dredi, vel‘ ‚burgi,_ vel coram legalibug. hominibus „id posten 
coram. Justiciis negare non poterit. 


Pa... Bi qui ehiezit franpus. Tenenp, haereden ipsins ma- 


N 
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wirftichen Curie auch nicht auf einen Ort beſchraͤnkt war, 
fndan dieſelbe überall: bin dem Könige folgte. Es. iR 


... ‘ 


neant in teli saisina, , qualem pater’ sums, habnit die qua foit 
vivus et mortuus, de feodo suo, et catalla sua habeant, 
unde faciant et divisum, et Dominum suum postea requi- \ 
rant, et ei faciant de relevio, et aliis quae eis facere de- 
bent de feodo suo. _ | 

7. Et si haeres fuerit infra aetatem, Dominus feodi 
accipiat homagium suum, et habeat in custodia illum quam- 
diu debuerit: ali Domini, si plures fuerint, homagium ejus 
recipiant, et ipse faciat eis quod facere debuerit, 

8. Et.uxor 'defuneti habeat dotem suam, et partem 
de catallis, ejus, quae eam contingit. 

9. Et si Dominus feodi negat haeredibus defaneti Bal- 
sinam ejusdem feodi quam exigunt.,. Justitiarii Domini Re- 
gis faciant inde fieri recognitionem per XII. legales homi- 
nes, qualem saisinam defunctus inde, habuit, die qua fuit 
vivus et mortuus.et sicut recognitum fuerit, ita haeredi- 
bus gjus restityant.. Et si quis contra hoc fecerit, et inde 
attaintus fuerit, remaneat in misericordia. Regis. 

40. Justitiae Domini Begis faciant fieri recognitio- 
nem, de dissaisinis faotis super Assisam, a tempore ‚quo 
Dominus Rex venit in Angliam proxime post pacem fac- 
tam inter ipsum et Regem filium suum. . 

41. Justitiae capiant fidelitates Domini Regis infra 
clausum Pascha, ‚et ad ultimum infra elaysum Pentecostae, 
‘ab omnibus, viz. Comitibus, Baronibus, Militibus,. et libere 
teuentibus, et etiam zusticis, qui in regno manere volue- 
rint: et qui facere noluerit fidelitatem ‚; Fanquamı I inimicus 
Domini Begis capiatur.. 

42. Habent etiam justitiae praecipere, quod omnes illi. 
qui »ondum fecerunt homagium et ligiantiam Domino Re- 
gi, quod ad terminum quem eis nomjnahunt, yeniant et fa- 
‚ciant ee homagium, et ligiantiam, gicut. ligio Domino. _ 

- Justitia®, fagiant omnes justitias et rectitudines 
—S ad: Dominum Regem et ad coronam ‚suam, per 
breve Domini Begis, vel illorum qui logo ejus erunt, de 

/ 
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‚auch, wenigftens bis: gur Zeit König, Heinrichs V. durch⸗ 
aus keine Abaͤnderung in dieſer Beziehung erweislich, na⸗ 
mentlich nicht, daß ſchon damals zwei andre Gerichtshoͤfe, 
die heutigen Tages unter dem Mamen Court of Exche- 
quey und Court of common pleas vorfommen, ſich 





feodo dimidii militis et infra, nisi tam grandis sit querela, 
'quod non possit deduci sine Domino Rege, vel talis quam 
Jüstitiae ei reponent pro dubitatione sua, vel ad illos qui 
in loco ejus erunt. Intendant tamen pro posse suo ad com- 
modum Dom. Regis faciendum. 

14. Faciant etiam assisam de latronibus iniquis, et ma- 
lefactoribus terrae, quae assisa est per Consilium Regis, 
filii sui’et hominum suorum per quos ituri sunt Comitatus. 

15. Item justitiad provideant quod Castella diruta pror- 
sus diruantur et diruenda bene prosternantur. Et nisi hoc 
fecerint Dominus Rex judicium Curiae suae de’ eis habere 
voluerit, sicut de contemtoribus praecepti aui. 

16. Justitiae inquirant de excaetis, de Ecclesiis, de 
terriß, de foeminis, quae sunt de donatione Domini Regin, 

‘17. Ballivi Domini Regis respondeant ad scaccarium, 
'tam de assiso 'reditu, quam de omnibus perguisitionibus suis 
quas faciunt in ballivis suis; exceptis illis quae pertinent 
ad Vicecomitatum. 

18. Justitiae inquirant de Custodiis Castellorum, et 

qui, et quantum, et ubi eas debeant, et postea mändent 
Doim. Regi. ' 
19. Latro ex quo capitur Vicecomiti tradatur ad eu- 
stodiendum: Et si Vicecomes absens fuerit, ducatur ad: pro- 
ximum Castellanum, et ipse illum custodiat donec illibe- 
"ref Vicecomiti. 

20. Jüstitiae faciant quaerere per consuetudinem ter- 
rae, illos qui a regno recesserunt, et nisi redire voluerint 
infra terminum nominatum, et stäre ad rectum in Curia 
‘Domini Regis, postea uthlagentur ; et nomina uthlagatorum 
'afferantur ad Pascha, et ad festum S. Michaelis, ad -scac- 
carium, et exinde mittantur Domino Regi. 
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aus ihr abgefondert haͤtten. Allerdings findet man in 
fpätree Zeit in.ber Normandie einen Caurt de lExchi- 
quier, bejfen Einrichtung man fogar ſchon Rollo, dem” 
erften Herzoge, zufchreibt; die natuͤrliche Folge dieſer An⸗ 
nahme war die, daß man ben Englifchen Court of Ex- 
chequer, als eine von Wilhelm dem Baſtard aus--der 
Mormandie herüber gebrachte Einrichtung anfah. Die 
Sache hat inbeß einen ganz andern Zufammenhang. Wenn 
man ben Urfprung des erwähnten | Normännifhen Ger 
richtshofes in ber unftreitig ſchon zu Rollo’s Zeit vorhan⸗ 
denen und auch ben Character eines Gerichts an fich tras 
. genden Curia Ducis fucht, fo läßt fich dagegen Nichts 
einwenden; allein die nämliche Cinrichtung fand fich- ja 
in England fehon in der Curia Regis vor, ehe noch 
einmal die Normannen ſich im noͤrdlichen Frankreich nie 
derlleßen. Da aber bisweilen die koͤnigliche Curie in 
England ihre Sigungen in einem nad) Art eines Schach⸗ 
bretts getäfelten Zimmer hielt, fo wurde dann von ihr ges 
ſprochen als von ber Curia Regis ad Scaccarium. . Es 
ift diefe alfo urfpränglich mit ber fonftigen Curia Regis 
im eigentlichften Sinne vollfommen ibentifh, und if 
dieß geblieben bis zum Ende bes zwölften Jahrhunderte. 
Erft allmählig entwickelte fi die Sache dahin, daß bie 
Fönigliche @urie grade dann, wenn fie ad Scaccarium 
faß, beſondre Gefchäfte vornahm und: auf diefe Weife 
alfo .erft nach der Zeit Heinrichs II. als ein befondrer 
Serichtshof von der Curia Regis ausfhied. Diefe.Eins 
richtung wurbe denn auch auf die Normandie übertras 
gen, wo fich überhaupt ein weis. größerer Einfluß des 
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Engliſchen Rechtes zeige, als umgekehrt des Normännis 
fehen in England, wie denn aud) ‚der dem Summus Ju- 
stitiarius Ranulf von Glanwvilla äugefchriebene Tracta- 
tus de legibus augenfcheinlich bei ber Abfaffung des Cou- 
tumier der Normandie zum Grunde gelegen hat. Eben 
ſo wenig Fann bereits um dieſe Zeit von einer Trennung 
des heutigen Court of common pleas von ber Curia 
Regis die Rede feyn, die ſich jedoch unftreltig fhon am 
Anfange des dreizehnten Sahrhunderts firire ha. Es 
gehe Jenes namentlich aus dem Umſtande hervor, ba, 
wenn aud) ber Tractatus de legibus an einigen "Steb 
len der Justicie ‘in Banco sedentes ober residentes ges 
| denkt *°*) und das letztere Wort allerdings etwas Dauern⸗ 
des anzudeuten fcheint, derſelbe boch Feineswegs Etwas von eis 
ne ſolchen Spaltung in ber Föniglichen Curie weiß, vielmehr 
“ganz im Allgemeinen diejenigen Prozeſſe aufzähle °°°), 
Die vor die Fönigliche Curie gehören und grade bei folchen 
Prozeſſen werben auch jene Justicie genannt; fie bilden 
alfo damals. noch die Curie felbft, faßen aber bei ber 
Verfammlung der Curie auf einer Bank. Erſt in.das 
Ende der. Regierung Richards I. fcheine es mit Beftimme 
heit gefege werben zu koͤnnen, daß eine beſtimmte Anzahl 
von Baronen nicht der Curia Regis mehr folgte, fons 
dern beftändig zu Welfminfter unter dem Namen ber 
Justicie in Banco sedentes in ‘denjenigen Sachen. en 
ſchied, bei welchen der Koͤnig ſelbſt neht intereſſiet war 
04) Trac. de * 1.6— VI. 1. XI. 1. $1. 
94) Tract. de sh DL 1. 94. Fr Sue 
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und die deshalb den Namen der Communia placita 
(Commen ‚pleas) führen. Seit biefer Zeit bezeichnet 
denn auch Bancum nicht mehr eine Bas ‚überhaupt, 
auf welcher Die Mitglieder der Curie faßen, wo fie fepn 
mochten, ſondern ausfchließlich die Bank zu Weſtmin⸗ 
fir, auf welcher die als beſondrer Gerichtshof ausgeſchie⸗ 
denen Mitglieder .‚foßen. Dieß :gehört jedoch, wie gefagt, 
einer ſpaͤtern Zeit an, als bie ift, von welcher hier au 
ſchließlich die. Rede. feyn fol. Der. Anfihe, daß mähs 
rend biefer Zeit fich auch ſchon ein befondres Gericht, uns 


ie dem Namen der Cancellaria ausgebilder habe, füns 


ten wir. eben ſo wenig beipflichten. Der Kanzler, deſſen 
Stelle bisweilen fogar Fäuflich war °°°. a ), tritt bis zum 
Ende des zwölften Jahrhunderts auch ganz in feiner: fe 
bern Qualitaͤt (©: 8) auf. Er blieb, wie vorher, 
einer der erſten Föniglichen Hofbeamsen, vem- feine bes 
fimmte Function angewieſen war und ber als folcher . 
auch ein Mitglied der Curia Regis vor. Er: bemahrte 
das Fönigliche Siegel und fertigte im Namen bes Koͤ⸗ 
nigg die Urkunden aus. Jenes ſtellte damals eine geharr⸗ 
hifchte Figur mit offnem Bifie zu Pferde. darz fie trägt 
einen Schild, man ſieht indeß auf den Siegeln, die uns 
aus der Zeit Wilhelms I. und: IL aufbeheleen find *05), 





»05a) Ann. d. Marge, : 1122. , Tune etiam Godfridus, _ 
cognonime ‚Rufus, Cancellarius Regis eflicitur pro VII. mi- 
. libus libris argenti. — Bergl. aud) Eyttelton a. 0. DO. Vol, 
2. p. 312. 


396) ‚Ryider’s Foodera. Tom, L- Br we 
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nur die innere Seite davon; auf einem Siegel Stephans 
iſt gwar:die aͤußere Seite bes Schildes zu ſehen, allein 
man fann bie Figuren darauf nicht. erfennen; erſt unter 
Richard I. bemerft man darauf zwei und unter Johann 
Drei’ Löwen; auf dem Siegel Heinrichs TEL hat die ge⸗ 
harrniſchte Figur ein gefchloffenes Viſir. An den Kanz⸗ 
der nun oder vielmehr an die ihm untergebnen Notarii, 
Secretarii, Cursitores oder — da .fie meiſtens geiftlis 
chen Standes waren — Clerici, hatte ſich ein Jeder zu 
wenden, welcher eine ‚Klage in der Curia Regis anzubrins 
gen wünfchte. Dazu nämlich bedurfte es einer fcheiftl 
chen: Genehmigung (Breve), bie gegen Enteichtung eini⸗ 


u ger: Gebühren, in der Kanzlei (Schreiberei bes Kanzlers) 


zu haben war. Sm. Laufe. der Zeit hatten. fi. für bie 
einzelgen Fälle, für welche Urkunden in ber Kanzlei aus 
geftellt: zu werben pflegten, beflimmte. Formulare ausge⸗ 
bildet, von welchen nicht abgewichen wurbe °°”). Eine 
große "Menge berfelben finden. wir verzeichnet in dem 
Tractatus de legibus beſonders in dem nswbiſten Bude. 


u $. XXXIL, 
"Die PFönigliche Curie in ihrem Verhaͤltniße zu den en 
| Gerichtshöfen. “ 


Aus dem Obigen koͤnnen wir das Reſultat entneh⸗ 


men, daß die aͤltere Angelſaͤchſiſche Verfaſſung, die gaͤnz⸗ 





lich auf dem Gefolgſchafteweſen heruhte, fo, weit. es nur 


von Reeves, Hit. af Ihe Eagic Law. Tom. 1. p. . 59. 
pP: 60. 
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irgend möglich wat, auch unter den Angelſaͤchſiſchen ober 
Englifchen Königen Normännifchen Stammes fortgedauert 
habe, namentlich auch, daß die Curia Regis des eilften 
und zwoͤlften Jahrhunderts eigentlich Feine andre war, 
6 bir. des zehnten und neunten,:und jedes früheren, wel⸗ 
his die Angelfachfen-als Bewohner Britanniens Fannte. 
- Wis. haben indeß gefehen, wie durch einen Grundfag.bes 
- Angelfächfifchen ‚Rechts, der zur Zeit Wühelms des. Bas 
ſtards nothwendig oft.zur Anwendung Fam, fich die Ge | 
ſchaͤfte in der Curie bedeutend vermehren. Dieß hatte 
natürlich eine Ruͤckwirkung auf die Äbrigen Gerichtshoͤfe 
Englands, und es iſt baher nicht unwichtig, das Vers 
haͤltniß der. Curie zu .diefen :Öerichtshöfen: näher zu ſchil⸗ 
dern. Zunaͤchſt haben wir. daher hier ber Gerichte ir in 
ben einzelnen Grafſchaften zu gedenken., Ä 

Durch die Angelfachfen war Ihr heimathliches Se 
richtsweſen auch nach Britannien verpflanzt worden. Die 
kleinern Gemeinden‘, in welchen ber’ einzelne Gau (scire) 
zesfiel und deren. Unter⸗Abtheilungen hatten, fo wie bie 
fer, ihre befondern. Gerichte, deren wir baher mehrere zu 
unterfheiden haben, die Zehntgerichte, bie Gerichte der Huns 
dreden, welche monatlich und’ außerdem auch noch. auf befons 
bre Berufung, und. bie großen ©augerichte, welche zweimal 
jährlich zufammen famen °°°). Dieletern wurden gehal⸗ 
sen..unter bem. Vorſitze bes. Sciregerefa, urfprünglich — 
doch Feineswegs unter diefem Namen, denn Gerefa hängt 





sos) Vergl. Angelſacht Rechtsgeſch 6. IV. XIV. 
.L6LL 
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mit dem Gefolgſchaftaweſen zuſaramen 8 KXIX. ©. 
40,) — ein. aus der Gemeinde von ihr ſelbft gewählter, 
fpäterhin aber ein vom Könige aus ber Zahl feiner Ger 
folgsgefährten eingefegter, Beamter. Auch bie Vorficher 
der Fleinern, Gemeinden, Fommen unter ber. Benehnung 
Gerefan vor. So wie. daher ehevem aller Schug bes 
Sricbens von ber Volfsgemeinde ausging und befonders 
burch das Inſtitut der Gefammebärgfchaft ‚gefichert wur⸗ 
be, fo war. verfelbe im Britannien, bei Her Fortdauer bes 
gedachten Inſtituts °°°) auf ben König übergegangen 
und wurde in feinem Namen von feinen Beamten ges 
handhabt * a). Diefe aber waren es. nicht,. welche: in 
ber Gemeinde das Urtheil zu fpreshen „hatten, vielmehr 
wurde dieß von Gemeindemitgliedern gefunden, von jenen 
aber zur Ausführung gebracht. Das wichtigſte unter ben 
angeführten: Gerichten war unflreitig das Hundredesge⸗ 
mote; es verband mit feinem oͤfteren Zuſammenkommen 
den noͤmlichen Grad. von Competeng in allen Civil⸗ und 
Griminalfachen, weicher dem Shiregerichte zuſtand. Die 
war. bie regelmäßige Berfammiung aller. Hundreden ‚eines 
Gaues; es biente hauptfächlich dazu, um folche Sachen: zu 
einer enblichen Entfcheibung zu bringen, mit denen: bieß 
. in..bem Gerichte der einzelnen Hundreden nicht hatte ger 
lingen wollen. . Zu demfelben Zwecke indeß berief man 
‚auch fehr häufig. mehrere einzelne Hunbreben, mas auch 


BF #09), Vergl Angelſächſ. Rechtsgeſch. 8. XXXI. und 
meine Diſſertation de Anglo-Saæonum re —E 5. 3. 


»o.a) Angelſächſ. Recht sgeſch. Note 256. 
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namentlich dann. geſchah, wenn die ſtreitenden Partheien 
verſchiednen Hundreden angehörten. — Was noch insber 
ſondre das Finden bes Urtheils durch die Gemeindemit⸗ 
glieder anbetrifft, ſo mangelt es auch nicht an Beiſpie⸗ 
len der naͤmlichen Erſcheinung unter den erſten Normaͤn⸗ 
niſchen Koͤnigen ). Auffallend iſt hier namentlich, daß 





510). Beſonders intereſſant iſt in dieſer Beziehung das Placi- 
sum. zu Pinenden, welches wir daher bier vollſtändig, wie Spel; 
mann es in feinem Cod. Leg. bei Wilkins p. 293. giebt, mit⸗ 
theilen wollen. (Bergl. auch Tevs. Hof. in meiner Angelſäch⸗ 
fiſchen Rehtsgefhichte 5. LIX. Note: 643 a)... ..: 

Tempore mag ni Regis Willielmi. qui Anglicum regnum 
armis ccongaisivit, .et suis ditonibns subjugavit,. pontigit 
Odenem Bäiocensem. Episcepum, et ejusdem ‚Regis fratzem 
malto citius quam Lanfranoum Archiepiscapum in Angliang 
venire, atque in Comitatu de Chent cum magna potentia.rer 
sidere, ibique petestatem non modicam .exercere. . Et.quig 
inis diebus in Comitatu illo quisquam non erat qui tantae - 
fortitudinis viro renistere Posset, propter magnam quam ha» 
buit potestatem, terras complures et Archiepiscopatum Can- 
tuariae et consuetndines nanntllas sibi arripuit atque usur- 
pans sune dominationi ascripäit. Postea vero non multa 
tempore oontigit praefatum. Lanfrananm Cadomensig Eccler 
‚ siae Abbatem jussu Regis in Angliam yuoque venire ‚afyug 
ia Archiepiscopatu Cant. Deo’ dispanente totius ‚Angliae 
Regni Primatem sublimatum ease, Ubi. diem aliquandiu re- 
sideret et antiquas ‚Ecolesiae.suae terras multas sibi deesse , 
inveniret, et kuorum negligentia antecessorum illas distxi-, 
butas atque distractas fuisse reperisset, diligenter inquisit 
et bene cognifa veritate, Regem quam citius potuit et nam 
pigre inde requisivit. Praetepit ergo Rer Comitatum to- 
tum absque mora .considere ei homines comilalus omnes 
Francigenas et praccipue ‚Anglos in antiquis Legibys et 
consueludinibus perilos in unum Cconvenire, qui cum conve- 
nerunt apud Pinendenam omnes puriter consederunt. Es 


’ 
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mehrmais von Urtheilen die Rede iſt welche von ber Ger 
ſemmtheit ſa— ammel tlichet freien Leute einer Oraffehaft aus⸗ 
= — | N Ze gegan⸗ 





juax malta placita de diratiocinationibus terrarum et ver- 
ba de consuetudimibus Legum inter Archiepiscopum et prae- 
dictum Baiocensem Episcopum: ibi surrexerunt et etiam in- 
ter consuetudines Regales et Archiepiscopales quae prima 
die expedire non potuerunt; ea causa lolus Comitatus per 
tres dies fuit ibi detentus. In illis tribus diebus dirationa- 
vit ibi Lanfrancus Archiepiscopus plures: terrag quas. tune 
ipse Episcopus et homines sui tenuerunt, viz. Herbertus 
filius:Meins, Turold. de Rover. Radulphus de curva Spina, 
Hugo de monte forti; et alii plures de hominibus suis cum 
&irinibus:consuetudinjbus et rebus quas ad easdem terras 
pertinebant super ipsum Baiocensem Episcopum et super 
ipsos' praedictos homines illius et alios se. Declinges, Esto- 
tbs;-Prestetuna, Daintuna, et mültas alias minutas terras, 
wt'auper Hugonem de Monteforti dirationavit Hocinges et 
Bröcet. scilicet Raculf.Sandivir, Rateburge etc. — Et om- 
ves:illas terras et alias dirationavit cum omnibus consue- 
. tüdinibus et rebus quae ad easdem terras pertinebant. ita 
liberatas- atque quietas, quöd in illa die qua ipsum placi- 
tan finitum fuit, non remansit homo: in toto regno Angliae, 
qqui aligquid inde talumniaretur, neque super ipsas terras 
etiam pravum quicquam clamaret: Stokes vero st Denmtune 
&t :Frakenham' reddidit Ecolesiae sancti Andreae, quia de 
jüre ipsius Ecclesiae antiquitus fuerunt. Et in-eodem pla- 
‚eito non‘ dolum istas’ praereminatas et alias terras, sed et 
omties lihertates Eeelesiae: suae, et omnes consuetudines 
gwäs' renovavit et renovatas ibi dirationavit, Soca, Saca, 
Toll, Team, Fiymenafyrmthe, Grithbreche, Foresteall, 
 Heinfare ‚ Infangenetheof, cum omnibus aliis consuetudi- 
nibus paribus istis vel minoribus istis,. in terris et in aquis, 
in sylvis, et in viis et in pratis, et in omnibus aliis rebus 
infra civitatem et extra, infra' burgum et extra, et in om- 
nibus aliis locis. Et ab omnibus illis probis et sapientibus 
hominibus , qui affuerunt, fuit ita ibi diraciocinatum, et 
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gegangen find, z. B. a toto comitatu soncordätum 
et jüdicatum, quod etc. Es fcheint indeſſen unter die 





etiam a toto Cömitattı 'coneordatum. atque judicatum ; quod 
sicut ipse Rex tenet suas terras omnino liberas et quietag. 


in suo dominio, ita Archiepiscopus Cant. fpniet suas terras '‘ 


omnino liberas et quietas in &uo dominio. Huic placito in= 
terfuerunt Goiffridus Episeöpus Constantiensis, qui ih:loco 
Regis fuit, et justitiam illam tenuit; Lanfrancus Archiepi- 
scopus, qui, ut dictum est, placitavit ‚ et totum diracioci-. 
navit; Comes Cantiae, videlicet praedictus Odo Baiocensig’ 
Episcopus ; Ernestus Episcopus de Rover; Aegelricus Epi- 


scopus de Cicestria, vir antiquissimus et legum terrae sa- 


pientissimus, qui ex praecepto Regis advectus fuit ad ip- 
sas antiquas legum consuetudines discutiendas et edocen- 
das in .una quadriga; Richardus de Tunebregge; Hugo de, 
Monte forte; Willielmus de Arces; Haymo Vicecomes; es 
alii multi Barones Regis et ipsius Archiepiscopi, atque il-. 
larym Episcoporum homines multi; et alii aligrum comita- 
tuum. homines etiam cum toto isto comitatu multas et ma- 
guae authoritatis viri, Francigenae scilicet et Angli. In ho: 
rum omnium praesentia multis et apertissimis rationibus de- 
monstratum fuit, quod Rex Anglorum nullag vonsuetudines 
habet in omnibus terris Cant. Eeclesiae, nisi solummeode . 
tres. Et illae tres, quas habet, consuetudines , hag sunt . 
Una, si quis homo Archiepiscopi effodit illam xegalem viam, 
quae vadit de civitate in civitatem; altera, si quis arborem 


incidit gerte regalem viam, et eam super ipsam viam daje- 
cerit;.de istis duabus consmetudinibus qui culpabilis inventi 


fuerunt atque detenfi, dum talia faciint, sive vadimenium 
ab eis acceptum sive non, tamen in secutione ministrorung - 
Regis et per vadimonium emendabunt quae juste emendan- 
da sunt: Tertia consuetudo talis est; si quis in ipsa re-. 
gali via sanguinem fuderit, aut homicidium vel aliud ali-, 
quid fecerit, quod nullätenus fieri licet, si dum hoc facit 
deprebensus atque detentus fuerit, Regi emendabit: Si ve- 
ro deprehensus ibi non fuerit, et inde absque vade data, 
semel abierit, Rex ab eo .nichil juste exigere poterit. Si« 


I. 
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fem Ausdrucke wohl nur ſoviel zu verſtehen zu feyn, daß 
ber totus comitatus mit einem von, einzelnen Mitglies 
bern in feiner Gegenwart nnd Verſammlung gefällten Ur: 
theile zufrieden war ober daß: hier der fogenannte Umſtand, 
wie er bei den Deutſchen Gerichten vorfommt, das U 
theil nicht angefochten, nicht. gefcholten hat. Es ſteht das 
ber wohl zu vermuthen, daß fi) auch unter den Nor⸗ 
mannen in England eine dltere Einrichtung erhalten has 
be, wornach einzelne beſtimmte Perfonen dazu erwaͤhlt 
waren, das Urtheil zu finden. Die Zahl biefer Perfos 


militer fait ostensum in eodem placito, quod Archiepisco- 
pus Cant. Ecclesiae iu omnibus terris Regis et Comitis de- 
bet multas consuetudines juste habere: Et enim ab illo 
die quo clanditur Alleluya usque ad Öctavas Pashae, si 
| quis sanguinem fuderit, Archiepiscopo emendabit; et in om: 
ni tempore, tam extra Quadragesimam quam infra, quicun- 
que illam culpam fecerit quae Childwite vocatur, Archte- 
piscopus aut totam aut dimidiam emerfdationis partem ha- 
bebit. Infra Quadragesimam quidem totam, et extra, aut 
totam aut dimidiam emendationem. Habet etiam in iisdem| 
terris omnibus quaecungque ad curam et salutem animarum 
videntur pertinerc. Hujus placiti multis testibus multisque 
rationibus determinatum finem postquam Rex aüdirit, lau- 
davit, laudans cum consehnsu omnium principum suorum 
confirmavit, et ut deinceps ‚incorruptus perseveräret, firmi- 
ter. praecepit. Quod propterea scriptum est hic, ut et fu- 
turae in aeternum memoriae proficiat,; et ipsi futuri ejus-- 
dem Ecclesiae Episcp. Cantuar. successotes sciänt, quae et 

anta in dignitatibus ipsius Ecclesiae a Deo tenere, atque 
a Regibus et Principibus hujus regni aeterno jure debeant 
exigere. Hier fonnte um fo Feichter von einem Wetheile des to- 
tus comitatus die Rede feyn, weil mulla placita zur Sprache 
kamen, und fo vielleicht wenige freie Leute übrig bleiben, die nicht 
“in dem einen oder andern alle zugezogen und um ihr Zeugniß be⸗ 

fragt worden mäten. — j 


| 
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nen pflegte in diterer Zeit für jebe Hundrede zwölf zu . 


betragen; fie leifteten bei Antritt ihres Amtes einen Eid, 
daß fie Feinen Unfchuldigen verbammmen :und Nichte, was 
bem Gerichte nothwendig. zu wiflen, verhehlen wollten *). 
Außerdem findet ſich auch die Zahl won vier und zwan⸗ 
zig Judices vor, wahrfcheinlich in dem ‚Falle, wo ein 
aus zwei Hundreden beſtehendes Gerirht gehalten. ware 
de, ‚Die Exiſtenz dieſer urtheilenden Perſonen oder. beffer 
Schöppen, „geht ganz unleugbar aus den angeführten 


‚Stellen hervor und, es ift daher, auch -mohl, anzunehmen 


daß hauptfächlich. Hiermie noch eine andere wichtige Stelle 
im Zuſammenhange ftehe, wo nämlich perordnet wird, 
es follten in jeder Hundrede zwoͤlf Männer erwaͤhlt wer⸗ 
ben, welche zum Zeugniſſe für alla Rechtsgeſchaͤfte die 
nen follten **). - Gegen dieſe Anficht, die. ich: bereits an 
an einem andern Orte (Angelſaͤchſ. Rechtsgefchichte $..L.) 
ausgefprochen hatte, iſt eine andere aufgeftellt worden °**.), 
wonach bie in der. legten Stelle angeführsen Perſonen blog 
geſchworne Zeugen fepn follen. _ Allein dann müßte man 
annehmen, daß diefe gefchwornen Zeugen noch neben 


‚jenen Urtheilern beftanden hätten, deren Exiſtenz zu feſt 


durch. die übrigen Stellen begruͤndet if, Es feheint das 


*) Die hieher gehörigen Stellen ſind: Leg. Aetheir. p. 117. 


(Conc. Wanet. $. 6.). Hist. Eliens. L 13 u, 34 Vergl. auch. 


noch SCtum. d. Montic. Wall. 3 


) Leg. Edg. Suppl. $. 12. — 8. 14. 


10 0) Biener, Beiträge zur Geſch d. Inquifitiondi 
prozeſſes. S. 244 | 


w | E2. 


— 


‚ber.faft. eine Identitaͤt unter denſelben angejommen wer⸗ 
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den zu: dürfen. Es wurde nämlich eine große Anzahl von 
Rechtsgeſchaͤften vor Gericht geſchloſſen, alſo vor je⸗ 
nen Schoͤffen; bei einem daraus entſtehenden Prozeße 


wären dieſe diejenigen Perſonen, die beides, Zeugniß und 


Urtheil, abgeben konnten. Eine ähnliche Vorkehtung 
war daher auch Für ſolche Rechtsgeſchaͤfte getroffen, bie 
außer⸗gerichtlich abgeſchloſſen wurden. Zu ihnen 
mußte man- auch einige jener Perſonen hinzuziehen, bie 
hier alſo das Gericht tepräfentirten wie die Justitiarüi 
itinerantes bie Curia Regis. Entſtand dann aus einem 
ſolchen außergerichtlich geſchloſſenen Rechtsgeſchaͤfte ein 
Prozeß, ſo waren ſie es ebenfalls, die Jeugniß und Urtheil 
abgeben konnten. Daß dieſer Perſonen bei. ben Shirege⸗ 
nchten nicht beſonders gedacht wirb, hat feinen Grund 
bärin, daß biefe- die Zufammenfegung ſaͤmmilicher Huns 
dreden waren, unb--hier alfo jene Urtheiler nicht erſt ger 
wähle zu werben ‚brauchten. 1 

Bo Verbindung mit dieſen weltlichen Gerichten, 
wurden waͤhrend der Angelſaͤchſiſchen Zeit auch die geiſt⸗ 
lichen gehalten; es wohnte daher der Biſchof den Gra⸗ 
fengerichten und der Archidiaconus ben. Gerichten der 
Hundreden bei, und ‚überhaupt waren ‚die Diener_ ber 
Kirche diefen -; untergeben. Ein folches Verhaͤltniß 
wurde inbeß durch das Eanonifche Recht nicht aner⸗ 
kannt, und da Wilhelm J. uͤberhaupt gern den Wuͤn⸗ 
ſchen des Pabſtes nachkam, ſo weit ſein eignes Intereſſe 
dadurch nicht verletzt wurde, ſo verordnete er, daß die 
geſammte Geiſtlichkeit von der weltlichen Gerichtsbarkeit 
eximirt ſeyn ſollte. GGd. 1. $. AU. S. 106.). Hein⸗ 
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rih II. beabſichtigte ſie wieder derſelben zu unterwerfen, 
allein er konnte dieß nur auf eine kurze Zeit bewerfftellis 
gen (Bd. 41. $. XVIII. ©, 163 u. 171... Auf diefe 
Weiſe kamen nun namentlich nicht bloß: Sachen, bie uns 
ter die eigentliche Cura animarum "gehörten, ſondern 
auch Ehefachen air diefe geiftlichen Gerichte, die feicher ges 
wöhnlich unter dem Namen Curiae Christianitatis ges 
nannt werben. Daran Fnüpfte fi dann auch die Beurs 
theilung über Baftardafte, d. h. ber. geiftliche Gerichte 
hof hatte zu entfcheiben, ob jemand Baſtard ſey ober 
nicht; was dann daraus, daß Jemand für einen Ba⸗ 
ſtard erflärt wurde, folgte, gehörte zur Beurtheilung 
an das weltliche Gericht (vergl. $. XLIII.). Eben fo 
wurde die Entſcheidung der Frage, ob ein vorhandenes 
Teftamene gültig fey. oder nicht, an bie Curia Christia- 
nitatis gezogen °'') — Schon biefer Umſtand, ba bie 
Geiſtlichkeit ausſchied, mußte, bei dem Anfehen beffen 
fie fich in damaliger Zeit erfreute, nothwendig bazu beitras 
gen, daß das Shire — und Hundredengericht ſehr viel 
von feiner fruͤhern Bedeutſamkeit verlor; ganz beſondern 
Einfluß hatte aber darauf die oben angegebene Aenderung, 
welche mit der kdniglichen Curie vorging. Wenn der ehe⸗ 
malige Sciregerefa nun auch niche aufhoͤrte Föniglicher 
Beamter zu ſeyn, fo. fing man an, da nun für jede eins 


zelne Shire ein Comes eingefegt war, diefen als eine 
Mittelsperfon zwifchen dem Könige und dem Gaugrafen 


anzufehen und biefen daher auch mit bem Ausdrucke Vi- 


11) Tract. de legib. VIE 8. 
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oe- Comes: (Descaunt) zu bezeichnen; feine Huuptqua⸗ 


litaͤt beftand jet eigentlich darin, daß er «in ber Föniglis 
chen Curie gänzlich untergeordneter ‚Beamter war, ber na⸗ 
mentlich Citationen und bergleichen Präparatorien zu vers 
‚anlaffen hatte. Bon ben Einfünften der Graffchaft, na- 


mentlich an' Sriebensbrüchen und berg. fam Nichts an 
ihn, fondern ein Drittel an den Comes und zwei Drit: 


tel an ben König °'' =). Während baher ehedem bas 
Grafengericht und. namentlich das Gericht ber Hundrede 


- für alle Rechtsfälle competent war (S. 62.), fo wird in 
‚den Rechtsquellen bes zwölften Jahrhunderts fehr genau 


‚ unterfchieden, was an bie Fönigliche Curie ausfchließlich 


— 


gehoͤre und was in dem Grafengerichte zur Entſcheidung 


gezogen werden koͤnne “), Es verfch ſich dernach 





2512) Berg. meine Angelfaͤchſ Nechtsgeſch. Rote 266. 


Charta Mautild. Imperatric. ann. 1141. (Foeder. I. p. 14): 


; Sciatis me fecisse Milonem de Glocestria comitem de He- 


zeford et motaın Hereford cum toto castello in feodo et he- 
reditate, sibi et haeredibus suis ad tenendum de me et hae- 


redibus meis. Dedi etiam ei tertium denarium reddisus 


burgi Hereford, quicquid unquam reddat, et tertium dena- 
rium placitorum totius Comitatus Hereford etc. — Charta 
Henrici II. (Ibid, 41.) Sciatis me dedisse et concessisse 
eomiti Alberico in feodo et haereditate tertium denarium 
de placitis comitatus Oxenefordseyre, ut sit inde comes. — 


: Charta Henr. II. (Ibid.) Sciatis me dedisse Willelmo co- 


miti Arundel castellum de Arundel cum toto honore Arun- 
delii et cum emnibus pertinenciis suis, tenendum sibi et 
heredibus suis. de me et heredibus meis in feodo et here- 
ditate, et tertium denarium de placitis de Suihsex unde 
somes est, — 


t12) Tract, de legib. 1.1 q. 


- 
‘ 
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8S. XXXL Die Eönigliche nie. 7 
von felbft, daß alle Sachen, bei welchen irgenb das In⸗ 
tereſſe des Kdnigs im Spiel war, von der Curie oder 
von den ſie repraͤſentirenden reiſenden Richtern entſchie⸗ 
ben wurden, alfo von Sriminalfachen namentlich Hochver⸗ | 
rat (Crimen lese majestatis) °'?), betrügerifche Wer 
heimlichung eines gefundenen Schages ***), fo wie übers 
haupt alle Handlungen, durch welche der Friebe des Koͤ⸗ 
nigs gebrochen .oder auf welche zur Strafe ber Tod ober 
Berftümmelung der Gliebmaaßen gefege war. Diefe Falle, 
als vor die Curia Regis gehörig, werden daher auch mit 
dem Ausdrucke: Placita Coronae, fonft auch Feloniae, - 
bezeichnee ®* ). Dahin gehoͤren namentlich Toͤdtung, 
Brandſtiftung, Raub, Nothzucht und Betrug; aber auch 
derjenige war ſtraffaͤllig und mußte ſich vor ‚der Curie 
rechtfertigen, der Perſonen, die ſich ein Verbrechen der 
Art hatten zu Schulden kommen laſſen, wiſſentlich be⸗ 
herbergte (Receptatio hominum tale facientium) °'* a), 


Eine Ausnahme macht hier. das Verbrechen des Dieb, - 


ſtahls °°°), über welches auch in dem Gerichte der Graf 
(haft geurtheilt werben konnte. Was bie für biefe Halle 
feftgefegten angeführten Strafen anbetrifft, fo waren Dies 
feiben auch den Angelfachfen vor dem Fahre 1066 nicht 


#15) Tract. de legib. I. 2. XIV. 1 

514) Tract. de legib. I. 2. XIV. 2. | 

15) Vergl. Biener, Beiträge zur. Geſchichte des In⸗ 
quiſitionsprozeſſes. S. 241. 

316 4a) Assisae Henr. II. factae ap. Clarend. Nro. 1. 
bei Wilk. p. 330. (Note, 503 a.) on 
s(6) Tract. de legib. L. 2. XIV. 8. 


= 
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unbekannt 7). Wilhelm I. hob die Todesſtrafe auf 42 
indeß unter feinen Nachfolgern **) kommt fie nicht ſel⸗ 


sen vor; durch Bezahlung feines Wehrgeldes 60) konnte 
man ſich jedoch, wenn anders nicht der Koͤnig einen per⸗ 
ſoͤnlichen Groll auf Jemand hatte, wohl immer davon 
feellaufen Sein fchaffte dieß bei dem Diebſtahle Sin 


sn) Vergl Angelfächf. Rehtesete 4. XLVIL; befons 
ders Note 445. 
.“ s18) Leg. Guil. Cong. 67. Interdicimus etiam, ne quis 
occidatur vel suspendatur pro aliqua culpa, sed’ enerventur 
oculi et abscindantur pedes vel ‚testiculi vel manus, ita quod 
truncus remaneaf viyus in signum preditionis et nequitiae 


suae; secundum enim quantitatem deljcti debet poena ma- 


leficis infligi. 


' 819% Guil. Malm. IV. fol. 70. Robertus de Malbreil — 
in provinciam sui juris abiit, ingentia contra dominum suum 
(Regem) molimina conatuyus, sed subsequente jllp oaptus 
et aeternis vinculis irretitus est. Alter Willielmus de Hou 
proditionis apud regem aceusatus, dilatoremque ad duellum 
provocans, dum se segniter expurgat, caecatus et extesti- 
eulatus est. — Willielmus de Alderia — patibulo aflıgi jns- 


‚sus, Osmundo Episcopo Salesberiae innpcentiam confessus 


et per omnes eoclesias flagellatus est. 


620) Es läßt dieß sheils aus dem in Mote 524. angegebenen 
Hmftande folgern, bing aber aber auch mefentlich Damit zufammen, 
daß es wohl von jeher nicht in die bloße Willkühr eines Verletzten 
geſtellt war, ob er gegen den Verletzer wegen der Buße klagend 


auftreten oder gegen ihn die Fehde erheben wollte. Immer aber trat 


dieſe ein, wenn der Verletzer nicht zahlen wollte oder konnte. 


Daher das Angelfächfifche. Sprüchwort: Bige sper of side oththe 


baer in Leg. Edow. Conf. 12. wa es heißt: Parentibus oc- 


eisi fiat emendatio aut guerra eorum portetur, unde prover- 


bium: — eme lanceam a latere aut fer. Vergl. Angelſächſ, 
Rechtsgeſch. 6 XXXI. md $. LI. Jarcke, Deutfihes 


Strafrecht. Bd. 1. 5 A. befonders Note 5. $. 5. Note 8. 


EN‘ 
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lich ab, indem gr alle Diebe, benen er, wie ben Falſch⸗ 
muͤnzern fehr eifrig nachfpürte, aufhängen lieg **"); von 
diefen wurden z. B. auf feinen Befehl im Jahre 1124 zu 
Winchefter vier und neunzig auf bie Weife beftraft, daß 
er jeben berfelber ber rechten Hand ’?*) und der Gefchlechtes 
eheile berauben hieß °*°). Gegen das Ende feiner Res 
gierung wurbe indeß Heinrich, vermurhlich weil er Gelb 
brauchte, milder, indem er bie Strafen abfaufen 
ließ ’°’). Sa dem Tractatus de legibus werben for 
wohl bie Zobesftrafen als auch bie Verſtuͤmmelungs⸗ 
firafen anerfannt ***). Neben 'ven Ießtern ober als 
lein, kommt Ödfters-auch bie Abjuratio regni als Stra- 
fe vorn Sie befand darin, daß ber Schuldige ‚das 
Land binnen einer beflimmsen Zeit verlaffen mußte, nach⸗ 
dem er vorher befchworen Hatte, nicht anders als nad 
Erlangung der koͤniglichen Gnade zurüdzufehren. Auch 
bie Ahjuratio regni darf man ja nicht als etwag von 

821) Spelm. a. 0. ©. p. 304. Anno 1108. post Non. Mart. 
i. e. 9. H. I. Rex Anglorum Henricus pacem firmam, le- 
gemque talem constituit, ut si quis in furto vel latrocinip 
deprehensus fuisset, suspenderetur, sublata Wirgildorum, id 
est, pecuniariae redemptionis lege. 

322) Vergl. Angelfähf. Recht sgeſch. Note 286. 

623) Ann. d. Margan. ann. 1124. Monetarii autem nur 
mere XCIV. jussu Regis — III. die Epiphanire dextris 
truncati et genitalibus praeeisi sunt apud Wintoniam. 

624) Guil. Malm. V. fol. 91. a. Principio regni, ut ter- 
rore exempli reos inureret, ad membrorum detruncationem, 
post ad pecuniae selutionem proclivior.- 


423) Tract, de legib. I, 2. XIV. 1. 


7 | 8. XX XI II. Rechtsgeſch. Die Fönigliche Eurie. 


den Normannen in England Cingeführtes anfehen, ſon⸗ 
bern es ſchließt fich diefelbe ganz unmittelbar an das Ans 
gelfächfifche utlagan (utlagare bei ben fpäteren Schrift 
ſtellern) an; wenn daher ber König einen folchen Utlaga- 
"tus (Ex -lex)) wieder zu Gnaden annahm, ſo wurde ge⸗ 

ſagt: Inlagavit eum °*°) — Zu den Strafen iſt fü 
dann auch das Gefaͤngniß zu zählen (Mote 519.). 
Auf gleiche Weife, wie bei. den Eriminalfachen, wurs 

de auch bei den Civilſachen unterſchieden, indem auch von 
dieſen einige ausſchließlich an die koͤnigliche Curie gehoͤr⸗ 
ten, namentlich die Placita de baroniis °*”), alle Rechts⸗ 
fireite, welche in Beziehung auf die Güter der koͤnigli⸗ 
“chen Barone vorfamen, bei welchen nämlich ber Kläger 
behauptete, unmittelbarer Bafall’des Königs zu feyn, (te- 
nere clamat immediate de domino Rege in capi- 
.. te). *); dahin gehören ferner die Placita de. advocatio- 
nibus ecclesiarum ($. XXXIX.), wofür in einer fpds 
teren Mechtsquelle (Bracton. Note 528.) der Grund ans 
geführt wird, weil der Bifchof feinem Andern im. Reiche 
als dem Könige zu gehorchen verpflichtet iſt, alfo eigene 
lich auch mur bie Clerici Regis bei einer Präfentation zu 


0) Ann. Waverl. ann. 1074. — Chron. Sax. ann, 1074. 
And se cyng hine geinlagode and ealle his menn. 

»27) Tract. de leg. 1.3. — Bergl. Leg. Aethelr. p. 
118. (Conc. Wanet. $. 19). And nan man nage nane socnie.) 
(Und fein Mann hat irgend eine Gerichtsbarfeit) ofer Cynges 
cthegen buton (außer) Cyng sylf. 

*22) Henr. Bract. de en et consuelud. Angliae. Lib. 
III. Tract. d. actionibus. c..7. & 3. 
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einer Kirche anzunehmen braucht; daher Kat jeber Ans 
dere, ber von dem Bifchofe die Conſecration eines von 
ihm präfentirten Geiſtlichen verlangt, ſich zunaͤchſt an die 
Curia Regis zu wenden, bamit biefe bie Sache leite. 
Unmittelbar an ben_nämlichen Gerichtshof gehoͤren, und 
zwar auch aus einem Ähnlichen Grunde, die Placita de 
dotibus, ubi mulieres ipsae nil penitus perceperunt 
($. XLL), daher die fpäsere Bezeichnung dower, unde 
nihil. In dem Falle, wo ein Weib eine dos forderte, 
konnte ihr möglicher Weife auch entgegnet werben, fie ſey 


mit bem Manne, aus beffen Vermoͤgen fie die dos ver⸗ 


langt, gar nicht rechtmäßig verheirathet geweſen. Dieß 


zu unterfuchen, ſtand nun bem geiftlichen Richter zu 
(S..69.), der dazu aber nur von ber koͤniglichen Curie 
angehalten werden konnte. Zu biefen Rechtsftreiten ift fos 


dann zu rechnen bie Querela de fine facto in. curia 


domini Begis non observato, wo jemand Plage aus 
einem endlichen in ber Fäniglichen Curie mit feinem Gegs 


ner eingegangenen, von biefem aber nicht beachteten Ver⸗ 
gleiche ($. XLVIE). Zu Gunſten ber Freiheit Fonnte 


auch bie questio status unter Umſtaͤnden an die koͤnig⸗ 
liche Curie gebracht ‘werden, nämlicy bann, wenn. es 
mand in dem Gerichte des Vicecomes als unfrei belange 
wurde und er bie exXceptio libertatis machte ($. XL.); 
anders ift es, wenn biefe Perfon gegen einen Andern 
klagte, daß er ihr ihre Sreiheitsrechte flreitig mache. 


Ehen fo Hatte. auch der Sohn eines Vaſallen fih an ?. 


die Eurie zu wenden, wenn ber Lehneherr feines verſtor⸗ 
benen Vaters von ihm nicht den’ Lehnseid annehmen 


J 
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wollte, weil bie Curia Regis überhaupt ben oberften Lehno⸗ 
hof im Reiche bildete (66. XLYV.). Diefe war ferner com» 
| petent auch überhaupt ber die debita laicorum zu ent 
ſcheiden, wenn. es bem Ereditor gelang ein Breve aus 
zuwirken und auf biefe. Weife bie Sache an .bie Fhnigs 
üche Eurie zu bringen’ ($. XLVL). Ganz; befonders 
hatte biefe aber zu wachen über bie ‚Aufrechterhals 
. tung, ber koͤniglichen Haheitsrechte, und daher waren auch 


namentlich in dieſer Hinficht bie Justitiarii itinerantes 


mit Inſtructionen verfehen °*°). Schon die Könige von 
England, Angelſaͤchſiſchen Stammes, waren im DBefige 
mannichfacher Hoheitsrechte, von denen wir mehrerer eins 
zelner weiter unten noch ausführlicher zu gebenfen haben 
werben. Vor Allem gehbrte aber dahin das Recht, die 
Untertanen zum Kriegsdienfte aufzubieten, von wels 
ehem auch die Geiſtlichkeit in Betreff ihrer Güter (S. 
14.) nicht epimirt. war; biefe Berpflichtung berfelben wirb 
in Verbindung mit zweien andern, ber arcis et pontis 
exstructio ??°), gewöhnlich unter dem Namen ber Tri- 
| ‚noda necessitas zufammengefaßt. Es laftete. indeß ber 
KRriegsdienft nicht blog auf den Grundſtuͤcken, ſondern 
Jeder, ber ein beſtimmtes Einfommen — Renten werben 
. ebenfalls zu ben. unbeweglichen Sachen gezählt (Norte 
786.) — von minbeftens zehn Mark hatte, war vers 
pflichtet, fich mit den gehörigen Waffen zu verſehen, um 
den Dienſt dem Rn leiſtin zu koͤnnen. Ein Geſetz, 





sen, Ass. Henr. II. Nro. 43. . (ot 503 a.) 
139) Berg. Angelfähl. Rechts geſch. Note 278. 
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welches in dieſer Beziehung von Wilhelm dem Baſtarbd 
gegeben worben war °°*), wird daher noch beuslicher 
durch eine Inſtruction Heinrichs IL an feine -Justitiarii, 
durch welche diefelben beauftragt wurden, in den einzelnen 

Grafſchaften darauf zu fehn, daß Jeder, ber ſich im Beſitze 
eines rechten Lehnes befand oder bewegliches Gut (Catalla) 
ober Renten von fechszehn Marf befaß, auch bie erforderlichen 
Waffen, nämlich einen Panzer, Helm und Schild und eine 
ganze, habe. Wer nur ein Einfommen von zehn Mark 
hatte, brauchte fich nur mit einer eifernen Buͤckelhaube und 
einem Fleineren Harnifch zu verfehen. Zu biefem Zwecke 
wurben alle waffenfähige Männer verfammelt, wenn bie - 
Justitiarii in die Graffchaft kamen, um, wie man fih 
ausbrüdite, bie Assisa ($. XXX VL) de armis habendis zu. 
halten. Wenn Jemand, der dazu verpflichtet war, hier 
nicht erfehien, fo wurbe ihm ein anberer Termin in einer. 
andern Graffchaft, nach: welcher. fich die Justitiarüi bes 
gaben, anberaumt, und blieb er auch in diefem aus, fo 
wurde er um Michaelis nad) Weſtminſter vorgefordert. 

Die Waffen zu veräußern war fireng unterfagt, es fey. 
denn, daß man deren mehr hatte, als man brauchte,” 
weshalb namentlich den Juden die Veräußerung geboten 
war, da fie gar feine Waffen tragen durften. Uber auch. 
Diefe Veräußerung war nur erlaubt an folche Perfonen, 
die die Waffen im Dienfte des Königs trugen, nicht an 
foiche, die fie aus England wegbrachten, was überhaupt 
verboten war. — War der Erbe eines waffenfählgen Mannes 





1) Leg. Guil. Conq. 58. (Rote 179). 
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noch unmuͤndig, fo hatte der Vormund ($. XLIV) beffelben 
dafür zu forgen, daß ein Anderer die Waffen bes Verſtor⸗ 
benen bis zur Mündigfeit des Sohnes.beffelben im Dien- 
fie des Königs trug *). Mic diefer den Suflitiarien 





832) Assisa Regis Henrich II. de habendis armis in 
: Anglia. (bei Wilk. p. 333.). 


Quicunque habet feodum unius militis, habeat loricam Ä 


et cassidem et elypeum et lanceam; et omnis miles habeat, 
tot loricas et cassiden et clypeos. et lanceas , , quot habaerit 
feoda militaria in dominio suo. 

Quicunque Jiber laicus habuerit in Catallo vel in red. 
ditu ad valentiam 16 marcarum, habeat loricam et cassi- 
-dem et elypeum et lanceam. . Quicungue liber laicus- ha- 


buerit in Catallo ad valentiam .10. marcaram, habeat ham- . 


bergellum ef capelet ferri et lanceam; et omnes Burgenses 
et tota communia liberorum hominum habeant- Wambais et 
capelet ferri et länceam, et unusquisgque juret, quod, infra 
festum S. Hilarii haec arma habebit et Domino Regi, sc. 
Henrico, filio Matildis Imperatricis, fidem portabit et-haec 
arma in suo servitio tenebit secundum praeceptum suum et 
'ad fidem Domini Regis et regni sui. 

Et nullus, ex quo haec arma habuerit, ea vendat nec 
invadiet nec praestet, nec aliquo alio-modo ea a se alie- 
net, nec Dominus ea aliquo modo ab..homine suo aliquo 
modo alienet, nec per forisfactum, nec per. donum nec per 
vadium, nec aliquo alio modo. 


Et si quis haec habens arma obierit, arma sua rema- 


neant haeredi.auo, et si haeres de tali aetate non sit, quod 
armis ufi possit, si quis fuerit, ille eum qui habebit in cu- 


: stodia, habeat similiter custodiam arınorum et inveniet-ho- 
minem, qui ärmis uti possit in servitio Domini Regie, si 
opus fuerit, donec haeres de tali astate sit, 'quod arma por- 


tare possit, et tuno ea habeat. 


Quicungue vero Burgensis plura arma a habuerit, quam 


eam habere opertuerit secundum hanc. assisam , ea vendat 


vel det vel sic a se alienet alicui homini, qui ea in ser-. 
r ⸗ 


— 





1 
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anvertrauten Sorge, ſtand denn auch in naher Verbindung 


der Auftrag, daß ſie hen Eid der Treue aller dazu gegen ven. 





vitio Domini Regis in Anglia retineat. Et nullus eorum 
plura arma retineat; quam eum secanduin hano assisam ha- 
bere oportuerit. - 

Item, nullus Iudaeus loricam vel habergellum p penes se 
'retineat, sed ea vendat vel det vel alio modo a se remo- 
veat, ita quod remaneant. in -servitio Domini Regis Angliae. 

Item, nullus portet arma extra Angliam, nisi per prae- 
ceptum Domini Regis; nec aliquis vendat arma alicui, qui 
ea portet ab Anglia, nec mercatör, nec alius ea ‚ab Anglia 
portet. 

Item, Justitiae facient jurare per Tögales milites vel per 
‘ alios liberos et legales homines de hundredis et visnetig 
et de burgis, quod viderint expedire; quod qui habeänt ad, 


valentiam catalli secundum quod eum habere oportuerit, lo- 


ricam , et galeam 'et lanceam et clypeum, secundum quod 
dictum est; sc. quod separatim nominabunt eos omnes de 
hundredis suis et visnetis ei burgis, qui habuerint 16 mar- 
catas velin catallo vel in redditu. Et Justitiae postea om- 
nes 'illos, sc. Juratores et alios faciant, imbreviari, qui 
quantum catalli vel redditus habuerint, et qui secundum 
valentiam catalli vel redditus quae arma habere debuerint, 
et postea coram eis in communi audientia 'illorum faciant 
legere hanc assisam de armis habendis, et eos jurare, quod 


ea arma habebunt secundum : valentiam praedictam catalle- 


rum, vel reddituum, et ea tenebunt ih ‘servitio Domini Re- 
gis secundum hanc praedictam assisam, in praecepto et fi-' 
de Dom. Regis Henrici filii Matildis Imperatricis et regni' 
sul. Et si contigerit, quod aliquis illorum, qui habere de-' 
buerint haec: armä, non sint in Comitatu ad terminum, 
quando Justitiae in Comitatu illa erunt; Justitiae ‚ponautt ei 
terminum in alio Comitatu coram eis. 

Et si in nullo Comitatu per quos. iturae sint, ad. .en8. 
venerit, et non fuerit in terra ista, ponant ei terminnm 
apud Weatminster ad Octavas 8. Michaelis, quod tuno ait. 


- 
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König verpflichteten Perfonen entgegen ju nehmen *’°) hat 
ten; fie mußten Daher auch wohl darauf achten, bag Niemand 
fih in einee Grafſchaft umhertriebe, ber nicht dahin. ger 
hörte; wie denn auch ſchon nach einem alten: Rechtes 
grundfage Niemand einen Fremden auf längere Zeit in 
feinem Haufe beherbergen follte *:*). Auf der andern 
Seite aber mußten die Juſtitiarien auch erforſchen, wer 
das Land verlaſſen habe; dieſer wurde dann im Falle er 
— — in 





ibi, ad faciendum sacramentum suum, sicut Be et Omnia 
sua diligit; et ei praecipiatur, quod infra praedictum festum 
S. Hilarii habeat arma pocuhdum 10 ad eum pertinent 
habendum. 


Item Justitiae praecipiant per omnes Comitatus per quos 


iturae sunt, quod qui haec arma non habuerint, secandum 
| quod praedictum est; Dominus Rex capiet se ad eorum 
membra, et nullo modo capiet ab eis terram et catalla: 
Item nullus juret super legales et liberos homines, qui 
non habeat sexdecim marcatas, vel 10 marcatas in catallo. 
Item Justitiae praecipfant per omnes Comitatus per quos 
iturae sunt, quod nullus, sicut se ipsum et omnia sua di- 


ligit, emat vel vendat aliquam navem, ad ducendum ab An- 
glia: nec aliquis deferat, vel deferri faciat, mairemam (Schiffe: 


bauholz) extra Angliam. Et praecepit Rex, quod nullus re- 
ciperetur ad sacramentum armorum, nisi liber homo. 

Es iſt leicht möglich, daß bereits zur Ungelfächfiichen Zeit Zus 
fommenfünfte zu Ähnlichen Sweden vorgefommen find, und daß ba- 
her die Bezeichnung Wapentachium (von Waepen Bar fen und 
taecan zeigen) ihren Urfprung genommen bat. 

633) Ass, Henr. II. Nro. 11. (Note 503. a). 
54) Ass. Henr. II. Nro. 4 Vergl. Leg. Guil. Cong. 46. 


Vuls ne receit bom ultre III. nuis (Niemand nehme Semand: 


länger als drei Nächte auf) fi til ne li command od qui il fuft 
amy (wenn der ihn nicht empfahl, dem er Freund‘ war.) — Leg. 
Edow. Conf. 27. (Angelſächſ. Recht sgeſch. Note 311.) 
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in dem ihm zur Ruͤckkehr anberaumten Termine nicht er⸗ 
ſchien, für außerhalb des Geſetzes (utlagatus) erflärt *). 
Ihnen lag ferner ob, fuͤr die Bewachung der Caſtelle 
und die Zerſtoͤrung ſolcher Befeſtigungen zu ſorgen, die 
gegen den Willen des Koͤnigs errichtet worden waren; 


eine Nachlaͤſſi gkeit in Bollziehung dieſes Gebotes, konnte 


die Juſtitiarien felbſt einer ſchweren Ahndung audfegs 
zen °°°). Es war alfo überhaupt eine fehr genaue Vi⸗ 
ſitation, die die Juſtitiarien namentlich in Beziehung auf 
die Föniglichen Hoheitsrechte in den Öraffchaften auszus 
üben hatten. Dazu gehörte befonders noch, daß fie 
darauf Achtung zu geben hatten, ob ein vom Könige ges 
liebenes Lehn durch Succeffion auf ein. Weib gekom⸗ 


men °*”), über deren Verheirathung dann Fein Anderer 


als der König zu beflimmen hatte, wenigftens bedurfte 
es feiner Einwilligung °°°), ferner, ob vielleicht irgends 


wo fich erblofe Güter (Escaeta) vorfanden, bie dann dem 


Könige anheim fielen. Ciner befondern Aufmerkſamkeit 
wuͤrdigten die Koͤnige aber der Aufrechthaltung des ihnen 
zuſtehenden-Forſt⸗ und Jagdregals, zu welchem Zwecke 
ſeit Heinrich II. außer den andern noch beſondere Juſti⸗ 
tiarien in die Provinzen geſchickt wurden. Waͤhrend der 


Angelſaͤchſiſchen Zeit war die Ausůbung der Jagd von 


Seiten des — nur in ſo fern tig geweſen, als 


535) Ass. Henr. u Rro. 20. (Note 503 2 
536) Ebendaſ. Nro. 18. u. 15. 

637) Ebendaſ. Nro. 16. 

26) Leg. Henr. Pr. 1. $. 4. (Mote 238). 


1. J 5 


— 


1 
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derfelbe das Recht harte feine Unterebanen zur Jagdfolge 
(Huntnoth) aufzubieten *?*); ein eigentliches Jagdregal 
wurbe in England erft eingeführt burch den erften König 
Normännifchen Stammes, der dem Vergnügen ber Jagd 
mit großer Leidenfhaftlichfeit ergeben war. Nicht nur 
erflärte er eine große Anzahl von Waldungen für allen 
Privargebrauch gefehloffen — ber König befaß acht und 
ſechzig Forſten — fondern er ließ auch große Streden 
Landes in Wald umwandeln °*°) (Novum forestum 
zwifchen Winchefter und der Seefüfte), und feßte harte 
Strafen auf bie Toͤdtung eines Hirfches oder andern Wils 
bes; ihm wird nachgefagt, er habe fo fehr das Wild ges 
liebt, gleich ale ob er ein Vater der milden Thiere ges 
weſen °*'). Es wurde daher dies Regal damals 
(wohl aber fpäterhin, denn es Fommen auch vor: Fo- 


*» 


—ſ 


3%) Angelfächſ Recht 6geſch. $ XXVIIL 
640). Vergl. Lingard, Bist. of England. Vol. 2. p. 101. 
221) Die Sächſiſche Chronik (ann. 1086.) läßt ſich dar⸗ 


über auf folgende Weiſe aus: Hae saette mycel deor-frith (Er 


. feßte geoßen Thier» Frieden) and he laegde laga thaer with (und 


er verband [mörtlich: legte] ein Gefeg damit), that swa hwa swa 
sloge heort oththe hinde (daß fo Jemand fchlüge [tödtete] einen 
Hirſch odet Hindin), that hine man sceolde blendian (daß ihn 
man follte blenden.. He forbead ta heortas, swylce .eac tha 
baras (Er verbot die Hirſche [zu tödten] fo wie auch die Eber); 

swa swithe he lufode tha headeor, swylce he waere heora 
faeder (&o fehr liebte er die Hochthiere [das Hochwild], als. ob er 


. wäre ihe Vater). Eac he saette be tham haran (Auch feßte er 


in Betreff der Hafen), that hi moston freo faran (da fie müß- 
ten frei fahren, d. h. man follte fie ungehindert laufen laffen). — 
Vergl Luttelton. a. a. O. Vol. I. p. 57. 


Lj 
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restarii Baronum. Mote 545:) nicht leicht an andere 
Perfonen verliehen; höchftens durfte man fi mit koͤnig⸗ 
licher Erlaubniß Hunde halten, um Hafen und Füchfe 
zu begen °**). „Eine folche Neuerung beburfte denn na⸗ 
tuͤrlich aud vieler Beamter, die für die Beachtung der 
föniglichen Berbote forgten und Deren Uebertretung ſtraf⸗ 
ten. Diefe Beamten fommen vor unter bem Namen 
ber Forestarii. Es waren haupffächlich folgende Säle, 
bie in das Bereich ihrer Jurisdiction gehörten: bag 
Essartum, worunter bas Reinigen eines Waldes von 
Dorngebüfhen und dergleichen zu verftehen ift, wahr⸗ 
feheinlich iff damit aber grade ber Fall gemeint, wo Je⸗ 
mand unbefugter Weiſe dieß chat; ſodann das Faͤllen 
und Verbrennen von Bäumen, das Jagen in ben For 
ſten; fie zogen ferner denjenigen zur Verantwortung, der 
fih im Walde mit der Armbruft oder Wurffpieß, oder 
Jagdhunden blicken ließ, fo wie denjenigen, ber nicht 
dem Aufgebote zur Jagdfolge nachgekommen war, oder 
ſein Vieh hatte in den Wald laufen loffenz wer ben Ci⸗ 
tationen vor ben Forestarii zu erfcheinen nicht Genuͤge lei⸗ 
ftete, Iub fich dadurch eine neue Verantwortlichkeit auf. 
Sodann hatten dieſe Beamten überhaupt allen Sagdfreveln, 
von denen ihnen eine Kunde zufam, namentlich wenn zum 
Beifpiel eine abgezogene Thierhaut oder Fleifch im Walde 





548) Cart. lib. abbali el monachis d. Certesie conc. 


(Foeder. Tom. I. p. 2.): Contedo etiam, ut capiant dene : 


moribus suis ad proprios usus,.:cum voluerint, sine distur- 


batione forestariorum meorum et habeant canes suon ad ca- 


piendum lepores et vulpes per totam forestam. 


5 2 
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gefunden wurbe, nachzufpüren *'°). Die Zahl ber Es 
wiglichen Forſten wurde unter Heinrich I. noch vermehrt, 
Stephan verfprach bei feiner Thronbefteigung biefe neu 
eingerihieten Forſten wieder aufzugeben »*). Im Jahre 


ein, indem er die —* ſeiner Forſten in mehrere 
Theile theilte und jeden derſelben ſechs Beamten unter⸗ 


ern von welchen immer zwei geiftlichen Standes was 


en 7). — So fdheint es, als ob die Könige von England 
mit de Uebertragung biefes wichtigen Hoheitsrechtes auf 





s43), Leg. Henr. Pr. 171. De placitis Förestarum. Pla- 
eitum quoque Foröstarum multiplici satis est incommodatio- 
ne vallatum ; de Essartis, de caesione, de combustione, de 
venatione, de gestatione arcus et jaculorum in Foresta, de 
misera Canum expeditatione; si quis ad stabilitatem (vergl. 
Angelfähf Rechtsgeſch. Note 282). non venit; si quis pe- 
curam (fol wohl 'heißen: pecudem) syam reclusam dimiserit 
de aedificiis in Foresta; de: summonitionibus super cessis 
(unrichtig für: kupersessis); ; de obviatione alicujus in Fore- 

sta cum canibus; de corio vel carne inventa, 


544) Vergl. Speim. a. a.O. p. 304. und Guil. Malm. Hist. 
Novell. I. fol. 101. (Note 263.). 


»+#) Spelm. a. a. O. p. 334 uq. (Rog. Hoved.) Eodem 
anno (4184) obiit Thomas .filius Bernardi qui post deces- 
sum Alani de Neovilla constitutus erat summus Justitiarius 
omnium forestarum Angliae a Domino Rege. Quo defun- 
cto divisit Rex forestas suas in diversas partes et unicui- 
que partium praefecit quatuor Justitiarios, viz. duos Cleri- 
cos et duos Milites et duos servientes de domo et familia 
ipsius, custodes venationis et viridis super omnes alios fo- 
restarios, tam Regis quam Militum et Baronum. Et mssiz 
eos placitare placita forestae. Bergl. Lingard, History of 
England. Vol. 2. p. 405. felg 
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anbere Perfonen weniger freigebig geweſen find, als wir 
dieß fonft bei andern Gerechtfamen zu bemerfen Gelegen⸗ 
heit haben, indem während bes eilften und zwölften Jahr⸗ 
hunderes noch eben fo reichhaltige Verleihungen, nament⸗ 
lieh: an: die Geiftlichfeie vorfamen, wie. nur immer ‚bie 
frühere Zeit fie kannte ’'°). Als eine Neuerung ‚bemers 
fen wir hier, daß bem Könige ein ausfchließliches Eigen⸗ 
thum an gewiflen Theilen bes Crassus piscis (Craspeis, 
Wallfiſch) zuftehe °*”), wenn dieſer an ber Küfte Eng« 
lands gefangen wird; das Strandrecht zu mildern, hatte 
König Heinrich I. vr nr bemaͤht * — 


J 


. 54 9 3. B. Charta monach. S. Ceihh, concess. (Hoeder. 
Tom..1. p. 3.): Praeterea do et concedo priori et monachis 
S. Cuthberti ubicunque: aliqua tenementa in regno meo ha- 
buerint, ut habeant curiam suamı cum omnibus rebus, quae 
ad cariam pertinent, cum sacha et -socha, et tol et theam 
et infangenethief et wrech, et liberi sint ubique de foresta- 
gio, pasnagio, tolneis, passagio, hundr., trithing et wapen- 
tac et omnibus eaeteris consuetudinibus, quae ad me per- 
tünent; prohibeoque ne omnino placitent aut alicui respon- 
deant ‘de re aut tenura, de ‚qua rectati vel, saisiti fuerint, 
super forisfacto meo. 


547) Curta Fundat. abbat. 8. Martini d. bello: (Fo eder. 
Tom: 1. p. 4.): — Et si piscis, qui Cräßpeis- vöcatur), il- 
luc advenerit, abbatis et monachorum sit totus; si vero in- 
tra terminos de Blackewise etc. appulerit duos partes ejus- 
deni piscis et linguam habeat ecclesia, sicut ego semper 
habui. — . 

648) Spelm. 0.0. O. p. 313. (e Chron. MS. Monast. d. 
Bello): Sciendum est autem hoc pro lege ab antiquitate per 
maris littora observandum: ut navi fluctibus contrita, si 
evadentes infra statutum terminum et tempus eam minime 
reparassent, navis et quaecungque appulsa forent, absque 
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Ganz befonbers aber. verbient hier noch ein Gegen: 
ftand unſre Aufmerffamkeit, naͤmtich bie Uebertragung 
unb Berleihung ber Serichtsbarfeit an andere Perfonen, 
fo daß dieſe diefelbe in ihrem eignen Namen, nicht 
in dem bes Königs ausüben. : Diefes Recht wurde von 
jeher in England den Thanen bes Königs, namentlich 
benen, die geiftlichen Standes waren, zugeflanden. Dars 
nach find zunächft die Befigungen dieſer Perfonen ganzes 
lich- von der Gerichtsbarfeit des Gaugrafen erimirt. Diefe 
in den Gauen gerffreut' liegenden Beſitzungen führen den 
Namen ber Baroniae.‘’ Zum großen Theile wurden fie be⸗ 
wohne von unfreien Leuten, die ohnehin nicht in ben Volks⸗ 
gerichten erfcheinen durften; es ſtanden diefelben natürlich in 
einem ganz abhängigen Verhaͤltniße zu ihrem ‚Herrn, 
boch ſcheint auch hier, wie in Deutſchland, fich frühzeitig 
ein Hofreche gebilder zu haben, wornach in den herrfchafts 
lichen Gerichten (Hallmote, das Gemote in ber Halle) 
über biefe Unfreien gefprochen wurde. Unſtreitig hats 
ten auch hier oͤfters freie Leute ſich im dieß Verhaͤlt⸗ 
ni eingelaſſen, noch haͤufiger aber kam es vor, daß ein 
Keorl, wenn er es irgend erſchwingen konnte, in dem Ge⸗ 
folge eines ſolchen Thanes oder Barons diente, indem er 


N 


calumnia iu ı dominum terrae illius et in Wrec cederent. Sed 
supra memoratus Rex Henricus hanc abhorrens consuetudi- 
nem’, tempore suo, per imperii sui spatia edictum propo- 
suit, quatenus: si vel unus e navi confracta vivus evasig- 
set, haec omnia obtineret. Verum quo novus Rex, cedit 
et nova Lex. Nam defuncto eo, regni Proceres, edicto re- 
centi pessundato, morem antiguitns observatum sibimet usur- 


parunt. . F 
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dann bie Hoffnung: hatte, daß fein Geſchlecht ſelbſt ders 
einſt bem Adel beigezaͤhlt werben dürfte. (Bergl. $. XXIX. 
©. 25.)- ©), Daburch aber, daß ein freier Mann fich 
in biefes Verhaͤltniß begab, wurde er zum unbedingten 
Treue gegen feinen Lehnsheren verbunden; die ſaͤmmtli⸗ 
chen Vaſallen (Milites, Vasalli, Vavaſours) aber eines 
und deſſelben Lehnsherrn waren diejenigen Perſonen, wel⸗ 
‚che im Stande waren über Alles, was bie Rechte und 
Pflichten des. Einzelnen unter ihnen anbetraf, nöthigen 
Falles die erforderliche Ausfunft zu geben. Gab man 
baher zum Beifpiel einem von ihnen Schuld, daß er die 
Treue gegen ben Herrn verlegt habe, fo waren feine Mis 
vafallen zunaͤchſt competent, ein Urtheil daruͤber abzuge⸗ 
ben, in wie weit dieß ber Fall ſey ober nicht. Sie 
thaten dieß in einer Berfamminng unter dem Vor⸗ 

ſitze des Herrn und bildeten auf dieſe Weiſe die Cu- 
ria Domini ober. Senioris, bie über fi die Curia Do- 
mini Regis als den oberften Lehnshof anerfannte. Es 
läßt fih wohl faum bezweifeln, daß biefe Lehnsgerichte 
fih fhon zur Angelfächfifhen Zeit entwidelt haben; voll⸗ 
ftändig gewiß ift indeß ihre Exiſtenz, feit ber Anfunft 
ber Normannen. Sie waren gleichzeitig die competenten - 


®) Sinderlich war ihm dabei nicht, wenn feine weiblichen Aſcen⸗ 
denten auch nicht aus ritterbürtigem Geſchlechte flammten. Beg. 
Henr. Pr. 66. Semper a patre non a mafre generationisor- 
do texitur. Bei den Unfreien fcheint dieß jedoch keineswegs con⸗ 
ftant geweſen zu ſeyn. (F. XL.) — Guil. Malm. TI. fol. 56. hebt 

es als eine Eigenthümlichkeit der Normannen hervor, daß fe Ma; 
trimonia quoque cum subditis jungunt. J | 


\ 
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[ 


2 Gerichte über mancherlei Vergehungen, bie innerhalb der 


Baronie vorgefallen waren, namentlich, auch: über Dieb: 


ſtahl; es iſt dieß das Privilegium dieſer Curien, welches 
verfchiebentlich vorfomme unter ber Bezeichnung Infan- 


genethef oder Utfangenethef °*’), je nachdem ber Dieb . 
eine in ber Herrfchaft anfäßige Perfon war oder niche ’'"). 


Es fonnte hier auch entfchieben werben über medietae 


(Raufereien, bie jedoch nicht abfichtlich herbeigeführt find), 
verbera und’ plagae. Im Falle der Rechtsverweigerung 
(defectus recti) in.ber Curia Domini ging dann über 


haupt eine Sache, alfo auch wenn fie nicht criminell 


mar, an den Vicecomes, es fey benn, baf ber Kläger 
ausdruͤcklich hinzugefügt hatte, daß auch der Friede des 
Königs. dabei gebrochen fey, mas bie Folge hatte, daß 


bie Sache an bie Curia. Regis gebracht wurde ’°° a), 


Aber auch in jenen Fällen, wo die Sache bereits in dem 
Gerichte ber Grafſchaft anhängig gemacht war, Fonnte 
biefelbe an die Curia Regis zur Ensfheidung gewiefen 
werben (placitum venit per: translationem in.C. B.), 


- Yamentlid) wegen eines obwaltenden Zweifels zoder bes 





.4 


649) Vergl. Note 510. und 546. | 
950) Bracton a. a. O. Es wurde dann auch die Gerichtsbar⸗ 


keit auf die Vaſallen dieſer Barone übertragen. Vergl. Leg. Henr. 


Pr. 27. Habeant autem vavasores, qui liberas terras tenent, 
placita quae ad wytam vel weram Qingelf. Recht sgeſch. 
$. XLVII.) pertinent guper suos homines et in suo et super. 
aliorum homines, si in forisfaciendo retenti vel_gravati 

- Äuerint. | 


3t Tract. de eg. I. 2. 4 
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Wunſches ber. Partheien (Vergl. -$. XII.). Dazu ber 
durfte es denn natürlich eines beſondern Breve's, welches 
jedoch auch dann ſchon noͤthig war, wenn Seniand in 
einem der niedern Gerichte feines Lehns wegen: ober "übers 
haupt in einer Civilſache vorgeforbert ‚werben ſollte, mit 
Ausnahme des Falles, wo beide Parteien ober Iverigs - 
ftens ber Beklagte geiftlichen Standes. war, und rs ſich 
dabei um den Befig eines feodum ecelesiasticum Bans 
delte. (Vergl. jeboch. $. XXXVIL Nro.3.). Aus ben 
im ‚zwölften Buche des Tractatus de legibus aufgezaͤhl⸗ 
ten Breves erfahren wir, daß außer. den. oben erwähnten 
(S. 75.) bauptfärhlich folgende Sachen an das Gericht 
des Vicecomes, beſonders wegen bes. dsefectus recti: in 
ber Curia.Domini; gehörten: der Streit zwiſchen Lehns⸗ 
herrn und Vaſallen, wenn jener von dieſem mehr als 
Diienſt verlangte; als. dieſer zu leiſten verpflichtet zu ſeyü 
behauptete, namentlich dann auch, wenn der Herr des⸗ 
halb feinen Vaſallen gepfaͤndet hatte; ferner der: Streit 
wegen ‚ber Ausübung bes Weiderechts und einige ahdre; 
deren gelegentlich .ı weiter unten zu gedenken ſeyn · wird. -(g 
3. $. XLIH.): — Es konnte aber überhaupt-Teicht:dond 
fommen, daß bas Breve nicht ganz mit dem. uͤberein⸗ 
flimmte, was berjenige, ber es auswirkte, eigeritlich ers 
langte, ober das irgend ‘ein andrer Jerthum, z.Bo in 
dem Namen, ſich in daſſelbe eingefchlichen hatte. Ent 
hielt das Breve weniger, als es follte, fo Fonnte man. 
auch in dem Prozeffe nicht den: Jnhalt dieſes Breves 
uͤberſchreiten, waͤhrend im entgegengeſetzten Falle eine Ab⸗ 


2 
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weichung von demſelben in fo weit, als es zu viel ent- 
hielt, erlaubt war °°'). 

Wir haben geſehen, wie allerbings eine nicht unbe 
deutende Anzahl freier Leuse fich in das Verhältniß von 
Bofallen zu den Baronen begeben hatte; dieß berechtigt 
uns aber feineswegs uns alle diefe freien Leute gänzlich 
aus bem Gerichte ber Graffchaft hinweg zu. denken; fons _ 
bern. fie erfchienen in biefem ebenfalls, außer ihnen aber 
noch biejenigen Leute, bie ohne ein folches Verhaͤltniß zu 
waͤhlen, fich ihre Freiheit erhalten harten; in fo weit bies 
feiben ein beſtimmtes Vermoͤgen befaßen, waren fie auch 
zum Kriegsdienſte gezwungen, andre freie Leute hingegen 
waren ihres geringen Beſitzthums wegen dazu nicht faͤ⸗ 
hig. Sie ſind es, die man ihrer Beſchaͤftigung halber 

— fie bebaueten ihren Acker ſelbſt — mit den in den 
Baronien anſaͤßigen Unfreien unter ber einen Bezeichnung 
Villani (Vilains, f..$. XL.) jufemmenfaßte, die in 
fo fern :unferm deutſchen Ausdrucke: Bauern ) ents 
ſpricht. Spärerhin hat man das: Wort Villanus, wor: 
alter. man fih nur sinen Unfreien unrichtiger Weife 
dachte, für identiſch in feiner Bedeutung mit dem An⸗ 
geifächfifchen ‚Ceorl gehalten und auf diefe Art auch 
bie ‚Ceorlas zu Unfreien gemacht. Es bar jenes heuf zu 
Tage, villain, eine von ber frühern ganz. abweichende 


23 t) Vergl. Tract. de leg geb: All passim: beſonders 24 
u. 26. 


s2e) Eichhorn, Einleitung in. das Deuniſche Pri— 
vatrecht. $. 64. 


⸗ 
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Bedeutung, indem man barunter einen rohen gemeinen 
Menfchen verſteht. Ein ähnliches Schicfal hat aud) das 
Wort Vasallus in der Englifchen Sprache gehabt, in⸗ 
dem es (vasal) gegenmärtig.einen Sflaven bedeutet. Um⸗ 
gefehre drücke ein anderes Wort, welches im. Deutſchen 
eine ähnliche Bedeutung mit Vasal befommen hat, ndms 
lich cniht (©. 11.), Knecht, im Englifchen noch feinen 
frühern Begriff aus, fo weit berfelbe noch mit ber hentis 
gen Berfaffung ſich vereinigen läßt. Das Beſitzthum eines 
ſolchen Villanus hieß Villenagium, von welchem er zu 
Abgaben und Dienften gegen den Herrn verpflichtet war; 
eine Species biefes Villenagitim war das Socagium vil⸗ 
lanum; welches ſich dadurch von dem eigenelichen Ville⸗ 
nagium (Villenagium purum) unterſchied, daß bei. ihm 
bie Dienſte gemeſſene waren, während bei diefſem ber Be⸗ 
ſitzer am Abende ſpaͤt nicht zw wiffen brauchte, was er 
am folgenden Morgen in ber Frühe zu hun haben. wärs. 
‘Die Sokmanni, fo hießen die Beſitzer eines Soca⸗ 
— von ber beſchriebenen Boſchaffenheit, konnten auch 
nicht, ſo lange ſie nicht in der Leiſtung ihrer Dienſte ſaͤm⸗ 
mig und nachlaͤßig waren, von dem Grundſtuͤcke vertrie⸗ 
ben werden * — Beide Arten von Villenagam als 


*) Leg. Guid. 'Cong. 33. Cil qui cuftinent Cwhofur wohl: 
cultiuent zu leſen iſt) Ia terre ne deit l'um travailer, fe de 
leur diotre cenfe (diejenigen die das Land bebauen, muß man 
nicht weiter. beunruhigen, als wegen ihres pflichtmäßigen Zinfee). 
Yron ne leift a feignurage departir les cultiuurs de. lur 
terre per tant cum il puſſent le dreit ſerviſe faire. (Auch 


_ 
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unter ben aflgemeinen Begriff von Tenementum und 
werben oͤfters fehlechthin. tenementa genannt, während 
den Gegenſatz zu ihnen’ die libera tenementa bilden. 
Die find namentlich Bie.eigentlichen Lehen (feoda) °°* =), 
von weichen wirflicher Ritterdienſt (servitium militare) 
geleiftee wurde und wo der Beſitzer (Vasallus, Miles) 
nicht. "bloß das Juramentum fidelitatis, fondern auch 
bag homagium ablegte. (©. unten $: XLV.). Diefe 
Eide unterfchieben ſich cheils durch die Form, in der fie 
geleiftet wurden, theils dadurch, daß die fidelitas der all 
gemeinere "Begriff ‘der Treue war und nicht eine fo firenge 
Berpflichtung in fi) fchloß, wie fie durch dag hama- 
giuin (wegen bet Formel: devenio hame vester) über- 
nommen wurde; bie fidelitas brauchte nur einmal dem⸗ 
felßen Herrn geleiſtet zu werden, bas hamagium für jedes 
Granafüd befonbers °’’). — Bei Öelegenheit feiner Er 
pebition nach Toulouſe (1159) führte Deinfich DI. das 
fogenanase Beutagium sin, eine Abgabe, die von einzel 
sen: Vaſallen ad scutunn Regis bezahle werden mußte, 
für weiches. Geld dann. der , König, Truppen miethete, 
während jene Bafallen feinen. perfönlichen Kriegsdienſt 
keifteren:: Heinrich IL und, feile- Söhne verfuhren bei der 
Erhebung biefer Abgabe ziemlich wintäpeti, wogegen in 


fieht es der Herrſchaft nicht zu die Landbebauer von ihrem Lande 
zu entfernen, fo lange fie ihren rechten Dienſt leiſten können). 

522 a) Weber die Ableitung aus den Nomanifchen Dialekten 
(Wurzel: fidelis) ſ. Eihhorn a. a. O. $. 7. Note k. 
. 853) Vergl. Bracton a. 0.0. Lib. IV. Tractı d. assis. nov. 
disseis, c. 28. * 1. — 5. 
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(päterer Zeit Borfehrungen getroffen wurden und. dadurch 
eine. befonbre Art von Lehn entſtand, die unter dem, Ras 
men «Scutagium ober Escuage vorfommt. Bon: jeher uns 
terfeheiden fich aber davon noch andere Libera tenementa, 
welche gehalten wurden in libero socagio; hier wurbe . 
zwar nicht nur ‚ebenfalls das Juramentum fidelitatig, 
fondern auch wohl das homagium_geleiftet, allein bie 
Abgabe welche hier gegeben wurde, war durchaus. genau 
beſtimmt. Daher fagte man: Scutagium incertum fa- 
cit servitium Militare, Scutagium certum facit Soca; 
gium. Zu bdiefen libera tenementa wurden fobann auch ger 
rechnet die, welche in libera eleemosyna gehalten wurben, 
Dieg waren bie an Kirchen und Kiöfter auf ewige Zeis 
ten unter ber. Bedingung gegebenen Güter, daß in jenen 
Gebete für den Verleiher oder andere Perfonen, zu deren 
Seelenheil die Verleihung gefchah, gehalten werben follten *). 
Es werben die bisher in diefen Paragraphen (XXIX 

— XXXT )erdrterten Gegenſtaͤnde genügen, um das Englifche 
Recht. jener Zeit, fo meit e8 uns in den Quellen vorliegt, 
aus bem richtigen Geſichtspunkte aufzufaffen. Bir ſehen 
vor allen Dingen, daß das Lehnsſyſtem hier die Haupt⸗ 
grundlage bildet, haben aber kennen gelernt, daß dieß 
eben fo wenig durch die Normannen in England einges 
führt worden, als die Curia Regis ihnen ihren Urfprung 
verdankt. Die Veränderung indeffen, bie dieſe auf ganz 





*) Vergl. Bracton a. a. D. — du Cange Glossar. 2. v. 
socagium, scutagium — Blackstone Comment. on the Laws 
of England. Vol. 2. p. 74. 
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natuͤrlichem Wege, feit bem Sabre 1066 allmäplig ets 
litt, giebt es: von ſelbſt an bie Hand, dag man das wähs 
rend ber Zeit von Wilhelm L bis auf Heinrich IL. in 
England geltende Recht am Beſten wird auffafien Fön 
nen, wenn die Darftelung befielben an eine Entwicke⸗ 
fung beffen gefnüpft wird, was in ber Föniglichen Curie 
bamaliger. Zeit Rechtens geweſen iſt. Wir werden auch 
grabe hiebei durch bie Borzüglichfte Rechtsquelle dieſer Pe⸗ 
riode, durch den ſogenannten Glanvilla unterſtuͤtzt, in 
welchem das naͤmliche Verfahren beobachtet iſt. Zu be⸗ 
dauern iſt es freilich, daß wir uͤber die uͤbrigen Gerichte 
und deren von einander ſehr abweichenden Gewohnhei⸗ 
ten 05) fo wenige Notizen aus dieſer Zeit haben. 
3654) Tract. d. legib. IX. 10. X. 48. XIL 23. XIV. 8. 


\ 








wu 1. Eipilfaden. 





Dom Beſitze an Grundftüden im Allgemeinen *). 


s kann jemand, der ber rechtmäßige Eigenthümer einer 
unbeweglichen Sache ift, swiber feinen Willen nicht bloß 
den Beſitz an dieſer Sache zu Gunften eines Ans 
bern verlieren, fondern es Fann auch biefer. Anbre ober 
fein Sucoessor, wenn auch am Anfange nicht in bona 
fide, das vollffändige Eigenchum der Sache allmäplig 
und fiufenweife gewinnen. 

1. Dee. Eigenehümer wird durch Gewalt aus dem 
Beſitze (seisina) feiner Sache gebracht, indem ihn ein 
Andrer daraus vertreibt. Dieß Verfahren wird sechnifch. 
digseisina genannt. Derjenige, ber ſich dieß zu Schul 
den kommen läßt, erlangt dadurch weiter Nichts als ben 
bloß phyſiſchen Beſitz der Sache, aus welchem ihn 
der Vertriebne, wenn er die Macht dazu hat, auch ohne 
Huͤlfe des Gerichts, ohne Weiteres wieber vertreiben 
fann. (Vergl. $- XXXVII. Nro. .3.). 


. Vergl. Blacislone⸗ Commentarier on the Laws qf Eng- 
land. Vel. 2. p. 165. 
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2. Wenn dieß aber nicht geſchieht, und derjenige, 
der den Andern aus ſeinem Eigenthume vertrieben hat, 
im Beſitze des fremden Gutes ſtirbt und daſſelbe auf ſei⸗ 
ne Deſcendenz vererbt, ſo wird der Scheintitel jenes — 
denn prima facie, wie man ſich in England ausdruͤckt, 
dient auch ein durch disseisina erlangter Beſitz zum Be⸗ 
lege eines legalen Titels. — ſchon um Vieles verbeſſert; 
er fleigt zu einer höhern Stufe des Heranreifens zu einem 
vollftändigen gültigen titulus. In einem folchen Falle 
nämlich iſt der Vertriebene nicht mehr berechtigt den Bes 
figer aus dem Grundſtuͤcke zu verjagen, fonbern, wenn er feis 
ne. verlorenen Mechte wiedererlangen will, fo Fann er dieß 
nicht. anders als auf bem Wege Nechtens. Es wird bas 
her für die Rechtmaͤßigkeit des Befiges bei demjenigen praͤ⸗ 
fumirt — er hat ein jus apparens (right appareht) — 
deſſen Water fich bereits in dem Befige der ihm flreitig ge 
machten Sache befand. (Vergl. 8. XXX VIL Nr. 1.). Dem 
Vertriebenen wird baher fein Recht bes Befiges keineswegs 
abgeſprochen, fonbern. er ift nur verpflichtet, baffelbe fo; 
gleich vor Gericht geltenb zu machen; unterläßt er bieß 
ober betreibt er die Sache nur nachlaͤßig, bleibe vielleicht 
in fämmtlichen ihm dom: Gerichte anberaumten Terminen 
aus, fo kann in Folge deſſen 
3. jenem Erben das Grundſtuͤck gänzlich zugeſpro⸗ 
Ken? werden. Es kann dieß aber auch geſchehen durch 
ein Verfehen des Gerichts. Alsdann Hat ber Wertries 
bene von feinen Gerechtfamen weiter Nichts übrig ale 
fein Jus merum proprietatis ; tritt er bann auf und 
will ben Befig des Grundſtuͤckes wiedererlangen, fo bes 


darf 
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darf es eines durchaus. vollfländigen Beweifes von feis 
ner Seite; ba bieß indeß in vielen Fällen ſchwierig ſeyn 
und daher von ihm oder feinen Erben unterlaffen merden 
fann, fo erwirbt als dann 

4. der Erbe desjenigen, der den Andern pertrieben 
hatte, auch -felbft das Eigenthum' an dem Grundſtuͤcke. 
Das Verfahren wie der Inhaber des Jus merum pro- 
prietatis feine Rechte geltend machte, nahm bamit ſei⸗ 
nen Anfang, daß er ſich an ben König ober bie Curie 
‚wandte und um ein fogenanntes Breve de recto (Writ, 
of right) bat, "vermöge beffen ber König dem Viceco⸗ 
mes oder dem Lehnsherrn, der die Curie hielt, eine ge⸗ 
naue uUnterſuchung der Sache auftrug. Rach Verſchie⸗ 
denheit der Faͤlle war denn auch der Inhalt des Breve 
ſelbſt verſchieden. Mehrere Breve grade von dieſer Art fin⸗ 
den ſich in demzwoͤlften Buche des Tractatus de legibus. 


8. XXXMI. 
Von den Summonitionen. 


Wenn Jemand überhaupt einen’ Prozeß durch eine 
Klage (Clamor, Calumnia), nur in Criminalfadhen: ap- 
pellum.***) gegen Andern bei der koͤniglichen Curie ber 
ginnen wollte, fo mußte er zunächft ein Breve auss 
” zumirfen fuchen, durch welches dem Vicecomes der Graf: 
ſchaft, in welcher die zu belangende Perfon wohnte, aufs 
gegeben wurde, biefe, wenn: gůeiche BVellezung der An⸗ 


‚Pack. d. Verb; 1:50: 7 un 5 RL 
I. 2 6 
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gelegenheit vergeblich verſucht war, auf geſetzmaͤßige Weiſe 
vor bie Curie, refpective vor bie reiſenden Suftitiarien, ‘zu 
einem beftimmten Termine zur Rechenfchaft borzuladen. 
Dieß Breve wird Breve de summonitione °**'a) ge 
nannt, indem summonere auch summonire und sum- 
monitio. techniſch jenes Vorladen bezeichnet, wie denn 
auch bereits bie Lex Salica die Ausdrucke: commonere 
and admonere in der nämlichen Bedeutung kennt ). 
Es gefchah dieß auf die Weiſe, daß der Vicecomes mo 
möglich die Verſammlung bes Grafſchaftsgerichts abwar⸗ 
tete (loquelam attachiare usque ad tomitatum), wo 
überhaupt alle Prozeßpraͤparatdrien vorzunehmen waren, 
und hier einigen zuverlaͤßigen (bomi, legitimi) Leuten 
ben Auftrag gab, nach ber Wohnung bes Beklagten hin⸗ 
zugehen und ihn aufzufordern, an dem beſtimmten Tage 
Bor Gericht zu erſcheinen ***). Dieſe Perſonen wurden 
Summounitores genannt, und in ber Regel ſcheinen des 
ven jedes Mal nur zwei **7) gefendet worben zu fenn. 

Es genügte, im Falle ſie den Beklagten nicht zu Haufe 
antrafen, wenn fie ihre Beſtellung nur an eine ‚Perfon 

in feinem Haufe ausrichteten, von ber fie gewiß feyn 

‚ fonnten, daß ſi ſie jenem die ndchige Anzeige davon wuͤrde 


— 





64) Tract. d Tor. L 5. Ps 

655) Lex Sal. 50 u. 76. 1. 

ss, Trac. d. legib. L 30. 8. 7. $. 9. — Meheſchinlic 
legitimirten fie ſich durch das ihnen mitgegebene Brebe; denn “es 
beißt I. 7. $. 2.: per aliud breve aummonebitur. - 


57, Tract. d. legib. 1. 30..$.:10. utergue-vel. alter. . 
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zukommen laſſen**). Beſaß Jemand in ber naͤmlichen 


Grafſchaft mehrere Niederlaſſungen (mansiones), fo 
mußte die Citation da gefehehen, wo ber Beklagte wohnte, 
ſelbſt dann, wenn die Klage wegen einer ſeiner anderen 
Beſitzungen erhoben worden war **).Añders ſtand die 
Sache bei der Citation vor eine Curia Domini; wenu 
nämlich ein Vaſall mehrere‘ Lehne von verfchiebenen Her⸗ 
ren haste, fo mußte: derjenige von biefen, der ihn durch 

einen Mitvafallen vor fein Gericht fordern ließ, die Ci⸗ 


tation grade auf dem ihm gehoͤrigen Lehne vornehmen; 


rn 
. Dres 





538) Leg. Henr. Pr. 42. Qui summonitionerm Regis v vel 
communis Domini, Domino vel cuilibet perferendam sus- 
ceperit et dimiserit, vel ex industria vel ex inscia, emen« 
det per.judicium, siout erit dampnum ,. vel .overseunessam, 
si ad id zeducatur, et. quietus inde sit, qui summonebatur 
et idem 'ad rectum summoneatur. Si quis vero Dapiferum 
vel quemlibet Ministrum ita rebus suis praefecerit, et hoe, 
ubi et sicut justum. est, .notificaverit, et homini suo com- 
mittet, ut quodammodo locam ejus habeat, et quod fecerjt 
ratum sit, et a Rege vel Justitia ejus, vel a communi utro- 
rumque Domino de proprio ipsorum placito per eum sub- 
moneatur, et idem cörum testibus Suscepit,. ut. negari non 
‚ possit, submonitus judicetur, sive dietum sit ab homine auo 
sive non, et si non venerit ad placitum, rectum inde judi- 
cetur; unde si dampnum ei evenerit, loquatur inde cum ho- 
mine suo. — Cap. 41. Qui residens est ad domum suam 
summoneri debet de gnolibet placito cum testibus, et.si domi 
est eidem dicatur vel (wenn er nicht zu Hauſe ift) Dapifero 
vel denique familiae suae libere denuncietur. Lergt Lex Sa- _ 
lica Tit. e. 3, Tit. 1. 55. c. 1. Tit. 76. 1 . 

559) Leg. Henr. Pr. 41. Qui plures mansiones habet in 
Comitatu, summoniri debet a Vicecomite ad quam earum 
residens erit cum familia sua, etiamsi »it agendum de alia. 
G 2- 


| 
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beſaß hingegen jener mehrere Lehne von einem und dem⸗ 
delben Heren, fo war es in. die Willführ dieſes geſtellt, 
wo er die Summonition gefchehen laſſen wollte °°°). — 
In Folge jenes: Breve de summonitione wurde gleich⸗ 
zeitig dem Vicecomes injungirt, daß er ſowohl, und zwar 
mit dem Breve, als auch die Summonitores in- dem 
dem Beklagten ‚anberaumten Termine erſcheinen ſollten. 
Kam er dann nicht und hatte man auf ihn brei Tage 
Jung "vergeblich gemartet, fo. lud er den Verdacht auf fich, 
hie. Summonition nicht‘ ausgeführt zu haben '°'). Es 

erging alsdann ein zweites Breve an ihn, das Breve de | 
secunda summonitione, welches im Uebrigen mit bem 
Inhalte des erfteren übereinflimmte, daneben aber auch 
“noch bie Clauſel enthielt, daß er erſcheinen folle, um 
‚fih wegen. ber unterlaffenen erften Summonition zu 
rechtfertigen N Er hatte dann entweder nachzuwei⸗ 
fen — was ibm, wenn bas zu Ermeifende | wirklich ge⸗ 
ſchehen war, nicht ſchwer fallen konnte — daß er in dem 
Gerichte der Grafſchaft den Summonitoren ben Auftrag 
gegeben habe — oder zugeſtehen, daß er es außergericht- 
lich gethan oder gänzlich unterlaffen habe °°’). Im er 
fen Falle half das Leugnen ben Summonitoren nicht, 
ſondem ſ ſie verfielen wegen ihrer Nachlaßtgeeie in bie Mi- 





60) Leg, Henr. Pr. 4. Si de uno Domino aliqnis plu- 
res mansiones teneat, ad quam Dominus maluerit summo- 
niri eum competenter faciat. 


561) Tract. d. legib. 1. 30. 6. 3. 
56%) Tract. d. legib. I. 30. $. 4. | 
6) Tract..d, legib. 1. 30.8. 5. 9. 7. 
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sericordia Regis, d. h. ſie wurben. in eine. Vermoͤgens⸗ 
ſtrafe verurtheilt *°*), deren Beſtimmung von der Gnade 
des Koͤnigs abhing; man ließ indeß Jedem fo niel als 
zu feinem Unterhalte gehoͤrte, was durch das Zeugniß 
zwoͤlf glanbwuͤrdiger Männer des Viſinetums ermittelt 
wurde. Geſtanden die Summonitoren zu, daß die Aufe 
forderung an fie ‚zwar ergangen, dieß. aber außergericht⸗ 
Lich geſchehen ſey, ſo theilte ‚mit ihnen der Vicecomes dag 
nämtiche Schickſal; Ieugheten. fie bingczn ganz“ und gn 
ſo af ihn daffelbe allein.. Ä 

:" Außer biefem Breve.de secunda. summenitione, | 
weiches veranlaßt wurde durch die wirklicheroder vermeint⸗ 
liche Nachlaͤßigkeit des Vicecomes, kommt auch noch ein; 
audres der Art vor, wenn der Beklagte der an ihn er. 
gangenen Aufforderung nicht nachfam: und in dem ihm: 
geſetzten Termine ausblieb. War nämlich - in demfelben: - 
der Klaͤger, fo wie .die Summonitoren gegenwärtig und: 
betbenesten biefelben dem Werlangen der Curie gemäß, 
daß ſie fih auf gehörige Weife bes ihnen gewordenen 
Auftrags entledigt hätten, ſo mußte jener drei Tage lang: 
ſeinen Gegner erwarten; blieb derſelbe auch am vierten 
Tage aus, fo-wurbe gegen ihn; in Folge ber erwaͤhnten 
Verſicherung, ein neues Breve erlaffen, welches ihn -nicht 
nur wegen der Hauptſache, ſondern auch wegen ſeines 
Ausbleibens, zur Rechenſchaft vorforderte; der neue Ter- 
min wurde früheftens nach funfzehn Tagen ausgeſchrie⸗ 
ben; hatte der Beklagte Bürgen geſtellt, die ihn dazu an⸗ 


v 
1} 
. 


sh) Tract. d. legib. IX; 1... 
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haften ſollten, daß er vor Gericht erfcheine (standi ad 

rectum),. wie: dieß. z.B. bei einem in ber Foniglichen: 

Curie gefchloffenen endlichen. Vergleiche vorfammen. konn⸗ 
J se, fo verſielen dieſe Buͤrgen in bie. Misericordia: Re- 
gis 65), Das forkgefegte Ausbleiben des; Beflagten in. 
biefem, ſo wie.im einem britten, auf bie nämliche. Weiſe 
anberaumten Termine, hatte‘ bie ‚Folge, daß, wenn es 
fih um das Eigenthum an .einem:Örunbftüce handelte, 
anf biefes funfzehn Tage lang von Seiten der koͤnigli⸗ 
hen Curie Befchlag gelegt wurde. Dieß gefchah-burch: 
bas Breve :capias in manum meam "*)..’E4 fam 
mın barauf.an, ob! der Beklagte: es. noch für: gut. fand, 
ſich innerhalb. biefer Friſt zu meiden ober nicht. Unter⸗ 
ließ er es, fo murbe ber Befitz (seisina) bes Grunde 
ſtuͤckes dem, Kläger. burch. das Breve; ;seisias de tanta 
‘terra °°”) zugefprochen und jener Fonnte es dllein nur 
noch burch ‘ein Fönigliches Breve ;de reeto **), das 
hdchſte Breve des Engliſchen Rechtes, wie. Blachſtone 
ſich ausdruͤckt °°°), wiedererlangen. ($. XXXIE). Bene 
bingegen der Beklagte fich innerhalb jener funfzehn Inge 
meldete, fo Fonnse er entweder bie fämmtlichen Summos 
nitionen ableugnen ober nicht > See geſchah durch 





.., Tract. de legib. 1. 31. Bergl. $. XLVI. 

666) Tract. de legib. I. 12.. 

#67) Tract. de legib. J. 17. 

66) Tract. de legib. 1. 7. 12. . 

669%) Blachstane's Comment. on the Law of England. 


Vol. IH. p. 193. 
270). — * d. legib. 1. 7. $ 3. 
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einen Cib mit elf Eidhelfern +71) (£ $.XLIX.) für jede 
eingelne Summonition; ber Effect davon war ber, dag 
nun gleich zum. Prozeße gefchritten werben fonnte. Der 
geringfie Mangel indeß bei dieſen Eiden, konnte fie ſaͤmme⸗ 
lich enckraͤftigen; jum. ‚Beifpiel, wenn einer von ben Eid⸗ 
helfern nicht an. dem zur Abiegung des Eibes beſtimmten 
Tage erſchien, oder gegen die Perſon eines derſelben ir⸗ 
* eine genuͤgende Einwendung gemacht werden konn⸗ 

ge 7°), wozu unftreitig ‚ber Umſtand gehörte, daß bers 
felbe ich bereits einmal ginen falfchen. Eid hatte zu Schul 
den Tommen laſſen. War ber Beklagte nun nicht im 
Stande, nad) vorherigem Leugnen dieſe Eide zu leiſten, 
oder geſtand er von ‚Anfang an bie. Summopitionen au, 
fo verlor er ſogleich den Beſttz der Sache zu Gunfteg 
des ‚Klägers 79). Unter Amftänken. indpß- Eonnte ber 
Beklagte trotz dieſes Geſtaͤndnißes ſi fich bie. unbenugten 
Terming erhalten, ſo daß aus, deren Verxſaͤumniß kein 
Prqͤjudiz für ihn hervorging. (Nop est pogitus in de- 
faltam). Dieß nannte mans dies salvare;, und dazu 
bedurfte es bes Vorzeigeng eines Breve ‚bes Königs, wor⸗ 
in dieſer die Verſicherung gab (warrantizare), baf ber 
Beflagte fih in feinem Dienfte an einem —* an⸗ 
dern Orte befunden habe und. alſo. außer: Stande gewe⸗ 
fen ſey, zu ber Zeit vor dem Gerichte zu erſcheinen a: 

7) Vergl. Angelſächſ. Rechtsgeſch. $ LIV. 

>72) Tract. d. legib. 19. - 

78) Tract. d. legib. J. T. 4. 3, 


7%) Tract. d. legib. I. ]. 3. 3. — Leg. Hear. Pr. 
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Mit einem folchen Breve Fonnte der Beklagte ſch auch 
für den Fall helfen, wenn er bereits in einem Termine 
kerſchienen, dann aber in einemandern, wegen der naͤmli⸗ 
chen Angelegenheit feftgeſetzten, ausgeblieben war rn, 
— Wurde der Streit ‘aber nicht wegen eines Grund⸗ 
ftůckes, ſondern wegen eines Frledensbruches gefuͤhrt, ſo 

wurde der Bellagte verhaftet, m wenn er im bristen Termine 
einen Beklagten, Ver ohne‘ allen Srund und vhnr * zu 
entſchuldigen ($. XXXIV.) in dem ihm dnbrrdumten 
Termine ausblieb, überhaupt entweder bas, daß man ihn 
‚ nöthigte Buͤrgen (plegüi) zu fielen, die die Verpflichtung 
übernahmen, ihn zum - Erfcheinen vor Gericht anzırdak 
ten, ober das, daß man auf feine unbeweglichen‘ Sa⸗ 
chen Beſchlag legte (vergl. $. XLVL) So verhielt es 
fich bei der koͤniglichen Curie, andre Gerichte zwangen 
ben Beffagten auch durch Pfändung beweglicher Sachen, 
hamentlich bes Viehes, was ſich auch ſchon ganz eben 
in der Arngaſichſichen Zeit vorſindet 076 I 


a 
« 


Sion Tract. d. legib. L. 21. a 
Au. iv 6, Tract. de legib. J. 31. 5. 2. 
INTER Trac. d. tegib. X. 3. 8. 1. — Leg. Gui, Cong. 


22. (S. Bo. 1. ©. 194.) "Mtogelfänt, Rechtsgeſche: 
| ÄRA. Note 395. $. LIN, 
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on ben fenin., 


Außer dem fo ehe erwähnten Euſchuidigungogrunde 


deſſen wir auch noch weiter unten (Ss 111): zu gedenken ha⸗ 


ben; merben, wurden / noch mehrere. andre als folche aner⸗ 


kannt, vermoͤge welcher, wenn man auch in drei Rermir 
nen vor Gerichte gelabden war, boch : nicht zu erfcheimen 
brauchte, ſondern Aufſchub (respectus).*’") erlangie. 
Man. war alsdann aber verpflichtet bei Zeiten die noͤthige 
Anzeige davon zu machen. Dieſe rechtlichen Entſchul⸗ 


digungsgruͤnde verfiche man unser dem. Ausdrucke Easo- 


nia; man fagte daher se essaniäre. bon:bemjenigen, der 
von einem berfelhen Gebrauch wachte und nannte. ben, 
durch welchen der Beklagte die Anzeige machen ließ; es- 
soniator °’’ 2)3 trat auch .diefem unerwartet ein Hinder⸗ 
niß in ben Weg, fo. konnte er eine ‚andere Perfon au 
feiner Stelle beauftragen. Dieſe beiden :Perfonen wer⸗ 
ben durch bie Ausdruͤcke principalis. and secundus es- 
soniaofr von einander unterfchieden *’°). Das Wort 


! 


Essonium, wofür fih sn den irriger Weife König Hein⸗ 


rich L zugefchriebenen Geſetzen ($. AXIV,) auch Soinus 
finder 679), toben Fig aus hem Griechiſchen „von 





* Tract. de — 128. 


6772) Sn den Form, Liudenhr. c. 168. testator, ſonſt 
auch missus genannt. Form. Andegav. 12, — App Marcuf. 
22. 


*’°, Tract. de legib. 1. 22. 23: . 
879, Leg. Henr. Pr. 50. 51. 60: - 
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Eduvvodar, Andre, wie Eujarius, aus dem Lateinis 
ſchen von. exidoneare und noch Andre, wie Spelmann, 
welchem auch Reeves ’*"*) beipflichter, von ex und soing 
(Sorge) ableiten‘ wollen; nach.: birfer Iegeen Etymologie 


fol eine Befreiung: von, einer Sorge barin liegen. Der 


Zuſammenhang zwtfehen essonium. und :soing iſt unſtrei⸗ 
igreihtig. ***), beidenhaben aber wohl Ihren Urſprung 
ausi einem .beutfchen Worte genommen, meiches ſchon in 
den -Belfsiechten- sinteerben Formen; Sumnis ,. Somm; 


nis! MAP). und: Vunmisnaa) votfindet und in unferm heu⸗ 


tigen:. Saͤumnißꝰfoutlebt. Erſt ſpaͤterhin iſt der: Bis 
eal -2. vorgeſetzt, wie bei: vielen andern: Worten der Fran⸗ 
zbfifchen ‚Sprache: B. Estude; Etiide), und nachmals 
Das Ss. verboppelt mönen, wofür man ud bisweilen 
exonikih ſchrieb. | 

"By biefen Efonien. wurden — gerechnet Krank: 
heit; Abweſenheit, Eintritt eines: Feſttages und. unvorher⸗ 
gefehene: Naturereigniſſe; bie ein wirkliches Hinderniß in 
ben Weg legen. Es wirb grade biefer. Gegenſtand mit 
großer Genauigkeit in mafern Rechtezutten abgehandelt. 


4* a 


. Eſealumn wegen Braut. 


" Bei dem Enifejuldigungsgrundt wegen Krankheit 
amtſhid: man nach ber Beſcheffenbeit derſelben, ob ſie 


30 Reeves a. a. O. Vol. 1. p. 114. Note c. 
581) Vergl. ds Cange, Glossar. s. v. Sunnis. 
»82) I. Longob. III. 13. 3; u 48, 8. 
22) L, Salica I. 1. m 
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etwa, den Weklogten. bloß art. Hialomunei ken, 
oder ob fie ihn das Bert zu hüten. nötbigte. . Im erſten 
Falle ſagte man, bag Eſſonium gehe hervor ex infir⸗ 
mitate van. Lu milgeem. ex. imarmitate de rescan 
a ).; Re Gqri 
name — wu. 7 so” Yu 


4 —* ex. —— vemiendi, 3. 


42*8* 


VDer ⸗5Vellagte ‚fonnte ch dieſes Eytſchahtigunge 
grumbes Bei brefWauf.gingnder:: folgenberr Terminen bediet 
nen. Es fam dabei: auf den Kluͤger an, :ob ar. fi: hen 
Beweis ber Richtigkeit dieſer Entſchnidigung non ‚bem 
Effoniator: führen, ober ob er dieſen durch einen Buͤrgen 
ober bloßes Verſprechen fich verpflichten laſſen warte; 
daß derſelbe an: einem. beſtimmten Tage: auf irgend ::eine 
Weiſe, fen es durch Zeugen. oben: durch den hinzukom⸗ 
menden Eid des Entſchuldigten, das Eſſonium als wahr 
bekraͤftigen wolle. Ließ der Beklagte ſich in demn drit⸗ 
ter. Termine, vhne ‚zu: erſcheinen, ‘auch: nicht weiter 
entſchuldigen, ſo wurde von ber Cuxie beſchloſſen/ daß er 
in -bem naͤchſten anzuberaumenden Termine entweder 
ſelbſt kommen oder wenigſtens einen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ſenden muͤße, der fuͤr ihn hie Vertheidigung ini dem 
Prozeſſe übernähme (Responsalis ad. lucrandum.: vel 
perdendum pro ep, loco suo; vergl. S. XXXV.). 
Diefer brauchte, wenn. es allgemein befannt war, baß 
er eine. mit bem Beklagten in naher Verbindung ſtehende 
Perſon ſey, ſich nich weiter durch Deibeingung einer | 


a Tract. & ng, Lil: \ u nu 
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ſchriftlichen Vollmacht zu legitimiren. Derfenfge nun, 
welcher In dem Termine erſchien, der Beklagte oder fein 
Refponfale, hatte durch einen Eid, ben et mic einem Eid⸗ 
heifer ſchwur, bie Richtigkeit der fruͤhern Effonten zu be 
Fräftigen, worauf denn ber Prozeß feinen Anfang neh 
men fonnte *°*). Blieb indeffen ber Beklagte auch in 
diefem vierten Termine aus und ſchickteer auch feinen 
Bevollmaͤchtigten, fo wurde ſogleith Baſchlag auf das 
in Rebe ſtehende Grundftuͤck gelegt. Dieß Verfahren 
wurde dem Vicecomes durch: das Breve:capine in ma- 
um :mmcaim vorgeſchrieben °°°);: dieſes Breve wurde 
gleichzeitig von einem andern begleitet, vermoͤge deffen 
dem Vicecomes aufgegeben wurde, den Eſſoniator, als 
einen, der ſich zu einem Betruge hatte gebrauchen laſſen, 
gefaͤnglich einzuziehen und dann in Betreff deſſelben die 
weiteren Inſtructionen abzuwarten °°'), Außerdem wurde 
aber ‚auch. ber Beklagte vorgefordert, theils um wegen 
der Hauptſache fich zu rechtfertigen, dann aber auch dee 
halb, weil er ‚nicht .für feinen Eſſoniator Gewähr gelei⸗ 
ſtet hatte *°°) Hatte dieſer auf Verlangen des Klägers 
(fr oben) für bie Richtigfeit feines Eſſoniums einem Buͤr⸗ 
gen beſtellt, ſo wurde auch dieſer Bürge durch ein beſon⸗ 
deres Breve zur Verantwortung gezogen *). Der Be 


’ . 
ng . e 
“ 


| ss 5) Tract. d. leg. 1. 12. 9.1. — 8. 3. 
526) Tract. de legib. 12.8.4; 13.51. 
87) Tyact. d. legib. 1. i3. $. 2; 14. &. 1. 
se) Tracı, d. legib. L. 13. $. 1; 14. $. 2. 
#89) Tract. d. leg. 1. 14. 59. 3; 15° -  - 
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flagte hate indeſſen auch bei jener Beſchlagnahme des 
Grundſtuͤckes von Seiten der Curie, funfzehn Tage lang 
Zeit ſich zu melden; er ſtellte dann Buͤrgſchaft, daß er 
vor Gericht erſcheinen wolle und bekam den Beſitz des 
Grundſtuͤckes zuruͤck; meldete er ſich aber waͤhrend jener 
Friſt nicht, fo wurde wegen. dieſer Sursisa *°°) (von 
supersedere, verabfäumen) ber Beſitz burch bas oben⸗ 
erwähnte Breve sersias de tenta terra’ ben Kläger zus 
gefprochen, wo ſich ber Beklagte dann auch nur bürch 
ein Breve de recto helfen konnte °°'). (Bergl. oben 

$. XXXIL). | | 


2. Fuuonium er infırmitale de reseanlisa. 


Reseäntisa (von residere) begeichnet ben Fall, wo 
Jemand einer Krankheit wegen nicht das Bett verlaffen 
darf, weshalb man bieß auch bas Malum lecti nennt. 
Wollte man fich diefer Entſchuldigung bedienen, ſo wa⸗ 
ren bie Effoniatoren — benn ‚hier bedurfte es beren 
zwei???) — verpflichtet davon bereite brei Tage vor bem 
Termine gebärigen Orts w Anxise zu machen 9), Blieb 


90) In der allgemeinen Bedeutung von Verſaumniß in Leg. 
Guil. Cong. 48. E Pi le eri orat e furfera (Und wer das Ges 
{chrei [des einen Dieb Berfolgenden] hört und [zu folgen] verfäumt) ' 
la farfife li Rei amend Tfühne dem Könige die Berfäumniß) u 
fen efpurget (ober reinige fih [durh Eid)). — ©. Tract. d. 
Tegib. L 17. inser. — supersessio in Leg. Henr. Pr. 53. 
inser. 

91) Tract. d. legib. L 15-17. 
592) Tract. d. legib. 1. 19. 5 2. 


93) Tract. d. legib. L. 18. 


40 4. XXXIV. II. Rechtsgeſch. 1. Eiöltfachen. 
der Beklaͤgte aus dieſem Gründe auch" in briften Termine 
aus, fo wurde von Seiten des Gerichts eine nähere Un⸗ 
kerſuchung über die Beſchaffenheit ber Krankheit ange: 
ſtellt. Zu dieſem Zwecke wurde der Vicecomes durch ein 
Breve beauftragt‘ 29 vier in feiner Grafſchaft anſaͤßige 
Milites nach ber Woͤhnüng des Beklagten hinzuſchicken, 
bamit diefe fi durch den Augenſchein davon uͤberzeug⸗ 
. ten, ob bie Krankheit vielleicht von ber Art ſey, daß ihr 
Euñde fich nicht abſehen ließe (languor) *9). In dieſem 
Falle wurde dem Kranken ein Termin nad) Jahr und 
Tag beſtimmt. War die Krankheit hingegen kein Lan- 
guor, ſo ſetzten die Milites mit Beruͤckſichtigung des Zu⸗ 
ſtandes, in welchem fi fü e den Beklagten antrafen, demſel⸗ 
ben einen Termin feſt, in welchem dann auch fie, in Fol⸗ 
ge einer dom Vicecomes an ſie ergehenden Summoni⸗ 
‚top, zu erfcheinen hatten. Ganz das Naͤmliche, wie wir 


es ſo eben beſchrieben, trat ein, wenn der Beklagte erſt 


bei dem dritten Termine ſich dieſes Eſſoniums bediente, 
| während. er in ben beiden frühern bloß das Effonium ex 
infirmitate veniendi vorgebracht hatte. Es entfcheibet 
hier die allgemeine Regel, daß bloß auf das Iegte Eſſo⸗ 
nium Ruͤckſi cht genommen wird, weshalb auch, wenn 
Jemand in ben beiden erſten Terminen ſich auf feine Re- 
- eantisa berufen hatte und in dem dritten fich bloß mit 
dem Eſſonium ex infirmitate veniendi entfchulbigte, 





9%) Tract. .d. legib. 1. 19..$. 1. 

598) Vergl. Flor. Wig. ann. 1095, Rex Guilelmus ju- 
nior— vehenienti percussus infirmitate Der totam Quadrage- 
simam languosus jacuit. j 
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bie Sache ſo angeſehu wurde, als habe er von“ A 
fang an fich feines andern Entſchuldigungsgrunbes be⸗ 
dient “es, Ein befondeter Salt iſt hier endlich hoch der, 
mern bie Krankheit erſt dann eintrat, wenn der Beklagte 
ſich bereits an den Ort Hinbegeben "hatte, wo bie Curie 
in pleno oder durch die Justitiarii itinerantes’ gehalten 
wurde. Alsdann wurde drei Tage lang auf fin gewar⸗ 
Zeugniß von vier durch die Curie an ihn abgeſendeten 
Milites, nicht faͤhig vor Gericht zu erſcheinen, ſo wurbde 
ihm in Semäßpeit feines Gefunbpeitequftändes ein arb 
berer Termin anberaumt N). — | 
nn her * 
M. Eſfonium wegen abneſentein u ent. 
_ Hieher gehören folgende Faͤllzz. Sr 
4, Essoniim de esse ultra mare. Ä 
Demjenigen / der ſich jenſeits des Meeres aufhielt, — was 
ſich wohl vorzugsweiſe auf die Normandie bezog — wurden 
vierzig Tage Aufſchub gegdmnt. Diefe Friſt konnte indeß vers 
kaͤngert werben, und zwar auf die früher angegebene Weiſe, 
wenn man ſi ch in. dem zweiten Termine auf dag näim⸗ 
liche oder auf ein anderes Eſſonium beriep 99), 00 © 


2 Essonium de servitio domini Regis. 


Diefes Eſſoniums konnten nur ſolche Perſonen ſich 
bedienen, welche nicht fortwaͤhrend in dem Dlenſte um 





| 
\ 


9) Tract. d. legib. 1. 20. > 
97) Tract. d. legib. 1.28. . . , . 
»38) Tract. d. legib. 1. 25. 
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ben König ſich befanden, denn fo lange die Dienſtzeit 
dauerte, mußte Aufſchub gegeben und baher Fonnte man 
" nicht eher wieder vor Öericht ‚gefordert werden, als bis 
"es befannt war, daß man wieder nach Hauſe zuruͤckge⸗ 
kehrt ſey; daher mußte denn natuͤrlich in Betreff jener 
Perſonen eine Ausnahme Statt haben. Jene Regel trat in: 
deß nicht für alle hier möglichen Bälle ein. Sie fand 
ihre unbebingte Anwendung namentlich 1) dann, wenn 
bie. Summonition erft erfolgte, wenn ber Beklagte bes 
wits zum koͤniglichen Dienſte ausgezogen war, ferner 2) 
dann, wenn die Summonition auch ſchon fruͤher geſche⸗ 
hen war, der Beklagte aber vermittelſt einer ausbrüd: 
lichen Aufforderung den Dienft für den König unter 
nommen hatte. War aber beides nicht der Fall, harte 
- alfo ber Brflagte es für gut befunden nach der Sum 
monition dem Dienfte ſich zu unterziehen, ohne alle aus 
druͤckliche Aufforderung, fo wurde ihm, wenn er jenfeits 


bes Meeres zu biefem Zwecke ſich aufhielt, eine Friſt von 


vierzig Tagen geſtattet; erſchien er dann nicht, ſo wurde 
gegen ihn wie gegen jeden Andern verfahren, der ohne 
Grund ausgeblieben war (d. XXIII.); fam er, fo muß⸗ 
te er ſich durch‘ ein koͤnigliches Breve Iegitimiren. Hielt 
er ſich indeffen in England ſelbſt auf, fo konnte die Cu⸗ 
rie ihm nach Gutvduͤnken einen Fürzern oder Iängern Ters 
min beſtimmen, je nachdem des Königs Vortheil es ers 
heifchte und der Gang des Rechts baburch Feine weſent⸗ 
liche Störung erlitt *). Die nämlichen Grundfäge find 
— — anwend⸗ 
99%) Tract. d. legib. I. 27. 
\ | 


} 
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anwendbar auf bie niederen Lehnshöfe, wenn Jemanh 
Bafall mehrerer Herren war und bei ber Citation bon 
Seiten des Einen ſich gerade im Dienſte bes Andern des 
fand (Note 602. u. $. XLV., 


3. Essonium de euse in peregrinatione. 


Auch bei dem: Falle, mo Jemand ſich vor Gericht. 
wegen einer Wallfahrt entſchuldigen ließ, wurde unter⸗ 
ſchieden, ob dieſe Reiſe unternommen ſey vor oder nach 
erhaltener Summonition., Hatte der Bebklagte dieſe bes 
reits empfangen und · deſſen ungeachtet die Reiſe angetre⸗ 
ten, ſo hatte dieß alle die naͤmlichen nachtheiligen Fol⸗ 
gen fuͤr ihn, als wenn et, ohne ſich um bie Summönis 
tion zu kuͤmmern, zu Haufe geblieben waͤre. War ins: 
deffen der Beflagte bereiss auf feiner Wallfahre begriffen, . 
als die Summonition an ihn gelangte, fo wurde ihm : 
eine Frift von Jahr und Tag gegönnt, wenn jene nach 
dem heiligen Grabe unternommen worben war; tar er, 


aber als Pilgrim nach einem andern Orte gezogen, fo - 


wurde von ber Curie bie Friſt nach der Länge oder Kürze 
ber Reife verfchiebentlich beſtimmt 00). 


II. Eſſonium wegen riechlichen Verbotes. 

Es war eine nicht unbedeutende Zeit im Jahre, 
waͤhrend welcher die Kirche alle gewoͤhnlichen, taͤglichen 
Handthierungen und Arbeiten, namentlich auch gerichtliche 
Verhandlungen gänzlich unterſagte 01); dieß Verbot 


00) Tract. d. legip. I. 29. 
601) Leg. Henr. Pr. 62. 


N. | 9 


. M.1. 18° 
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aennt man. bie Lex .inoperationis. Waͤhrend dieſer Zeit 
brauchte Fein Beflagter wor Gericht zu erſcheinen. Es 
wird diefes Entfehuldigungsgrundes nicht ausdruͤcklich in 


Beziehung auf die koͤnigliche Curie in. unſern Quellen 


gedacht, wohl aber bei Gelegenheit der von einer Curia 
Domini ausgehenden Citation —J— 


Eſenium. wegen einiger anderer dietterelſe 


— damit konnte der Beklagte ſein Ausbleiben in 
einkm Termine genügend entfchuldigen, wenn die Natur 
felbft ihm Hinderniffe in den Weg gelegt hatte. Dahin 
wird namentlich gezählt das Austreten eines Flußes, ben 
er auf feinem Wege zum Gerichte zu paffisen hatte. Der 
Tractatus de legibus zählt außer dem eben "angeführten 
Halle jedes andere unerwartete Ereigniß dazu °°°). Dem 





608) Leg. Henr. Pr. 61. Si quis forte causam habeat 
contra dominum suum, remanere potest infirmitatis vel in- 
operationis vel Regis implacitationis excessibus. --De om- - 
nibus et quibuscunque sciendum, quod causae, quas prae- 
diximus ad excusationem sufficiunt, et, quaslibet impugna- 
tionum decertationes evertunt, ‚hoc test: vel infirmitatis vel 


Domini necessitatis.vel contramandationis vel Regis impla- 
“ eitationis vel inoperationis causa, et omnis justitia potest 


respectare placitum sibi subditorum, quod posuit donec ei- 
dem per competens interesse 'possit. — Idid. 43. Nemo a 
Rege ‚implacitatus cogitur etc. legem alicui respondere, do- 
nec ei, qui dominus omnium est, satiafecerit, si petest ei 
warrantus esse (fiehe ©. 103.), qui in servitio suo est. Ber: 


gl. Lex Wisigoth, I. 1. 11. und du Cange, Glossar, a. v. 


inoperatio. 


60%) Tract. de legib. L 26. — Bent. Lex Wiigoth, 
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nach feheint man nicht nur ſolche Gründe noch dazu rechnen 
zu müffen, wie etwa ber in dem Weſtgothiſchen Volks⸗ 
rechtef"angeführte, bag man daheim blieb wegen tiefen -- 
Schnee’s *°*), fondern auch vergleichen, wie Tod eines 
Verwandten °°°). Es werden außerdem in ben fogenannten 
“ Leges Henriei Primi noch drei andere hierher gehörige 
Gründe hervorgehoben, "nämlich 4) wenn Jemand grade 
in eine Fehde verwickelt war °°°), 2) wenn Jemand vor 
das Gericht des Lehnsheren gefordert war, fo fonnte er ſich 
darin mit einem Prozeße vor ber ‚Fhniglichen Curie (Regis 
_ implacitatio) entfchuldigen °°’) und 3) wenn ber Klaͤ⸗ 
ger ausbrüdlich das Gericht abbeftellt hatte. Dieß nennt 
man bie Contramandatio placiti. Sie geſchah auf die 
Weiſe, daß der Klaͤger in Begleitung einiger anderer Per⸗ 
ſonen vor Sonnenuntergang am Tage, bevor die Gerichts⸗ 
ſitzung Start finden ſollte, ſich nach der Behauſung des 
Beklagten hinbegab und ihn entweder ſelbſt davon in“ 
Kenntniß ſetzte, oder die Beſtellung an Jemand von feis 
ner Familie ausrichtete; wollte er den Prozeß weiter fort; 
fäbeen, fo beſtimmte er hier ſogleich den neuen Ler⸗ 


n °°°) | 


\ D «N 





60) L. Wisigoth. 0.0. D. 
605) L. Salica XIX. C. 6. (ed: Her) 

. 606) Leg. Henr. Pr. 59. suorum causa hostiuin. 
607) Leg. Henr. Pr. 61. (Note 602.) 


608) Leg. Henr: Pr. 59. Si contramandatione vel re- 
spectatione opus est; hoc modo celebretur. Pridie ante ao- ' 
lis occasum ad domum suam, si residens est-cum quo agi- 


. tur et per bonum 1 testimonium vieinorum et aliorum, quos 


» ” . . H 2 x ... 
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Die naͤmlichen Eſſonien, mit Ausnahme des letz⸗ 
tern, ſtanden auch dem Klaͤger zu und es gelten daruͤber 
im Allgemeinen die ‚nämlichen Regeln, Es fragt ſich nur, 
‚welches bie rechtlichen Folgen waren, wenn ber „Kläger 
in bem anberaumten Termine ohne einen KEffoniator gu 


ſchicken ausblieb. Hierüber waren ſchon damaliger Zeit 


die Anfi ichten getheilt. Einige meinten, er habe nur bie 
Koften für ven erften Termin zu tragen, namentlich aber 
auch das Breve zu verlieren, koͤnne aber nach Erlangung 
eines zweiten wiederum von Neuem den Prozeß anfans 
gen; Anbere waren entgegengefeßter Meinung, indem fie 
ibn zum abermaligen Beginnen bes Prozeßes für unfaͤ⸗ 
hig hielten und ihn noch‘ außerdem wegen Nichtarhtung 
des Gerichts (contemptus curiae) für verfallen in bie 
Misericordia Regis erflärten, während noch Andere bloß 
biefe leßtere eintreten laſſen und es: von dem Gutduͤnken 
des Königs (beneplacitum Regis) abhängig feyn laffen 
wollten, ob ber Prozeß fortzuführen fey ober nicht. Auch 


felbft für den Fall war man nicht einig, wo. der Kläger, 


obſchon er ausdruͤcklich Buͤrgen für bie weitere Fortfuͤh⸗ 
rung einer bereits erhobenen Klage geftellt hatte, in dem 
Termine ausblieb. Die Bürgen natürlich verfielen auch 
hier in die Misericordia Regis, aber ob ber Kläger bloß 
‚bie Koften und das Breve einbüßte, ober überhaupt bie 
Klage nicht. weiter fortführen durfte, darüber fie man 


' secum habeat, qui placitum contramandat, ipsi renpectetur 
si domi est; ‚uxori, Dapifero , vel Praeposito et familine 
‚ ejus dicatur intelligibiliter, si idem abfuerit, et hoc iterum 
et tertio, licet continue sive interrupte. Vergl. auch Cap. 60. 
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ſch. In jedem Falle aber, wo es ſich um ben Bruch. 
des Föniglichen: Friedens handelte, mußte ber Kläger den 
einmal begonnenen „Prozeß durchführen, weil. hier nicht 
bloß fein. eigenes, fondern auch des Königs Intereſſe im 
Spiele war; -wenn er .baher ausblieb, fo wurde er ing 
Gefaͤngniß geſetzt und fo lange in der Haft gehalten, bis 
er feine Sache weiter gerichtlich verfolgte °°°). 

Schließlich ift noch des Falles zu gebenfen, wo jede 
von beiden Partheien, ohne ein Effonium für. fi an⸗ 
fuͤhren zu koͤnnen, oder ohne einen Reſponſalen fuͤr ſich 
zu ſchicken, in dem feſtgeſetzten Termine ausblieb. Es 
ſtand alsdann in dem Belieben “der Curie, ob ſie bie 
Partheien wegen des Contemptus curiae ober den Klaͤ⸗ 
ger allein wegen einer ungegruͤndeten Anklage zur Ver⸗ 
antwortung ziehen wollte N 


8. XXXV. 
Von den Stellvertretern beim Prozeße. 


Es iſt bereits oben ($. XXXIV. ©. 107.) erwähnt 
worben, wie ber Beklagte an feiner State bisweilen einen 
Bevollmächtigten nad) dem Gerichte ſchicken mußte, der 
nicht etwa bloß als ein Effoniator von einem etwanigen 
Hinderniffe, welches fich dem Beklagten in ben Weg ger 
Felle Hatte, Anzeige machte, fondern fogar befugt war 
ganz und gar die Stelle jenes zu bertreten. In dem vor⸗ 


609) Tract. d. legib. 1. 32. 
010) Tract. d. legib. I. 33. 
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‚hin angefuͤhrten Falle war der Beklagte dazu verpflich⸗ 
set, ‚war dieß aber auch im Allgemeinen ein Recht, 
welches jedoch nicht dem Beklagten allein zuſtand, ſon⸗ 
dern von welchem beide Partheien gemeinſchaftlich, und 
zwar zu jeder Zeit, Gebrauch machen konnten. Die Beſtel⸗ 
lung (attornare) eines ſolchen Responsalis ad lucrandum 
vel perdendum ober Procurator, pflegte ‚überhaupt i in ber 
Curia Regis zu gefchehen, wenn der Bevollmächtigee auch 
in einem andern Gerichtshofe auftreten follte °*°). Die 
Regel war die, daß berjenige ber einen Andern zu feinem 
Stellvertreter vor Gericht machen wollte, dieß felbjt aus⸗ 
druͤcklich vor ben Richtern in ber Curia Regis - erklaͤrte; 
es war nicht nothwendig/ daß die gegneriſche Parthei, 
auch nicht einmal daß derjenige, welcher big Vollmacht 
empfangen ſollte, dabei zugegen war sin, Man wählte 
‚ bazu gewöhnlich, wenn man nicht ein Mitglied feiner das 
milie dazu nahm, einen Bofallen, was namentlich dar⸗ 
aus hervorgehn duͤrfte, daß derjenige, der einen Andern 
an feiner Stelle beauftragte, dͤfters ſchlechthin dominus 
genannt wird ). in ſolcher Reſponſale konnte dann | 
alle und jebe gerichtliche Handlungen vornehmen für den⸗ 
jehigen, ber ihn dazu beftelle Hatte °**); dahin gehörte 
.. namentlich bie Eidesleiftung und. es iſt dieß wahrſchein⸗ 
lich die Bedeutung des ſchon bei ben Angelfachfen vors 


\ 





611) Tract. d. legib. XI. 1. &1. $.5. 
912) Track. de legib. XI. 1. $. 
615) Tract. de legib. XI. 3. 8. 
‚*1%, Tract. de legib. XL. 1. $. 


1. . 
2. .‘ I 


3. 
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kommenden forath, ben ber Bafall. bisweilen für feinen 
Lehnsherrn .eiftete °'°). Es mußte - diefe Beſtellung um: 
deß ganz augbrüflich für den einzelnen Prozeß gefchehen; 
Daher. gemügte es. keineswegs, wenn Jemand einen An⸗ 
dern, im Allgemeinen zum; Verwalter ſeiner Angelegenkgie 
ten, namentlich zu feinem Stellvertreter in..feinem eige⸗ 
nen Gerichte gemacht hatte, wie dieß bei den Baronen 
häufig vorkam. Dieſe Perſonen hießen Seneschalli oder 
Ballivi, die demnach aber wegen biefer Qualitaͤt noch 
keineswegs befugt waren als Reſponſalen vor Gericht aufs 
zutreten. Cs war daher eigentlich nothwendig, daß .ber 
Reſponſale ſich durch eine ausdruͤckliche Ernennung j jn 
einem von Seiten der Curie deahalb, erlaffenen Breve 
Iegitimirte °'°); von biefer. Strenge machte ‚man indeß 
eine Ausnahme für den, Fall, wo der Beklagte auf aus⸗ 

druͤckliches Verlangen des Gerichts vi judicii) 
107. I Außerdem wurde eine Ausnahme armer im Sm 
fin der Aebte und Prioren ben ganoniei regulares bie 
auch nicht einmal einen Auftrag igeeg, Conyents nachzu⸗ 
weiſen hatten; das Naͤmliche galt auch; nen den Meiſtern 
bes Tempelherrnordens und. dem Großprier ber Johannj⸗ 
territter. Sonſt Fam. aber dieß Privilegium, ;weber. eingr 
andern Perfon von nieberem ange, bie biefem geiſtli⸗ 
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616) Tract. de legib. XL, 1.9452 

7) Tract. d. legıb. I. 12. 2. X1. 6. $..t. 


1260 3. XXXV. IH, Rechtsgeſch. I. Eivilfachen. 
Thin Ritterorden angehoͤrte, zu, noch irgend einem 
Prior °P). Es iſt fobann-"auch Feine ber Partheien 
- Saran' gebunden einen Stellvertreter für fih zu ernen- 
nen, fordern es koͤnnen eben fo wohl auch zwei und meh⸗ 
yere dazu eingefege werben und zwar fo wohl auf die 
Ark, daß Einer dem Andern ſubſtituirt wird (sub dis- 
$anctione); als’auch fo, daß es gleichgültig iſt, welcher 
bon dieſen mehreten Refponfalen zuerft in biefer Eigen 
ſchaft eintritt (simul) °'°). Was nun ein folcher Stell 
vertreter vor Gericht: unternimmt, das iſt berjenige, ber 
U ſich Bag aüserſehen hat, anzuerfennen verpflichtet, 
voch wird detfellie keineswegs daran behindert, feinen 
Seellvertreter zu entlaffen und dann ſelbſt ober durch einen 
Andern ben Prozeß weiter zu führen °°°). Sich ſelbſt 
uber derpflichter der-Refponfale nicht durch feine Hand 
ungen- vor Gericht, und unterfcheidet fich namentlich das 
durch weſentlich/ von einem DBürgen, daß, wein berje 
nige, anf dem er eine Verpflichtung durch feine gerichtlis 
chen Handlungen gelege hat, dieſe nieht zu erfüllen im 
, Stande tft, :marf''fich nicht: an jenen. weiter halten 
Farin: °**); Qlich: ‚der Reſponſale kann :fich für feine 
Perſon der vben angeführten Effonien bedienen, ihm kom⸗ 
men aber nicht bie feines Auftraggebers zu Starten °**). 


618) Tract. d. legib. XI. 6.9.2.3 53.. 
619) Truct. d. legib. XL1.$2. . . ’- 
20) Traci. d. legib. XI. 3. $. 2, 

621) Track. d. legib. XL 4. 

623) Tract. d. legib. XL 13. 5. 1. 


“n 





4. V. Von dem gie Bu 


| 8. XXXVL. 
- Bon dem gerichtlichen Zweikampfe. 
Wir haben bisher Dasjenige Fennen. gelernt; was in 


Folge, einer Klage dem wirklichen Prozeße voranzngehen 


pflegte und leicht eine Verzdgerung beffelben bewirken Fonnte. 


Wenn nun aber audy' beibe Partheien, entweder ſelbſt. 
oder durch die Perſonen ihrer Stellvertreter bereits in dem 


‚Gerichte zugegen waren, fo Fonnte fogar dann noch fo 
mancher neue Aufſchub hinzufommen, ber ben endlichen 


Ausgang bes Prozeßes ſehr weit hinausſchob. Schon 
gleich am Anfange konnte derjenige, welcher wegen eines 


Grundſtuͤckes, bei welchem ber Klaͤger Eigenthuͤmer ober 
zum Befig berechtigt zu ſeyn behauptete, gerichtfich..ber 
langt war, fordern, daß von Rechtswegen das - Grund 
ſtuͤck ſelbſt in Augenſchein (Visus terrae), genommen weis 
de, wenn darüber ein Zweifel obwalten Fonnte, weiches 


Grundſtůd denn eigentlich gemeint ſey. Dieß Hatte dann 


nothwendig die Folge, daß abermals ein neuer Termin 
anberaumt wurde, wo nun erſt die Sache ſelbſt zur Spra⸗ 


che kommen konnte. War hingegen Fein Zweifel in Be⸗ 


treff des Grundſtuͤcks vorhanden, alfo- namentlich wenn 
der Beklagte nur ein Grundſtuͤck in ber Graffchaft bes 


faß, fo wurde Fein folder Aufſchub bewilligt und es 


brauchte auch nicht weiter ein Visus terrae vorgenom⸗ 


men zu werben °*°), Wo dieſer indeß eintrat, ba wur⸗ 
ben in Folge eines Breves, mindeſtens vier freie zus 


**») Traci. d. legib. IL 1. 


— 


x 


i22 GH XXXVL UM. Rechtägeſch. I. Eieiforhen 
verläßige Leute aus ber Nachbarfchaft des ffreitigen Grund⸗ 


ſtückes (liberi homines et legales de visineto de illa 


villa), vom Vicecomes bamit beauftragt, daſſelbe in Aus 
genfchein. zu nehmen **“). Nachdem dieß gefchehen war, 
hatten vier berfelben in. dem nächften ben Partheien ans 
beraumten Termine, zu erfheinen, um nöthigen "Falles 
die gehörige Auskunft zu geben. Doch ob dieſer Ters 


min gine Entſcheidung ‚herbeiführte, war ſehr zweifelhaft, 


benn abermals Fonnten ſich die Partheien durch ein guͤl⸗ 


tige Effonium entſchuldigen, und zwar nicht bloß in die⸗ 
“ fem, fondern aud) fogar noch in ben beiben "folgenden Ters 


minen ***). Waren fie dann aber endlich wieder beide 
vor Gericht erſchienen, ſo begann ber. Kläger feine An⸗ 
klage unter. einer beſtimmten Formel, welche der Beklagte 
nochmals. ebenfalls. in einer mit jener vollig correſpondi⸗ 
renden Formel, beantworten mußte seo) In jener gah 
der Klaͤger zunaͤchſt den BGegenſtand feiner Forderung, for 
dann ben rechtlichen Grund derſelben an, und erbot ſich 
endlich den Beweis durch eine namhaft gemachte Perſon 
(wo möglich durch einen. feiner Vaſallen) zu führen. Er 
konnte indeß außer dieſer einen auch noch mehrere an⸗ 
dere anführen. Es mußten dieß eigentlich Perfonen ſeyn, 
die im Stande waren, grade uͤber den vorliegenden Fall 
ein auf eigenes Sehen und Hoͤren begruͤndetes Zeugniß 
abzulegen; es genuͤgte indeſſen, wenn der Klaͤger ſich auf 


> ⸗ 





625) Tract..d. legib. II. 1. 9. 2; 3. 4. 1. 
***) Tract. d. legib. I. 3. 8. 1. 9. 3. 
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das Zeugniß eines ſolchen berief, welcher behauptete, daß 
bie- Forderung des Klägers wahr, und begründet fey, denn - 
fein flerbenber Vater habe es ihn ausdruͤcklich auf bie 
Seele gebunden, bei der ‚Treue, bie ber Sohn dem Water 
ſchuldig ift, in diefer Angelegenheit. als Zeuge für ben. 
Kläger anfzutreten, denn: er felbft, der. Vater, babe es fo 
gehoͤrt und' gefehen °*”). Der eigentliche Beweis wurbe 
‚nun aber geführt vurch den gerichtlichen Zweifampf, 
wenn ber Beklagte noch ferner das ‚Recht bes Kiägerg 
befiritt und ebenfalls eine Perfon. genannt hatte, die für. 
ihn aufzutreten. und ſich für. ihn. in den Zweikampf eins 
zulaffen bereit war, ober aber wenn. er erklaͤrte, er wolle 
fi ſelbſt demſelben unterziehen °?°). Der Kläger: konnte 
niemals ſelbſt den Zweikampf auf: ſich nehmen 8) 
Denn fein Recht wurde begründet durch das Zeugniß 
und die Wahrheit diefes Zeugniffes war. zu erweifenz 
ber Beklagte aber, ber fih im Beſitze befand, harte dies 
fen Beſitz gegen das Zeugniß zu vertheidigen, konnte 
dazu aber freilich fich. auch: eine andere Perfon erwählen, 
Dieß war dann das Endreſultat biefes Termines, daß 


man. alfo fich. feft zu dem gerichtlichen Smweifampfe ver 


pflichtete (Vadiatio duelli), was wahrfcheinlich durch 
Buͤrfgen geſchah. Man war bamit freilich der endlichen 
Entſcheidung am Einiges näher geruͤckt, doch noch konnte 
fie lange aufgeſchoben werden. Denn abermals konnte 

627) Tract. d. Jegib. IL 3, $. 1. 

628) Track. d. legib. IL 3. $ 3. 

**°) Tract. d. logib. I. 3. 9.8. 
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man dreimal ſich wegen ſeiner ſelbſt und dreimal wegen 


desjenigen durch Eſſonien entſchuldigen 630), der ben 


Zweikampf übernehmen wollte. Diefer kommt unter bem 


. Mamen Campio vor, wir bürfen uns barunter aber Feis 


neswegs den bei den Deutfchen verachteten Kämpfen den⸗ 
fen, der weber für fich felbft, noch für feine Kinder ein 
Wehrgeld zu fordern Hatte °?'). Doc während jener 
Reit Fonnte der Kämpfer: ber einen Parthei geftorben ſeyn; 
fuͤr dieſen Fall war es vortheilhaft, wenn man gleich am 


Anfange ſich nicht bloß: auf das Zeugniß einer, ſondern 


mehrerer Perfonen- berufen hatte; alsdann Fonnte eine 
von: dieſen an bie Stelle bes Verſtorbenen treten, wenn 
berfelbe auf eine nicht felbft verſchuldete Weiſe ums Le⸗ 
ben gekommen war; war dieß nicht der Fall geweſen, ſo 
konnte derjenige, fuͤr den der verſtorbene Kaͤmpfer hatte 
auftreten ſollen, ſchon dadurch den Prozeß verlieren. 
Hatte man ſich jedoch am Anfange nur auf eine Perſon 
berufen, ſo konnte man freilich nachtraͤglich auch noch 


eine andere, als Zeugen anführen, abet dann fing bie 
ganze Sache .wieber von vorne an °**).. Im Allgemei- 


nen burfte daher Niemand anders in dem Zweikampfe 


auftreten, als .berjenige, der die Wabiation beffelben uns 


ternommen hatte; nur eine Ausnahme kommt bier vor, 


nämlich die, daß der Vater. feinen rechtmäßigen Sohn | 


'6s0) Tract. d. legib. L. 3. 5. 4. 


631) Lex Frision. 5.1. — Sachſ. Landr. B. 1. Art. 38. 
5. 1.— Vergl. du Canges. v. campio. | 
638) Tract. d. legib. II. 3. 4. 6. 8.9, “ 
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an feiner Statt. ak Kämpfer auftreten laſſen darf *”* a), 
Ehen fo war e8 auch ganz allgemein unterfagt, fich.eineg 
für:diefen Zweifampf gemietheten Kämpfers (Campio con- 
ductitius) ‚zu bebienen. Diefer Umftand- konnte dazu fühs 
ren, daß das eigentliche, Duell vor ber. Hanb unterblieb, 
und ber gegnerifehe Theil ducch einen Zweifampf zu bes 
weifen ſich bemühte, daß jener Kämpfer ein für einem 
Lohn gemietheter ſey; dieß Fonnte der Kämpfer des ans 
bern Theiles entweder felbft, ober auch wiederum burch 
einen Zeugen thun, ber es fah und hörte wie jener ben 
Lohn empfing °°?’). Der Erfolg diefes Zweifampfes fonns 
te dann, wenn nämlich durch diefen die Wahrheit jener 
. Behauptung erwiefen wurde, ber ſeyn, ‘daß nicht nur das 
Duell wegen ber Hauptfache gänzlich wegfiel, fondern 
auch, daß derjenige, der einen ſolchen gemietheten Kaͤm⸗ 
pfer geſtellt hatte, ganz und gar den Prozeß verlor. Ei⸗ 
nem ſolchen Kaͤmpfer aber blieb hoͤchſtens das Recht in 


eignen Angelegenheiten als Vertheidiger feiner Gerechtfes 


me, namentlich. auch. gegen grobe Snjwien, in einem 
Zweikampfe wiederum aufzutreten, niemals mehr aber 
durfte er es fuͤr einen Andern thun. Er wurde daher 
eines weſentlichen Theiles der, einem jeden freien Manne 
nach dem Rechte des Landes zuſtehenden, Rechtsfaͤhigkeit 
beraubt; außerdem mußte er ſechzig Schillinge Strafe 
zahlen. Ihn traf alſo eine Art von Rechtloſigkeit, wes⸗ 
halb auch das Wort womit der Unterliegende ſich ergab, als 


°®@ a) Tract. d. legib. I. 3. 9. 8. 9.9 
635) Tract. de legib. I. 3. $. 10. 
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n 


' etwas ſehr Furchtbares und Verabſcheuungswerthes angeſe⸗ 


hen wurde, fo daß ber Verfaſſer des Tractatus de legibus 
der es an eiñer Stelle genannt, an der andern kaum es 
auszuſprechen wagt ss a). Es war Dies der Ausfpruch 
daß der Befiegte fih Craven (vom Angelfächfi ſchen cra- 
fian, woraus craväre, cravatus fo vicl als convictus) 
ober recreans ober recreantus (von recredere b. h. 
fich ergeben, womit das SJtalienifche reeriduto und das 
Franzoͤſiſche recreu zufammenhängt) nannte °°*). Beide 
Forte, fomohl craven als auch recreant (als Abvers 
bium f. v. a; cowardiy), gehören noch heute der En- 
gliſchen Sprache an. — Die naͤmlichen Folgen hatte der 
Ausgang bes Zweikampfes für denjenigen, bet, ohne daß 
man ihm vorher eine ſolche Befchulbigung gemacht Hatte, 
in bemfelben befiegt wurde. Fuͤr die Partheien war berfefbe 
aber durchaus entfcheidend. Siegte der-Rämpfer des Ri 
gers in dem Duelle, fo erlangte dieſer dadurch dasjenige, 
was er gerichtlid) von dem Beflagten "gefordert hatte; 
alfo namentlich, wenn es fi ih um ein folches gehanbele 
Harte, das Grundſtuͤck mit fämmelichen Früchten, bie zur 
Reit der Beſihesergteifung, zu welcher ihm der Viceco⸗ 


633 4) Tract. d. Tegib 1. 8. 11. u. 7. % 1. 

634) Vergl. du Cange Gloss. 8. v. recredere. — Reeves 
0. a. ©. Vol. I. p. 127. — Blackstone. a. a. ©. Vol. 3. p. 
340. Vol. 4. p. 348. ©. auch; Bracton. Lib. II. Tract. de 

‘Corona. 34. $.2. Non suflicit, quod appellatus cognoscat 
fuisse socium suum vel latronem vel aliquid consimile ad 
recreantiam, nisi dioat illud verbum odiosum, quod recrean- 
tus sit. Vergl. Fleta. I. 38. $. 18. 
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mes, durch ein Breve aufgeforbert, verhalf, auf demſel⸗ 
ben fich noch vorfanden. Der Beklagte hingegen wurbe, 
- wennıer ober fein Kämpfer fiegreich aus dem Duelle her 
vorging, völlig von allen Ynfprädhen bes Klägers libe⸗ 

rirt 63 ). 

Es ſcheint dieſet gerichtliche Zweikamof in England 
erſt burch die Normannen bekannt geworden zu ſeyn, 
wenn wir gleich ein Angelſaͤchſiſches Wort (ornest) zur 
Bezeichnung deſſelben haben 2*). Wir beſitzen auch ber 
reits von Wilhelm dem Baſtard mehrere Geſetze, die ſich 
auf den gerichtlichen Zweikampf beziehen, namentlich um 
grade in dieſer Hinſicht das Verhaͤltniß zwiſchen den Nor⸗ 
mannen und Angelſachſen zu beſtimmen ). Der ge 
richtliche Zweikampf ſindet ſich ſeither ſowohl bei Civil⸗ 
als auch Criminalſachen; da er aber bei den letztern von 
groͤßerer Wichtigkeit iſt, ſo werden wir noch weiter unten 
Gelegenheit finden, ihn grade in dieſer Beziehung ken⸗ 
nen zu lernen. Bei den Civilſachen wurde er aber gegen 
das Ende des zwoͤlften Jahrhunderts um Vieles ſeltner. 
Man ſah naͤmlich wohl ein, daß in vielen Faͤllen bei 
dem Zweikampfe der bloße Zufall ſich fuͤr das Recht | 
ober Unrecht entfchied; es leuchtete ferner. ein, daß es bas 
maliger Zeit unmöglich mehr genügend ſeyn bonnte, fich 
auf das Zeugniß eines einzigen. Menfchen zu berufen 
und daſſelbe durch den Zweikampf erhärten zu laſſen, 


635) Tract. d. legıb. I. 3. 8. 11. €. 12; 4; 5. 
°#6) Leg. Guil. Cong. 68. Bergl. Angelf. Recht 6g. $. LV. 
) Leg. Guil. Cong. 62, 8— 11. " 
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and enblich Hatte diefer ben wefentlichen Nachtheil, daß 


ber Prozeß burch bie vielen Eſſonien außerordentlich in 


‚die. Länge gezogen: werben konnte °°°).. Man mußte das 


her ‚natürlich . darauf. bedacht feyn, hier eine. Abhulfe zu 
Stande zu bringen. Das Inſtitut des Sweifampfes ließ 
fih wohl kaum modificiren, benn es hätte wefentlich ums 


- geändert werben müffen und hätte damit qufgehört zu 


ſeyn. Es war baffelbe.aber zu .eng in den Zeitgeift vers 


flochten, als daß man es ohne Weiteres durch einen Act 
der Geſetzgebung hätte abfchaffen und an feine, Stelle 
ein anderes Inſtitut fegen kͤnnen. Es: fam baher. bars 
auf an, daß man ein vollfommneres Inſtitut neben 


‘den gerichtlichen Zweifampf hinftellee und zwar auf bie 
Weiſe, daß es in der Wahl ber einen Parthei fand, bes 


Zmweifampfes ober jenes andern Mittels, die Wahrheit 
an ben Tag zu bringen, fich zu bebienen, während ber 
andern Parthei felbft. dann ein, freilich durch gehörige 


| Gründe zu unterftügendes, Widerſpruchsrecht einzuräus 
men war. Das. Verdienft, diefe Abhuͤlfe getroffen zu has 


ben, gebührt König Heinrich D., dem bag Snflitue der 
Recognitiones per XI. legales homines feinen Urs 


ſprung verdankt, welches wirftich auf die angegebene Weife 


durch ein Fönigliches Gefeg ‚neben den Zweikampf hinge⸗ 


ſtellt wurde. Diefe legales homines fommen auch vor 


unter dem Namen der recognitores und werben auch, 
wegen des don ihnen zu leiſtenden Eides, juratores, 


genannt.. S. XXVI. 


30) Tract. d. legib. IL 7. 5. 1. 
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Ä 8 XXXVI. 

nn Don den Necognitionen. | 
Wir befinden ung nicht in dem Beſitze des in Be— 
ziehung auf die Recognitionen von Heinrich II. ‚ges 
gebenen Geſetzes; daß ein ſolches wirklich erlaſſen wor⸗ 
den ſey, dafuͤr haben wir mehrere unzweifelhafte Zeug⸗ 
niſſe ⸗ )ʒ es iſt allerdings nicht unwahrſcheinlich, daß. 
die Praxis hier vorgearbeitet hatte, Inden alle Elemente 
bazu vorhanden waren Es ſcheint dbarnadı ‘das. 
Inſtitut ber Recognitionen hervorgegangen 
zu ſeyn aus einer allmaͤhligen Vereinigung 
des Inſtitutes der Schoͤffen mit den Eidhel— 
fern, welches durch Heinrich I. geſetzliche Kraft 
erhielt *29). Aus ber Geſtalt jedoch, in welcher ung bag 
Inſtitut der Recognitionen in unfern Quellen entgegens 
tritt, dürfte man wohl zu ſchließen berechtigt ſeyn, daß 
es dieſe Einrichtung nur durch eine ausdruͤckliche geſetz⸗ 
iche Vorſchrift erhalten habe. Es befand dafjelbe im 
Allgemeinen darin, daß zwölf zuverlaͤßige Männer, (die we⸗ 
gen ihres Domicils in einer beflimmten Gegend, leichter das 
zu im Stande feyn Fonnten, als andere Perfonen,) auf ih⸗ 
ren Eid zu erFlären hatten, ob der Anfpruch des Klaͤgers 
"oder die Ausſage des Beklagten in der Wahrheit begruͤn⸗ 
det ſey, namentlich alſo, wenn es ſich um das Eigen⸗ 





638 a) Tract. d. legib. a. a. O. u. XIII. 32. Es iſt hier fin 
mer von einem regale benificium oder regalis constitutiohis 
benificium die Rede. Vergl. Biener a. a. D. ©. 255. FN 


39) Die weitere Ausführung unten in $. L. 
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um an ‚einem Grundfäde handelte, wer von. beiden 


Theilen ein ftärferes Recht an biefem habe. Die Sache 
war alfo hier bei weitem ficherer als bei dem Zmeifams 
pfe; während bei biefem das Zeugniß eines Einzigen ges 
nügte, fo mußten hier zwoͤlf Perſonen auftreten, um die 
Wahrheit in dem vorliegenden Balle zu. recognoſciren. 
Auch dadurch unterſchied ſich dieß Inſtttut von dem Zwei⸗ 
kampfe weſentlich, daß hier nicht ſo viele Eſſonien Statt 
fanden. Zu dem Zweikampfe war dieſe neue Einrichtung ganz 
in das oben (S. 128.) angegebene Verhaͤltniß geſtellt *). 
Der | Beklagte nämlich, Fonnte auch jegt noch, wenn er 
es wollte, fih auf das vom Kläger angebotene Duell 
einlaffen; er Fonnte fich aber auch dafür entfcheiden, daß 
er von ber Recognition Gebrauch machen wolle. Umge⸗ 
kehrt Fonnte aber auch ber Kläger auf eine Recognition 
anfragen; bieß nannte man Ponere se in assisam et 
_ petere recognitionem °*'). Das. Wort Assisa - hat 
‚hier bie Bedeutung von Öef etz oder geſetzlicher Beſtim⸗ 
mung, vermoͤge welcher die Recognitio eingeführt iſt. 
In den Schuß biefes Gefeges, biefer Verordnung, ſtellte 
fih daher der Beklagte und forderte die Recognition; alls 
maͤhlig hat man aber den Ausdruck Assisa dahin aus⸗ 
gedehnt, daß man auch bie Recognition felbft dar 
unter verſteht, während feine urfprüngliche und eigentliche 
Begdeutung die iff, daß damit eine Verf ammlung 

‚oder Sigung gemeint wird; ‚daher if die Bedeutung: 


0) Tract..d. legib. a. a. ©. 
41) Tract. d. legib. Il. 8. 
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Gefeg (dasjenige, was bon ber eigentlichen Assisa aus 
gegangen iſt) bereits eine übertragene °**). Einen eigens 
thümlichen Sinn hat ber Ausdruck ferner noch dadurch 
befommen, daß man mit ihm auch den Zeitraum bes 
„zeichnet, während welches ein Fönigliches Gebot Kraft 
haben fol. Dieß beziehe fi namentlich) auf den Fall; 
wenn ber König, indem er außer Landes ging, befondere 
bei ber transfretatio in Normanniam, einen Landfries 
ben gebot. Infra assisam °*°), während der Dauer 
biefer Zeit, durfte dann Feine, wenn auch ſonſt rechtmaͤ⸗ 
Fige Fehde begonnen werben und .bei einer Beſitzesſtod⸗ 
rung: durch disseisina ($. XXXIL), felbft wenn. der Bes 
fig früher, vor biefem Landfrieden, durch eine, dissei- 
‘sina erlangt war, konnte bann zu Gunften bes. jüngft 
vertriebenen Beſitzers eine Recognition (de nova dis- 
seisina, ſ. unten Nro. 8.) Statt finden. In dem Tra- 
ctatus de legibus wird öfters von einer Magna As- 
sisa gefprochen ; allein bie dlteren Handfihriften ha⸗ 
ben biefes Beiwort niche °*? a), welches. daher wohl Zus 
faß aus fpäterer Zeit ift, wo man wirflid Magna und 
Parva Assisa auf die Weiſe von einander unterfchieb, 
daß jene auf die placita de proprietate, biefe auf bie 
. placita de possessione Bezug hatte °**). 

Wenn nun z. B. ber Beflagte es vorjog, feine Yu . 
gelegenheit durch eine Recognision, flatt durch einen ger 


642) Vergl. Biener a. a. D. ©. 256. — 
643) Tract. de legib. XIII. 33; 34. 
6430) Reeves a. a. O. Vol. I. p. 126. Note J 
sr) Biener a. a. O. 257. 
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richtlichen Zweikampf entſcheiden zu laſſen, ſo war jedoch 
der Klaͤger noch keinesweges verpflichtet darauf einzuger 
ben, fondern ihm wurbe geflattet genügende Gründe ges 
 . gensbies Verfahren anzuführen und- es auf dieſe Weife 
zu verhindern. Dahin gehörte befonders der Einwand, 
daß der Beklagte ſowohl als ber Kläger von bem Er 
mwerber des Grundſtuͤckes abflammten, bdeffentwegen ber 
Prozeß begonnen war °°*) Wenn dieß der Beklagte 
von vorne herein. als wahr zugab, ſo fonnte die Recogni⸗ 
tion nicht eintreten, fondern es war Sache bes Gerichts 
zu erforfchen, welche von den beiden Partheien mit dem 
erften Erwerber näher verwandt fen; je nachdem ſich dieß 
für den Kläger oder den Beflagten entfchied, wurde bas 
Grundſtuͤck dem einen oder andern zugefprochen, es fey 
denn, daß der Beklagte behauptete, daß fein Gegner, 
wenn auch naͤher mit dem Erwerber verwandt, fein Recht 
entweder durch eine eigene Handlung, ober durch Die eines 
feiner Vorfahren aufgegeben ober eingebüßt habe. In 
diefem Falle diente dann wiederum ber gerichtliche Zwei⸗ 
Fampf zur Entſcheidung. Wenn jedoch der Beklagte enr 
weder alle und jede Verwandefchaft mit dem Kläger oder 
biefelbe wenigſtens in fo weit ableugnete, daß der erfle 
Erwerber des Grundſtuͤcks ihr gemeinfchaftlicher Stamm; 
vater fey, alsdann wurden 'ihre beiberfeitigen Verwand⸗ 
“ten vor Gericht geforber. Wenn nun auch troß ihrer 
Ausfage, der eine ber -flreitenden Theile fich nicht dabei 
beruhigen wollfe, fondern auf feiner Behauptung beharrte 





’ s“s) Tract. d. legib. IL 6. 8. 2. XIII. 11. 5. 9. 
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ober. wenn jene Verwandten. ſelbſt unter. fich nicht einer 
Meinung waren, fo waren auch noch die Nachbarn, das 
Bifinetum, herbeizuholen, und bei deren Ausfage hatte es 


“dann fein Bewenden. Vergl. auch $. XL.). Ergab ſich 


* 


darnach die Richtigkeit der Flögerighen Behauptung, fo 
konnte nicht weiter zur Recognition geſchritten werden; 
wurde aber das Gegentheil derſelben als wahr befunden, 
ſo verlor der Klaͤger zur Strafe dafuͤr ſeine ganze Klage. 
Er hatte ſich daher wohl. in Acht zu nehmen, nicht muth⸗ 
willig eine‘ Behauptung aufzuftellen, um durch biefelbe 
die Recognition zu verhindern. Der Grund, warum 
biefe wegen des Einwandes ber Verwandtſchaft unterblich, 

war wohl hauptfächligh: der, weil, wenn auch burch Die 
Recognition ‚ermittelt: wurde, eine beſtimmte mit dem Kids 
Her und Beklagten verwandte Perſon, habe ſich in dem 
Beſi itze der Sache befunden, damit noch eigentlich Nichts 
gewonnen war, benn dieß fprach eben fo viel. für ben 
Beklagten als den Kläger, es Fam alfo noch immer auf 


bie Ermittelung der Nähe bes Grades an; dieß Fonnte 
‚aber nicht Sache der Recognition, fondern mußte Sache 


der närhften Verwandten feyn 0). Es ift ſchon oben 
(S. 130.) angegeben worden, wie ber Kläger ebenfallg 
darauf antragen Fonnte, daß die Sache.burch eine Recogni⸗ 
‚tion entfchieden würde. Daher Fonnte benn auch ihm von 
bem Beklagten ber Einwand der Verwandtſchaft opponirt 
werden. Zu dergleichen Einwendungen, die derjenige, der 
fih auf den. Antrag feines Gegners auf die Recognition 


N 


646) Tract. d. legib. II. 6. 13. gg 
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einlaſſen ſollte, gegen dieſe geltend machen konnte, gehoͤr⸗ 
ten außer mehreren andern weiter unter zu erwaͤhnenden, 
hauptſaͤchlich noch folgende: wenn man behauptete der andere 
Theil habe ſich zu Gunſten ſeiner des fraglichen Grund⸗ 
ſtuͤcks entaͤußert; alsddann war die Sache durch einen ge⸗ 
richtlichen Zweikampf zu entſcheiden °*”). Man konnte 
ſodann ſich berufen auf einen wegen des in Rede ſtehen⸗ 
den Grundſtuͤcks mit dem gegneriſchen Theile ſelbſt in der 
| koniglichen Curie abgeſchloſſenen endlichen Vergleich, oder 
auf eine koͤnigliche Urkunde, vermdge welcher man das 
Grundſtuͤck ansdruͤcklich übertragen und zugeſichert erhal⸗ 
ten habe. Auch unterblieb die Recognition, wenn die 
Sache bereits einmal gerichtlich zur Sprache gekommen 
md zu Öunften besjenigen, z. B. durch einen Zweikampf, 
entſchieden worden war, der ſich anf die Aſſiſe nicht ein⸗ 
taffen wollte °*°). — Ferner ſtand demjenigen, ber um 
bie Recognition gebeten hatte, der Einwand entgegen, 
daß er im Villenagium fich befinde, ober daß er ein 
Baſtard fen °*?), ober daß er jemals an einer Fehde 
(Gwerra) gegen den König Theil -genommen habe °*°). 

Wenn nun det Kläger nichts Genügendes gegen die 
Entfcheidung durch die Recognition einzuwenden hatte 
und daher vor ber Föniglichen Curie feine Zuſtimmung 
zu derſelben ausbrüfflich. gab, fo Fonnte er dann nicht 


6475 Tract. d. legıb. XII. 11; 8. 3. 
s.s) Tract. d, legib. XII. 11. 8.4.8.6, 
649) Tract. d. legib. XII. 11. &..5. | | 
50) Tract. d. legid. XII. 11, $, 11. 
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mehr zurücktreten °°'), vielmehr ergriff der Beklagte fo: 
gleich die nöthigen Mittel, um die Recognition zu ver⸗ 
anlaffen. Er begann damit, daß er ein Breve de pace 
habenda auswirkte, wodurch dem fruͤhern Breve, ver⸗ 
möge deſſen der Kläger den Prozeß begonnen hatte, feine 
Kraft entzogen wurbe; es enthielt jenes die ausbrüdliche 
Glaufel, daß man in Folge des dem Kläger gegebenen 
Breve noch nicht bis zur Vadiatio duelli ($. XXXVI. 
©. 123.). gefommen feyn dürfe °°*). Wenn nun der 


Kläger feine Sache fortführen wollte, fo Fonnte er nicht: | 


abermals ſich um ein dem frühern gleiches Breve benüs 
ben; fondern nun mußte er ein anderes auswirken, bes 
Inhalts, daß dem Vicecomes aufgegeben wurde, daß er 
vier legales milites feiner. ‚Graffchaft vorfordern und 
durch diefelden zwoͤlf Standesgenoffen, deren Namen ge 
nau zu verzeichnen waren, erwählen laffen Tollte, welche 
‚auf ihren Eid eine Entſcheidung dahin abzugeben harten, 
welche der beiden flreitenben Partheien.in bem vorliegen: 
den Falle ein ftärferes Recht habe; gleichzeitig Damit wurs 
de auch anbefohlen, daß ‚der Beflagte durch Summonis 
toren aufgefordert werde, an dem jenen vier Waͤhlern be⸗ 
ſtimmten Tage vor Gericht zu erſcheinen °°°). Wenn er 
nun aber nicht kam, ſo hatte das weiter keinen Ein⸗ 
fluß *) auf das Fortſchreiten in dem begonnenen Ver⸗ 


— — w 


61) Tract. d. legib. IL. 6. $. 1. 
2, Tract. d. legib. IL 7. 8.2; 8; 9 
653) Tract. d. legib. Il. 10. 11. 

“ 653) Tract. d. legib. 11. 12. $. 2. 
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fahren, fondern bie vier ober fechs Milites — denn der 
. Sicherheit wehen berief man dfters fo viel, ober auch) 
mehr zur Wahl — Fonnten beffen ungeachtet die zwdif 
Recognitaren wählen °’°), Damit aber ja jeder Bor: 
„sheil diefer ganzen Einrichtung, der namentlich in Erſpa⸗ 
rung ber Zeit fich ausweiſen follte “» erreicht würde, 
fo fonnten die Wähler fo viel ihrer grade vor Gericht 
erfebienen waren, zur Wahl ſchreiten, wenn die Uebrigen 
durch ein Eſſonium abgehalten wurden; ja ſelbſt wenn 
nur einer von ihnen gekommen war, ſo konnte er mit 
Zuziehung zweier anderer Milites die Recognitoren waͤh⸗ 
len. Man uͤberſchritt bei dieſer Wahl die für die zu 
Waͤhlenden feſtgeſetzte Anzahl von zwoͤlfen/ auf den Fall, 
daß der Beklagte nicht zugegen war. Es geſchah dieß 
deshalb, damit, wenn berfelbe, wie er es durfte, viel 
leicht gegen den Einen oder Andern der Gewaͤhlten Etwas 
einwendete und deshalb denſelben nicht unter die Zahl der 
Recognitoren aufgenommen zu ſehen wuͤnſchte, es. nicht 
noͤthig war, noch beſonders zu einer Vervollſtaͤndigung 

ber Wahl zufammen zu fommen. Es wurden batin ab 
fo fo viel erwaͤhlt, baß zu erwarten fland, daß ber Be⸗ 
klagte die Wahl von wenigſtens Zwoͤlfen derſelben geneh⸗ 
migen wuͤrde *7). Zu den Gründen, aus welchen einer 
ber zur. Recognition Gemählten vom Beflagten ausge: 
(hloßen werben Fonnte, gehdrten überhaupt alle biejenis 
| 655) Tract. d. legib. DL. 12. $. 3. 

#36) Track. d. legib. 1.7. 8. 1; 12. 8. 1. 

657) Tract. d. legib. 1. 12. 5.2. $. 3, - 
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gen; die in einer Curia Christianitatis gegen das Auf 
teeten siner Perfon als Zeugen vorgebracht ‚werben konn⸗ 
ten; alſo namentlich Fonnte man fich gegen die Wahl 
eines eben: erflären, der fih eines Meineides fehuldig 
gemacht hatte,-weil diefer nicht ferner eines Eides werth 
mar (Se ne es otbes wortbe that be es enes 
gylty of oth broken); ferner Fonnte der Wahl besjenis 
gen, von Seiten des Beklagten wiberfprochen werben, 
der in einem grade bamaliger” Zeie obwaltenden Verhaͤlt⸗ 
niße der Feindſchaft zum Bellagten ober der befonderh 
Freundſchaft zum Kläger ſtand oder ‚gar deſſen Verwand⸗ 
ter war °°°), Waren dann endlich die erforderlichen Pers 
ſonen gewählt worben, fo wurde durch ein Breve ein 
neuer Termin anberaumt; zu welchem fie vorgeladen wur⸗ 
den, um nad) beftem Wiffen auf ihren Eid ihre Erklaͤ⸗ 
rung abzugeben, Dieſer Eib befland darin, daß fie bes 
fhwuren: fie wollten weder etwas Falſches fagen, noch 
wiffentlih die Wahrheit verfchweigen. Dazu gehbrie 
aber, daß fie entiveber felbft das, was fie ausfagen woll⸗ 
ten, gehbrt und geſehen, ober aber von ihren Vaͤtern 
erfahren hatten *8). Ronnte ihnen dann ein Meineib 
nachgewiefen werden, fo wurden fie nicht nur mit bem 
Berlufte ihrer fahrenden Habe beſtraft, fondern verfielen 
gänzlich in die Misericordia Regis, wurden mindeſtens 


auf ein. Jahr eingefper und verloren überpaupe ihre . 





658) Tract..d. eg, u. 12. — 2. — Bracten 0.0.0. | 
Lib. IV. Träct. d. Assis. nov. disseis. c, 19. $. 2. 


659) Tract. d. legib. nn. 17. $. 4. | 
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Rechtsfaͤhigkeit °°°), Ob ber Beklagte ber auch an: ihn 
ergehenden Citation. zu biefem Termine nachkam ober 
nicht, war für das ortfchreiten in. dem Verfahren mit 
der Recognition burchaus gleichgültig, benn es bedurfte 


dabei gar nicht feiner Gegenwart. Anders verhielt es ſich 


mit dem Klaͤger; war dieſer nicht in dem Termine wegen 


eines Eſſoniums anweſend, fo wurde bie Sache aufge 


ſchobhen, nach dem allgemeinen Grundfage, daß Jemand, 


‚wenn er irgenb. ein. Recht durch das Gericht gewinnen | 


wollte, nicht vom. Gerichte abweſend feyn durfte; ber Be | 
Flagte. befand ſich im Beſitze; ihm fonnten alfo durch die 
Recognition nur Rechte conſervirt werben, oder aber et 


konnte Rechte, verlieren; .von einem Gewinn war hier 
alfo nicht die Rebe °°'). Wenn aun bie erforderlichen 
-Derfonen, alfo der Kläger, die Wähler und bie zwölf 
Recognitoren in bem Termine erfchienen waren, fo waren 
hiebei mehrere Fälle zu unterfcheiden, ‚Entweder mußten 
dieſe wirklich die gewünfchte Ausfunft gu geben, fo wurde 
dieſelbe als Recht anerkannt; oder ‚nur ‚einige von ihnen 


waren deſſen fähig, oder keiner, ‚Ober. Einige entfchieben | 


fih für ben. Kläger, Andre, für ben Beklagten. Die 
Stelle :besjenigen,. welche gar Feine Auskunft zu geben 
wußten, wurde durch neue Wahlen erſegt, daher wurden 
abermals zwoͤlf Recognitoren erwaͤhlt, wenn keiner der 
fruͤhern die Wahrheit anzugeben vermochte °°*). Zweifel 


660, Tract. d. leg. U. 19. $. 1. - 
661) Tract. d. legib. IL 16. | 
663) Traci. d. legö. U. 17. 9:1. 5. 2. 
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haft ſtand die Sache aber, wenn durchaus Peine‘ Perſo⸗ 
nen zu finden waren, welche im Stande waren, über 
den ihnen vorgelegten Fall Auskunft. zu geben. Der 
Verfaffer des Tractatus de legibus feheint dafür zu ſeyn, 
daß alsdann ber Kläger fein etwanigeg Recht verliere °°°). 
Er vergleiche die Recognition überhaupt mit dem Duelle, 
fie follte an deffen Stelle treten; zum Zweifampfe aber 
bedurfte es doch mindeftens einer Perfon, die als guͤlti⸗ 
ger Zeuge aufzutreten im Stande war. Daher ſcheint es faſt, 
als wenn in bem andern alle, wo mehr als eine, je⸗ 
doch nur weniger als zwölfe aufjufinden waren, bie fi | 
dazu erboten in dem vorliegenden Falle die erfarberliche 
Rechenſchaft zu geben, wirklich die Recognition habe vors 
genommen werben dürfen. Durch fie follte ja das Duell 
wo möglich vermieden werden; zum gerichtlichen Zwei⸗ 
Fampfe gehörte. nur ein Zeuge, hier waren beren boch 
allerwenigftens zwei °°*). — Trennten ſich aber bie Res 
cognitoren in zwei Partheien, ſo entſchied nicht etwa ſo⸗ 
gleich Stimmenmehrheit, ſondern es wurden fo viel neue 
Recognitoren dazu gewaͤhlt, bis deren zwoͤlfe ſich zu einer 
YAusfage vereinigten °°°). In ihren Wirfungen fland 
die Recognition ganz bem gerichtlichen Zweifampfe gleich. 
Fiel fie zu Gunften des Beklagten aus, fo blieb Diefer 
von ben weitern Anfprüchen bes "Klägers befreit, waͤh⸗ 

6°?) Tract. d, legib. I. 21. 9. 1. 

°°+) Tract. d. legib. II. 21. $. 2, 

‚665) Tract. d. legib. IL, 17, &. 3. 
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‚ab im umgekehrten Falle dem Kläger zu -feinem Rechte 
von Seiten bes Gerichts verholfen wurde °°°). 
Dieſer Recognitionen Fonnte man ſich bedienen in allen 
Faͤllen, wo es ſich um die Anerfennung des. Rechtes des Ei: 


genthumes handelte °°”), allein auch ſchon ber bloße Befig 
($. XXXIL) fonnte durch die Recognition arfchüge wer 


den 5°°). Namentlich fand es zu, auf fje zu provoci⸗ 
ren, dem Erben hesjenigen, ber im Beſitze eines Grund 
ſtuͤckes geftorben war, wenn biefer DBefig auch durch eine 
disseisina erlangt war ($. XXXIL. Nro. 2.). Wir haben 
in Beziehung auf dkn Schuß, ben ber Befig durch fie .ge 
nießt, mehrere Arten von Recognitipnen von einander zu 
unterfeheiden, deren jede ihren befondern Namen führt. 


1. Becognitio de morte antecessoris. 


Es war dieß diejenige Mecognition,. deren ſich vor 
zugsweiſe der Erbe eines Vaſallen gegen den Lehnsherrn 
deſſelben bediente, wenn dieſer ihm bei dem Tode feines 
Borfahren das Lehn entzog. Wollte dann der Erbe ſein 
Recht verfolgen, ſo hatte er zunaͤchſt ſich ein Breve an 


pen. Bicecomes zu‘ verfchaffen, damit dieſer die Wahl von 


zwölf Recognitoren veranlaffe, welche auf ihren Eid zu 
‘erflären hatten, ob, wenn ber Vater oder Worfahr bes 
Klägers nach dem Regierungsantritte Königs Heinrichs 1. 


geftorben war, er fich zur Seit feines Todes wirflich in | 


646) Tract. d. legib.:II, 18. 20. 
667) Tract. d. legib. U. 13. 
6°) Tract. d. legib. XII. 1. 
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dem DBefiße des Lehns Befunden. habe. Mit der Beſtim⸗ 
mung biefes Zeitpunfts ‚hatte es die Bewandniß, daß bie 
Regierung. Stepbans als eine Ufurpation angefehen wurde, 
und baber auf. ben Zuſtand während berfelben in ber ſpaͤ⸗ | 
teen Zeit nicht: weiter Rückficht genommen wurde. (Vergl. F. 
XVMI. Note 298). Es geht dieß namentlich daraus hervor, 
baß in andern Fällen es grade darauf anfam, ob ein 
Recht beftanden. habe zur Zeit Heinrichs I. ober Heins 
richs IL, alfo die Regierung Stephans gänzlich übers 
gangen wird (Berge. $. XXIX.). Der, Vicecomes 
nun durfte jenes nicht anders hun, als wenn ber Kids 
ger wegen‘ ber weiteren Verfolgung feiner Klage Sis 

cherheit durch Bürgfchaft beftelle Hatte °°”). Gleichzeitig. 
wurde auch ber Beklagte vörgeladen, um Bei der Wahl 
der Juratoren gegenwärtig zu feyn. Gab er bann ſelbſt 
vor Gericht zu, daß dem alſo ſey, daß der Vater oder 
Erblaſſer des Klaͤgers ſich zur Zeit ſeines Todes in dem 
Beſitze des Grundſtuͤckes befunden habe, fo bedurfte es 
weiter keiner Recognition; geſtand er indeſſen ſonſt Nichts 

zu, als daß jener Vorfahr des Klaͤgers dereinſt bie sei- . 
sina bes fraglichen Grundftüdes gehabt habe, fo wurde 
zur Recognition in Betreff der’ übrigen Punkte gefchrit 
ten, namentlich war zu entfcheiden, ob jene. seisina 
auch noch ‚beim Tode jenes Statt gefunden habe *°),. 
Wenn aber der Beklagte gar nicht erſchien, fo that dikß 
dem Progeßgange weiter feinen Einhalt, ſondern es ge 


669) Tract. d. Iegib, XUl. 3. J 13 7. 4. 4. 
670) Trach, d. legib. XIII. 11. €. 2. 
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reichte dieß zu bes Beklagten eigenem Nachtheile, indem 
er ſich dadurch bes Rechtes. begab, gegen bie Perfon 
des. einen ober andern ber Sjuratoren (S. 136.) oder ges 
gen bie Recognition ſelbſt (5. 134.) feine Einwendungen 
zu machen. War man daher auf irgend eine Weife über 
bie Recognitoren einig- geworben, fo mwurbe von ihnen, 
nachdem ihre Namen bon dem Wicecames verzeichnet wor 
ben waren, eine Befichtigung bes Grundſtuͤckes vorgenom⸗ 
men °’'). Alsbann fand dem Beklagten noch frei, zwei 
für bie don ben Juratoren abzugebende Erflärung ange 
ſetzte Termine, wegen gültiger Effonien vorübergehen zu 

laſſen; allein im dritten mochte er erfchienen feyn ober 
nicht, fo wurde ohne Weiteres zur Recognition gefchris 
ten. DBeantworteten dann bie Juratoren die ihnen vor 
gelegte Frage bejahend, fo war es Sache bes Vicecomes, 
in. Folge eines deshalb an ihn erlafienen Breve bem Klaͤ⸗ 
ger zum Beſitze des Grundſtuͤckes und aller zu bamal 
ger Zeit darauf befindlichen und bazu gehörigen Sachen 
(Catalla et res; f. Note 786.) zu verhelfen. Es blieb 
dann freilich dem Lehnsherrn unbenommen in einem zwei⸗ 
ten Prozeße gegen den Sieger in dem erſten, klagend 
aufzutreten und zu erweiſen, daß jener Vorfahr dieſes ſich 
auf eine unrechtmaͤßige Weiſe in den Beſitz des Grund⸗ 
ſtuͤckes geſetzt habe *75). — Dem Tode eines Vorfahren 
wurden aber auch mehrere andere Fälle gleichgeſtellt, na⸗ 
mentlich wenn berfelbe eine ' 





+71) Traet. d. degib. XM. 7. $. 1. 
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ten Gegend, alſo namentlich nach dem heiligen Grabe 
oder nach S. Jacob angetreten, ober wenn er ein Moͤnchs⸗ 
geluͤbde abgelegt hatte. Darnach murde bas Breve, wel⸗ 
ches der Kläger zur Anſtellung des. Prozeßes erlangte, 
und fomit- bie ben Recognitoren vorzulegenbe “Frage vers 
ſchiedentlich eingerichte. Im erflern Falle hatten dems 
nach die Suratoren zu beantworten, ob jener, in bem 
Augenblide, als er die Wallfahrt antrat ober zu ber 
Zeit als er den Stand eines Religiofen wählte, fi fih in 
dem DBefige des ſtreitigen Grundſtuͤckes befunden habe 75). 


Beſonders fi ſind hier noch diejenigen Faͤlle hervorzu⸗ 
heben, wo eine von beiden oder beide Partheien noch min⸗ 
derjaͤhrig waren. Galt dieß vom Klaͤger, ſo unterſchied 
ſich das Breve, welches er am Anfange erhielt, ‚von. 
dem gewöhnlichen baburch , daß ihm nicht auferlegt 
wurde, Sicherheit wegen der weitern Verfolgung des Pros 
zeßes zu ftellen, und daß darin gegen bas Ende ber Re 
gierung Heinrichs I. auch weggelaſſen wurden die Worte J 
„si pater obiit ‚post primam coronationem meam” D 
weil ſich dieß von ſelbſt verſtand, indem Jemand um 
jene Zeit nicht mehr minderjaͤhrig ſeyn konnte, der ſeinen 
Vater bereits vor der erſten Krönung des Königs verlo⸗ 
ren hatte °”*). Im. Uebrigen aber unterfchieb ſich das 
Verfahren bei einer folchen Recognition, wo der Kläger 


673) Tract. d. legib. XII. 3. $. 2; 4 3. 15 5.8.25 6. 
7%, Tract. d. legib. XII. 4. $. 2; 5. 8. 1. Heinrich I. 


ließ fich nämlich dreimal krönen, in ben Zabren 1155. 1158 und 
1159. (Rog. Hoved.) f. auch Note 494. : 
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ein Minor war, einerlei 0b ber Beklagte es auch war 
ober nicht, von dem gemöhnlichen weſentlich dadurch, daß 
bier. von gar feinen: Effonien des Beklagten und. Aber 
haupt von gar.. feinen Einwendungen -deffelben gegen bie. 
Recognition die Rebe war, fondern dieſe nahm ungehins 
dert ihren Gang ‚und zwar gleich im erſten Termine; et 
„wnnige. Rechte blieben .bem Beflagten, dann vorbehalten 
bis zur Großjährigfeit des Klägers °"’). Anders geftals 
tete fich die Sache, wenn der Beklagte allein minberjäh 
rig war. Diefer fonnte dann Auffchub ber Recognition 
bis zu feiner Großjährigfeit verlangen, wenn er fich dar⸗ 
auf berief, daß fein Water oder Erblaſſer in dem Be 
fiße des Grundſtuͤckes geftorben fey (vergl. $. XLIV.); 
fonft aber, wenn ber Minderjährige, ohne dieß behaup⸗ 
ten zu koͤnnen, einen Andern zur Klage Veranlafte, mußte 
er fich auch die Recognition ‘gefallen laffen °”°). Uber 
. auch in jenem Falle, wo man dem Bellagten zugab, 
fein Vater habe fi) in ber seisina des Grundſtuͤckes be 
funden, konnte e8 doch zu einer Recognition Fommen, 
wenn auch die wegen ber Dauptfache bis zur Großjaͤh⸗ 
rigkeit bes Beklagten aufgeſchoben wurde. Dieß trat 
naͤmlich dann ein, wenn der Klaͤger behauptete die sei- 
sina des antecessor bes Beklagten fey gar nicht bie 
Lehnsgemwehre geweſen, fondern bloß eine seisina ut de 
warda, d. h. der Vater des Beklagten habe über ihn, 
’ ben Kläger, als Lehnsherr die Vormundſchaft gefuͤhrt und 
—— habe 
675) Tract. d. —* XI. 12. 5. TE Wu 
676) Tract. d. legib. KIM. 13. 9. 1. 6.2 - 
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habe ſich als Vormund allerdings in der Gewehre. bes 
funben. Alsdann fand eine Recognition über biefe Nes 
benfrage Statt, und wenn biefelbe ber Behauptung bes 
Klägers gemäß ausfiel, fo Fonnte:diefer den Beſitz bes 
Grundſtuͤckes erlangen 77). Es walteten inbeß für bies 
fen Fall einige Zweifel. ob; es laͤßt ſich allerdings nicht: 
leugnen, daß, wenn "burch bie Recognition entfchieden 
wurde, ber Water des minor habe an der Sache nicht 
ut de feodo, fondern bioß ut de warda bie seisina 
gehabt, dieſer minor auch nicht welter ein. Recht hatte, 
die Sache zu behalten; auf ber andern: Seite war ‚aber 
durch eine folche Recognition noch keineswegs erwieſen, 
daß nun grade ber Klaͤger diejenige Perſon ſey, welcher 
bie seisina an dem Grundſtuͤcke nothwendiger Weiſe zus 
fam. : Es fcheint daher, ala habe eigentlich noch Etwas 


hinzukommen müffen, um. für diefen Fall dem Kiägr 


bie Beſitzesergreifung zu geſtatten und der Verfaſſer des 
Tractatus de legibus ſcheint dafür .zu halter, daß dann 
doch. wohl eigentlich jener Recognition uͤber die Meben⸗ 
frage die über bie. Hauptfrage habe folgen möüffen N 

Wenn hingegen. die ‚Recognition . über jene Nebenfrage 
ſich zu Gunſten des Bekiagien entſchied, ſe wurde die 
seisina feines Waters. ut de. feodo gnerkannt und da⸗ 
mit auch in der Haupiſache. geantwortet. Es verſtand 
ſich dann von ſeibſt, daß die ‚seisina dem minor „vers 
blieb und bösfens konnte dann der Kläger ober fein 





” 
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Erbe ein etwaniges Eigenthum an bem Grundſtuͤcke in 
einem neuen Progeße gegen ben fruͤhern minor ‚geltend 
machen; vor erlangter Großjährigkeie brauchte dieſer fich 
‚ aber nicht weiter in irgend einen non jenem erhobenen 
Prozeß wegen jenes Grundſtuͤckes einzulaffen,. umgekehrt 
Fonnteaber auch er nicht verlangen, daß ber Kläger, wenn 
diefem das Grunbſtuͤck zugefprochen worben war, ihm früs 
ber zu Recht ſtehe 7). Es konnte inbeffen auch leicht 
der Fall vorfommen, daß Jemand vor Gericht behaup⸗ 
tete noch nicht muͤndig zu ſeyn, um ſich auf dieſe Weiſe 
die Vortheile eines minor zu ſichern. Wenn daher der 
Gegner demſelben ſeine Minderjaͤhrigkeit ſtreitig macht, 
fo fand hier eine eigne Recognition Statt, zu welche 
acht Juratoren erwählt wurben, welche: auf’ ihren Eid 
anzugeben hatten, ob. Jemand minderjaͤhrig ſey .ober 
nicht ) . | 
2. Becognitio de ultimis presentationibus personarum. 
Gergl. 6. XXXIX.) 

Bei einer eintretenden Vacanz bei einer Kirche, Fonn 
ke, wenn zwei Perfonen über bie Praͤfentation eines Geiſt⸗ 
lichen zu der eroͤffneten Stelle ſich ſtritten, jede von bei⸗ 
den eine Recognition veranlaſſen, vermoͤge welcher ermit⸗ 
telt werden ſollte, wer von den beiden ſtreitenden Theilen 
bie legte Praͤſentation bei dieſer Kirche vorgenommen 
habe N Das Verfahren bei dieſer Recognitien war 


69) Tracı. d. legib. XIII. is. &, 3, 5. 
982) Tract. d. legib: XIII. 15. $: 6; 16 17. 
*°1) Tract. d. legib. XII. 18. 19, . 
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ganz dag nämliche, wie bas bei ber Recognitio de mor- 
te antecessoris, namentlich galten biefelben Grunbfäge 
in Betreff der Effonien. Gegen den Eintritt diefer Res 
cognition, ließ fi) als Einwand: befanders- der Umſtand 
anführen, daß man zugeſtand ber gegnerifche Theil habe 
zwar bie legte Präfentation vorgenommen unb das auch 
mit. vollem Rechte, allein feit biefer Zeit habe. er fich 
grabe biefes. Präfentationsrechts zu Gunſten bes andern 
Theiles begeben *). Auch) fonnte es bier vorkommen, 
daß man zwar bie Iegtmalige Ausübung bes Praͤſentations⸗ 
rechtes dem Gegner zugeſtand, aber auch bloß ut de 
warda nicht ut de feodo. Dieß war dann wieder eine 
Nebenfrage, wegen welcher es einer befondern Recognis 
tion bedurfte; entfchieb ſich diefe dafür, daß der andere 
Theil das Recht bloß ut de warda ausgeübt habe, fo 
erlangte ber Gegner dadurch die Präfentation °°°). Ders 
jenige nun, dem die Juratoren es Zufprachen, daß er 
oder ſein Vorfahr die Praͤſentation vorgenommen habe, 
erlangte, dadurch, die seisina ber Advocation, und wenn 
fonft nichts aus Gründen bes Canoniſchen Rechts ‚gegen 
die Perfon deſſen, ben ‚derjenige, der im Progepe durch 
die Recognition obgefiegt hat, präfenticte, tinzumenben | 
war, fo‘ wurde fie auch vom Biſchofe inſtituirt und bes 
hiele unter allen Umſtaͤnden ipre Pfründe, mweon auch in 
einem fpäteren Prozeße ermittelt wurbe, daß die fruͤhere 
Präfentation besjenigen, ber dieſe Ip Pröfentation vor⸗ 
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genommen hatte, unrechtmäßig gewefen war ). Der 
jenige nämlich, welcher durch. bie Recognition das Recht 
zur letzten Präfentation eingebüßs: hatte, Fonnte deshalb 
boch noch immer in. einem zweiten Prozeße fein ;: Durch 
die unrechtmäßige. Prdfentation 'von Seiten des Gegners 
verlornes, Recht, überhaupt zu dieſer we zü ı peäfent 
ren, wiebererlangen °*'). 


3. ‚Recognitio ulrum tenennentum sit Inicum ve 


'ecclesiasticum. 

" Schon bie Recognition über die letzte Praſeataton 
iãßt ſich von der über dern Tod eines Vorfahren nament 
lich auch dadurch unterſcheiden, daß ſie unter Umſtaͤnden 
bloß eine Entſcheidung uͤber eine Nebenfrage enthaͤlt, wie 
wir auch ſchon andere Recognitionen der Art kennen ge⸗ 
lernt haben. Noch mehr gilt dieß aber von. der Re— 
cognition darüber, ob ein Lehn ein Layens oder 58 
lehn (ad' liberam Elemosynam ($. XxXXi. S. 93) 
ſey. Im uebrigen kommen bei dieſer Recognition nicht ; 
eben abweichende Srundfäge vor: Wurde ein Grund⸗ 
ſtuͤe als Kirchenlehn anerkannt, ſo konnte dann der ge 
nerifche Theil es nicht wieber als ein feodum’ jaicum 
io Anſpruch nehmen, wohi aber nachmals noch damit 
auftreten, daß ihm das ſtreitige Grundſtuͤck von der Kir⸗ 
che felbft, der baffelbe ad liberum Elemosjnain auge 


. hoͤre, zu Lihn gegeben fe nn 
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4. Recognitio ‚uirum aliquis obierit seisttus de aliquo 1e- — 
nemento ul de feodo an ut de vadio. Berg. 6. XLVL) 

Dieſe Recognition trat ein, wenn Jemand von 
einem Andern ein Grundſtuͤc zuruͤckforderte, von pem er 
behauptete, es ſey dicſem von ihm ſelbſt oder von einem 
ſeiner Vorfahren verpfaͤndet worden, der Beſi itzer aber da⸗ 
gegen einwendete, er habe das Grundſtuck nicht als Pfand, 
ſondern als Lehn inne. Auch hier iſt Nichts bon den 
uͤbrigen Recognitionen Abweichendes zu hemerken. Wenn 


dem Beſitzer das Grundſtuͤck durch die Recognition ab⸗ 


geſprochen, es. bloß’ als ein zu Pfand gegebenes aner⸗ 
fannt wurde, fo verlor er, baffelbe, ohne gleichzeitig, in: 
Folge ber Recognition die Bezahlung ber Summe ber⸗ 
langen zu koͤnnen, wegen welcher ihm das Grundſtuͤck 
verpfaͤndet worden war. Es ſcheint als ſey hier wirk⸗ 
lich „bie Exiſtenz der Forderung geknuͤpft geweſen on das. 
verpfaͤndete Object und als ob ein neuer Prozeß wegen 
jener Obligation nicht habe angefangen werden koͤn⸗ 
nen en, on 


5 Recognitio, XRXX gui⸗ sit * etaten vel non. 
(©. 146. Je nor, 
6 „Recogsitio, utrum quis — seisitu — obierit Pr de 
„Feodo an ut. de wardg. (&. 144.) 2 
7. " Recognitio, utrum quis pretentuverit altimam per. 
sonam occdsiöne feudi sui an warde. G. 147. Dei 
- gl. auch s XLIV) I 
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460 2. XXXVIL II. RechtsgeſchI. Ehilachen 
— 68. Recognitio de nova disseisina. 


| Wenn Derjenige, ber durch einen Anbern eine dis- 

seisina ($. XXXI. ©. 95. und oben S. 131.) erlitten 
hatte, nicht gleich im Stande war, "Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, fo Fam man ihm ebenfals mit einer Re 
cognition zu Huͤlfe. Einer folchen disseisina machte 
man ſich nicht bloß ſchuldig durch die gaͤnzliche Des 
jection eines Andern von feinem Grundpdſtuͤcke, ſondern 
man rechnete zur disseisina auch ſchon die bloße Std 
rung bes Beſitzes, 5. B. willführliche Anlegung eines 
Grabens auf fremdem Boden ober kuͤnſtliche Anfchwels 
Iungfeines Mühlenteiches, fo daß das nachbarliche Grund» 
ſtüuͤck dadurch ebenfalls unter Waſſer gefege wurde °°* a), 
Derjenige aber, welcher auf die Recognition antrug, 
brauchte nicht nothwendig ber dejicirte Beſitzer ſelbſt zu 
ſeyn, zum Beiſpiel, der Pfandglaͤubiger, der von dem 
ihm verpfaͤndeten Grundſtuͤcke von einem Dritten dejicirt 
worden war, konnte ſich nicht durch eine Recognition die 
seisina wieder verſchaffen, ſondern dieß war Sache ſei⸗ 
nes Debitors *). Man konnte indeß zu einer Reco⸗ 
gnition in dergleichen Faͤllen nur dann ſeine Zuflucht 
nehmen, wenn die disseisina noch nicht vor gar langer 
Zeit Statt gefunden hatte; dieß iſt die Bedeutung des 
Ausdruds nova disseisina, worunter alfo nicht etwa 
eine abermalige disseisina, zu verftehen iſt. Daher wird 
denn auch in dem m kouiglichen Breve, welches derjenige, 

— Tract. d. —* Am. 36. 

*”9) Tract. d. legib. X. 1, $. 1. (vergl. 8. XLVL). 
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welcher in feinem Befig durch einen Andern geſtoͤrt worden 
war, erhielt, ein beſtimmter Zeitpunkt angegeben, ſeit welchem 
die disseisina vorgefallen ſeyn mußte, wenn ihretwegen 
zur Recognition geſchritten werden ſollte, z. DB. bes Rd 
nigs legte Ueberfahre nach ber Normandie °°°) Die 
Beftimmung biefes Zeitpunftes. hatte gleichzeitig noch eine 
andere Bedeutung (S. 131.). Nach Verſchiedenheit ber 
Art der Störung des Beſitzes, wurden auch die Breve 

‚ verfchiedenslich ausgefertigt *°*). Ram es nun zur Res 
cögnition, fo geſchah diefe gleich in dem erften Termine, 
ohne Rüdficht, ob ber. Beklagte erſchienen war ober nicht. 
Es unterfchieb fich daher diefe Recognition wefentlich von 
allen ‘andern baburch, daß bei ihr gar feine Effos. 
nien zuldffig waren. ©eftand indeffen ber Beklagte 
die disseisina. zu, fo unterblieb natuͤrlich die ganze Ne 
cognition. Er verfiel dadurch ohne Weiteres in bie. Mi- 
sericordia Regis, welches Schieffal ihn, aber auch den 
Kiäger betraf, je nachbem ſich die Recognition zum Nach⸗ 

heil des Einen oder Anbern entſchied oder der Kläger im 
Termine ausblieb; alsdann werfielen auch die Bürgen, 
die biefer de clamore prosequendo geftelle Hatte, in bie 
Misericordia Regis. Hatte ber Beflagte fich auf eine 
andere Perfon berufen, von melcher er das Grundſtuͤck 
fibertragen ‚erhalten haben wollte (6. XXXVIII.), fo 
wurde fie vor Gericht citirt und us lag ihr dann ob, ben 
Prozeß weiter: fortzuführen, während jener .boch in ber 
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ide, Track d. legib. XI. 33. 
691) Tract. d. leg. XI. 33-37. 
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.Misericordia Regis verblieb. Auch noch burch einen ans 


bern Umſtand unterſchied fich biefe Recognition von den 
übrigen, nämlich dadurch, daß es bei ihr dem Viceco⸗ 
mes zur Pflicht gemacht wurde, ‚auch barauf zu. .achten, 
bucch Befchlagnahme der Fruͤchte und des Inventariums 
bes Grundſtuͤks dafür zu forgen, daß dieß Alles bemjes 
nigen erhalten wurde, ‚ber die disseisina buch die Re 


J cognition bewieß. War, jenes unterlaſſen worden, ſo er⸗ 
folgte noch ein. beſonderes Breve an ben Vicecomes, wo⸗ 


durch dieſer beauftragt wurde, dem. Sieger in bee Haupt⸗ 
ſache er Ju Derinengen ‚zu verdaffen 5). 


X 


8. xxxvmii. 
San der Borrantifation. 
. Bir haben ‚bisher: foiche Bälle‘ hetrachtet, — wo. die 


Pat allein, oder mit Huͤlfe von Zeugen, oder durch 


Stellvertreter, die Prozeße gefuͤhrt haben. In manchen 
Faͤllen indeß genuͤgte das Auftreten ber. Partheien und 
Zeugen nicht, ſondern es bedurfte auch noch der. Segen 


wart andrer Perfonenz dann nämlich, wenn der Beklagtt 


entweber behauptete, die Sache, wegen welcher der Pros 


zeß entflanden war, fey gar nicht bie-feinige, fondern fie 
‚gehöre einem Andern an oder er fpräche fie zwar als ſein 


u Eigenthum an, dieß fey aber Feineswegs von. dem Kids 


⸗ 


ger, ſondern von einer andern Perſon auf ihn uͤbertragen 
worden 9 Alsdann mußte auch dieſe vor Gericht er⸗ 


692) Trac. d. legib. KII.38. $. 164.33 AIR, 
Traet. d. legib. HL. 1. $. 1. 
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fheinen um bie Ausſage bes Brflkgten entweber zu ber 
ftätigen oder ‚zu verneinen. Im .erftern Falle trat dieſe 
Derfon. ganz an die Stelle des Beklagten, indem fie. für. 
ihn Gewähr leiftete °°*). Dieß hieß in dem Latein je 
nes Zeit: warrantisare; der Öemwährleiftende wurde war- - 
rantus gehgnat.. Wenn jedoch der Beklagte, obfchon er 
fih auf einen warrantus berufen, konnte, fich deffenuns 
geachtet auf bie Vadiatio duelli ($. XXX VI. ©. 123.) 
ober auf eine Recognition eingelaffen hatte, fö fonnte er dann 
nicht mehr feinen warraatus vor Gericht zur Warrans 
tifation vorfordern N. Es- ftimmen dieſe Verhältniße - 
“in jeder Beziehung mit ber Gewehre bes Deutſchen Rech⸗ 
tes uͤberein, und auch in der aͤlteren Angelſaͤchſi ſchen Zeit 
kommt gafz das Naͤmliche vor °°°), woran ſich dann 
das, was wir hiervon im zwölften Jahrhundert in Eng⸗ 
land antreffen, unmittelbar anreihet. In der Angelfäch 
fi fchen Zeit führte aber der Gewehre feinen Namen nicht 
nad) .der von ihm vorzunehmenden Handlung, fondern er 
wurde nach der Handlung des Beflagten benannt. Das 
Aufrufen des Gewehren Seitens des Beklagten hieß tea- 
man, eigentlich. Sieben, wie auch im Sachſenſpiegel 
in dem nämlichen Sinne. vorfommt: „ben rechten Zug : 
ziehen.” Daher hieß der Gewehre geteama. Das Wort 
team, welches dann bie Reihe von Gewehren bezeichnete 
— der Gewehre konnte ſi ch nämlich wieder uf einen 
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andern und fo fort berufen — Hat ſich in der Volkoſpra⸗ 
che wenigftens in ähnlicher Bedeutung erhalten 7), 
während die Rechtsſprache ſich gaͤnzlich den Ausdruck 
warrantus angeeignet hat. — — 

Das Verfahren nun in einem folchen Galle, wo 
der Beklagte ſich auf einen Gewehren berief, beftan 
hauptfächlich in Folgendem: 

1. Wenn ber Beklagte behauptete, er habe bie 
ſtreitige Sache von einem Andern geliehen, gemiether, 
ober fie fey ihm als Pfand gegeben, fo wurde derjenige, 
von welchem er fie erhalten zu haben angab, burch ein 
befonderes Breve vor Gericht geladen. Leugnete berfelbe 
es gänzlich ab, dem Beflagten die Sache gegeben zu has 
ben, fo verlor berfelbe ohne Weiteres die Sache und ber 
Kläger wurde — fein Gegner mochte in dem Enbtermine 
erfcheinen ober nicht — in den Beſitz berfelben ygefegt. 
Geſtand indeß der Gewehre die Wahrheit der Behaups 
tung bes Beklagten zu, fo hatte er den Prozeß an beffen 
Stelle zu übernehmen und Fonnte fih unter Umftänden 
ebenfalls auf einen Gewehren berufen. Ueberall wo ein 
folcher auftrat, wurde die ganze Sache dann, namens 
lich in Betreff der Effonien, wie ein neuer Projeß an⸗ 
geſehen *). 

2. Auf eine ganz aͤhnliche Weiſe ging man zu 
Werke in dem Falle, wo ber Beklagte behauptete, bie 


597) Vergl Angelfächt, Nechtogelc 4. o beſorders 
Note 539. Ä 
: 68) Tract. d. legib. IM. 1. 6. 2. 
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flreitige Sache fey fein, und zwar fey fle ihm von einer 
britten Perfon als Eigenthum übertragen worden; grade 
fuͤr dieſen Fall vorzugsweife, find die oben angefuͤhrten 
Ausdruͤcke technifch. Der Aufgeforderte Fonnte, ehe er 
ſich über die ganze Sache erflärte, ſich durch: drei gültige 
Eſſonien entfchuldigen, ‚eben fo auch der Beklagte. Die 

fem famen aber beshalb Feineswegs die Effonten jenes 
zu Gute; wenn der zur Gemährleiftung Aufgeforderte 
alfo auch nicht erfchien, fo diente dieß nicht aiıch ‚dem 
Beklagten zu einer Entſchuldigung aus;ubleiben, ſondern 
er Fam dadurch, wie gewoͤhnlich, in eine defalta. (G. 
XXXII. ©. 103). Es bezieht ſich dieſe Beſtimmung, 
wie wir ſie in dem Tractatus de legibus vorſinden, 
durchaus nur auf den Fall, wo der warrantus noch gar 
nicht vor Gericht geweſen war, alſo auch ſich noch nicht 
daruͤber erklaͤrt hatte, ob er Gewaͤhr leiſten wollte oder 
nicht; es iſt dieß grade und ausdruͤcklich mit den Wor⸗ 
ten: „ante hoc” gemeine. Hält man . bieß aber nicht 
feft, fo läßt fich die hieher gehörige Stelle: **° a) des 
angeführten Rechtsbuches, gar leicht falfch oder .eigents 
lich gar nicht verfichen. — Wenn nun aber ber Gewehre 
vor Gericht erfchien und nicht die Guarantie übernehmen 
wollte, fo verlor dadurch der Beklagte ven Prozeß gegen . 
den Kläger; Fonnte aber fogleich einen andern gegen ben 
zur Gewehre Aufgeforderten beginnen und biefen vermits 
telſt eines Zeugen zum gerichtlichen Zmweifampfe noͤthigen. 
Wurde dadurch der Gewehre feines Unrecht, z. B. daß 


“N 


0. a) Tracı. d. legib. II. 1. & 3. 
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er ober einer ſeiner Vorfahren die Sache an den Beklag⸗ 
ober beffen Vorfahren verfauft und nur feiner Berpflichs 
tung zur Warrantifation °””) nicht habe übernehmen wollen, 
überführt, fo war er zur gehörigen Entſchaͤdigung des 
Beklagten (competens escambinm) verpflichtet *’” 9). — 
Wurde indeß bie Sache als eine geſtohlne bei dem Be 
Hagten in Anſpruch genommen, fo hatte. er fich ebenfalls 
auf feinen warrantus zu "berufen, wenn er nicht ſonſt 
einen firengen Beweis führen Fonnte, daß er biefelbe in 
feinem urfprünglichen Eigenthume befige. Das Breve, 
burch welches der warrantus in dieſem Falle vorgeladen 
wurbe, enthielt die ausdruͤckliche Klaufel, daß er eine Wars 
rantifation wegen einer res furtiva übernehmen - follie. 
War der Gewehre geftorben, fo trat natürlich fein Erbe 
‚als folcher auf; nad) aͤlterem Rechte hatte dieſer in einem 
ſolchen Falle mit andern Verwandten an dem Grabe des 
Verſtorbenen einen Eid zu leiſten, um denſelben von dem 
Verdachte des Diebſtahls zu befreien. Der Beklagte 
Eonnte ſich inbeffen auch darauf berufen, :baß er bie Su 
che auf oͤffentlichem Markte gekauft hatte; es. bedurfte 
dann eines gehörigen Zeugnißes, wodurch der Beklagte 
ſich war vor der Strafe des Diebſtahls ſi ſicherte, aber 
doch die Sache an ‚ben Kläger verlor, wenn derſelbe fein 
-  Eigenehum zu -erweifen im Stande war IR 





699) Trash, d. Tegib. X. 15; . 1; m on, 
#’9 a). Tract. d. legıb; 11. 4. 4. tn 
700) Tract. d. legib. x, 15, 4. 1-3; 16; 1%. — An: 

gelf. Recht es. a. a. O. . 0 
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€s Fonnte indeſſen Leicht auch der. Fall vorfommen, 


bag ber zur: Warrantiſation Vorgeladene, nicht vor Ge⸗ 
richt erfcheinen und fich gar nicht auf bie Sache einlaf 
fen wollte. Fuͤr dieſen Fal wurde in dem Breve bie 
Clauſel hinzugefügt, er ſolle entweder die Gemäprleiftung 
< übernehmen, :öder- einen genuͤgenden Grunb.: anführen, 
warum er es nicht thun wolle ”°'), Es kamen ihm 


dann, wie ſchon erwähnt, drei Effönien zu; nach bem " 
dritten Termine befchloß dann die Eurie, er müffe Indem 


vierten entweber- felbft erfcheinen ober einen Refponfalen 


4 
° 


(vergl. 8. XXXIV. ©. 107.) ſchicken. Wenn er auch 


dann ausblieb, fo war es Rechtens,. ba bie freitige Sache 
von Seiten der Curle .in "Befchlag "genommen. wurde. 
Scheinbar: lag darin freilich eime Ungerechtigfeit gegen 
den Beklagten, allein, .da: dieſer immer den Regreß an 
den Gewehren behielt und von ihm gehoͤrige Entſchaͤdi⸗ 
gung fordern: fonnte, fo war 'dieß. grade ein paſſendes 


Mittel, den Gewehren dazu anguhaltin, vor Gericht zu 


erfchemen und es fam ja auch barauf- an, die. Gerecht⸗ 


fame des Klägers: zu ſchuͤtzen, die. ſonſt durch ain ‚Eins 
verffändniß des Beklagten ‚mit dem Preehren ac. Kt 
gelruut⸗ werden: tofnten :’°*). BOMGREVERE 
Ganz boſonders iſt ſu hbaen RP in: Fall pm 
vorhubeheng umdnadih der; wo zwei Perfonen fi: wegen 
eines Grundftuͤckes ſtreiten, welches der Eint behauptet 
von einem Herrn zu Lehn zu tragen, waͤhrend der An⸗ 


3 
+ 


101) Tract. &. degid. DI. 2.3 Begl X. 15 3: 
) Tract. d. leg HL. 4. 6 
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bere- bas nämliche von fich vorgiebt, fich aber auf einen 
andern Lehnsheren beruft '°°). Alsdann ‚wurden natür 
Sich beide Lehnsheren vor die Curie geforbert und hatten 
ebenfalls. Anfpruch auf die gewöhnlichen Effonien. Wenn 
‚dann ber Lehnsherr des Beklagten in dem vierten Ter⸗ 
mine nicht ſelbſt erſchien, oder auch keinen Reſponſalen 
ſchickte, ſo traf ihn zur Strafe der Nachtheil, daß wenn 
auch der Beklagte, der nun allein die Vertheidigung uͤber⸗ 
nahm, in dem Prozeße Sieger blieb, derſelbe ihm nicht 
‚ ferner den Lehndienſt leiftete, ſondern des Könige unmits 
‚telbarer Bafall wurde 7*). Wenn aber der Lehnsherr 
des Klägers, nach Benutzung ber brei üblichen Eſſonien, 
beh vierten Termin verabfäumte, fo wurben fowohl bie 
Eſſoniatoren ale auch der Kläger verhaftes und auf biefe 
Meile den. Lehnsherr gendthige vor Geriche zu erfchels 
nen ’°°). So ſtand .alfo die Sache, wenn einer ber 
beiven Lehnsherrn ausblieb; waren fie indeß ‚beide zu rech⸗ 
. tr Zeit gegenwärtig und erfannte ber Lehnsherr des Be— 
Mägten die Ausfage deſſelben als wahr an, fo ſtand es 
in feinem Belieben, felbft die Vertheidigung zu uͤberneh⸗ 
men ober biefe bem Beklagten zu überlaffen Im Falle 
Einer von Beiden fiegee, rettete er gleichgeitig, Die Rechte des 
Andern; alfo ver Vaſall dem Herrn das Retht den Lehn⸗ 
dienſt von dem Glundſtuͤcke zu forbeie:.und ‚ber‘ Der 
dem Vaſallen den "Def bes ee ai ‚Uss 


7935) Tract. d. toi. IN 6. $. 1; XIL 8. 
| 70.8) Tract. d. legib. IN. ‘6. g 2 . 
08) Tract. d. legib. UL 6. 5. A. 
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terlag aber berjenige, ber bie Prozeßführung übernom- 

men hatte, fo verlor‘ auch der Andere feine Gerechtfame 
an dem Grundſtuͤcke *00). Wollte indeß der Lehnsherr ' 
nicht die Gewährleiftung für ben Beklagten übernehinen, 
fo konnte es deshalb zu einem beſondern Prozeße zwi⸗ 
ſchen dem Vaſallen und dem Lehnsherrn fommen ’°”). 
(Berg. ©: 166.). Ganz Ähnliche Grundfäge galten 


aud dba, wenn ber Lehnsherr des Klägers die Gewaͤhr ⸗“ 


leiſtung für: biefen übernahm oder ablehnte. Im Iegtern 
Falle verfiel der Kiäger noch obenein wegen ber faſſher 
Anklage in die Misericordia Regis ’°*), 


8. XXXIX - 
Ban dem Abbocatiensrechte. 


Die Grundſaͤtze, welche wir bisher bei der Site 
rung des Verfahrens in ber Fbniglichen Curie erdrtert has 
ben, finden auch namentlich ihre Anwendung auf biejer 
nigen Fälle, die ſchoͤn früher ($. XXXI. ©. 74.) als 
befonders vor die koͤnigliche Curie gehörig, namhaft ges 
macht worben find, und bie wir nunmehr hier im Eins 
zelnen Fennen zu lernen haben. "Unter ihnen‘ ſteht vor⸗ 
an ber Prozeß. wegen des Advocatonoeehere bei einer 
Kirche. — 

Als den oberften Schu und Schirmherrn der Kin 
he (Advocatus), ſah man in England den König 


706) Track. d Jegib. m. 7. SA 
1075: Trac. d. fe. IL . 5. 2. 
’°*) Tract. d. Vepd: m.ßss. 
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an 7°”); daher hatten von jeher feine Beamten darauf 
zu achten, daß die der Kirche gebuͤhrenden Abgaben rich⸗ 
tig und zu gehoͤriger Zeit an dieſelbe bezahlt wurden. Zu 
dieſen Abgaben zaͤhlte man in der Angelſaͤchſiſchen Zeit 
namentlich die Zehnten, den Wachszins, Seelenzins, 
Pflugzins und ganz beſonders, den Peterspfennig (Le 
dener Seint Dere) ’'°). Es wird derſelben aber aud) 
in fpätern Rechtsquellen gedacht ’''), namentlich ent 
haften die Gefege Wilhelms I. (vergl. auch $. XII.) aus 
bruͤckliche Beftimmungen über den Peterspfennig "'*), wie 
denn 


709) Leg. Edow. Conf. 17. Rex autem, quia vicarius 
summi Regis est (vergl. Bd. 1. ©. 227.), ad hoc est con- 
stitutus, ut regnum terrenum 5 et populam Domini et super 

esanin sanctam ‚veneretar Ecclesiam ejus et regat et ab in- 
juriosis defendat , et maleficos ab ea evellat, et destruat et 
penitus dispeidat. * Quod 'nisi fecerit, nec nomen Rezis in 
80-donstabit, vepim testante papa.loanne,' nomen Regis 
pgrdit. Debet vero Rex Deum timere super omnia et di- 
| li ere, et mandata ejus per totum regnum suum servare. 
Debet etiam sanctam . Ecelesiam. regni- ‘swi cum -omni inte- 
gtitatei:et libertate jnxia "constitutiones, patrum: et praede- 
cessoruin, aervare, fovere, manutenere, ‚regere et eontra 
inimicos defenderg, ita ut Deus prae ceteris honoretur et 
prue ocwlis-semper:habeatur, Vergl. Angelfähf. Rechts⸗ 
ge iqhte. 5. LXIX. — ©. oben Bd. 1. Note 166. 238. 263. 
289, J 
710) Verol Anjeifägt Rectögeihiäte $ LXX. 
311) Leg. Edow. Conf &. 10. —'Leg. Henr. Pr 11. 


718) Leg. Guil. Cong. 18: Franc home qui ad aver 
champeſter trente denexrb. vallunt. deit don⸗er le dener Seint 
Pere (Ein freie Mann, der Bich haf.aum Wextha von dreißig 
-Denarien, muß ben Pettrepfennig geben). — ee per le dener qui 


Pd 
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denn auch durch, biefefben: ber Kirche her wbeſondere Friede 
namentlich das Aſylrecht, deſſen fir ſich fruͤher erfreut 
hatte, zugeſichert wurden0). Dam Koͤbige kam wegen 
dieſes feines Schutzrechtes über. bie Kirche, beſonders aber 
auch wegen des Lehnsnexus, in welchem die Biſchoͤfe zu, 
ibm ſtanden (F. XXIX. ©. 14.) und melcher in Folge 
bes Streites zwifchen dem Pabſte und Koͤnig Heinrich. L 
nicht.aufgehoben wurde (Bd. 1.5. XV.), die Beſetzung ber, 
erledigten Bisthuͤmer zuꝰ! ) G. XXIX ©; 21... Ein unter, 
den Koͤnigen Normaͤuniſchen Stammes dahei ſehr uͤbli⸗ 
ches Verfahren war. das, daß dieſelben in einem ſolchen 
Falle die Bisthuͤmer fo lange‘ als moͤglich unbeſetzt ließen 
und auf dieſe Weiſe die Einkuͤnfte derſelhen bezogen (Bde 
1. ©. 116.). Eine. ähnliche Verpflichtung, wie ber Koͤ 
nig fie in Becreff des Schußes der Kirche im Allgemej⸗ 
nen hatte, lag auch dem Stifter einer Kirche oder ſeinen 
Defeinbeute, ober dem: Sweher fine — ob. Er 


t * 
An 





„in 


li Seignur durrat A erent quietes ceal⸗ aus meinene en 
ſon demainer (Und durch den Peterspfennig, den der Herr ‚giebt 
werben befreit. diejenigen, die auf feinem Eigenthume Aushnen)..—: 

20. Ri voting (Wenn] welche zurüdhalten) Te dener Seine 
Pere, le dener rendra par la juftice de Seint KEslife e 
XXX. Yen: fotfait (ſo wird derſelbe gegeben init Bike der geifle 
lichen Gerichtsbarkeit und 30, Denar: Buße), e fi. en eſt plaide 
de: la juſtice le Rei, le forfait al Evesque XXX. den. e, 
al Rei XL. folz (Und wenn er belangt wird durch die Seide 
barkelt [den Richter] des Konigs, fo 'verfält er in eine Stkafe: von: 
30. Denar. an: Ben Biſchof und von 40 Sailingen in den, Konig). 


743). Leg. Guil. Conti: ©; ion ribib 
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162 STEICKEK: II. Dichkögefi. I. Eiikfachn. 
wurde Barin auch als Advocatus der auf feinem Grund⸗ 
ſtüucke befindlichen Kirche oder Capelle (Chappele) ange⸗ 
ſehen und hatte als ſolcher auch. das Recht, diejenige 
Petſon zu praͤſentiren, von welcher: er wuͤnſchte, daß fie 
als Geiſtlicher bet feiner Kirche angeftelle werde. :: Dieß 
Recht, welches unter Umftänden auch - Weibern. zuſtehen 
konnte (8. XLI.) wird vorzugsweiſe das Jus advocatio- 
nis ‚(Right of advowson) genannt: Es fälle daher 
‚ diefe advocatio hier mit dem pätronatus zuſammen, 
Sie war jeboch nicht durchaus nothwendig niit einem 
beftimmten Grundftüde verbunden, fündern konnte auch 
auf mancherlei Weife (von dem Grundſtuͤcke, auf web 
hen fie eigentlich: haftete, getrennt) veräußert werben. 
Dieß war die Urſache, warum denn auch dieß Advoca⸗ 
tionsrecht ger leicht Gegenſtand eines Rechtoſtreites wer⸗ 
den konnte. — 
Schön oben haben wir gefehen (8. XXX VII. S 
146), wie bei Gelegenheit einer Vacanz, der 
Streit daruͤber, von wem bie letzte Praͤſentation ausge 
gangen ſey, zu einer Recognition Veranlaſſung geben 
konnte,: und daß in Folge dieſer, derienige, fuͤr den fie 
ſich entſchied, die abermalige Praͤſentation bei‘ diefer 
Bacanz. habe vornehmen dürfen und. zwar ohne Nach⸗ 
theil: fuͤr den praͤſentirten Cleriker jedoch auch ohne Nach⸗ 
theil für, das Jus advocationis des andern Theiles. Die⸗ 
ſer kontgte daher wegen ſeines Advocationsrechtes zwar 
nicht mehr ‚Die einmal. geſchehene Inſtitution des Geiſt⸗ 
lichen als ungültig anfechten, fonnte jedoch fein. Recht 
für kuͤnftige Bälle, durch einen eher Prozeß verfechten. 
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Das Verfahren war hier dann das gewdͤhnliche, welches 
bei Anbringung eines Prozeßes bei der koͤniglichen Eurie 
beobachtee wurde: "Man veranlaßte durch ein Fänigliches 
Breve bie Citation Des Beklagten, dem "dann auch bie 

gewöhntichen Effonien zugeſtanden wurden 722). Kam 
er aud) in dem vierten Termine nicht, ſo begab ſich der 
Vicecomes nach der Kirche hin, wegen welcher. ber: Streit 
entflanben war und-ierfiäite in Gegenwart von Beugen, 
daß er die seisina ber Ptaͤſentation zu: dieſer Kirche, Im 
Namen: des. Königs, in! Beſchlag nehme. Meldete fich 
dann ber Beflagte innerhalb ver naͤchſten fünfzehn Täge, 
ſo winde ihm’ gegen -Bürgfchaft die seisina reſtituirt 
und er hatte ſich dann noch auf den Prozeß gegen den 
Klaͤger einzulaffenz im entgegengeſetzten Galle aber wurde 
Diefem die seisina zugefprochen ”'*). Waren aber beide 
Partheien in dem anberaumten Termine: gegenwärtig, fo 
Drüdte der Kläger feine von ihm erhobenen Anfprüche in 
einer Formel aus, in welcher 'er behauptete, die Advoca⸗ 
sion gehdre ihm erblich ober eigenthuͤmlich an, indem ent 
weder feine Vorfahren bereits zur Zeit Heinrichs I: (Bergl: 
&. XXXVIL ©. 141.) in dem Beſitze derſelben ſich ber 
funden hätten, oder er ſelbbſe ſeit ber Kroͤnung Heinrichs IT. 
zu der rigenthuͤmlichen seisina praesentationis gelangt 
fey. Er hatte ſodann zuverlaͤßige Perfonen zu nennen, 
Die dieß durch ihr Zeugniß zu bekraͤftigen bereit waren. 
Alsdann konnte ein getchticher Bweifampf ober, den 





7° Trac. ddp. I h.t: a | 
16) Tract. d. legib. Vu: 
22 
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umſtaͤnden nach, eine e Decognkim- die Bade en 
den’ 77). 

Aber auch ohne daß. e eine . Baar Stat gefuuhen 
- hätte, konnte es, wegen bes Abdvocationsrechtes bei einer 
Kirche, zu einem Prozeße kommen. Der Beklagte war 
hier aber urfprünglich nicht Jemand, der ſelbſt ein ſol⸗ 
ches Udvocationgrecht zu haben, behauptete, ſondern ‚ber 
Geiftliche, den derjenige, der im Beſche ‚ber advocatio 
zu ſeyn vermeinte, gar nicht als den von ihm praͤſentir⸗ 
sen anerkennen wollte, ſey es, daß der Geiſtliche vorgab 
von demſelben praͤſentirt zu ſeyn, oder gar auf einen an⸗ 
bern Advocztus ſich berief *). Alsdann wurde in 
Folge eines beſondern Breve der Cleriker zur Rechtfer⸗ 
tigung vor die koͤnigliche Curie gefordert. Da aber ein 


ſolcher Geiſtlicher nicht immer ſich in dem Befige von 


Grundſtuͤcken befand, durch deren Beſchlagnahme man 
ihn haͤtte noͤthigen koͤnnen zu ‚erfeheinen, ‚wenn..er. ohne 
alle Eſſonien in den Terminen auchlieb- nder wenigſtens, 
nach drei Eſſonien, zu dem vierten Termine zu kommen 
unterließ, ſo wurde in einem; ſolchen Falle dem Biſchofe 
ber Didceſe aufgegeben, baß.:er ‚jenen - Gierifge dazu ans 
halte vor Gericht: zu erſcheinen und. ihn im Falle des 
Ausbleibens frafe 7‘), Kam dann in Folge dieſer 
Maaßregeln der Beflagte wirklich, fo konnte er entwe⸗ 
der vorgeben von ‚dem, m Allg ober. feinen Borfapnn ober 





’ Nil. on. db 
* Tract, 4 Vega w. 6. 
7» Tract. d. legib. IV.T..: . gerne 
7 ’) Tract. d. legib. IV &.2. % 1s, 2 
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Ge. XXD.. ‚on bern Abbbcationsrechte. 16H - 
von einem Andern präfentirs worden tzzurr ſeyn. In meh⸗ 
reren Fllen. wurde dann dem Prozeßerin der koniglichen 
Curie: Einhalt gethan (remanet plackwm): und die Sa⸗ 
he: an::die competente ‚Guria-: Christiänitatis gewieſen. 
Dieß geſchah namentlich, wenn ber‘ Klager ds nicht zus - 
geben wollte, daß, obſchon ber Geiſtliche es behauptete 
iemals eine Präfentation.. Diefes. Cerikers weber von ihm 

noch von "feinen: Vorfahren Statt gefunden habe *. 
Wenn ſich dann al er bei ber meiseren Erdrterung ber 
Sache in dem gaͤſtlichen Gerichte ergabi, „daß derjenige, 


von dem der Cleriker wirklich präfentitt worden war, da⸗ u 


maliger ‚Zeit. allgemein . für. den. Kirchenpatron gehalten 
worben ſey, ber Cleriker alfo fich in einem ſchuldloſen 
Irrthume in diefer. Bezichung befunden: habe, fo "behielt 
derſelbe feine Pfruͤnde bis an | feinen. Tod,. während. dem 
Ktäger.. das Advocationsrecht "verblieb. Das Nämliche 
galt aber auch fogar von einem folchen Gterier, welcher. \ 
präfehtire worben war. von einer ‚Perfon, bie fich wähs 
rend einer Fehde des Advocationsrechtes eines: Anbern be⸗ 
mächtige hatte ’*'); — Hatte jedoch jener Geiſtliche ſich 
auf einen andern Kirchenpatron berufen, berief ſich aber 
vor Gericht auf den Klaͤger, und erkannte dieſer dann 
Die, Praͤſentation an, fo mar damit auch der Zweck des 
Klaͤgers erreicht und die Sache hatte ein Ende 7**). Une 

ders aber, wenn der Geiſtliche auch vor- Gericht ferner 





120) Tract. d. legü. IV. 9. 2. $. 3. 
7#1) Tract. d. legib. IV: 10. $. 1. 9. 2. 
738) Tract. di legib. IV. 9. 5. 53. 
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darauf beharrte bon seinem; andern. zur. Abvocation: Ba 
rechtigten, als von dem Klaͤger oder feinen Vorfahren 
präfentirt morben zu ſeyn. Erſchien dieſer, auf-ben:fich 
ber Cleriker berief, wollte aber..nicht die Behauptung be 
felben‘ anerkennen; fo: ging. die Sache: ebenfalls an ben 
Judex ecclesiastieus ?*°). Blieb indeß ber vermeins 
liche Advocatus bei allen Citätionen ohne. Eſſonien, oder 
boch im vierten Termine aus, forerfolgte eine: Breves 
„Capias in manum meam”; im: Werlauf von funfzehn 
Tagen wurbe dann, wenn jener ſich nicht. weiter meldete, 
bas Advocationsrecht dem. Kläger. zugeſprochen. Nach 
den allgemeinen Regeln von der Warrantiſation ($. 
XXXVM. ©: 154.) hätte dann auch. der Geiſtliche feine 
Anfprüche auf. die Kirche verlieren ſollen, ‚allein unſtrei⸗ 
tig machte wohl diefer Fall, nach Unalogie jener: zur Zeit 
einer: Fehde gefchehenen Präfentation, eine Ausnahme ’**). 
Wenn ‚aber. ber vom Geiſtlichen aufgefürderte Advoca- 
tus bie. Behauptung deffelben in .allen Punften beſtaͤtigte, 
ſo uͤbernahm derſelbe die Stelle des Beklagten und es 
trat dann ein den vorhin beſchriebenen analegee Ver⸗ 
fahren ein 788).. 

Während ber Dauer des Prozeßes wegen des Ads 
vocationsrechtes Fonnte aber noch ein befonderes Ereig⸗ 
niß binzufommen, welches Beachtung verdiente, nämlich 
‚das, daß innerhalb. biefer Zeit ber Geiſtliche ſtarb und fo 


Li 
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723) Tract. d. legib. IV. 4 $.5: 0: 
2%) Traci. d. legib. IV. 9. $. 4. 
725) Tract. d. legib. IV: 9.8.7. 
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al: ‚ein Varanz bei. ber Kirche. xintrat. Alsdann kam 
es· auf bie letzte Pehfentation an; wer. Betreff dieſer 
kein Zweiſel, daß fie: Sbitens tes Beklagten vorgenom⸗ 
men wat, fo konnte fierauth jetzt von ihm ausgehn, ſelbit 
waͤhrenð jener funfzehnTage, Bo Ne hhiina praqgen 
tatienis ſich in manu Regis befand. War. jedoch De 
nes: micht. außer: Zuseifel uhr: ronſtatiree kämehtlich fu. viel, 
daß bie Präfentation beftimme nicht von ihm -felbft, ford 
dern vielleicht von einem feiner Vorfahren ausgeübt wors 
ben fey, fo konnte auch fein Antrag auf eine besfalfige 
Recognition ohne Erfolg bleiben, wenn der Gegner be 
hauptete, ber: Beklagte habe ſelbſt fchon in judicio bas 
Mppocationsrecht zu Gunſten des Klägers aufgegeben, - 
welches barin--leicht per. reeordum: Curiae ($: XLVIL) : 

zu erweiſen war. Oelang dieß, fo verfieb.. ber Beklagte 
wegen: ſcines sontemptus. Curiae. auch no in ? bie Mi- 
sericordia Regis '**). 

Ein —— Sal, weicher hier in Denege 
fon, war endlich nach ber, wo ;zwei: Geiftliche :fich wer 
gen einer und berfelben Kirche fritten. und jeder fich uf 
einen andern Advocatus: berief. Es Bat. dieſer Fall viele 
Achnlichkeit mit..einem andern, deſſen wir oben bei. Ge 
legenheit der Lehre von der Wariarilifation gedacht Kur 
ben ($. XXXVIO. ©. 157.). Indeſſen der Stand der 
beiden- flreitenden . Partheien brachte die: mefentliche Ben 
fhiedenheit zu Wege, daß ein folcher Prozeß in einer 
(Curia Christianitatis begonnen wurde, "Sollten. nun 





37 sch 
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aber die Advocati auftreten ſo. gehoͤrte dann bi. Sache 


an bie Curia Regiau: Alsdann. wurde auf den. Antrag 


eines ber. letztern durch ein Ehnigliches. Vreve, der: Progeß 
in 1 dem geiftlichen: Gerichte inhibirt 281). Which aber 
ein folcher :Befehl ohne Erfolg,.fa erging ein. Uirebe an 


den Bicecomedz der: vermoͤge veffkihen::bie geiſclichen· Nich⸗ 


ter a nie die Tontgüche” Curie ‚sw :forbern 
hatte — eignet α— 
allen ra ta? J ige. 
BT a 
.; Bon dee Rotivitaͤt. 0 
Unter iten —9 konnte ui der 
Streit über bie Nativitaͤt, obfihon er in einem andern 
Gerichte begonnen worden war, an. bie. koͤnigliche Curie 
gebracht werben. Zum gehausen: Verſtehen dieſer Br 
höltnige bedarf. es einer genauern Erbrterung bei: Beseif 
ro und der Entſtehung der Nativität. Ä 
. Diejenigen Villani ($. AXXL. ©. 90.), welche 
wafrei. waren, / wurden (als. dem; Bern des Banden, 
"auf welchem fi fie geboren wurden, angebörig) Nativi obyr 
Yaaife, ſonſt auch Servi, genannt. Dem Herrn ſtand 


a og 


m Beräußerung: feiner Nativi, außer in’ fremde’ Länder, 


a), Se Serhung auf die cenchune dieſte Kur 
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72°) Leg. Gud. Conq. 65. (Rote 738.) u. 41. et nous 
defendonz aui lum "Chriftien fors de la terre ne vende nen 
ſurchetut en paiſumne (Und wir: ‚verbieten, Bf man einen Chri⸗ 


° 
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Fechele galt wohl⸗ die Regel, die auch das Deutſche Recht 
ist dan: Spruͤchmorte „das Rind: folgt ‚ber. ärgern Hand“ 
aufſtallt, daß, wenn auch, nur der Vater eines‘. Kindes 
ain nativug,..ober auch nur hie ‚Muster. ‚veffelben eine Da 
uva war, das Kind: doch immer unfrei war. Dieß fagt 
wenigſtens ber. Tractatus de legihus ausdruͤcklich,!), 

$9 wie es auch in den Leges Henriei Primi- heißt: „viß 
sıd us autem ‚matrig -est, ujuscunque tauzus all uBe- 
zit", nachbem. ſchyn vorher bemerkt iſt, daß bas Kind 
eines servus ebenfalls servus sep. Doc aber fleflt bie 
noͤmliche Nechtgquelle die Regel auf: „semper a patre 
. 20B-a Inatre: generatipnis.ordotexitur”, fügt indeſſen 
hinzu, es komme dahei hauptſaͤchlich auf den Willen des 
Herrn an.) Wahrſcheinlich galt. daher wohl ‚noch 
ber Grundſatz des dltern Rechts, daß das Kind, mit wel, 
chem eine Unfreie fehwanger ging, .nach feiner ‚Geburt 
unfrei wurbe, wenn die Mutter auch während jener. Zeit 
aus dem Zuflanbe. der Unfreiheit heraustrat 7). Die 
‚Kinder von Unfreien verſchiedner Herren, wurden der Zahl 
sach unter diefe, vertheilt 32). Außer der Geburt kommt 
als. Cnrfiebungsakt: ber Unfreiheit hauptfächlich vor, bie 
‚Ergebung: Es ſcheint nicht, als ob auch Heirath mit - 
einer unfreien Be ſar ben anbern Theil ebenfalls die 





fien nicht außer Landes. vertgufe, beſonders nicht i in das Heidenthum) — J 

Vergl. Mone, Geſchichte des Seibenthume, » 28,108. . 

429) Trael. q. legib. V. 6. 8. 1. 8. 2 | 

. „7*°) Leg. Henr. Pr. 77. Vergl. Rot S. 87. 
731) Poend..Zgb. I. 25. 

738) Teasi..d. legib. V. 6. 3. 3, 


» 
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Unfreiheit zur Folge gehabt "habe; es gehe dieß wenig 
fen’ nicht gradezu aus einer Seelfe- bey Tractätus de le 
sibus fölgern, wenn mar auch auf Den’ erften Blick go 
neigt ſeyn moͤchte, fie‘ auf dieſe Weiſe zu verſtehen ’’”) 
Auch duͤrfte dagegen ber Umſtand fprechen,daß es and 
für die ältere Angelſaͤchſiſche Zeit an allen Zeugniffen 
darüber mangelt, während wir über "bie “andern Ens 
ſtehungsarten der Unfreiheit vietfäche: Maäthrichten ha⸗ 
ben?) Die Ergebung“ in die Unfretheit konnte ein 
freiwillige, aber "auch eine gezwungene'-(facto, cası) 
feyn, 5.3. bei unmuͤndigen Kindern, deren Eltern in di 
Unfreiheit traten; auch Tonnte das Nämliche überhaupt 
| durch ein zufaͤlliges Ereigniß, wie Inſolvenz, herbeigs 
führe werben °°).:- Der Uebertritt in bie Unfreiheit ge 
ſchah gewoͤhnlich durch eine vor Zeugen’ ober auch ber 
Gericht vorzunehmende ſymboliſche Handlung. Dieſe be 
ſtand darin, daß ber fich in dieß Verhaͤltniß Ergebende, 
wahrſcheinlich knieend, ſein Haupt und daneben auch ſeine 
Hände In die Haͤnde des Fünftigen’ Herrn legte und einen 
Stock (billus) ober ‚arfdere- ähnliche Vertheidigungswer⸗ 
zeuge empfing, deren Unfreie ſich bebienen. durften, wäh 
. rend ‚eigentliche‘ Waffen ' der Schmuck freier Leute me 
ven '*°), (Bergl. Note 738.). Eine aͤhnliche ſymboliſche 


..793) Tract. d. legib. XIV. 6. 3 
72) Berge. Angelfähf. —8B KXXIV. 
736) Leg. Henr. Pr. 16. — Servi alii natura, alũ fa 
. eto et alii emptione et alii redemptione, alia sua vel alte- 
rius datione. — Servi alii casu, alii genitura 


.”?*) Leg. Henr. Pr. 78. Si quin in aervum itranseat, 
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Handlung treffen wir bisweilen auch an hei sem: Aufho⸗ | 
ven bes Verhaͤltnißes der Unfreiheit. Dieß konnte nu⸗ 
mentlich geſchehen durch bie verſchiedene Arten der Freb 
laffung, welche eintrat. durch Freikaufung bes Unfteien 
von Seiten eines Andern, nicht aber -von: dem Nativus 
ſelbſt, da dieſer Fein eignes Beſitzthum hatte "’"), ıheild 
durch ausdrückliche Freierklaͤrung (quietum clamare) in 
ber: Kirche, ober--auf dem Market oder vor Gericht. Die - 
Formalitaͤt hiebei befland darin, daß der Unfreie, dem Bis 
cecomes übergeben wurde, daß man ihm: barauf .„libes 
ras vias et portäs äpertas” wieß und -ihn: mit ' Lanze 
und Schwere bekleidete 72). — Auch Sonne die Frei⸗ 





sicut possessor est, in Halimoto (f. $. XXX. ©. 21. & 
XXXI. ©: 86.), vel Hundredo, vel vieinio coram testibus, 
agatur, cum excoluerit, ut nec ille deinceps abneget, et 
de singulis discrete. sciafur, cujus conditionis aestimandi 
sunt, liberae sc. an servilis, quia multi potentes volunt, si 
possunt, defendere. homines suos modo ‚pro servo, modo 
pro libero,. sicut interim factu facilius sit. Sed legibüg hoo 
interdictum est;..in, signum vero transitionis hujus billum 
vel strublum vel deincops® ad hunc modum servitutis arma 
suscipiat et manus in manus, Domini mittat et caput. Statt 
strublum if mit dem Ms, Lond.. wahrfcheinlicy zu leſen: stum- 
blum, worunter ein Hirtenſtab zu verſtehen zu ſeyn ſcheint. Vergi | 
Leg. Henr. Pr. 80. Tanta vero debet esse via, ut inibi 
duo carri sibi possint ad invicem obviari, et bubulci de 
longo stumbli 4fo bei du Ca e h.v. Wük: stimuli) sui pos- 
sint assimulare et XVI. milites possint equitare de latere | 
armati. Bergl. $. XLVIII. \ ER 


737) Tract. d..legib. V. 5. $. ig. 3. 


738) Leg. Guik Cong: 65 ‚Et prohibemus ‘ ut —E 
vendat hominem extra patriam. Si qui vero velit servum 
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heit dadurch erworben werben, daß’ ein Unfreier Jahr 
und Tag ſich unangefochten in einer Stadt. oder Fünigkis 
chen Burg aufhielt 399). Daher konnte man bier fü 
gen: „bie Luft macht frei”, Oefters wurde bem Unfteien, 
ber die Freiheit erlangte, eine Urfunde darüber ausgeſtellt. 
Es ſcheint indeſſen, als wenn die Freigelaſſenen nicht 
gleich die ſaͤmmtlichen Rechte der Freigebornen erlang⸗ 
ten; namentlich findet ſich das, daß ſie ahre neuerwor⸗ 
bene Rechte oͤfters bloß ‚gegen ihren. ehemaligen Kern 
und deſſen Erben, nicht... aber; gegen: dritte Derfonen .geb 
tend. machen Fonnten; . B. das Reche fich auf ein 
Kampfgericht mie andern freien Leuten. einzulaſſen ’'") 
Bielleiht, daß die vollfiändigen Freiheitsrechte einer von 
einem Freigelaſſenen abflammenden Familie erſt ber brib 
ten Generation zuflanden, wie fich dieß aus ber Anal 


suurm liberum facere, tradat eum Vicecomiti per manım 
dextram in pleno comitatu; quietum illum clamare debet a 
jugo servitutis suae per manumissipnem, et ostendat ei li- 
beras vias et ‚portas et tradat illi fibera arma, scilicet lan- 
ceam et gladium. — Leg. Henr. Pr. 78. Qui gervum suum 
. liberat in Ecclesia vel mercato, vol Comitatu, vel Hundre- 
do, coram testibus et palam faciat et liberas’ei vias et por- 
' as cohseribat apertas, etlanceam et gladium vel quae h- 
_ berorum arma sunt, in manibus ei ponat. 

.. 79°) Leg. Guil. ‚Cong. 66. Item si servi permanserin 
sine calumnia per annum et diem in civitatibus nostris vel 
in Burgis in Muro vallatis vel in Castris nostris, a die illa 
liberi efficiantur et liberi a jugo servitutis auae sint in per- 
petuum. — Tract. d. legib. V. 5. &. 5. 


740) Tract. d. legib. V. 8. 6. 4. 
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gie der Verhaͤltniße nach! ber Freilaffang bei anbern Ger⸗ 
maniſchen Bölfern entnehmen laͤßt. 
Es war. bei:ber Freilaſſung ein ſehr der Beachtung 
werthes Symbol das, ‚daß. man dem bisherigen Unfreien . 
„freie. Wege uud: offene Thore” wieß, indem dieß grade 
feinen fruͤhern Zoſtond characteriſirt, in welchem er nicht 
befugt war das Land, auf dem er angeſeſſen war, ohne 
ausdruͤckliche Erlaubniß ‚feines. Heren u verlaſſen. War 
dieß geſchehen, ſo wurde der Unfreie gezwungen zu ſei⸗ 
nem Herrn zuruͤckzukehren; hatte derſelbe ſich aber zu 
einem andern Herrn begeben, oder hielt ſich uͤberhaupt 
bei Jemanden auf, fo war auch dieſer verpflichtet, den Uns 
freien, fo wie alle vom bemfelben mitgebrachte fahrende 
Habe an den fruͤhern Herrn herauszugeben. . Weigerte er 
fich deſſen, fo ſtand dem eigentlichen Deren des Unfreien . 
eine Klage gegen jenen :zu ?“), die zumächft in bem Ges 
richte des Vicecomes angebracht ‚werben, konnte. Die 
Sache wurbe auch: Bier beendet, wenn nicht etwa derje⸗ 
nige, ber in biefem Prauehe, ala unfrei | in Anſpruch se 





209 Leg. Ga. Gong, 33, gi haifs F departet de. Pr 
terre, dunt il eft nez (Der Unfreie, welcher von feinem Lande, 
von · wo er⸗ heboren 'ift, weggeht); e vent a autri terre (und konnnt 
auf ein vnderes Land); nuls nel retenget ne: Ki, ne fe chattele 
(fo halte ap weber ihn noch ſeine Sachen); enz ls facet venir 
arere a faire ſon ſervire tel cum a li append (ondern made 
ihn Mae ziwück!· ju thun feinen Dienſt, ſolcher Art, wieer Hm 
zukommt); ſi les ſeignurages ne facent altri gainnys venir 
a lor terre, la jnſtiſe le facet (wenn die Herrſchaften nicht ma⸗ 
chen den Unfreien eines Andern kommen zu feinem: Lande, (fo wird 
die Gerechtigfeit [dev Richter] nn. Tract. d. legibi V. 
1. 6. 2, — IL 11. . —8R ur en 2* it 
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nommen wurbe, frei zu ſeyn behauptete. In einem ſob 
chen Falle ging die Sache ar die koͤnigliche Curie (8 
XXX. ©. 70.), ober, mas. das: nämliche: war (5. 
XKX.), man wartete: die. Ankuuft ‚der Yuktitiarii ine 
tantes' ab, indem jenes vermeintliche: obrr wirkliche: Un 
freie! ein Breve zu dieſem Zwecke auswirkte, und ſodann 
auch Sicherheit wegen Fortführung: des Prozeßes ſtelb 
2°): Blieb er dann ohne guͤltige Eſſonien in dem 
| oder den zur. Entſcheidung der Sache anberaumten Termi⸗ 
hen aus, fo trat in Betreff feiner: und ber von ihm 96 
ſtellten Bürgen das Nämliche ein, was wir bereits‘ oben 
GG XXXII. ©: 104.) Fennen gelernt haben. WVerfdumt 
aber der Herr’ die. Termine, fd gelangte‘ jener zur. seisina 
Kbertatis,:und''der Herr mußte dann dafür ſorgen, di 
er bei Zeiten (wahrſcheinlich binnen Jahr und Zag; f 
öben'S. #72.), feine weiteren Anfprüche : verfolge ., 
Benn indeß beide Parteien: vor. Gericht erfchienen, fi 
konnte derjenige, welcher frei zu: fepn - behauptete, dieß 
" entweder durch eine‘ Freilaſſungsurkunde beweiſen, wenn 
der Herr nicht im Stande war deren Unechtheit 78%) dat 
zuchum, ober er konnte ſich auf das Zeugniß feiner Ber 
wanbtſchaft berufen. Er fuͤhrte dann mehrere feine Dar 
wandten vor Gericht; wurden biefe wirklich ale ſeine Der 
wandte unb ‚gleichzeitig. als freie Leute anerfannt, — mat 
man im. Selle eines Bweifels buich den, —— ber 





2%) Tenchid. lb RI . 
u 7148), Track. ch legib. V. 3. en J EEE Er 
44) Leg. Guil. Cong. 33. EEE 
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achbeeſchaft (Visiietum) ‚ermittelte. — und. koante der 
Herr nicht ebenfalls Verwandte jenes vorfuͤhren, welche 
aber unfrei waren,: fü war damit die Freiheit des. als 
unfrei Angefprochenen:erwiefen. '*’); In dem Balle aber, 
wo auch der Here anf die angegebene Art den Gegenbes 
weis zu führen. ſich bemühte, "berief: nlan das Visinetum, 
welches zu entſcheiden hatte, ob bie von bem Herrn. ober 
von ſeinem Gegner vorgeführten Verwandten näher mit 
dieſem verwandt feyen ”*°). Je nachdem bie zu Guns 
ften. des Herrn ober desjenigen ausfiel, ben berfelbe nis 
feinen Unfreien angefprochen hätte, verlor biefer entweder 
alle feine Anfprüche anf die Freiheit, oder der Herr muß⸗ 
te ihn fortan in. dem ungeftörten. Genuße feiner Freiheits⸗ 
rechte laſſen 7“7). — Ganz auf. bie nämliche Weife wurbe 


ber Prozeß: geführt, wenn überhaupt bie Freiheit Semans ⸗ 


bes angefochten wurde, oder. Jemand von felbft auftrat 
und gegen -feinen "vermeintlichen Herrn die Freiheit: bes 
Hauptete ”**).:Diefer letztere Fall Fonnte jedoch ganz in 
dem Geige der Graffiaft obgefan werben. - 


$ Xu 
Von bet Dos. Er 


& wie. der Kechtsfkeit über bie Nativirde, konnt 
auch ber über bie Dos oder das Witthum biemeilen. ‚an 


745) Tract. d. legib. v. 4. N 1. 
746) Tract. d. legib. V.4.$.2 2. 577 
TATy Tract.-di egib. V. 4. 8. 3. een 
?+2) Traci. d. legib Ve & 9:1; Ag A. 
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die Curia Rogis · gebracht. werben. Hierbei werben indeß 
zwei Faͤlle weſentlich von. einander zu unterſcheiden ſeyn, 


bob naͤmlich eine ‚ganze Dos oder nr, ein: Theil /derſelben 


ben Gegenſtand des Streites auamachte: — . ° . 
"Unter dem Ausdrucke Dos, ber auch fehon i in de 
Angelfächffchen Zeit in der nämlidyen Bebauung vor 
 Sommt ?*°), verſteht “die Engliſche - Rechtefprache: des 
"zwölften Jahrhunderts Dasjenige, was bie Fran, nach 
dem Tode ihres Mannes aus dem Vermoͤgen deſſelben für 
ihren lebenslaͤnglichen Unterhalt zu fordern hat; es ſind 
darunter nicht begriffen diejenigen beweglichen Sachen, 
die fie ſogleich als Eigenthum aus dem Nachlaße ihres 
verſtorbenen Mannes nahm (vergl. unten $. XLIII). Je 
mes Witthum war entweder eine dos legitima, bit „uch 
ſchlechthin dos rationabilis genannt wird oder eine des 
homimata. Jene, die alfo auf der Gewohnheit beruht, 
die Landrechtens war, ‚brauchte nicht erſt ausdruͤcklich de 
Fram:-ausgefegt zu: werben, fonbern es verſtand ſich in 
dem Falle, wo eine folche Beſtimmung der Dos (a 
signatio dotis) nicht. Statt gefunden harte, von fehl, 
daß bie Frau den dritten Theil bes dem Manne zur Zei 
der feierlichen Defponfation angehörenden Vermoͤgens, 
fey es an Förperlichen ( namentlich Grundſtuͤcken) obt 
auch an unfbrperfichen Sachen, nah bein Tode ihres Ge⸗ 
mahls als Witthum anſprechen Fonne 7°) Den ð⸗ 
genfag dazu bildete die in Be einge Aſſi gnation bet 
Frau 
770. Verl Ansetſaci Rechtegeſch Fu Re 400. 
7) Trac ddp VERS... 
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Frau zuſtehende Dos, die dos nominata. Sie war der⸗ 
jenige Theil des Vermoͤgens eines Mannes, welchen der⸗ 


ſelbe bei der Deſponſation vor der Kirchenthuͤre (ants 


ostum ecelesiae) zum Witthum fuͤr ſeine Frau auf den 


Fall ſeines Todes beſtimmte. Dieſe Dos konnte gerins - 
ger ſeyn als die dos legitima gemwefen feyn würde, durfte 
dieſe aber nicht uͤberſchreiten. Dasjenige aber, was die 


Frau nach dem Tode ihres Mannes su fordern hatte, 
richtete ſich unbedingt darnach, was zur Zeit der Deſpon⸗ 
ſation vorhanden oder ihr als Dos ausgeſetzt worden 
war. War daher das Vermögen des Mannes während 


der Dauer ber Ehe vermehrt. worden, fo waren bie Er⸗ 


ben deflelben Feinesweges verpflichtet ben Dritten Theil bes 
Vermögens als Witthum zu geben, welches fi ſich bei dem 
Tode jenes vorfand; eben fo brauchte bei einer dos no- 


minata der Frau nur dann etwas von dem waͤhrend der 


Ehe Erworbenen (questus) gegeben zu werden, wenn 


die Aſſig ignation ſelbſt ſchon darauf gerichtet geweſen war; 
‚war aber. bloß ein Antheil an. dem questus ber Frau 


ausgefegt worden, .fo mochte ber Mann auch noch fo 


viel tenementa hinterlaffen, bie er fchon vor der Einges 
hung ber Ehe befaß, ohne daß die Frau nachmals bars 
auf hätte Aufprüche machen koͤnnen ?°'). Diefe Regel 


erleidet eine, jedoch nur fcheinbare, Ausnahme; hatte - 


nämlich der Monn feiner Frau ein beſtimmtes Grund⸗ 
ſtuͤck ausdruͤcklich mit allen dazu gehdrigen Pertinenzen 
als Dos angewieſen, und gelang es ihm während ber 


01) Track, d legib. VL 1. i- 3; 2. 9. 1. 2. 
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Dauer ber Ehe eine ſchon fruͤher von demſelben abhan— 
ben gefommene Pertinenz wiederum damit zu berbinden, 
fo fonnte die Fran nach dem Tode ihres Mannes aud 
biefe Pertinenz, als zu ihrem Witthume gehbrig, in An 
ſpruch nehmen . | | 
So lange aber die Ehe beſtand, hatte die Frau an 
dem ihr zur Dos ausgeſetzten Vermoͤgensantheile gar 
keine Rechte, denn ſie kam bei Eingehung der Ehe in 
jeder Beziehung ganz in die Gewalt, in das Mundium 
ihres Mannes. In allen Dingen, die nicht wis 
ber Gott waren, mußte fie dem Manne ohne Weite 
res gehorchen. Sie hatte daher nicht einmal ein Wider 
ſpruchsrecht bei Veraͤußerungen, die der Mann mit der 


Dos vornahm, ja es konnte ſogar der bloße Widerſpruch 
ihr die Dos für immer rauben 792). Noch wenige 


haatte fie ſelbſt ein Veraͤußerungsrecht ; nur - hielt-man es 
für gute Sitte, wenn der Mann feiner fterbenden Gattin 
geftattete über den dritten Theil derjenigen beweglichen 


Sachen, die fie, im Falle fie ihren Mann überlebt hätt, : 


bekommen haben würde, letztwillig zu verfügen 


Vergl. $. XL). Das ältere Angelſaͤchſiſche Rest 


kennt ein folches Mundium des Mannes, als. ein ch! 


Germaniſches Inſtitut, ebenfalls *®), allein es ſcheint 





758) Tract. d. legib. VL. 12. ‚ 

75°) Traet. d. legü. VI. 3. 

78%) Tract. d. legid. VII. 5. 6. 3. 
Y Angelfähf. Rechtsgeſchichte 5. XXXV. und Re 
te 
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damals nicht in fo ‚großer Ausdehnung Statt ‚gefunden 
zu. haben. Die Angelfächfifche- morgangifa, dig, wie bei 
den Longobarberi, öfters: auch fehon die Stelle des Wis 
chums vertrat "°°), ſcheint ſich allmäplig mit bem bei 
ben Angelfachfen auch abgefondert vorfommenden Wis 
thume zu einem Inſtitute vereinigt zu haben, wenn auch ' 
noch jener Name an zweien Stellen in ven Leges Hen- 
rici Primi erwähnt wird, von benen bie eine aber aus 


beri Leges Cnuti, bie andere. aus her Lex Ripuario- | 


rum entnommen iſt 7°”). 
Erft bei dem Tode des Mantıes lebten die Rechte 


- > 


der Frau an ber Dos auf. War eine folche nicht aus⸗ 


druͤcklich beſtimmt worden, fo fonnte die Frau von dem 


Erben des Verſtorbenen ben dritten Theil des Bermögeils 
deffelben verlangen. DBeftand- dieß bloß in unförperlis 


chen Sachen, 5. ®. lediglich in einem Advocationsrechte 
zu einer Kirche, ſo durfte der Erbe wenigſtens nicht ohne 
Conſens der Wittwe ein ſolches Recht ausüben 758), 
Huch bei Gelegenheit einer dos nominata fonnte die 
Wittwe fogar' zur Ausübung eines Präfentationsrechtes 
gelangen ($. XXXIX. ©. 162.), nämlich wenn auf einem 
ihr zur Dos beſtimmten Grundſtücke während ver Che 
eine Kirche gebauet worden war. Sie mußte dann zwar 


‚ben von ihrem verftorbenen Marne präfentirten Gletifer 


796) Angelfähfifhe Rechtsgeſchichte. $. XL. \ 
787) Leg. Henr. Pr. 11. 710. ©. 2». 1. 8. AXIV. S 
212. 217. 
758) Tract. d. leg: VL 17. 89. 3.. 
nn oO M2 
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in der ungeſtoͤrten Ausübung feiner Functionen laſſen, 


konnte aber im Halle einer Bacanz felbft präfentiren. Au - 


durfte fie fogar in gewißer Beziehung Handlungen ihe 
res verſtorbenen Mannes anfechten, wenn naͤmlich der⸗ 
ſelbe jene Kirche an ein Kloſter gegeben hatte. In die⸗ 
ſem Falle konnte die Frau die Herausgabe ber Kirche 
fordern und alsdann die Präfentation zu berfelben vor⸗ 
nehmen. Nach ihrem Tode aber und nach beim Tode des 
zulegt von ihr präfentirten Elerifers, fiel dann die Kits 
che an das Klofter zuruͤck. In. feinem Galle aber war 
bie Frau felbft berechtigt eine Kirche, an welcher ihr das 
Präfentationsrecht zuftand, einem Collegium zu überlaf 
fen, indem dadurch bie Rechte besjenigen, ber nach ihs 
rem Tode auf die Kirche Anſpruͤche Hatte, alfo entweder 
bes Erben ihres verfforbenen Mannes oder eines Klo⸗ 
ſters, dem bie Kirche von: diefem überlaffen worben war, 
gefränft werden mochten, weil_dbann feine Vacanz eintres 
ten fonnte.’'”). | 

Bei dem Tode des Mannes nun, war der Beſitz 
ber Dos entweder erledige oder nicht. Im erftern Falle 
fonnte die rau, wenn fie nicht wegen Nähe der Verwandt⸗ 
fchaft oder wegen Ehebrüchs von ihrem Manne ſeparirt wor⸗ 
ben war 7), ſich ohne Weiteres in den Beſitz der Dos ſetzen; 
‚im legtern Falle aber, unter den nämlichen Borausfeguns 
gen, bie Einräumung der Dos von dem Beſi ißer verlans 
gen. Der deshalb enefiepenbe Prosß gehörte wegen einer 


"»?) Tract. d. leg U. 17.8. 5. 
760) Track: d. legib. VI. 17. 6, 6 
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möglicher Weiſe zu opponirenden Exception ($. XXXL 
©. 75.), fogleich an die Curia Regis, in dem Galle, 


wo bie Dos, wenn fie eine nominata war, fih ganz , 
in ben Händen eines Andern (welches auch der Erbe 


feyn konnte) befand ”°°® ) oder, wenn eine dos legiti- 
ma, eintreten -follte, ber Erbe die Einräumung berfelben 


ganz und gar vermeigerke, während nur einzelne bee 


ſtimmte Stüde ver Erbfchaft nicht von dem echte ber 
dran auf das Witthum ergriffen wurden. Dahin ges 


hoͤrte namentlich das fogenannte capitale mesuagium, _ 


= 


und bas capitale manerium, ber’ Hauptwahnfig und. - 
das Hauptgrundſtuͤck, weiches immer dem Erben unge 


trennt, jedoch auch hier wohl nicht als ein Präcipuum ’*') 
(vergl. $. XLIII.) verblieb. Das Nämliche in Betreff 
ber Rechte ber Frau auf die Dos, galt von folchen 
Grundſtuͤcken, welche bereits zur Dos andrer Weiber ges 


hörten 7**). — Wenn nun die Frau wegen ihrer gan⸗ 
zen Dos, von ber fie alfo Nichts erhalten hatte (Unde 


nihil. 8. XXXI. a. a. D.) in der Curia Regis flagend 
aufgetreten war, fo mußte jeben Falles auch ber Erbe, 


einerlei ob er Befiger der von ber Frau geforberten Sa⸗ 


che war oder nicht, burch das Breve: „unde nihil” vor 


Gericht gefordert werben, um ber Frau auch dann we⸗ 


gen der Dog, wenn biefe eine nominata war, Rechen⸗ 
ſchaft zu geben, im Falle biefelbe ſich in dem Beſizze einer 





7604) Trac. d. legib. VI. 14.. 
76%) Tract. d. legiò. XII. 20. 
”*#) Tract. d. legib. VI. 17. $. 4. 


r 
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andern Perfon, die natürlich ebenfalls citirt wurde, bes 


[4 


fand ”*°). Um den Erben zum Erſcheinen Bor Gericht 
zu noͤthigen, Fonnte man ſich nach ber Anſtcht einiger 
Rechtskundigen des Huͤlfsmittels bedienen, daß man ihn 
ur) Stellung von Bürgen dazu: verpflichtete, ober man 


. nahm, nad Andre Meinung, im alle‘ feines unguͤlti⸗ | 
gen Ausbleibens fein Grundflü in Belchlag ’°*). Auch 


bei diefem Prozeße trat ber Flagenbe Theil mit einer bes 
- flimmten Formel auf, in welcher kurz die Unfpräche, die 
berfelbe machte, zufammengefaßt waren 1°), Geſtand 
‚der Erbe, im alle es fich um eine dos nominata hans 
delte, die: Rechtmäßigfeit der Anfpräche ber Frau zu, fü 
ſtand es in feinem Belieben, ob er ben Prozeß gegen ben 


etwanigen Beſitzer ber von ber Frau geforberten Sache 


fortfuͤhren wollte oder nicht. Zog er das Letztere vor, 
fo mußte er die Frau als ihr warrantus 7°°) ($.XXXIX.) 
auf gehörige Weiſe fchadlos Halten, oder, war er felbft 
ber DBefiger, natürlich die Sache ah bie Frau heraus 
geben. Leugnete ber Erbe aber die Dotation zwar 
nicht an fi, aber doch in Betreff eines von ber Frau 
geforderten beſtimmten Vermoͤgenstheiles gänzlich ab, fo 
wurde zwifchen ihm und der Frau der Prozeß weiter fort 
‘ geführt, ber, wenn biefe einen ober mehrere Zeugen vors 
‚ äufäbren im Stande war, bie bei ber Deſponſation ante 





162) Track, d. legib. VI. 14—16. 

") Tract. d. legib. VL 10. 

0b) Tract. d. legib. VL8.$.2. 
) Tract. d. Tegib. W. 1. $. 9; VI. 11. 6. 1. 
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ostium ecclesiae zugegen gemefen waren, Teiche burch 


. gerichtlichen Zweifampf * zwifchen ben Zeugen unb ben 


Erben entfehieden werden Fonnte ’°”). ‚ 

Wir haben hier den Hauptfall, wo ber Prozeß wer 
gen der ganzen Dos, und zwar dann in der Curia 
Regis von U nfang an, geführte wurde, vorangeftelle. 


Von ihm fage der fogenannte Ölanvilla ausdrüdlich ’°°), 
das Verfahren bei bemfelben fey ganz bemjenigen analog, 


welches er bei dem von ihm zuerft behandelten Falle ge 
ſchildert hatte, wo nämlich die Frau nicht wegen ihrer 


ganzen Dos, fondern nur wegen ‚eines Theiles der 


felben Flagend auftrat, während fie das Uebrige bereits 
in Befig genommen hatte ’°°). Diefe Klage ging zus 
nächft, in Folge eines koͤniglichen Breves, an das Ge⸗ 
richt des Erben felbft, wenn diefer ein folches hielt, und 
von da, im Falle ‚eines defectus recti, an ben Vice 
comes "7% Aus mehrern Gründen indeß Fonnte auch 
diefer Prozeß von dem Gerichte der Grafſchaft, vermit⸗ 
telft eines Breves: „Pone“ etc. 74), an bie fönigliche 
Curie gebracht werben. Dahin gehoͤrte namentlich) ber 
Gall, wenn. jenes Gericht nicht im Stande war irgend 
einen. obwaltenden Zweifel zu loͤſen, aber auch dann ſchon 
Fonnte die Sache.in der Föniglichen Curie oder vor den 





767, Tract. d. legib. VI. 11. 8. 2. 2 
768) Tract. d. legib. VI. 17. $. 2. "praedicto modo. 
69, Track. d. Tegib. VI. 4. 8. 2 
’70) Tract. d. legib. VI. 5. 6. 
71) Tract. d. legib. VI. 
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teifenben Richtern verhandelt werben, wenn die Partheien 
felbft es fo wuͤnſchten; ja, es genügte, wenn auch nur 
eine Parthei darauf antrug. In dem letztern Falle bes 
burfte es dann nur einer Summonition bes Gegners; 
"trat jene Veränderung aber ein nach dem Willen beis 
‚der Partheien, fo brauchte Feiner von beiden noch bes 
ſonders vor bie Fönigliche Eurie citire zu werben, fonbern 
gleich in jenem Brebe wurde der Termin beſtimmt 77). 
Immer mußte aber auch hier der Erbe des verſtorbenen 
Mannes der klagenden Frau zugegen ſeyn 5), Das 
weitere Verfahren fommt, wie erwähnt, in biefem Falle 
ganz mit dem früher befchriebenen überein. 
Es konnte aber auch vorfommen, daß eine Frau 
mehr als ihr zufam als Dos erhalten hatte. Alsdann 
erging an ben Vicecomes burch ein von bem Erben auss 
gewirftes Breve ber Befehl, die Sache. in Ordnung zu 
on und der Frau die ihr gebührende Dos zuzuthei⸗ 
en 77). Hielt diefe fich daburch für beeinträchtigt, fo 
Font fie natürlich zu einem Progeße deshalb ihre Zw 
flucht nehmen. | 


$. XLIL 


Don dem Maritagium. E 


Mit der Dos in dem Angegebnen Sinne ift nicht 
su verwechſeln, bas in feiner Bedeutung mit ber Roͤmi⸗ 





778) Tract. d. legib. VL. 8. $. 1. 
. 77%) Tyact. d. legib. VI. 8. $. 2. if. 
7) Tract: d. legib. VI. 1. 8. 3; 18. — 
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fhen Dos übereinftimmende Maritagium. Dies ifl 


-Dasjenige, was einem Manne bei feiner Verheirathung 
mit feiner Frau mitgegeben wird. Ein folches Marita 


gium zu geben war jeder freie Mann befugt und zwar 
nicht ſowohl in Beziehung auf feine eigene Tochter ober 


Verwandte, fondern auch jedem fremden Weibe Fonnte - 


er ſich auf dieſe Weife freigebig bezeigen. Er war dabei 
feineswegs an die Einwilligung des nächften Erben ge 
bunden, fondern fonnte felbft beim Widerſpruche deſſel⸗ 
ben eine. ſolche Schenfung vornehmen 77*). Man unters 


fhied bei dem Maritagium zwei Öattungen, das Mari- 


. tagium liberum und Maritagium servitio obnoxium. 
Bei dem erflern brauchte weder bie Frau noch ihre ihr 


zunaͤchſt ſuccedirenden Erben irgend einen Dienſt von dem 


als Maritagium gegebenen Grundſtuͤcke zu leiſten, ſon— 
dern erſt bei dem tertius heres trat dieſe Verpflichtung 
und, wenn das Grundſtuͤck ein foodum militare war, 
die Leiſtung des Homagiums ($. XXXI. ©. 92.8. XLV.), 
ein 7°), Bei jener zweiten Gattung von Maritagium 
hingegen brauchte das Homagium zwar auch erft von 
bem tertius heres gefeiftet zu werden, allein die Frau 
und ihr nächfter Erbe flanden ſchon in ber fidelitas zu 
bem Berleiher des Grunbflüces und waren zu dem auf 


demſelben Iaftenden Dienfte verpflichtee 777). Während . 


der Dauer der Ehe fiel natürlich, nach den Grundſaͤtzen 


778) Tract. d. legib. vo. 1.8 1. 
7 7 6) Tract. d. legib. vu. 1 8 & 1. 
t 7 7 7) Tract. d. legib. VII. 18. $. 2. 


- — 


4186. . 5. XLIL III. Sechtögefih. I. Civilſachen. 
von ber ehelichen Bormundfchaft ($. XLL) des Man: 
nes, biefem bie ganze Verwaltung und der Genuß bes 
als Maritagium gegebnen Örundftüces zu. War baher 
von demfelben ein. Dienft zu leiften, fo war ber Mann 
es auch, ber. diefer Verpflichtung nachfomnien mußte. — 
Eine Folge des Umftandes, daß das Homagium 
erſt von dem tertius heres ber Frau — fie, ſelbſt war 
unffreitig bie prima heres — geleiftee wurde, war na⸗ 
‚ mentlich bie, baß unter Umftänden das Lehn an ben Ver⸗ 
- Jeiber ober feine Erben zurüdfallen Fonnte, 
was fonft nach dem Örunbfage: Nemo ejusdem. tene- 
menti simul potest esse heres et dominus ($. XLV.) 
nicht möglich war ””°). Hier aber bei dem Maritagium 
geſtaltete fich die Sache folgendermaaßen: In dem naͤm⸗ 
lichen Verhaͤltniße, wie früher, blieb auch ber Mann, 
wenn die Fran vor ihm geftorben war, ihm aber ein 
Kind geboren hatte, von welchem erweislich war, daß es 
lebendig zur Welt gefommen, fey, einerlei ob die Kind 
beim Tode ber Mutter noch am Leben war. oder niche. 
Als ficheres Lebenszeichen galt auch bier baffelbe, was 
wir im Sachfenfpiegel 77) als folches angegeben fins 
- benz es mußte nämlich gehdre worden feyn, daß das Kind 
bie Hier Wände befchrieen habe. War dann bei dem Tor - 
be des Mannes fein Deſcendent feiner früher verſtorbe⸗ 
nen Frau vorhanden, fo fiel das Lehn an ben Verleiher 
zuruͤck, was ati | bei dem Tode ber. Frau eintrat, wenn 
‚77°, Tract. d. legib. VII. 1.8. 9 18. s- 4 
) Buch 1. At. 33. 
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! 
fie ihrem Manne entweder nie ober nur ein todtes Kind 


geboren harte "°°). — Ganz bie nämlichen Grundſaͤtze 


galten fuͤr den Fall, wo die Frau ihren Mann uͤberlebte 
und zur zweiten Ehe ſchritt, dann aber vor dieſem zwei⸗ 
ten Manne ſtarb; es kam dabei nicht darauf an, ob fie 
in ibrer frühern Ehe ein Rind geboren’ hatte, ſondern uns 


ter den obigen Vorausſetzungen befam ber zweite Mann. 


ben Genuß des Grundſtuͤckes bis zu feinem Tode und 


erſt dann fam es zur Sprache, ob aus ber erfien Ehe. 


jener Frau noch Defcendenten am Leben- waren ober 
nicht ”°*), Ä 

Nach Verfchiedenheit der Perfon besjenigen, gegen 
weichen Jemand, fey es der Mann oder nach feinem 
Tode die Frau oder einer ihrer Erben, aus irgend einer 
Urſache wegen des Maritagiums klagend auftrat mM, ges 
hoͤrte der Prozeß deshalb an ein verſchiedenes Forum. 


War nämlich der Beklagte derjenige, welcher das Maris 


tagium geſchenkt hatte, oder ſein Erbe, ſo ſtand es in 
der Wahl des- Gegners, ob er den Prozeß verfolgen wollte 
in ber Curia domini und unter ben nämlichen Umſtaͤn⸗ 
ben wie bei ber Dos in bie Curia Vicecomitis und 
dann in bie. Curia Regis bringen wollte, ober ob er es 
vorzog, fich fogleich .mit der Sache an eine Curia Chri- 
stianitatis zu wenden, die wegen ber Defponfation und 
der babei vorfommenden mutua affıdatio. (vergl. 8. 


720) Tract. d. legib. VIL 18. ,$. 3. 
’21) Track. d. legib. VI. 18. $. 4. 
*) Berge. Tract. d. legib. XII 3. 8. 1. 
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XLVI.), daß ber Mann das Weib heirathen wolle, von 
Seiten der Verwandten dieſer aber ein Maritagium geges 
ben werben folle, dafür competent war und zwar ohne 
Rücficht darauf, daß das Grundſtuͤck ein feodum lai- 
cum war, während fonft dee Prozeß wegen eines folchen 
Lehns in dem geiftlichen Gerichte in: Folge eines Föniglis 
hen Breve's fogleich eingeftelle werden mußte und auch 
derjenige der den Prozeß darin begonnen hatte, zur Vers 
antwortung gezogen wurde ’°'® ). Ging bie Klage aber 
gegen einen Dritten, fo mußte fie gleich auf bie. obige 
Weiſe an die weltlichen Gerichte ‚gebracht werben, weil 
. jener Dritte an der Affivation Feinen heil genommen 
harte. Es bedurfte aber auch in einem folchen Falle ims 
- mer der Zuziehung des Donators ober feines Erben, ver 
dann als warrantus aufzutreten hatte, es fen denn, daß 
der Kläger bereits der tertius heres mulieris war. Dies 
fer halte dann als folcher das Homagium geleiftet und 
beburfte weiter Feiner Warrantifation und war fein eigner 


Gewehre I 


$. XLI. 
Bon dem Erbrechte. 


Die Befugniß, einer Frau bei Eingehung ihrer Ehe 
ein’ Maritagium zu geben, hing überhaupt damit zufams 
men, daß es Jedermann frei fland, von feinem liberum 


N 


70 a) Tract. d. legidb. XII. 21. 22. 


788) Tract. d. legib. VO. 18. 8.5. 46. — Vergl. X. 


12. &. 1. und VIL 2. 
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tenementum einen Theil auf immer (ad remanentiam) 
an irgend eine Perfon und ihre. Erben oder an. ein 
Kloſter zu verfchenfen ’*’). ‚Sollte indeffen eine folche 
Scenfung wirklich Kiaft behalten , fo war dazu noth⸗ 
wendig, daß noch bei Lebzeiten des Schenfenden von Sei⸗ 
ten bes Beſchenkten Beſitz von der gefchenften Sache ers 
griffen wurde, Alsdann nämlich war der Erbe jenes vers 
pflichtee diefem Gewähr zu leiften 7?). Gänzlich ‚uns 
aultig waren aber alle von Biſchdfen oder Aebten, ohne 
Einwilligung des Koͤnigs borgenommienen Schenfungen 
von Theilen ihrer Baronien ”°°), und fodann überhaupt 
alle ohne Einwilligung des naͤchſten Erben auf dem Siech⸗ 
bette gefchehenen Schenfungen von Grundſtuͤcken, einers 
lei ob ererbter Chereditas) oder erworbener (questus; 
‚vergl. $. XLI. ©. 177.), während das Nämliche von 
andern Gegenſtaͤnden (res) nicht galt **). Man fuͤrch⸗ 
tete, daß dergleichen Schenkungen zu ſehr zum Nachthelle 
der Erben ausfallen koͤnnten. Indeß auch bei andern 


6. 2. 


ve ) Tract. d. legib. vo. 1.81 
’8*%) Tract. d. legib. VI. 1. $. 3. 
785) Track. d. degib. VII. 1. $. 1 


786) Tract. d. legib. VIL 1. $. 4; 5. befonders $. 4. 
Berl. Eihhorn, Einleitung in d. Deutfche Privat 
recht. 5.350. Der Ausdrud Res kommt öfters in der allgemeinen 
Bedeutung von Sachen vor, hat aber nicht felten die fpeciellere Be⸗ 
deutung von beweglichen Sachen. Zu diefen wird das Inventa⸗ 
rium eines Grundflüdes. an „Vieh“ gerechnet, nicht aber Renten 
und überhaupt Einkünfte in baarem Gelbe, welche zu den unbeweg⸗ 
lihen Sachen gezählt werden. Track. d. legib. X. 6.5.1. 
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Schenfungen burften dieſe, wenisftens in manchen Hi 
len, nicht gang. unbeachtet gelaffen werben." Namentlid 
nahm man an, bie väterliche Liebe pflege fich meiflene 
mehr zu ben jüngern als zu ben Altern Kindern hin 
neigen; daher. hielt man dafür, ein Water müfe, wenn 
er mehrere verheirashete Söhne Habe und feinen questu 
befäße, Ruͤckſicht auf die dlteren nehmen, wenn er a 
einen jüngern Sohn einen Theil feiner hereditas (hen 
Sen wolle. Daher war hier ber Vater an bie Einwilr 
gung feines oder feiner aͤlteren Söhne gebunden, waͤh⸗ 
rend in einem andern Falle, nämlich bei Schenkungen 
“ eines Vaters an feinen unehelihen Sohn, eine füld 
Befchränfung zn Gunſten des ehelichen Sohnes nicht 
herkdmmlich mar 7*7). Ferner durfte inan von feine 
erworbenen Gütern, wenn man auch außer ihnen fein 
hereditas befaß, einen Theil an eine anbere Pr 
fon’ audi ohne Konfens des nächften Erben verſchen 
fen ‚und auch das Ganze: Fonnte man hingeben, 
wenn man feine Deſcendenten hatte; aber auch‘ hir 
mußte die Befigesergreifung vor dem Tode bes Schein 
fenden erfolgen '**),. Beſaß aber Semand Erbgt 
ter und erworbene Güter zu gleicher Zeie, fo Fonnt 
er über die, leßteren frei disponiren und über bie hered‘ 
tas eben fo, wie in bem Falle, wo man außer ihr fein 
Beſitzungen weiter hatte 7*). Eine burchgreiſendt As 





707) Tyact. d. legib. VH. 1. 8. 6. 
_ 788) Tract. d. legib. VII. 1. $. 6. 
789) Traci. d. legid. VOL. 1.8.7. 








S. XLIII. Von dem Erbrechte. 191 


nohme fand indeſſen Statt bei dem liberum socagium 
($&. XXXI. S. 93,), wo ber Beſitzer einen Fremden 


uͤberhaupt nicht, aber auch keinem ſeiner eignen Kinder 


mehr von der hereditas oder, wenn er eine ſolche nicht 
hatte, von dem questus geben durfte, als grade einen 
Kopftheil *0). Bei einem ſolchen liberum socagium 
naͤmlich wurden alle Soͤhne neben einander zur Erb⸗ 


ſchaft ihres Vaters berufen, wenn bei dieſem Grundſtuͤcke 


die Theilung von Alters her uͤblich war; war dieß nicht 
der Fall, fo ſuccedirte nach der Gewohnheit einiger Ge 
genden ber dltefte, nach andrer ber jüngfte Sohn allein. 
Wo aber gerheilt wurde, erhielt der ditefle Sohn pro 
dignitate aesinecie sue dag capitale mesuagium ($. 


XLI. ©. 181.), wofür er jeboch die übrigen Brüder ab⸗ 


finden mußte ’°). Nur Ausnahmsweife nämlich wur 


ben nach einigen localen Gewohnheiten in England auch 


die Tochter neben den Söhnen, zur Succeffion berus 
fen, obfehon auch fie, als von dem Erblaffer felbft ers 
zeugt, zu den heredes proximi gezählt werben. Regel 


war daher die, daß, wenn Jemand, ber mehr als eins - 


mal verheivathet gewefen war, nur aus einer fpäteren Che 
einen Sohn hatte, dieſer Sohn beffenungeachtet feinen 
altern Halbfchweftern bei der Sueceffion vorgezogen wurde, 
während Halbfchweftern neben einander fuccedirten 7*). 
Starb jedoch der Beſitzer eines liberum socagium bloß 


790) Tract. d. legib. VII. 


1.9. 8 
791) Tract. d. legib. VI. 3. 8. 3. . 
3 . 1. 4. b. 


92) Tract. d. legib. VI. 3. 
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mit Hinterlaffung von Toͤchtern, fo wurden durch fie alle 
andere Erbberechtigten (heredes remotiores) gänzlich 
von der Succeffion ausgefchloffen. In einem folchen 
Falle kam dann auch das capitale mesuagium an .bie 
aͤlteſte Tochter "’°). Bei biefer Succeffion ber Töchter 


- finder das Eigenehümliche Statt, daß, wenn beren meh⸗ 


rere find, die Erbfchaft immer unter ihnen getheilt wird, 
auch) bann fogar, wenn bie Succeffion des Mannsftams 
mes bei dem Grundſtuͤcke fih iach der Primpgenitur 
gerichtet hätte. Dieß Legtere ift die Regel bei den feo- 
da militaria, wo dem DBefiger, wenn er auch mehrere 
Söhne hatte, doch immer der Erftgeborne folgte, nies 
mals aber, wenn er nur Zöchter hatte, die Erfigeborne als 
lein ’?*). Die Verhaͤltniße diefer unterfchieden fich hier von 
benen ihrer jüngern Schweftern dadurch, daß. ihr Gemahl 
allein dem Lehnsheren derfelben das Homagium zu kis 
fien hatte; die Männer dee Schweftern waren ebenfalls 
zum Dienfte gegen ben Lehnsheren, jedoch nur mittelbar, 
verpflichtet, indem fie denfelben durch den Mann ber dis 
teften Schweſter ohne jeboch diefem bas Homagium noch 


das juramentum fidelitatis zu ſchwoͤren, leifteren. Zum 
Homagium war aber, wie bei demMaritagium ($. XHIE. 


©. 185.) Seitens ber jüngeren Schweftern ber: tertius 
heres einer jeben berfelben gegen den Erben ber älteren 
Schiweftern verpflichtet. Aus diefem Grunde wird dann. 
auch der Lehnoherr der ganzen Familie, obſchon am An⸗ 
fange 
02), Tract. d. legib. VI. 3 $. 4. 
‘"?*%) Traet. d. legib.. VI. 3. $2 .8. 4. 
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fange nur der Gemahl der älteren. Schwefter fein- Vaſall 
war, der Oberlehnsherr (capitalis- ‚dotminus. verglu;,d, 
AXLV.) genannt, weil ſpaͤterhin wenigſtenz zu ihm tader 

zu ſeinen Erben die Erben jener juͤngeren Schweſtern in 
das Verhaͤltniß von Aftervaſallen traten **). — Wenn 
nun aber bei einer ſolchen Theilung unter Geſchwiſtern, 
‚wie ſie beim liberum socagium ‚ach. bei Soͤhnen vor⸗ 
kommen konnte (S. 191.3; eines der Geſchwiſter ahne 
Deſcendenz verſtarb, fd: wurde der Anthkil deſſelben un⸗ 
ter bie uͤbrigen vertheilt (Mote 7085.. ©. oz. 
Sdhne und Toͤchter ‚waren, wie ſchon oben em 
waͤhnt, die heredes proximi. In Ermangelung ihren 
wurden bie heredes :rematiares zur ‚Sweeffion berufen; 
Dig allgemeine, Regel: „quom:anulier, nunguam cuma 
magculo. partem eapit in hereditate aliqua findet na⸗ 
tuͤrlich auch. hixr ihre Anwendung Mote 792). In wie⸗ 
fern das, was wir hieruͤber in den Rechtsquellen des 
zwoͤlften Jahrhunderts antreffen, ſich an das fruͤhere 
Engliſche Recht 'anreihet/ laͤßt ſich ſchwer exmitteln, weil 
uns die aͤlteren Quellen grade hier beinahe gaͤnzlich im 
Stiche laſſen. Es iſt nur mit einiger. Wahrſcheinlichkeit 
zu vermuthen, daß ähnliche Grundſaͤtze quch ſchon in. Als 
terer Zeit gegolten haben, da wir in anderer Beziehung, 
einen Borzug bes Mannsftammeg antreffen. Dahin ges. 
hört namentlich das, daß zwei Drittheile bes Wehrgel⸗ 
Des .eines Erſchlagenen auf den Mannsſtamm kommen, 
das Uebrige aber an die Spillmagen gegeben wird (veͤrg.. 
vs) Track. d. legib: VL 3.8. 5... | 
m. N 
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8: XLIX.). Auch berechtigt eine Stelle aus dem Teſta⸗ 
mente König. Aelfreds 78) zu jene Vermuthung, die 
Wohl auch durch ‚eine oben angeführte Stelle ($. XXX. 
E&.:25.), in welcher nur ganz ausbrüdlich von fuccedi 
senden Söhnen, -ja-eigentfih von einem ſuccedirenden 
Sohne, die Ride if, an Wahrfiheintichfeit gewinnen 
dürfte: Es ſcheint allerhings, als: habe das Sueceſſtons⸗ 
vet damals gereicht Bis: zum ſiebenten Grade; wir find 
ober nicht im Stande Für jene ‚Frühere :Zeie eine fo ge 
naue Succeffionsordrung zu ’ermitieln, wie fie fpdter 
Bin Namentlich in dem "Tractatüs’ de legibus angegeben 
wird. Darnach kamen, wenn Jemand ohne Hinterlafe 
fung von Shöm oder Toͤchtern verſtarb, feine Enfel, 
und / in Ermangfung :diefer,. feine Enfelinnen und 
f6. weiter: fort. die noch lebenden Deſcendenten 
jenes Erblaffers ar Succeſſion27); Bei eigentlichen Lehn 
natuͤrlich fieeebirre immer ber aͤlleſte Eukel u. ſ.w. So 
wakßiwie Sache freilich gang einfaͤch, allein ſchwieriget 
geſtaltete ſie ſich dann; wenn ˖ ber letzte Beſtitzer bei fer 
nem Tode einen Sohn und von rinem fruͤher verſtorb⸗ 
nen aͤlteren Sohne? einen Enkel hinterließ. Conſequentet 
Weiſe, ba ber Sohn ein proximus, der Enkel aber nur | 
ein Feinotior heres «war, hätte jeher auch allein in einem 
folchen. Sale futcediren follen. Die war auch die Mb 
ung mehrerer Rechtskundigen der bamaligen Zeit, die | 
biefelbe ‚befonders noch dadurch unterflüßten, daß ber fruͤ 








796) Bergl. Angelſäch ſ. Nehtsgefh. $ XL 
77) Tract. d. legö. VU.3.8.7. ZZ 
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ber verſtorbene Sohn gap wicht. den Tod des Waters er 
lebt Habe und daher. auch: niemals fein Erhe geworden fen; 
Allein Andere gingen von dem Gefichtspunfte aus, da 
ber Enkel ſchon vor dem Tode feines Großvaters ganz in 
die Mechte feines: Vaters ſuccedirt fen; es ſey alfo für 
den. jüngern. Sohn des Erblaffers gar Feine Veränderung 
vorgefallen, fondern fo wie berfelbe es gefchehen laſſen 
mußte, daß fein Älterer Bruder bei dem liberum soca- 
gium mit ihm theilte und das capitale mesuagium bes 
kam ober bei dem feodum militare ihn ganz ‚von ber 
Succeſſi ion ausſchloß, ſo mußte er nun, da die Stelle 
des fruͤher verſtorbenen Bruders gaͤnzlich durch deſſen 
Sohn erſetzt worden war, die Erbſchaft auf dieſem, ſo 
weit der Bruder darauf Anſpruͤche hatte, uͤbergehen laſ⸗ 
ſen. Der Verfaſſer des Tractatus de legibus giebt die⸗ 
ſer letzteren Meinung, wornach alſo ein Repraͤſentations⸗ 
| recht ber Enfel anerfannt wird, befonders für den Fall 
ben Vorzug, baß ber ältere Sohn bereits felbft dem Lehns⸗ 
herrn feines Vaters das Homagium geleiftet hatte, waͤh⸗ 
rend für einen andern Sall, wenn naͤmlich der aͤltere 
Sohn auf ſein Begehren bereits vom Vater abgeſondert 
und abgefunden worden war, in demſelben Werke umge⸗ 
kehrt eine Succeſſion des juͤngern Sohnes vor jenem En⸗ 
kel anerkannt wird. Wegen jenes Homagiums konnte 
es aber zum Rechtsſtreite kommen, theils zwiſchen dem 
Enkel und dem Lehnsherrn, indem dieſer vielleicht, wenn 
der Enkel ſich auf das von ſeinem Vater geleiſtete Ho⸗ 
magium berief, daſſelbe nicht anerkennen wollte, theils, 
wenn er dieß that und alfo. auch das Homagium des 
N2 | 
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Enfels annahm, zwifchen dem jüngern Sohne des vers 
florbenen Vaſallen und dem Lehnsherrn, indem jener be 
haupten Fonnte, fein älterer Bruder ſey bereits vollſtaͤn⸗ 
dig abgefunden worden. In beiden Fällen konnte, wenn 
der Kläger einen testis idonens zu produciren im Stande 
war, bie Sache durch einen ‚gerichtlichen Smeifampf ent 
ſchieden werden 722). J 


Wenn zwar die uf cenbenten nicht jur Succeſ⸗ 
f ion berufen wurben (Hereditas nunquam naturaliter 
ascendit) ’’-), fo beſchraͤnkte fi ch das Succeſſionsrecht 
doch keineswegs auf die recta linea, ſondern, waren 
beim Tode des letztern Beſi ibere gar Feine Defcendenten 


deſſelben am Leben, fo kamen bann die Seiten ver⸗ 


‚wänbten zur Succeffion, und zwar zunaͤchſt die Brüs 
der; waren auch beren Feine vorhanden, fo fuccedirten 


bie Schweftern “oo, Bei biefer Sücceffion, der Ge | 


ſchwiſter konnte indeß leicht ein Streit entſtehen. Wenn 


naͤmlich der Beſit itzer eines feodum militare einen Theil | 


babon auf gültige Weife (©. 190.) ſeinem zweiten Soh⸗ 
ne als Lehn nach geleiſtetem Homagium gegeben hatte 
und dieſer zweite Sohn vor ſeinem Vater ohne Deſcen⸗ 


denz ſtarb, fo fragte ſich, wer ſuccediren kͤnne? Der Bar 


ter Fonnte eg ſchon als Aſcendent nicht und hier kommt 
noch der beſondere Grund hinzu, daß ja dann der Vater 





728) Tract. d. legib. VII. 3. 3. 9. — 
799) Tract. d. legib. VII. 1. $. 10. Beat IL feud. 50. 
84. 
00) Tract. d. legib. VI. 4.. 


— 
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bei Lebzeiten feines Sohnes zu gleicher Zeit an dem naͤm⸗ 
lichen Grundſtuͤcke, deſſen Herr er war, auch zur- Erb⸗ 
ſchaft berechtigt (dominus et heres) gemwefen wäre; Beir 
"des war aber unvereinbar (f. $. XLII. ©. 186. und $. 
XLV.). Der ältere Bruder bes Verftorbenen Fonnte 
aber eigentlich eben fo wenig füccediren, namentlich dann 
nicht, wenn ber Vater ebenfalls gleich nach jenem Soh⸗ 
ne farb, denn er war ber Erbe der ganzen Frbfchaft und 
gleichzeitig auch muthmaßlicher oder fchon wirklicher Herr - 
| derfelben. . Daher Fonnte ein jüngerer Bruder mit bem 
nämlichen Einwande gegen eine folche Succeffion auftre 
ten ?°'). — Ganz daſſelbe mußte Statt finden, wo 
ein Bruder dem andern ein Lehn gegeben hatte und dies 
‚fer jüngere Bruder ohne Defcendenz vor jenem verftarb. 
Der dltere Fonnte dann nicht ſuccediren, fondern feine 
Söhne Fonnten wegen jenes rundes die Succefjion pers 
langen und unter biefen eben beshalb bey jüngere vor 
dem älteren °°*). Die fönigliche Curie hat indeß in der 
gleichen Fallen gewoͤhnlich einen Mittelweg eingeſchlagen, 
indem fie, wenn ber. Vater derjenigen, bie bie Succeſ⸗ 
fion in.ein folches Lehn ihres Bruders ober Oheims vers 
langten, noch am Leben war, bem Erfigebornen bag ers 
ledigte Lehn zufprach, bis auf die Zeit, wo berfelbe ſei⸗ 
nem Bater. fuccebirte °°°). Mach diefer Entfcheidung dey 
föniglichen Eurie richteten fich natürlich die übrigen Lehns⸗ 


04) Tract. d. legib. VIL 1. $. 9. 
02) Tract. d. legid. VII. 1. $. 10. 
»0°) Tract. d. legib. VII. 1. $. 11. 
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ydfe, um ſo mehr Ba wegen eines defestus "reset jede 
Sache an jene gebracht werben konnte x. S. 
86.). 
Im Uebrigen galten in Veneff der Succeſſton der 
Brüder und Schweſtern gang die naͤmlichen Grundſaͤtze, 
wie bei der der Soͤhne und Töchter. War‘ das- Grund 
fü ein feodum militare, ober untheilbares Hberum 
socagium (©. 191.), fo ficcebitte nur der Aelteſte oder 
die Aeltefte von ihnen; auch wo eine Theilung vorkam, 
richtete man fich nach ben vorhin hervorgehobenen Prin- 
zipien. Diefe fanden denn auch ihre Anwendung auf 
bie entfernteren Succeffionsberechtigten, an welche bie 
Succeſſionsordnung Fam, im Halle keine Defcendenten 
und Geſchwiſter des legten Beſitzers da waren. Dieß 
waren zunaͤchſt bie Bruders⸗, dann bie Schweſter— 
kinder, ferner die Oheime, die Tanten und deren 
Kinder °°*). | 
Alle diefe Perfonen waren indeſſen nur dann ſuc⸗ 
ceſſionsfaͤhig, wenn fie in einer rechtmäßigen Ehe gebos 
ten waren; mithin waren namentlich ausgefchloffen. alle 
Baſtarde. Wenn daher Jemand Anſpruch auf eine 
Ervbſchaft machte und man ihm entgegnete, er fen Fein 
‚eheliches Kind, fo mußte die Sache an das Gericht eines 
Erzbiſchofes oder Biſchofes gebracht werden, weiches durch 
ein Föntgliches Breve aufgefordert wurde, Die Befchaffenheit 
bes Verhältnißes zwifchen Vater und Mutter diefer Perfon 
zu unterfuchen und dann an die kdnigliche Curie zu be 


. 
! 





*°*, Traot. d. legib. VII. 4. 
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richten (vergl. 8. XXXI. ©. 69.) Landrechtens wat 
es eigentlich, daß alle Kinder die vor der Deſponſation 
von ihren Eltern erzeugt oder geboren waren, buch das - 
subseguens matrimonium nicht -'die "Rechte ehelicher | 
Kinder erlangen fonnten. Das Lanonifce Recht jedoch 
fah ‚die ‚nachfolgende Ehe als einen gültigen Weg an, 
denfelben dergleichen Mechte beizulegen.. Diefe Grunbfäge 
gewannen aber feinen weitern Einfluß auf bie Fönigliche 
Curie, fondern der geifliche Gerichtshof hatte über Nichte 
fonft zu berichten, als ob zur Zeit:der Erzeugung ‘oder 
ber Geburt eines Kindes die Eltern. deſſelben in einer guͤl⸗ 
tigen Ehe gelebt hatten. Je nachdem dieſe Entſcheidüng 
ausfiel, wurde dem⸗ Kinde die Erbſchaft zu: ober abge 
fprochen °"P).. Es feine, als ob im ber. Normandie 
weniger ſtreng darauf gehalten worden fey, daß berjenige 
‚von der Suckceſſion ausgeſchloſſen⸗wurde;, dem irgend ein 
Makel der Baſtardaſie anklebte. : Ein intereffantes . Bei⸗ 
fpiel der Art haben. wir: aus dem zehnten Jahrhunderte. 
Herzog Richard I. wänfehte ven von ihm mis feiner Con 
cubine ©unnor erzeugten Sohn, Robert, zum Erbe 
fchofe von Rouen zu befdtbern. - Die Geiſtlichkeit wider⸗ 
fprach, doch wurde Robert zum Erzbisthume zugelaſſen, 
nachbem ſein Bater ich. mit der Gunnor feierlich ver 
maͤhlt hatte. Die Segitimation ’ dee: Kinder geſchah hie . 
bei durch eine ſymbdliſche Haudkuag, indem nämlich waͤh⸗ 
rend der Sponſalien das Elternpaar nebſt den ſaͤmmtli⸗ 
chen Kindern mis: einem großen: Mantıl bedeckt wur⸗ 
— — yh 
s05) Tract. d. legib. VIL 13—18. 
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d8;°°%). Zu. diefen. gehoͤrten namentlich auch. Richard IL, 
der feinem Vater in der herzoglichen Würbe folgte; grabe 
‚aber um Richard U. die Legitimität zu werfchaffen, Hatte 
ber Normännifche Adel Richard I. befonbers angegangen, 
ſich mit der Gunnor zu vermählen °°’). Seinem Ur 
enfel Wilhelm wurde wegen feiner. unehelichen Geburt 
die Herrſchaft freitig gemacht (Bd. 4. $. VIH.).. . 
So wie nun ein Baſtard eigentlich nicht Erbe wer 
den Eonnte, fo fonnte er auch nur in dem alle eine 
Erbfchaft hinterlaffen, wenn er: Leibeserben ‚hatte. Der 
Grund davon if} darin zu fuchen, daß ein Baſtard Feine 
rechtmäßigen Vorfahren hatte, daher auch Feine rechtm& 
figen Seitenverwandte haben konnta Wenn nun alfo 
Jemand feinem unchelichen Sohne ober überhaupt einen 
Baſtard ein. rechtes Lehn. gegeben hatte und: biefer ohne 
Deſcendenz verſtarb, fo fragte fich wer fuccebiren koͤnne? 
unſtreitig der Lehnsherr, aber nicht deshalb, weil derſelbe 
wielleiche der Vater . oder biefes rerhtmäßiger Sohn war, 
fondern weil das Lehn als erledigt (escaeta)- an ben 
Lehnsherrn zuradfiel *°°). Ausnahmsweiſe kommt auch 
.ein Fall vor, wo Jemand fein Lehn, obſchon er in dem 
Befige. deſſelben flieht, auch nicht einmal .auf feine De 
ſcendenz vererben konnte. Dieß trat nämlich dann ein, 
wenn. ſich auswieß, der verflorbene Vaſall habe ſich einer 
usuraria. pranitas. ſchuldig gemachts der Erbe mußte in 
een re ae 
400) Guil. :Gomet. VII. 36. (Rote 96.Xt 
"*7) Dudo. II. p. 152. (Rote 478.). 
»°#) Tract. d. legib. VII.16. 
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einem ſolchen Falle, "wenn er auch ſchon von ‚ber Eoſhen | 


Beſitz ergriffen hatte, dieſelbe herausgeben. (vergl. $ 


XLVI.), und zwar ebenfalls: an den Lehnsherrn. Da 


diefem auch dann das Lehn zuflel, wenn ber -Ichte Ber 
figer ‘bei feinem. Tode auch nicht einmal heredes remio- 
tiores: hinterließ, fo wurde er in diefer Beziehung — 


freilich nad) dem obigen Grundſatze (Nemo etc. SAT 9) | 


uneigentlich: — ultimus heres genannt °°°). 

:: Die, nath ben entwicelten Grundfägen, zur Su⸗⸗ 
ceffion berechtigte. Perfon, an welche wirklich die. Succeſ⸗ 
fionsorbaung Fam, trat.an bie Stelle,des letzten Beſitzers. 
Wir dürfen indeß auf dieſe Sucteffion. keineswegs bie 
Grundſaͤtze des ömifchen: Rechts von ber successio uni- 
‚ versalis anwenden ‚oder biefelbe auch nur in dem Sinne 
diefer betrachten. Der Erbe,. oder fein Vormund ($. 
XLAV.), mußte. zwar die Schulden feines Erblaffers. bes 


zahlen, jedoch. unfltgieig. nicht anders als mit den bewege 


lichen Sachen. Zwar wird: im Tractatus de legibus 


ſchlechthin geſagt, er muͤße de:.sug erfüllen °'°), allein 


ba er letztwillige Verfuͤgungen (testamenta, devisae) 
des Erblaſſers, die auch in ber Angelfächfifchen Zeit bo 
reits oft vorfommen "'"),- aud nur in ſo weit angker 
kennen brauche, als diefstben fich nicht. anf das Vermoͤ⸗ 
gen von Grundſtuͤcken bezogen, ſondern ſo weit ſie nur 
bie res im engern Sinne (Note 756.) zu ihrem Gegen 


— 
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ſtande hatten IE), Ha Fer der: Erblaſſer ſelbſt fuͤr ſeine 
Schulden nur mit:diefen res gehaftet zu haben ſcheint 
(Note 810.), fo laͤßt ſich wohl ein Gleiches zu. Gunften 
des Erben annehmen. Dieſer brauchte aber and) nament⸗ 
lich nicht einmal ein unter der fo eben angegebnen Be 
fhränfung gemadhtes Teſtament anzuerfennen, wenn es 
fi auswieß, daß der Teſtator feine "Gläubiger nicht be 
friedige hatte. Diefer Umſtand Hätte demſelben fchon 
überhaupt die Faͤhigkeit zur Errichtung eines Teſtamen⸗ 
tes geraubt. Cs war dieſe, auch außerdem, daß fie-fih 
auf unbemegliche und ihnen gleichſtehende unkoͤrperliche 
Sachen gar nicht beziehen Fonnte, noch dadurch fehr be 
ſchraͤnkt, daß derjenige, der ein Teſtament machte, feinen 
Lehnsherrn mit einer feiner "beiten Sachen und fobann 
. auch die Kirche zu bebenfen hatte. Das Uebrige zerfiel 
dann in brei Theile, von welchen der Toſtator, je nady. | 
‚ dem er verheiratbet war ober nicht, Aber’ einen oder zwei 
verfügen konnte °‘’). Die Chefran ‚nämlich. hatte auf 
ein Drittheil Anſpruch, ein’ andres ‚verfiel. immer dem Er⸗ 
ben. Unſtreitig hat dieſe Eintheilung darin ihren Grund, 
daß dieſe Perſonen uͤberhaupt ein Succeſſionsrecht in ge 
wiße Beſtandthettedes Vermoͤgens eines Verſtorbenen 
hatten. Das den Erben zuſtchende Drittheit duͤrfee wohl 
Surrogat der demſelben nach den Prinzipien des Germa⸗ 
niſchen Rechtes uͤberhaupt gebuͤhtenden Succeſſton in das 
Heertzeraͤthe ſeyn, das Drithei der Frau die Succeß 
v Gras 

12) Tract. d. legib-VD. 5.94 . 

13) Tract; d. legib. VII. 5. 8. 1. 9:4. 





ö 
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fion in bie Gerade; ba aber eine umverheirathete Manns 
perfon Feine Gerade hinterläßt, fo konnte biefelbe denn auch 
über dieſes zweite Drittheil bisponiren 1), Auch Weis 
ber waren befugt Teftamente zu.errichten, namentlich dann, 
wenn fie nicht mehr unter fremder "Gewalt fanden ($. 
XL. ©. 178. u. $. XLIV.); indeß auch verheirasheten - 
rauen wurde ber Sitte gemäß von ihren Männern dieſe 
Befugniß eingeräumt und zwar eben in Beziehung auf 
ben dritten Theil derjenigen Gegenſtaͤnde, deren Inbegriff 
die Gerade ausgemacht haben würde **). — Zur Er⸗ 
richtung eines Teftaments beburfte es der Gegenwart 
zweier Zeugen, einerlei ob fie bem geiftlichen oder dem 


Layenſtande angehörten *3*). Hatte ber‘ Teflator in fer 


nem Teftamente ausdrücklich Jemand mit der Ausführung 
feines legten Willens beauftragt; fo Sand Nichte im We 
ge, daß derſelbe ſich rechtmäßig diefem Geſchaͤfte unter: 
509. War Niemand dazu ernannt, fo lag die Sache 
ben Verwandten ob, bie mit Hülfe eines Breve's „Fa- 
cias stare” jeden Beſi ißer ‘ver ber devisa untermorfenen 
Sachen zur Herausgabe derſelben auffordern Fonnten. 
Hatte diefer irgend Etwas gegen bie Öültigfeit des Te⸗ 
ſtamentes einzuwenden, fo gehoͤrte die Unterſuchung dar⸗ 
übe an eine Curia Christianitatis °'”). ($. XXXI. 
©. 88.). 





#1) Bergl. Eichhorn, Einleitung in das Deutſche 
Privatrecht. $. 330, 

s15) Tract. d. legö. VI. 5. $. 3. 

816) Tract. d. legib. VI. 6. 

s17) Tyaci. d. legib. VII. 657; 8 4. Ä 


I 


I 


} 
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J 8. XLIV. 
oo. Bon der Vormundſchaft. 
Wir haben vorhin darauf aufmerffam gemacht, daf, 
wenn. ber Erbe noch nicht mündig mar, ber Vormund 
verpflichtet geweſen ſey, die Schulden bes Erblaffers aus 
dem Vermoͤgen deſſelben zu bezahlen. Wegen der Be⸗ 
beutung der Vormundſchaft war dieß aber keines— 
wegs ganz Kinerli. — Im Allgemeinen ift de 
Eintritt der Mündigfeit nicht bei einem beſtimmten 
Jahre angenommen worden, ſondern es mar. ber 
felbe bavon abhängig, ob jemand. bereits die Fähigkeit 


- erlangt hatte, die grade fein Stand erforderte. Daher 


ſehen wir zum Beifpiel daß bei den Söhnen von Kraͤ 
mern und dergleichen Leuten, der Eintritt der Mündig 
keit ſchon dann angenommen wurde, wenn fie nur im 
Stande waren. Geld zu zählen, und das Tuch mit Ellen 
zu meßen, ober überhaupt die Gefchäfte ihres Vaters au& 
zuführen. Der Sohn eines Sokemannus aber: erreicht: 
die Mündigfeit mit feinem funfzehnten Lebensjahre und 
‚ber Sohn eines: Miles erft nad) vollendetem ein und 
zwangigften Jahre °'°). Es wurde alfo auch hier eine 
befonbere Rehnsmünbigfeit anerfanne °'’). Bor En 
chung ihrer Muͤndigkeit flanden alle Perfonen in ihren 
perfönlichen und dinglichen Verhaͤltnißen unter der Bor 


mundſchaft (Custodia, Warda) Andrer, und zwar fam 


7 





518) Tyact. d. legib. Va. 9, ar 
””) Ciöhorn a. a. O. $. 217, 6. 226. $. 318., 


z 
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dieſe zundchft dem‘ Vater und in Ermanglung beffen 
dem naͤchſten Blutsverwanbten :**°) zu, mit Ausnahme 
bei ben Milites, wo es ber Lehnaherr war, der die Cu- 
stodia über. die unmündigen Kinder feiner Vaſallen fuͤhr⸗ 
te, und zwar genöß hier ber. capitalis dominus ($, 
XLV.) den Vorzug, wenn: Jemand Bafall mehrerer 
kehnsherrn geweſen war. Das Recht der Bormundfchafk 
ftand- daher namentlich dem Könige zu, über die ‚Kinder 
aller Derjenigen, die feine Bafallen in capite (&. XXXI; 
S. 74.):gewefen waren °*’): Jene Vormundſchaft ber 
Verwandten. hatte befonders die Eigenthümlichfeit, daß es 
bei: ihr darauf ankam, ob das Vermögen des: Muͤndels 
von der Vaters oder-MRutterfeite auf ihn gefommen war. 
Ueber jenes führte ‘der nächfte Bermaupte. von der Mutters 
ſeite, über dieſes der nächfte Bhutsfreund non der Vaterſeite 
die Aufſicht 232). . Die Bormundfchaft, dauerte fa, Jangg; 
als bis die Bolljährigfeit des Muͤndels außer allem Zwei⸗ 
fel war; waltete ein folcher ob, fo mwurbe bie Wahrheit 


7 


- seo) Tract. d. legib. VIL. 11. 
*) Tract. d. legi. VIE 9. $. 3; 10. &. 1. 8. 2. 


42) Tract. d. legib. a. a. O. Vergl. auch Leg. Heur. Pr. 
70. Si-quis pater mortuus fuerit et filium vel filiam hae- 
reditandam reliquerit, usque ad XV. aetatis annos, neo 
causam prosequantur, nec judicium subeant, sed. gub tuto- 
ribus et actoribus sint in parentum legitima custodia seisiti, 
sicut pater eorum fuit in die mortis et vitae suae, et nul- 
lus’ haeredipeta sui propinqui vel extramei periculosae sane 
custodiae committatur. 


\ 


) 
v 


2066 8. XEIV. IH.:Sechtögefih. L. Cibilſachen 
durch bas eidliche⸗ Zeugniß glaubmhürbiger Männer des 


Viſinetums ermittelt °**'a).. 
In dieſer Vormundſchaft lagen mehrere Verpflich⸗ 


tungen, gleichzeitig aber auch mehrere Rechte. Zu jenen 


gehörte namentlich, daß ber. Bormund: feinen. Muͤndel den 
Bermögensumfländen..beffelben :gemAß:mutsrhelten, ferne 


auch die Schulden des verfiorbenen Vaſallen, fo weites 


aus beffen dazu ſich qualificirenden Vermögen anging, de 
zahlen mußte und überhaupt in jeder Beziehung, mo. cs 
darauf anfam, Rechte für ben Muͤndel zu erwerben, bie 
Strelle deffelben zu vertreten hatte. Dieß gilt daher be 
fonders davon, . daß ber Vormund Start bes Muͤndels, 
wo es deſſen Intereſſe erforderte, vor Gericht. klagend auf 

at. -- Umgefehre. aber. brauchte er- nicht des Mündeld 
Stelle zu vertreten, wenn derſelbe her. Beklagte wat. 
Mur ein. einziger: Fall machte hier eine Ausnahme, naͤm⸗ 
lich ber, - wenn der Lehnsherr felbft ein Minor war, ſo 


koͤnnte er, wenn während.Diefer Zeit gegen die Erbſchaft | 


bes Muͤndels Jemand Anfprüche erhob, fobald er felbfl 


- volljährig geworden war, eine Recognitio de morte an- 


tecessoris verlangen. Eben dieß flanb aber auch dem 
Muͤndel zu, wenn berfelbe früher als «fein Vormund die 
Muͤndigkeit erreichte **) (8. XXXVE ©. 145.). Was 
gber' die Rechte des Bormundes anbetrifft; fo waten birft 
ſehr ausgedehnt. Es hatte derfelbe während der Dauer 
des Verhältnißes ben Nießbrauch und- bie Freie Dispoſo 

st: a) Tract. d. legib. VIL 9. $. 7. 

23) Tract. d. degid. VII. 9. 89. 4 
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‚tion über das Vermögen bes. Muͤndels, nur durfte er 
davon Nichts ar. nemanentiam.. verleihen; namentlid) 
hatte er auch bie Ausübung bes Advocationsrechtes 0) 
(6. XXXxIX). Wegen dieſer Boreheile war es nicht uns 
gewöhnlich, daß der. König, wo ihin die Vormundſchaft 
sugefällen. war⸗ dlefelbe gegen "oder ohije eine Abgabe an 
andere, Derfonen. verlieh, N ‚Gate, ber Mändel "dan 
die Großjahrigkeit erreicht, ſo mußte der Vormund die 
Güter an ihn ‚teffikuiren,, jedoch ohne davon Rechnung 
abzulegen “. Die Gewalt” des Bormundes- über Die 
Perfon bes Nündels, mar „befonbers wichtig” in ‚Betreff 
der ‚Stauen, da diefeibe fi ih, wenn biefe unverheirathet 
blieben , auch uͤher die Jahre der Minderjaͤhrigkeit hin⸗ 
aus erfecft, VDar Lehnsherr Hatte daher namentlich bag 
Recht, die in feiner. Custodia befindliche Tochter feined | 
verfſtorbenen fallen zu verheirathen 2735 wurde dieſe 
dann aber durch den Tod ihres Mannes zur Wittwe, ſo 
kam fie nicht, wieder in bie Vornundſchaft des Lehns⸗ 
herrn zuruͤck, bedurfte jedoch bes Conſenſes deſſelben bei 

einer ‚abermaligen. Verheirathung es, u | 


” 
« Fa | B a 02 
D .. .e‘ 


⸗ 


888) Truct. d. legũ. VII. 9. 8:3. 
- 285) Tract. d. legib. VII. 10. %. 
—J— Tract. d. legib. VO. 9. &. 6. 


927). Tract. d leg. VH. 12: 8.1. 


s28) Tracı. d. legib. VI. 12: s > Bel Lee. Hear. 
Pr. 1. 8 * Rote 238). 


%& 


liche Sachen wurden ſelbſtſtaͤndig nie zu Lehn gegeben. 
— — Es | 
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SE v F. XLV. 
u | Tom Homagium und Reieoiam 


Das Recht bes Lehnsherrn auf die Vormundſchaft 
über. den. unmuͤnbigen Sohn ſeines Vaſellen, war da⸗ 
von abhaͤngig, daß fein Muͤndel ihm auedrüdtich das 
Homagium ($. XXXI. ©. 92.) geleiſtet hatte °*°), 
ar indeß ein Weib Erbin e eines Lehne, ſo trat ſie BIP 
ftation des Homagiumg. ausgefehlofjen waren; ; wurbe fie 
jedoch verheirathet, ſo hatte ihr Gemahl dieſen Lehnseid 
ih ſchwoͤren **°). Zu dem Homagium fam dann aber 
auch immer noch der andere Eid, das jurameutum fide- 


ſchen beiden gedacht worden ($. XXXI. a. a. O.), ganz 
beſonders ſpricht ſich aber derſelbe noch in fölgenden Punks 


| ten aus; ; 


Durch das Homagium wurde dag eigentliche Lehns 
verhäftniß begrünbet, indem ein folcher Eid nicht anders 
geleiftet wurde, als wenn der Vafall‘ wirflih etwas Be 
flimmtes von dem Herrn empfing, ſey es ein Grundſtuͤck 
ober ſonſt irgend ein ausdruͤcklich feſtgeſetztes Cinfoms 


litatie, hinzu. Es ift ſchon fruͤher des Unterſchiedes zwi 


men, alſo namentlich. irgend eine Rente ). Beweg⸗ 


029) Tract. legıb, IX. 1. 6. 4 rn 2; 4.6.2. 


20 Tract. d. legib. IK. 1. $. 1. | 
ss1) Tract. d. legib. IX. 2. &o gab. König Heinrich L ein 


Lehn von 400 Mark an ben Grafen Robert von Slandern, ‚BDergl. 
Rymers | Foedera. Tom. L p. 6. 
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Es war alfo, obſchon durch das Homagium Allerdings: 
auch bie perfönlichen Verhaͤltniße beſtimmt wurden, daſ⸗ 
ſelbe doch unzertrennlich von den dinglichen, waͤhrend 
das juenmentum fidelitatis gar wohl einer Perſon ge⸗ 
leiſtet werden konnte, ohne daß man: von ihr Etwas em⸗ 
pfing, indem man dadurch eine rein perſdnliche · Abhan⸗ 
gigkelt von derſelben bekannte. Es wurde aber Auch nur“ 
durch das eigentliche Homagium das Gegenſeitige der 
Lehnstreue begruͤndet; aber dadurch eben wurde die Ver⸗ 
pflichtung des Vaſallen bei Weitem ſtrenger, als wo der⸗ 
ſelbe bloß in das Verhaͤltniß der fidelitas getreten war;- 
Deshalb leiſteten auch ‚die Bifchöfe vor ihrer Conſecra " 
tion das Homagium wegen ihrer Baronieen; nach derſel⸗ 
ben war es ihrer Würde. angemeffen, daß fie fich nur 
durch das juramentum fidelitatis verpflichteten: °°*), 
Wo das Homagium gefeiftet wurbe, da-.allein konnte 
auch von einem Bruche der Lehnstreue von Seiten des: _ 
Herrn die Rede feyn, da nach Feiftung des Homagiums 
der Bafall, mit Augnahme der Seitens feiner dem Herrn - 
ſchuldigen Reverenz und ber beflimmten auf bag Lehn ges“ 
legten Obliegenheiten, eben” bafjelbe. von feinem Herrn fors 
dern konnte, ale biefer von: ihm u, Sa, durch das Ho⸗ 


230) Tract. d, legib. X 1.8. 10. 

833) Tyact. d. legib. IX. 4. $ 1. Werl. Leg. Henn 
‚Pr. 43. Si dominus terram suam vgl feodum suum aufe- 
rat homini suo, unde est komo suus, vel si eum in mortali . 
necessitate deserat, supervacue forikfacere. potest Dominus : 
erga eum; sustinere tamen .debet homo Dominum suum, si 
faciat ei contumeliam vel injuriam ejusmodi, in Werra tri- 

II. Ä D 


; 








” 
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magium wind ber ‚Here erft wahrer dominus, Lehns— 
herr im. eigendlichen Sinne. Cr hatte dann erſt das 
‚ eigentliche Obereigenthum 29) (dominium ſchlechthin) 
uͤber ein Grundſtuͤck, wenn auch bei dem Verhaͤltniße der 
fidelitas ebenfalls ein Grundſtuͤck, von welchem Dienſte 
54. leiſten waren, gegeben werden konnte; man ſah ben 
nach hier den Verleiher nicht: fuͤr einen Obereigenthuͤmer 
an. Ganz befonders zeigen: ſich dabei die Wirkungen des 
Homagiums barin, daß nach Leiftung .beffelben, ber Her 
Eviction präffiren muß, wenn das von ihm zum erſten 
Male an ein beſtimmtes Geſchlecht verlichene Grundftüd, 
dem. Vaſallen wegpindicire wird; iſt das Grundſtuͤck 
aher. ſchon in einer Familie’ vererbt, ſo fälle dieſe Ver 
pflihtung bes Herrn weg (Note 833.). Aber grabe das 
Homagium ift es, welches die vollfländige Erblichkeit eines 
Lehns zur Folge hat, daß alſo daſſelbe überhaupt in’ der 
Familie desjenigen, der das Homagium geleiftet hat, nad 
ben..oben ($. XLIH.) geſchilderten Grundſaͤtzen vererbt 
wird, Nicht fo bei der fidelitas. Ein ’fchon früher er 
| waͤhnter Ball (9. XLII. ©. 186.) wird als Beiſpiel bie 
| Sache deutlich machen: der Mann, deffen Frau von ib 
rem Berwanbten ein Grundſtuͤck als Maritagium eihielt, 
leiftete dem Werleiher nicht das Homagium, fondern nut 
das juramentum fidelitatis. Cs geſchah dieß wegen 
bes Grundfages: Nemo ejusdem tenementi simul do- 


ginta dies, in pac6 unum annum et unum diem, et interim 

private per compares, per vicinos et per domesticos et eX- 

traneos per Legem, requirere eum de recto. Vergl Notedbl. 
9 Eichhorna a. a. O. $. 100. $. 218. 


/ 
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minus esse potest et heres. Wenn daher nun der 
Mann; ohne daß ein von ihm mit jeher Fran erzeugtes 
Kind am Leben war, verftarb, fo konnte der Verleiher 
ober fein Erbe dag damals als Maritaglum gegebene 
Grundſtuͤck, als Erbſchaft anfprechenz eben fo auch, wenn _ 
bei sem Tobe bes Mannes ein Deſcendent von:ihm und 
jener Frau ſuccedirt war: und derſelbe ohne Leibeserben 
ſtarb, indem erſt der tertius heres das Homagium Ieis 
ſtete. Waͤre dieß aber bereits von dem Manne jener Frau 
oder von jenem Deſcendenten geſchehen, ſo hätte nach dem, 
unter ‚den obigen Vorausfegungen eintretenden, Tode einer 
von dieſen Perſonen, das Grundſtuͤck nicht mehr an. den 
Verleiher oder deſſen Erben zuruͤckfallen koͤnnen, denn 
dann waͤre derſelbe dominus et heres in einer Per⸗ 
ſon geweſen; es konnte alsdann ber Mann vielmehr, ber 
ſeine Frau uͤberlebte, das Lehn in ſeiner Familie, na⸗ 
mentlich alſo, wenn er Deſcendenten von einer andern 
Frau hatte, vererben. Aus demſelben Grunde leiſteten 
auch nicht die Maͤnner juͤngerer Schweſtern dem Gemahl 
ber älteren, wenn dieſe Erbin bes Lehnes war, das Hor . 


magium, damit diefer ober ihren. Defcendenten bie Suc⸗ 


ceſſion in die Beſitzungen der juͤngern Schweſtern gefis 
chert wurde, im Falle dieſelben ohne Defcendenz verſtuͤr⸗ 
ben; auch hier trat das Homagium erſt bei dem tertius 
heres ein ($. XLII. ©. 192).  , . 

In dem Tractatus de legibus werden ung nicht 
ausdruͤcklich die Worte des Homagiums, fo wie auch 
nicht des Eides der ſidelitas, angegeben; wir entnehmen 

D 2 
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dieſelben aus einer wenige Jahrzehente jüngeren Rechts⸗ 

we >, Das Homagiıın befand in Folgendem: 
„Devenio homo vester: de. tenemento, quod 
„de vobis teneo et: tenere debeo, et fidem 
„vobis. portabo de vita ‚et membris:jet:ter- 


..  jreun honore, contra ommes gentes (ober audi 

EEE „contra omnes, qui: yivere .poterind:.f% 7 
SHE gr), salva fde: debita, demine: Begi « ei 

. " acredibun sis” —..... in 


TI Das Juramentum fidelitatis aber, welches auch ber 
Vaſall, ‚der dag Homagium geleiſtet hatte, noch befon- 
berg nachher zu ſchwoͤren pflegte, wurde in folgenbe 
Worten abgelegt: | 
„Hoc audis , domine N., quod dem oh 
‚ „portabo de vita et membris,. .corpore et ca- 
„tallis et terreno honore; sic.me Deus adju- 
„vit et haec sancta Evangelia.” m 


Cs fpricht ſich alfo auch fehon in den Eidesformieln 


felbft jener oben angegebene Unterfehied aus, indem in 


ber erſtern ausdruͤcklich des Lehns, welches: der Herr zu 


geben hat, gedacht wird. Das Homagium wurde öffent 
fich,. ſey es in dem Berichte des Herrn oder der Graf 
ſchaft geleiſtet, und zwar in ber Form, daß ber knieende 
Vaſall feine Hände in bie Hände des s Lehnsherrn leg⸗ 





425) Bracton d. legib. Lib. I. Cap. 35.88 89. 


936) Vergl. Tract. d. lege. IX. 1 &. 4. Leg. Hear. 


Pr. 55. (Note 841. 
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te 1); jene Haͤnde find dabei das Symbol der Ehr⸗ 
furcht und Birre, die: des Herrn das Symbol der Pros 
tection, die er beim’ Vaſallen angedeihen laſſen will. 
Schon in der Angelſaͤchſi ſchen Zeit war es uͤblich, da 
man ſich überhaupt ‘bei uUebertragung don Grundſtuͤcken, 
wie eine ſolche denn auch hier in Folge des Homagiums 
gefchah, gewißer Symbole bediente *?). Wir haben 
Vorzüglich eine Stefle darüber bei. Ingulf, der nament⸗ 
lich auch der Uebertragung eines Grundſtuͤcks per gla- 
dium 'domini erwähnte *). Dergleichen finden fich auch 
in der fpätern Zeit‘ wieder, namentlich diene bas Schwert: 
zum Symbol bei der Uebertragung einer Öraffchaft($. XXX. | 
S. 38.), Ring und Stab bei der Verleihung von Bas 
ronien am bie Bifhdfe und Aebte **°). u 


Wo nun jenes ſtrenge und innigere Lehnsverhäfeniß, 
wie es durch das Homagium begründet wurde, wegen bes 
DBefißes eines Grundſtuͤckes eintreten ſollte, da mußte es 
auch dann für Das Grundſtuͤck geleiſtet werden, wenn der 
Empfaͤnger auch von dem naͤmlichen Herrn ein anderes 
beſaß, wofuͤr er bereits das Homagium geſchworen hatte, 
die fidelitas aber brauchte man nur einmal eidlich zu vers 





, 
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> 837; Bracion. a. * S. & d 
38) Angelſächſiſche Rechtsgeſchichte. 5. xxxvu. 
229) Ing. Hist. Croyl. p. 512. a. Conferebantur etiam 
primo multa praedia nudo verbo ,„ absque 'scripto vel char- 
ta, tantum cum domini gladıo vel galea, vel cornu, vel - 
cratera; 'et plurima tenementa cum calcari, cum striguli, 
cum arcu et. nonnaulla cum: gagitta. 


82p) Angelfähfifhe Rechtsgeſchichte. 5. LXIV. 


* 
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ſichern. Da nun aber ber Vaſall in jenem Eide dem 
Herrn Huͤlfe und Beiſtand in allen feinen Unternehmun 
gen verfprach, fo Fonnte leicht, wenn Jemand ‚mehreren 
Herren das Homagium geletftet hatte, eine Eollifion eins 
treten. Daher war es gewöhnlich, daß der Vaſall an 
einen ber Herren ſich beſonders eng anfchloß, namentlich 
an benjenigen, von welchem er fein vorzuͤglichſtes ober 
das ‚für feine Familie aͤlteſte Lehn hatte, oder an denje⸗ 
nigen, ber zuerſt dafür Sorge trug, ein ſolches Verhaͤls 
niß zu Stande zu bringen. Ein ſolcher Herr hieß do 
‘ minus capitalis, das Verhaͤltniß ſelbſt Ligeantia, dr 
Vaſall homo ligius, das Lehn feudum ligium. In 
biefer Ligeantia lag namentlich) das, daß ber, Bafal 
feinem feiner anderen Herren in eigner Perfon Kriege 
bienft gegen ben leiſten durfte, deſſen homo Ugius er 
war; er mochte jenem aber ſonſt die Huͤlfe zufommen 
laffen, zu welcher er wegen feines Lehns verpflichtet war. 
Eines folchen Vorzugs erfreute fih ganz allgemein br 
König, gegen den alfo fämmeliche Vafallen in England, - 
fie mochten von ihm oder andern Perfonen Leben haben, 
in dem Verhaͤltniße von homines ligü ſtanden °**). 





**1) Tract. d. legib. IX. 1. 8.3. Vergl. Leg. Henr. Pr. 
55. Si homo de pluribus Dominis“ et. honoribus teneat; 
quantumcungue de aliis habeat, ei plus debet et ejus re 
sidens per judicium erit, cujus Aomo ligius erit. Omnis 
homo. fidem det Domino suo de vita et membris auis ef 
terreno honote, et observatione ‚consilii sui, per ‚honestum 
et utile, salva fide Dei et terrae Principis salva; furtum 
vero et proditio et murdrum et quae contra.-Deum [MS 
Seld., al. Dominum] sunt et fidem catholicam nulli prae- 
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Da nun bie Erblichfeit der Lehen fehon lange in 
‚England begründet war, fo war auch der Lehnsherr vers 
pflichtet, dem. Erben feines Vaſallen das Lehn zu laß 
fen unb von demfelben das Homagium, wenn er fi), 
‚ebenfalls feiner Verpflichtung gemäß, dazu erbot, anzu⸗ 
nehmen. Es machte hiebei keinen Unterſchied, ob: di 
Erbe muͤndig war ober nicht (Note 830.). Zur Leiſtung 
des Homaglums waren aber nur Männer fähig,’ fe 
brauchten jedoch nicht durchaus dem Layenſtande anzuge⸗ 
hoͤren, ſondern auch Geiſtliche wurden dazu gelaſſen, 
wenn ihnen wirkliche Lehen, von melchen ber Kriegodienſt 
zu leiften war, nicht aber. Örundftüde bloß ad liberam 
elemosynam an eine Kirche geliehen wurden (Note 832). 
Das Homagium fonnten aber auch Weiber empfangen 
namentlih, wenn ihnen durch Erbfchaft ein Lehn zuge . 
fallen war und fie noch unverheirachet waren. Vermaͤhlte 
ſich nashmals eine folche Befißerin eines Lehns, fo mußte 
ihrem Manne das Homagium erneuert werben °*?). - ' 

Hatte ber Lehnsherr von dem Erben feines Bafallen 
das Homagium angenommen, fo fonnte er von ihm 
das fogenannte Relevium (Releif) fordern ), d. 
h. eine Abgabe von Hundert. Schillingen von einem 


cipienda vel peragenda sunt. Sed fideg habeatur Dominis 
omnibus, salva fide praecedentium, et magis ei cujus ligius 
est; et ejus licentia sit, si uis hominum ejus alium sibi 
Dominum faciat. 
°+2) Tract. d. legib. IK. 3. $. 1 
er) Tract. d. legib. X. 1. $. 2; 4. $. 4. Vergl. An: 
9 elfähfifhe Rechtsgeſchichte. 5. XXXII. Note 316. a. 
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edem Lehn, von welchem ein Miles (nebſt mehtern ar- N 
"migeri oder Knappen) ins Selb geftelle. wurde; dieß No 
levium betrug daher die Hälfte bei. ben. feoda dimidi 
militis, beren zwei einen Miles zu ſtellen Hatten’). 
Bei den Baronien, fo wie auch bei henjenigen Gütern, 
welche namentlich von dem Könige für bloße Ehren und 
andre als Kriegsbienfte geliehen wurben (serjanteriae) 
ſtand gegen Ende des zwoͤlften Jahrhunderts nichts De 
ſtimmtes, in Betreff des zu gebenden Releviums fefl 
fondern es hing baffelbe von ber Willführ des Königs 
ab, fo daß öfters fehr große Summen bezahle werden 
mußten; es lag in ver Confequenz, daß beshalb die Br 
ronien ber Bifchöfe und Abteien beim Tode des bisher 
gen Befißers und mit ihnen die Bifchofss oder Abt 
würde, Öfters an den Meiftbietenden überlaffen wurden. 
Heinrich I. verfprach zwar diefen Uebeln abzubelfen, allein 
er hat eben nicht gar viel dafür -gethan “*). In frir 
herer Zeit war. inbeffen. au) für ‘die Baronien genan das 
Relevium beſtimmt, namentlich durch die Leges Guiliel- 
mi Conquestoris °**), bie fich in biefer Beziehung ganz. 





89) Tract. d. legib, L. 4685. | 
_®*®) Leg. Henr. Pr. 1. $. 1. 8. 2. (Note 238). Dice 


Stelle aus den Leg. Henr. Pr. rührt wirklich von König Hein 
rich I. her. Verst. Bd. 1. ©. 203. 


**6) Leg. Ouil. Cong. 22. De Releif al Cunte 
que al Rei afiert: VIII Chivalz feles e enfrenez (gefat- 
telte und aufgezäumte Roße), les IV galbers (Panzer), e IV 
Sammes (Helme), e IV Eſcuz (Schilder), e IV Launces, e 
IV Espes (Schwerter), les altres IV Chaceurs e Palfreis 
a frenis e a chevefkres (und noch andre vier Zagd: und Dienſt⸗ 
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an das anreihen, was wir tiber dieſen Gegenſtand in 
ben Geſetzen König Cnuts des Großen finden °*”). Bon 
einem liberum socagium wurbe als Relevium gegeben 
ber Zins eines Jahres °**), und auch auf die Villeni 
erſtreckte fich dieſe Verpflichtung, indem fie "das Beſt—⸗ 
haupt darzubringen hatten | 

Bu ben Relevien war auch verpflichtet der Gemahl. 
einer Erbin, wenn dieſe erſt einige Zeit nach erreichter 
Volljaͤhrigkeit ſich verheirathete, obſchon fie ſelbſt gleich 
nach dem Tode ihres Erblaſſers das Relevium bereits 
hatte geben muͤßen. Schritt ſie aber zu einer zweiten 





pferde mit Zäumen und Kopfputz). 23. De releif a Barun: 
IV chwalz enfeles e enfrenes, e II Salbers, e IT Jam 
mes, e II Eſcus, e II Launces, e II Æſpes e les altres 
II, un Chaceur e un Palefrei a frenis e a cheveftres. — 
24. De releif a Vavaſour a fon lige Signeur: 
Deite eftre quite per le Chival fon Peire (wörtli: debet 
esse quietus d. h. der Vaſall kann ſich feiner Berpflichtung zum 
Melevium entledigen durch das Pferd feines Vaters), tel quil aveit 
a jour de fa mort (welches berfelbe hatte am Tage feines To: 
des), e per fon Zalbert, e per fon Hamme, e per fon Bfcud, 
e par fa Launce, e per Sespe (f’Espe). Sil fuſt des «= 
peille, quil ne on ne Chival me les armes per € folz (Und 
wenn et ..., daß er weder das Pferd noch die Waffen hat, durch hun⸗ 
dert Schillinge). 

847) Leg. Cnaut. I. 69 — 1. — Leg. Henr. Pr. ik... 

°+8) Leg. Guil. Cong. 40. Til qui tenent lur terre a 
cenfe, foit lur droit releif a tant cum a cenfe eft vun an. 
— Tract. d. legib. IXX. 485. | 

249) Leg. Guil. Cong. 29. De relief a vilain: Le. 
meilleur aveir (das befte Thier ; vergl. B. 1. S. 190. Note }), quilaves 
va (welches er hat), Chival (entweder ein Pferd), u Buf-u Va⸗ 
che donrad a fon Seignor de releif, Bergl. Eichhorn, Ein⸗ 
leitung in das Deutſche Privatrecht. $. 71. 
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he, fo blieb der zweite Mann von ber Präflation bes 
Releviums befreit °*°). — 


Wenn nun aber ber Lehnshere fich deſſen weigerte, 
von dem Erben feines Bafallen das Homagium und das 
Relevium anzunehmen, fo mußte der Erbe zunächft fein 
Anerbieten mehrmals und vor Zeugen wiederholen °°*). 
Blieben alle fene Bemühungen fruchtlos, fo hatte er fi 
an die Curia Regis zu wenden, durch welche dann der 
Lehnsherr aufgefordert wurde, entweder Homagium und 
Relevium von jenem anzunehmen ober fi) wegen feiner 
Weigerung zu rechtfertigen °°*). In Betreff der Eſſo⸗ 
nien galten auch bei dieſem Prozeße bie oben ($. XXXIV.) 
aufgeftellten Grundfäge.. Wenn nun ber Herr Beides, ſo⸗ 
wohl daß der Klaͤger der rechte Erbe, als auch, daß ders 
felbe ihm Homagium und Relevium ‚angeboten Habe, 
oder auch nur Das Erſtere anerkannte, ſo war er verpflich | 
tet, entweder dieſe Präftatiunen ſogleich anzunehmen, oder 
doch dem Erben einen Termin deshalb zu beſtimmen ses) 
Stellte jedoch ber Lehnshere ganzlie) in Abrede, daß der 
Kläger der rechtmäßige Erbe fey, fo Fam es darauf an, 
ob dieſer fich in dem Beſitze des Grundflüces befand 
ober nicht. Im erſtern Falle konnte er, ohne das Rele- 
vium zu bezahlen, in dieſem Beſitze bleiben, bis ver 
Here es für gut fand ihn anderweitig zu belangen, na 


350) Tract. d. Vegib. IX. 4. 6. 3. 
351) Tract. d. legib. X. 4. 8. 6. 

852) Tract. d. legib. IX. 5. 

893) Tract. d. legib. I. 6.8.1.8 2. 


’ 











mentlich wenn :hiefer: behaupte“ bas. Grundſtuͤck, welches 
jener als Zehn angefprochen Habe, fey fein Eigenthum. 
Alsbann konnte die Sache nachmals durch einen Zwei⸗ 
kampf oder auch, nach Umſtaͤnden, durch eine Rerognb _ 
tion entſchieden werden ($. XXXVII. ©. 131.).. Eben 
fo erlangte auch ber Klaͤger die seisina, wenn er ſich 
nicht im Befitze befand, jedoch anf. eine Recognitio de 
morte antecessoris antrug ($-. XXXVI. ©. 140.) und 

dieſe zu feinen Gunſten ausfiel *!*).— Es tonnte... ine 
deſſen auch der Fall vorkommen, daß der Herr. zwar nicht 
die Erbanſpruͤche des ‚Klägers grabesy ableugnete, aber 
doch in Betreff derſelben nicht ganz feiner Sache gewiß 
. war. Ein folches Bedenken konnte ihm befonders dan 
beifommen, wenn außer jenem Kläger auch noch ein Ans 
drer aufgetreten war, ber ebenfalls. Anfprüche auf. das 
Lehn zu haben vermeinte. Dieß war namentlich. ein ges 
nügender Grund die Annahme des Homagiums vor. ber 
Hand zu verweigern. Cs befolgten daher die Lehnsheren, 
um möglichft ficher zu gehen, wo ſie es konnten, allges 
mein. das. Beifpiel des Königs, der, fobald einer feinge 
Vaſallen farb, fogleih von den Lehen deſſelben Beſit 
zu nehmen pflegte, bis daß bie Sache, einerlei ob ohne 
oder nach Streitigkeiten, endlich dahin gediehen war, daß, 
diejenige Perfon, welche als rechtmäßiger Erbe anerfannt 
worden war, zu ber. Bezahlung, des Releviums fich aus 
brüdlich verbindlich gemachte harte. Meldete fich aber 
Niemand nach dem Lehn als Erbe, fo verfiel daffelbe 


»2%) Tract. d. leg. RX. 6. 5. 2. $. 4; 7. 


. — 
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als eine · hereditas escaeta (&: XLOE ©: 20 01. an ben 


dern ses), 

War man endlch k über bie Seyablunz bes Releviums 
übereingefommen;, fo war der Vaſall berechtigt von fr 
nen Bafallen eine verhaͤltnißmaͤßige und nicht zu bruͤckende 
Beiſteuer dazu: zu verlangen °°*). Etwas Beſtimmtes 
war hierbei nicht feftgefegt. Es hing bieß überhaupt mil 
der Befugniß des Lehnsherrn zuſammen, außer dem re⸗ 
gelmaͤßigen Kriegsdienſte — in feinen Privatfehden (Guer- 
rae} feifteten fie nur aus gutem Willen Beiſtand — von 
feinen Bafallen auch gewiße andre Präftationen zu for 


‚ dern; dahin gehoͤrte namentlich bie Fraͤuleinſteuer, wenn 


ber Lehnsherr feine: aͤlteſte Tochter vermaͤhlte; eben ſo 
konnte er eine Abgabe verlangen zur Beſtreitung der Ko⸗ 
ſten, welche durch, die Ertheilung der Ritterwuͤrde an [e 


nen dlteften Sohn, ober überhaupt an feinen Erben, ver 


anlaßt wurden *7) (vergl. $. XXX. ©. 44) m 
Halle nun ein Vaſall ſich weigerte dergleichen Abgaben zu 
entrichten, fo Fonnte er dazu durch das Gericht feine 
Lehnsheren angehalten. werben, und zwar vermoͤge eines 
demſelben zuſtehenden Pfändungsrechtes an bem auf dem 
Grundſtuͤcke des Vaſallen befindlichen Inventarium. War 
aber ber Eehrehem nicht mächtig genug, feinen Bafalın 


865) Tract. d. —* VA. 17. S8S. 1- 8. 3. _K 6. $. 
3.6.4. Vergl. in Betreff der von dem ‚Erben zu leiſtenden "Ob 


cherheit (grantum),.die wohl eidlich geſchah, du Gange, s. y. creau- 
«are. “ — 


2%) Traet. d. legib. IX. 8. $. 1. 
+7) Track. d. legib. X. 8. 2 2.. 
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zur Leiſtung jener Verpflichtungen zu noͤthigen, ſo blieb 
ihm nichts Anderes uͤbrig, ale den König ober den Sum- 
mus Justitiarius anzugehn, welcher dann durch sin Bre⸗ 
ve: dem Vicecomes ver.. Graffhaft: aufgab, : dein fingen“ 
ben Lehnghemn zu aſeinem Rechte zu verhelfen. Wurde 
der Vaſall überführt, ſo verfinlcen:.in: bie Miserinomdäm, 
aber nicht Regis, fonbern in biefem- Falle Vicecomitis: 
Wisviel: er dann an dieſen zw ‚bezahlen, hatte, war nach 


den non ber. r. verſchicdenen Erfſcefen fie 


ben 338). or. 


‚Das in:dem Seiie ber! Srafſhaft gegen den Va⸗ 


fallen gefaͤllte Urtheil Hatte auch immer bie Folge; daß 
er feines Lehas zur Strafe entſetzt wurde und dieß baum. 
‚als Escaeta dem Lehnsheren anheimm fiel. Es traf das 
naͤmliche Schickſal den Vaſallen bereits dann, wenn er 
ber Curia domini feines unrechts uͤberfuͤhrt wur⸗ 
de **); in jenem Halle. war er aber um ſo ſtrafbarer, 
da er ſich geweigert hätte, in dieſer Curia domini fein 
Recht zu ſuchen, wozu er vermdge ber Lehnstreue ver⸗ 
pflichtet war, Wenigſtens mußte er ber.an ihn ergange⸗ 
nen Aufforderung Senůge leiſten * * Jede Verletzung 
| 
64) Tract. d. Dogib. IK. 1.9, &. + 8. sa% 4, 

9; 10. Vergl. Note 553.0. . 
. 25°) Tract. d. legib. IK. 1. 8. 4. 


89a) Leg. Hess. Pr. 55. Omni domino licet summo- 
nire hominem suum, ut sit ei ad rectum in Curia sua;. 
et si residens est ad remotius- Manerium ejusdem hanoris, 
unde tenet, ibit ad placitum, si Dominus summoneat eum. 
Si dominus ejus diversos feodos teneat, non cogitur,ppr Le- 





- 
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sen’ Refmamene aber warde, wennder Vaſall nicht mit 
zweien oder,- int Fall die Curie es verlangte, mit meh 
eern Eldhelßern ſach vercheidigen konnte, mit bem Ber 
fufte ves Lehns deftrafe: 9°). Dahin gehbrte namentiid 
Alles, was der Vaſall gegen bie Perſon oder das Eigen 
cum feines Lehnshevrn unternahm, es fen denn, daß die 
Treue gegen einen Lehnsherrn, deſſen hormo‘-Egiuk er wur 
(veral..:&. 214): Ihn dazu verpflichtete e). Beſonders 


hielt man auch ſchon dadurch die Lehnstreue: für verlcht 


wenn der Vaſall feine Tochter an einen Feind feines Herrn 
verheirathete; ja, war biefe ‚Tochter. bie Erbin, ſo genuͤgt 





gem homo unius honoris in alium 'ire [ad] placitum, nis 
de, alterins causa sit > ad quem Dominus, Suus, SOMMOnUe- 
erit. u 
u sun,“ Tract. d. Tegib,. I. 1. 8. 8. 
661) Tract. d. legib. IK. 1. 8.5. Das Gegenfeitige des Der 
haͤltnißes der Lehnstrene: ſpricht ſich befonbers aus: in folgender Stelle: 
Leg. Henr. Pr. 82. Et unicuique licet. Domino suo sine 
Wyta subvenire, si quis assaliat eum; et in omnibus legi- 
timis obedire ; praeterquant in proditione ‚ furto, murdro et 
deiniceps. similibus ,. „quae nullo -prorsus ingenie fieri cof- 


- .cessa. sunt, et Legibus infamantur. . Ad eundem modum 


ominus consilio pariter et auxilio debet et modis omm- 
bus potest sine forisfacto homini suo in suis opportunitati- 


\ bug subvenire. Et quoscungue Dominos quis habeat, vel 


guantumque de aliis teneat, ei plus debet, cui ligius est, 
in omni honesto, utili et necessario ad facultatem et sani- 
tatem [et] ad animam; et ejus residens esse debet, et in 
bello secum esse et ejus Manbota est, si occidatar. - Et in 
quibusdam potest Dominus homini suo warrantus esse, si 
praeeepto suo verberaverit vel alio modo : oontrectaveri 
aliquem, qui- pertineat vel non pertineat ad- eum; in qui- 


busdam ‚vero non poterit. 
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es fchon, daß der Vater fie öhne Conſens des Lehnsherrn 
überhaupt nur verheirarhet hatte, um jenen zur Strafe bis 
Lehns zu berauben. Wurde ber Lehnsherr aber um feine, 
Einwilligung angegangen, fo durfte er fie nur aus ge 
nügenben Gründen verweigern ***). "Aber -auch anbrei 
Handlungen wegen konnte ber Vaſall fein Lehn verlie⸗ 
“ven; namentlich wurden auf dieſe Weife Weiber geſtraft, 
die fich, während ſie ſich in der Custodia ihres Vormun⸗ 
des befanden, ein: Fleifehesnerbrechen zu Schulden kom⸗ 
men ließen. Für einen folchen Fall trat indeß bisweilen 
eine Abweichung von. der Regel ein, inben das Zehn‘ 
nicht an ben Sehnsherrn fiel; dieß fand nämlich dann’ 
Statt, wenn der Vaſall bei feinem Tode mehrere Toͤch⸗ 
ter ober andere Weiber ale Erben hinterließ; der Theil:der 
einer von ihnen ; zur Strafe genommen wurde, fiel hier nicht. 
dem Lehnsheren, fondern den Schweflern zu; machten 
fie fich aber ſaͤmmtlich eines folchen Vergehens ſchuldig, 
fo verloren fie das Lehn zu Gunſten des Lehnsherrn °*°). 
— Ferner wurbe' des Lehns beraube jeder, ber einer es 
lonie ($..XXXI. ©. 71.) überführt und in Folge deſ⸗ 
ſen oder uͤberhaupt durch ein richterliches Urtheil fuͤr einen 
Utlagatus erklaͤrt worden war. Alle beweglichen 6 
hen, wenn berfelbe Vaſall des Königs war, waren dann 
diefem verfallen, eben fo kamen biefelben nebft dem Lehne 
ſelbſt an den Koͤnig, wenn auch der Verbrecher Vaſall 


662) Tract. d. legib. VII. 12. . 1. s. 2. — Vergl. Les 
Henr. Pr. 1. &. 3. 
”°) Tract, d. legib. VI. 12. s 4; 17. $. 4. 
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eides Andern war; nach Ablauf eines Jahres indeß wurde 
das Lehn an den. rechtmaͤßigen Herrn herausgegeben, jo 
doch nachdem die. darauf befindlichen Haͤuſer dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht und die Bäume entwurzelt worden 
waren. Cine Ausnahme: findet ſich hier bei dem Die 
flahle (vergl. auch $. XXI. ©. 71.), wo bas Lehn 
fogleich dem Heren zuruͤckgegeben wurde, wohl beshalh, 
weil dag Crimen. furti überhaupt nicht por bie Fönigle 
he Surie, fondern an. bas Gericht der Grafſchaft gehört, 
Kehrte ein Utlagatus nah Wiedererlangung ber koͤnig⸗ 
lichen Gnade nad England zuruͤck, fo Fonnte-er vo 
feineswegs Wiebereinfegung in feine verlornen Lehen de 
jursẽ verlangen, fonbern wenn bieß.gefchah, fo that da 
Here es aus gutem Willen, Fonnte aber nicht dazu ge 
‚mungen erben >” | | 


8. XLVL. 
Bon ben Berträgen. 


Die Verhaͤltniße, mit welchen wir ung bisher W 
ſchaͤftigt Haben, find meiftens dinglicher Natur; indeß 
auch rein obligatoriſche Verhältniße, die durch Vertraͤge 
entflßnden (debita laicorum), wurden öfters Gegenftändt 
ber Beurtheilung in ber föniglichen Curie. Es werden 
dieſelben zum Theil mit den ſchulgerechten Benennungen 
des Romiſchen Rechtes bezeichnet; einen wirklich bed 
tenden Einfluß auf die Verhaͤltniße ſelbſt hat dieſes wol 

pol 





6%) Track, de legh. VILIT.SÄ-SET. . 
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nicht gewonnen, wenn auch eine nicht imerhebliche Res 
miniſcenz an daſſelbe fich keineswegs verfennen laͤßt. 
Dieſe tritt, wie auch bei andern Gegenſtaͤnden des Eng⸗ 
liſchen Rechts, [hen in den Quellen des zwölften Jahr⸗ 
hunderts, theils. allgemein in dem Bemühen. hervor, bie 
Sache ſoviel als möglich in ein wiffenfchaftliches gelehr⸗ | 
tes Gewand zu Fleiden und Alles gehörig mit Definitios 
nen und technifchen Bezeichnungen auszuflaffiren, cheils 
verräch fie fi) grade bei ber Lehre von den Verträgen 
in einzelnen Ausdruͤcken, die namentlich bei‘ den. Definis 
tionen vorfommen, 5. B. Res, quae consistit iu nur - 
mero vel pondere, vel mensura °°°), u 

Beruhten dergleichen Verträge nur auf einem außer: 
gerichtlich und auch nicht vor Zeugen gegebenen, ober 
durch eine Urfunde befräftigeen Verſprechen, dlfo bloß: 
auf Treu und Glauben (fides), die der Creditor feinem 


Debitor, ober beide Kontrahenten fich gegenfeitig fchen® -- 


ten, fo entftand‘ daraus Feineswegs ein Vertrag, den 
man überhaupt. in einem weltlichen Gerichte hätte Flags 
bar. machen koͤnnen, um fo weniger kuͤmmerte fich bie 
Fönigliche Eurie barum; nicht, daß fie immer — was je⸗ 
doch auch wohl oft geſchehen ſeyn mag — if einem ſol⸗ 
chen Falle gradezu das Breve verweigert haͤtte, ſondern 
fie ließ es darauf ankommen, was für Beweismittel ber 
Klaͤger vorbrachte, welcher, wenn er ſi ch auf die bloße 
fides berief, ohne Weiteres abgemwiefen. wurde 6.). Ais⸗ 





00) Tract. d. legib. X. 3. 8. 3 Ä 
865) Tract.d. lege X.&$. 5; 12.6. 1; 417. $ 2; 18. fi 2 
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bann konnte fi) derſelbe noch an eine Curia Christia- 
nitatis wenden, welche ben Bruch eines Berfprecheng, 
als eine. Gewiffensfache, vor Ihr Forum zu ziehen befugt 
ar. (Berg. $. XLI. ©. 187.). Hier konnte dann der 


Schuldner zur Genugthuung angehalten und demſelben 


eine Kitchenftrafe auferlegt werden. Es beruhte jenes 
Verfahren der Föniglichen Curie auf einem alten Grund 
fage, ſowohl bes Englifchen als überhaupt auch bes Ger 
manifchen Rechts "°”), daß eine jede aufergerichtlid 
eontrahirte. Schuld eidlich abgeleugnet werben Fonne, und 
‚wir finden denn auch ſchon in früher Zeit bei mehren 
Geſchaͤften die ausdruͤckliche Vorfchrift, die auch in den 
Leges Guilielmi Conquestoris wiederholt wird, daß 
man biefelben in Gegenwart von’ Zeugen vornehmen 


muüße '*°) (Vergl. & XXXI. ©. 67. 68). 


Es. gilt dieß fo eben Bemerkte namentlich vom 
Kaufe (Emtio et venditio), über welchen . in dem 





86T) Vergl. Angelfähf. Rechtsgeſch. $. XLII. — Eid, 


born, Deutfhe Staats: und Rehtsgefhichte &. 67 


» #68) Angelſächſ. Rechtsgefchichte $ XLIII. — Le 
Guil. Cong. Ne nul achat le valliant de IV den. de mott, 
vif, fans teftimonie ad IV hommes u de Burg, u de vile 
(Niemand Faufe eine todte oder lebendige Sache zum Werthe von | 
bier Dendren ohne Zeugniß von vier Leuten); e le Ium le che 
lange (Und [menn] der Dann [der Eigenthümer zu ſeyn behaup 
tet] fie vindieirt); e il nen ait teftimonie (und er [jener] bat 
fein Zeugnif) fi nad nul Warrant, rende Inn al hum fon 
chatel (ivenn [er dann] Feinen Gewehren hat, fo gebe er. dem Man 
ne feine Sache); e le forfait ait, Ei aver le deit (und die rich 
terliche Buße habe, wer fie haben fol); e fi teftimonie ad, ſi 


cum nous evjz deſunes, voeſt les treis foiz, e a la quart 
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Tractatus de legibus hauptſaͤchlich folgende Grunbfäge 
angetroffen werben. Es beſteht dieß Gefchäft darin, daß 
Semand einem ’Andern gegen ein bafür zu enttichtendes 
Pretium eine ihm gehhrige Sache als Eigenthum zu 
überlaffen verſpricht. Es feheint, als ob hiebei dfterg 
von beiden Theilen eine Arrha gegeben worben fey, ins 
dem in ber erwähnten Rechtsquͤelle derfelben Immer in 
ber Mehrzahl gedacht wird; die Archa büßte derjenige 
ein, welcher einfeitig von bem Bertrage abging. Die | 
fonnte fo lange noch gefchehen, als Feiner von beiben | 
Theilen ganz erfüllt hatte, (3. B. wenn von dem Kaͤufer 
erſt die Haͤlfte des Kaufpretiums entrichtet war) und 
uͤberhaupt dann, wenn ausbrüdlich ein beftimmter Zers 
min verabredet war,. bis zu welchem jeber Parshei ger 
ſtattet feyn ſollte, einſeitig das Geſchaͤft aufzuheben (Con- 
ventio vincit legem) **). Außerdem wurde aber für 
ben Kaͤufer auch noch das als ein genuͤgender und recht⸗ 
mäßiger Grund dazu angefehen, wenn berfelbe zu erwei⸗ 
fen im Stande war, baß bie ihm. verfaufte Sache bes 
reits zur Zeit des Contractes nicht die vom Verkäufer 
verfprochenen Eigenfchaften gehabt habe. Dazu genügte, 
baß der Fehler innerhalb nicht gar Ianger Zeit nach dem 
Contracte zum Borfchein gefommen war und ber Käufer 
ſogleich die noͤthige Anzeige beshalb machte. Es Fam 


foiz le dereinet, a il le xende (Und wenn er Zeugniß hat, wie 
wir. es angegeben haben, werde dreimal [auf einen Gewehren] berus 
- fen und beim vierten Male der [aufgerufene Gewehre] beweife oder , 
gebe die Sache [dem Bindicanten] heraus. — 

66%) Tract. d. legib. X. 14: 61,52. 
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dieß namentlich beim Berfaufe von Thieren in Betracht, 
wenn innerhalb einiger Zeit fich ein fogenanntes Mahe- 

mium offenbarte, d. h. ein ſolcher Mangel, welcher das 

Thier gänzlich unbrauchbar machte 70), Es wird uns 
nicht ausdruͤcklich geſagt, wie lange die Friſt war, welche 
dem Kläger geſtattet war; in ber älteren Zeit hatte m 
fi innerhalb dreißig Tagen zu melden *7). Sobald 
- der Käufer das Pretium für die gefaufte Sache bezaflt 
hatte, und biefelbe ihm noch nicht von dem. Verkäufer 
überliefert worden war, fo mußte dieſer für allen Scha— 
den auffommen, ber der Sache zuftich. Mach. Ueberlio 
ferung berfelben behielt jedoch ver Verkäufer fomohl, als 
feine Erben die Verpflichtung dem Käufer dafür Gemiht 
zu leiften, namentlich auch für den Fall, daß bdiefelbt 
als eine geflohlene, bei ihm in: Anfpruch genommen wur 

ve *’?) (. XXXVIII. ©. 156.) 

Neben dem Kaufe mird mit wenigen Worte 
‚auch der Mierhe (Locatio et conductio) gedacht, di 
‚derjenige Contract ift, bei welchem der eine. Contrahent 
dem andern eine beflimmte Sache auf eine gewiße Zeit 
zum Gebrauche gegen Bezahlung eines Zinſes zu über 
laſſen verſpricht. Sobald dieſe Zeit abgelaufen war, 
konnte der Vermiether ſich ſogleich wieder in dem Beſih 
feiner Sache ſetzen. Dazu war er aber auch ſchon dann | 








705 Tract. d. legib. X. 14. & 3. Vergl. auch XIV. I. 
8. 8. — du Cange, Glossar. s. v. mahamiunı. 
7) Angelfähf. Recht sg eſch. Note 421. 
| 2 Tract. d. legib. X. 14. 6. 4; 153 16; 17. & 1. 


- 
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befugt, wenn ber Mierher in der Entrichtung. bes Zinfes: 
fäumig war 79). Won einer Locatio-et conductio 
operarum, ift bei diefer Gelegenheit nicht die Rede und 
war diefelbe — wenn fie auch vorkam — unſtreitig nicht 
gar .zu Häufig, ‚da bas Lehnsverhaͤltniß ein hinlaͤng⸗ 
liches Surrogat dafür darbo. Wenn 'man will Fann 
man daher zu biefen Gefchäften auch ben Lehnscons 
tract zaͤhlen, ber jeboch wohl meiftens ſchon in der In⸗ 
veftin lag, Wollte der Bafall aus einem folchen Con⸗ 
tracte gegen feinen Herrn klagen, fo gehörte natürlicher 
Weiſe die Sache an die Curie diefes Herrn fetbft, weit 
die Mitvafallen des Klägers am Beſten im Stande was 
ren, die Sache zu beurtheilen *’*) (8, XXXI. ©. 87.). 

Gab Jemand eine einzelne heflimmte Sache an einen 
Andern, zu einem verabredeten Gebrauche unentgeltlich hin, 
fo fand ein Leibecontrace (Commodatum),. oder, 
wurde die Sache einein Andern zur Aufbewahrung ans 
vertraut, ein Bewahrungsvertrag (Depositum, 
Commendatio) Statt *7°). Nur über den erſtern biefer 





879) Tract. d. legib. X. 18. 8.1. 


874) Berge. Leg. Guil. Cong. 27. Si bome volt dereis 
‚ner covenant de terre vers fon Seignor, per fe pers de 
. Ia tenure meimes,. que il apelerad a teftimoines, lefcuves 
tad derainer, Pa per etranges nel purra pas dereiner. (Wenn 
‚ein Bafall einen Vertrag wegen eines Grundſtückes gegen feinen 
Herrn beweifen will, muß er dieß beweifen durch Genoßen des näm⸗ 
lichen Lehnsnerus [durch feine Mitvaſallen], denn durch fremde Per⸗ 
ſonen kann er nicht beweiſen). 
N Traot. 4. leg XM 2; 2.3; 13.41. 
2. — ’ 
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beiden Verträge iſt in unfern Rechtsquellen etwas aus 
führlichee gefpröchen, des letztern wird nur mit ginem 
Worte als einer befondern causa debendi gedacht. Bi 
ber Leihe wird entweder ein Termin der Ruͤckgabe ausbe 
bungen, Ober es wird bem Debitor geſtattet, fich ber ge 
liehenen, Sache 4. B. eines Pferdes oder Wagens, von 
‚ einem bis zu einen andere beſtimmten Orte zu bedienen. 
Der Empfänger ift verpflichtet, die Sache unverſehrt 
oder, im Falle fie niche mehr vorhanden ift, eine ihr glei⸗ 
che Andre, oder ben Werth berfelben beim Eintritte des 
verabredeten Keitpunktes zuruͤck zu erſtatten. Es ſcheint 
faft, als ob der Creditor für den einen Fall, daß er fr 
ner Sache ſelbſt fehr nörhig bedurfte (5. B. eines von 
ihm verliehenen Pferdes, wenn ber König ihn zum Dienſt 
aufbor), biefelbe auch ſchon vor Ablauf jener Friſt von 
bem andern Contrahenten habe zuruͤckfordern koͤnnen. 
Darüber was banıt eintrat, wenn ‚ber Debitor bie Su 
che länger, als verabredet war, behielt oder fie weit 
mitnahm als er nach dem Inhalte des Vertrages befugt 
war, laffen und bie Quellen ungewiß; nur ſoviel wir 
gefagt, daß man den Debitor in einem fölchen Falle niht 
‚als einen Dieb habe belangen koͤnnen. Von ber Leihe 
unterſchied fich damals ein andrer Contract, das Dort 
lehn (Mutuum) haupffächlich nur in einer Beziehung 
indem es nämlich auf die Qualität der Sache anfam, 
welche gelichen wurde. War diefelbe von der Beſchaffen⸗ 
heit, daß fie im gewöhnlichen Handel und Wandel gr 
äähle, gewogen oder gemeffen zu werben pflegte, fo mar 
bas Gefchäft ein Darlehn. Es war dieß demnach da 


wood 
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mals noch keineswegs ein zinspares Darlehn, welches 
in Folge ber Grundſaͤtze des Sanonifchen Rechtes für. ein 


wucherliches Geſchaͤft angefeheni wurde °’°). Dazu wurde 


benn auch namentlich) gerechnet das mortuum vadium, 
d. h. wenn Jemand ſich von ſeinem Debitor ein Grund⸗ 
ſtuͤck verpfaͤnden ließ, und die Fruͤchte und ſonſtigen Ein⸗ 
kuͤnfte davon bezog, ohne daß dieſelben dem Schuldner 
zu Gute gerechnet wurden °’”). Die usuraria pravi- 
tas war aber nicht ein Verbrechen, welches fo lange bers 
jenige lebte, dem es Schuld gegeben wurde, irgend von 
ber Föniglichen Curie oder fonft einem weltlichen Gerichte 
geahndet wurde, vielmehr Fonnte man eine Anklage des 
halb nicht anders als ih einer Curia Christianitatis ers 


heben. Was bie weltlichen Verhältniße dabei anbetrifft, 


fo kam jenes Verbrechen erft nach, dem Tode bes Wuche⸗ 
rers zur Sprache, im alle bdiefer wirflich noch als fols 
cher geftorben war, d. h. wenn er fein Vergehn nicht 
durch Uebernahme einer Pönitenz gefühne hatte. War 
dieß Legtere nicht gefchehen, fo Fonnte der Wucherer auch 
feine Erbſchaft hinterlaßen; war er im Beſitze von, Lo 


hen gemwefen, fo fielen‘ dieſe an. ben Lehnoherrn zuruͤck, | | 


alle beweglichen Sachen und fonftigen Güter an ben Rd 
nig (vergl. &. XLIII. ©. 200.). Sa, das nämliche 


Schickſal traf fogar den Erben besjenigen, von dem fih 


ſpaͤterhin erſt auswieß, daß er als Wucherer geſtorben 
ſey. Es wurde dieſer 2 feinem Tode durch bas 


ee 





10) Tracı. 4 leg. X. 3. 6. 3. 
77) Tract. d. legib. X. 6. $. 2; 8. 4. 6. 


- 
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Zeugniß zwoͤlf glaubwuͤrdiger Männer bes gedachten 
Vergehens überführe °’°). Im früherer Zeit ſcheint es 
bamit anders gehalten worden zu feyn, inbem berichtet 
- wird, König Edward der Bekenner habe die Wucherer 
ſaͤmmtlich für utlagati erfläre 7). — Wenn bei bem 
Darlehn nicht ein Zeitpunkt der Ruͤckzahlung ausbräds 
lich verabrebet war, fo Fonnte der Ereditor jeber Zeit. bie 
dargeliehene Summe zurüdfordern °*°), 


. Das Verfahren, welcheg in Folge einge aug einem 
ber "genannten Vertraͤge entfpringenden Klage, eintrat, 
war im Allgemeinen nicht von ben bei den übrigen Rechtes 
ſtreiten verſchieden. Man Fonnte auch hier fich des Bes 
weifes durch den gerichtlichen Zweikampf bedienen. ober 
mit Zeugen (cum sequela, cum secta) gegen ben Geg⸗ 
ner auftreten oder ſich auf eine entweder von ihm ſelbſt 
oder von einem ſeiner Vorfahren ausgeſtellte Urkunde 
berufen ). Es kam hiebei zunaͤchſt darauf an, ob 
ber Debitor das Siegel, welches ſich an ber Urkunde be⸗ 
fand, für das feine anerfannte ober nicht. Im erftern 
Falle war er verpflichtet den Inhalt ber Urfunde buchs 


n. 





874) Traet. d. tegib. VII. $, 3. &. 4, 

er) Leg. Edow..Conf. 37. Usurarios quoque defendit 

Rex Edwardus, ne remaneret aliquis in toto regno suo; et 

si quis inde conviotus esset, omni substantia propria care- 

ret, et posteg pro exlege haberetur, Hor autem asserehat 

‚ipse Rex se audisse in curia Regis Francorum, dum ibi 
moraretur, quod usura radix omnium vitiorum esset, 

060, Tract. d. legib. X. 8.6. 4, 

.) Tract. d. leg. X. 3. 84; 12.61, 
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ftäblich zu erfüllen, einerlet ob er benfelben als echt zus 


gab oder nicht, weil es feine Schuld war, wenn er fein . 


Siegel nicht gehbrig in Acht genommen und in unrechte 
Hände hatte Fommen laſſen. Wollte indeß der Beflagte 
weder bie Urfunde noch das Siegel gelten laffen, ſo 
Fonnte er boch.noch auf mehrfache Weife überführt wers 
ben, wenn feine Verneinung nicht mit der Wahrheit 
übereinftimmte. Iheils nämlich Fonnte ber Beweis der Echte 


heit der Urfunde auf die Weife geführt werden, daß eine zum 


Zeugniße fähige Perfon, die bei der Abfaßung der Urs 
Funde zugegen geweſen zu fepn behauptete ober wohl gar 
dieſelbe mit unterzeichnet hatte, den. Zweifampf übernahm, 


eheils brachte man auch dadurch die Wahrheit an ben 
Tag, daß man bie Urfunde mit andern vom Debitor 
oder von feinen Vorfahren ausgeftellten. Urkunden vers . 


glih. Ging auf die eine ober die andre Are die Echt 
heit der Urfunde unzweifelhaft hervor, fo verlor ber Bes 
flagte nicht bloß ben Prozeß, fondern verfiel auch noch 
in die Misericordia Regis. — Diefes Urfunbenbeweifes 
gefchieht namentlich bei dem Kaufe, der keihe und dem 
Darlehn Erwähnung *°*). 

Bon befondrer Wichtigfeit find ſobann auch noch 
zwei acceſſoriſche Vertraͤge, naͤmlich die Buͤrgſchaft 


(plegiatio) und ber. Pfandcontract (vadii positio). 


Unter ber erſteren iſt berjenige Contract zu verfichen °°°), 


bermöge beffen fich Jemand anheiſchig macht, für einen Ans 


a2) Tract. d. legib. X. 12. 9. 2—$. 6; 1 $. 2, 
863) Tract. d. legib. X, 3. & 4 


L}; 
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dern eine Schuld zu bezahlen, das onus acquietancie 
zu übernehmen, im Falle dieſer, der principalis debi- 
tor, dazu nicht felbft im Stande feyn follte. Gewoͤhr 


lich waren es mehrere Perfonen, die fich gleichzeitig für 
einen Andern verpflichteten; fie hießen plegi. Die du 


bindlichfeit diefer Perfonen brauchte jedoch nicht. immer 
für fie alle die nämliche zu feyn, was freilich die Regel 
war; es konnte befonbers verabredet werden, daß Ein 


zelne von ihnen für. die ganze fehuldige Summe vw 


haftee ſeyn follten, Andre hingegen nur für beflimmtt 
Theile. Auch bet ber gleichen Verpflichtung ber Bürgen 
unter einander, fonnten fie entweber Alle für das Ganje 
over Alle pro certis partibus verpflichtet ſeyn; das Leß 
tere war ebenfalls Refultat einer befondern Weberei 
kunft ). Auch. Fomme. bie Buͤrgſchaft noch In de 
Bebeutung vor, daß Jemand fich verpflichtet, bafür zu 


. forgen und mit feiner Perfon zu haften, daß ein Andre 


in einem beſtimmten Termine vor Gericht erfcheinen wollt 


. auch nach Englifhem Rechte eine auf das Vermoͤgen 


übernommene Bürgfchaft von einer Leibbürgfchaft untr 
ſcheiden ?**). — Wenn nun alfo.derjenige, für melden 


Buͤrgſchaft geftelle war, feinen Verpflichtungen nicht nad 


fam, fo hielt man fi) an den oder bie Bürgen, bie dann 


durch ein befondres Breve vor Gericht geladen muP 





20%, Tract. d. legib. X. S.. 
EESMS) Tract. d. legib. X. 5.6.5. — Vergl. Eichhorn, 
Einleitung in das Deutſche Privatrecht. $. 120. 


- (plegiatio de stando ad rectum). Somit laͤßt fd 
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ben ®**), Im alle fie die von ihnen übernommene 
Bürgfchaft zugeftanden, wurben ihnen Termine zur Bes 
zahlung des Erebitors beftimmt, es ſey denn, baß fie zu 
. beweifen im Stande waren, ſich ihrer Verpflichtung bes 
reits auf’ die eine ober anbre Urt entlebige zu haben. 
War dieß nicht der Hall, fo Fam es dann grade darauf 
an, ob fie ſaͤmmtlich oder nur Zum Theil in totum, oder 
fämmtli pro certis partibus verpflichtet waren. Konnte 
ber Eine nicht zahlen, fo hielt man fich unbedingt an 
- den Andern ‚ doch Hab bieß gar leicht Veranlaßung zu 
einem neuen Rechtsſtreite, indem vielleicht ein Buͤrge bes 


hauptete nur für eine ‚geringere Summe verpflichtet u | 


ſeyn, als ber Creditor verlange, und zwar konnte es dabei 
nicht nur zum Prozeße zwiſchen dem Creditor und jenem 
Buͤrgen, ſondern auch zwiſchen dieſem und feinen Mit—⸗ 
buͤrgen kommen °°?). Die Entſcheidung konnte bier, 
ſo wie auch in dem Falle, wo ſaͤmmtliche oder einige un⸗ 
tee den Buͤrgen die Buͤrgſchaft gänzlich in Abrede ſtell⸗ 
ten, herbeigeführe werben burch gerichtlichen Zweifampf 
auf.dje gewöhnliche Weife und zwar gegen Ende bes 
zwölften Jahrhunderts auch bann noch, wenn der Kids 
ger ſchon dazu bereit war, ben Beklagten durch einen Eid 
mit mehrern Zeugen zu überführen; in früherer Zeit mußte 
der DBeflagte, wenn er fich bes Zweikampfs bedienen 
wollte, auf benfelben bereits dann anfragen, bevor man 
in Betreff jenes von dem Kläger zu leiſtenden Eides 





°2) Tract. d. legib, X. 4. 
7) Tract, d Ui. X. 5 neeas 3. 8. 6. 


. 
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uͤbereingekommen war (ante legem vadiatam) °**). — 
Wenn nun in Folge eines folchen Prozeßes ober burh 
fein unmittelbares Zugeftehen der übernommenen Büry 
fhaft der Bürge zur Zahlung für den principalis de | 
bitor gendthigt wurbe, fo blieb ihm wenigſtens ber Re 
greß gegen dieſen. Dieß gilt jedoch nicht für den Fall 
der plegiatio de stando ad rectum, wenn biefelbe üben 
nommen war für Jemand, ber eines Bruches bes Fri⸗ 
bens bes Königs angefchuildige war; hier verfielen die 
Bürgen, wenn fie denjenigen, für welchen fie die Büry 
ſchaft übernommen hatten nicht zu rechter Zeit vor Öv 
richt fchafften, in die Miserieordia Regis *°*) (vergl 
auch $. XXXIM. ©. 102.),: | 

Den Zweck der Beſtellung einer befondern Sicher 


heit, hauptſaͤchlich bei dem Darlehn, hat auch der. Pfand 


contract. Er kommt auf verſchiedene Weiſe vor; entwe⸗ 


der wurde bem Crebitor fogleich ber Beſitz der ihm vw 
pfaͤndeten Sache (vadiaum), die .eine bewegliche ort 


auch eine unbewegliche feyn konnte, eingeräumt oder 
nicht; bisweilen wurde auch ein beſtimmter Termin fell 
gefegt, bis zu welchem ber Contract beftchen follte ) 
— War bie verpfändete Sache eine unbemwegliche, an 
welcher auch der Creditor die seisina erhielt, fo konnte 
in Beziehung auf Die Früchte biefer Sachen ein verfchie 
benes Uebereinfommen zwiſchen ben. Kontrahenten getroß 





#8) Track. d. legib. X. 5. 8. 7. u 
88°) Tract. d. legib. X. 5. N 4. 8. u 
20) Tract. d. legib. X. 6. 6. 1.8. 2 
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fen ſeyn. Wenn nämlich der Greditor die Früchte des J 


Grundſtuͤckes als Eigenthum für fih nehmen durfte, ob» 
ne biefelbe dem Debitor von feiner Schuld abzurechnen, 
fo fand ein fogenanntes mortuum vadium Statt; bieß 
galt für ein unerlaubtes ‚und ungeziemendes Gefchäft, 
auf welches die Regeln von ber usuraria ‚pravitas (©. 
231.) unbedingt ihre Anwendung fanden; erlaubt war 
Daher die Verpfändung von Grundſtuͤcken nur für den 


Tall, wo dem Schuldner die Früchte zu Gute kamen ?). 


Diefem mußte wohl der Greditor für die Deteriorationen 
ſtehen, die die verpfändete Sache erlitt, während fie fich in 
feinem Gewahrfam befand. Verlor er die seisina berfels 
ben und zwar durch den Debitor ſelbſt, ſo konnte er die⸗ 
fen nur wegen des Debitums einklagen; wurde ‚bie dis- 
seisina von einem’ Andern verübt, fo Fonnte, nicht ber 
Greditor, fondern nur der Debitor auf eine recognitio de 


nova disseisina antragen °’*). Namentlich haftete. der. 
Greditor bei den bemeglichen Sachen, welche etwa als- 


Fauftpfand beftelle waren; er war. hier nicht einmal bes 
fugt, ‚fie felbft zu gebrauchen. Nur den Schaden: harte 
derfelbe nicht zu erfegen, den die Sache dann erlitt, wenn 
bereits der Zeitpunft berftrichen war, wo der Debitor die 
Sadıe hätte einlöfen follen und dieſer es verabfäume 
hatte. Gehbrte fie zu den effenden Pfändern, oder war 
fie überhaupe von ber Befchaffenheit, daß ihre Erhal⸗ 
tung Foften verurfachte, fo pflegte das Nähere darüber 





891) Tract. à lesib, X. 8. 6 6. 
e’2) Tract. d. legib. X. 11. Vergl. * xxxvn. &.150. 
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unter den Contrahenten verabredet zu werden; war dieß 


nicht geſchehen, fo iſt wohl anzunehmen, daß ber Debi⸗ 


: tor wenigſtens bie. Verpflichtung zum Erfage auf ſich 
hatte °°*). Sobald nun aber diefer feine Schuld berich⸗ 


tigte ober fich dazu erbot, war auch der Erebitor zur Re 
flitution ber Sache verbunden. Verweigerte er. biefe,. ſ 


konnte ber Debitor ſich fogleih an bie Curie wenn 


und dann eine Klage gegen" jenen einbringen. Behaup⸗ 
tete in dem dadurch veranlaßten Prozeße der Creditor die 
Sache nicht als Pfand, ſondern als. Lehn zu befigen, fo 
fonnte es beshalb zu einer Recognition Fommen ($ 
XXXVI. Nro. 4.); fonft mußte er, wenn er bie Wahr: 
heit der Forderung bes Klägers sugefland, die Sache für 
gleich herausgeben °’*). — Für ben umgekehrten Fall, 
wo ber Debitor ſaͤumig in ber Ausldoͤſung ber verpfaͤn 
beten Sache ſeyn würde, traf man dfters bie Werabrs 
bung‘, daß alsdann biefelbe dem Creditor als Eigenthum 
zufallen ſollte 2). Mangelte es an einer folchen Ue 
bereinfunft, fo frat ber Creditor bei ber Curie Flagend 
gegen feinen Schuldner auf, wenn berfelbe nicht zu rech 
‚ter Zeit zahlte. Wenn hier beide Partheien vor ber Ew 
rie — bie ben Beklagten auf mehrfache Weiſe, nach ih⸗ 


rem Dafuͤrhalten, dazu aͤdthigen konnte — erſchienen wu 


ren, ſo kam es darauf an, ob ber Debitor zugeſtand, 
die Sache, von der ber Erebitor es behauptete, demſel 


—* Tract. d. 2. legib, X. 6.8.0. 
894) Trac. d. legib. X. 6. $. 7; 9; 10. — 
95) Tract. d. legib. X. 0. 8. 4. 


⸗⸗ 
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ben wirklich als Pfand gegeben zu haben: Raͤumte er 
dieß ein, fo mußte er verfprechen, bis zur einem beſtimmten 
Termine die Sache einzuldfen; unterließ er es, fo fonnte ver 
Ereditor biefelbe als fein Eigenthum besrachten. Das 
Mämliche wurde ihm zugeflanden, wenn, ber Beklagte. 
zwar .ableugnete bie Sache dem Erebitor zu Pfand gege⸗ 
ben zu haben, gleichzeitig aber fich auch zu bem Geſtaͤnd⸗ 
niße genoͤthigt ſah, daß dieſelbe auch gar nicht die ſei⸗ 
nige ſey. Behauptete er jedoch das Eigenthum der Sa⸗ 
che und daß er auf irgend eine andre Weiſe, jedoch nicht 
durch Conſtituirung eines Pfandrechtes, aus dem Beſitze 
derſelben gekommen, fo war ber Creditor zu beweifen 
fchuldig, daß er dem Debitor die Summe, von ber er es 
behauptete, geliehen und dieſer grabe bie flreitige Sache 
- Ihm dafür als Pfand beftehlt habe. Diefer Beweis wurs 
be gang: auf die nämliche Art geführt, wie in dem Falle, 
wo bie Bürgen ihre Buͤrgſchaft ableugneten 26) (ſ. oben 
©. 236). 

Anders geſtalteten ſich die Verhaͤltniße, wenn dem 
Creditor nicht der Beſitz an der Sache eingeräumt war, 
. befonders bann, wenn mehreren gleichzeitig bie naͤm⸗ 
liche Sache verpfändee war. Sn einem folhen Falle 
nahm fich die Fönigliche Curie ber Creditoren nur dann 
an — und zwar besjenigen zuerft, ber das ältefte Pfand; 
recht hatte — wenn bie Beſtellung biefes vor ber Cu⸗ 
rie ſelbſt gefchehen war (vergl. $. XLVIL). Sonft blieb 
hier dem Erepitor wohl nichts Andres "übrig, als fein 


°»%) Trac}. d. leg. 6.5; 551.52 53. 
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Heil in einem Progeße In einer Curia Chpistianitatis 
‚zu fuchen. *7). Dieſe Competenz ber geiftlichen Gerichte 
kann man wohl nicht anders als fuͤr eine hoͤchſt wohlthaͤtige 
Einrichtung anfehen, da bei.den immer verwickelter wer 
denden Verhaͤltnißen die Fortbildung des Rechts bei der 
Föniglichen Curle mit denfelben nicht immer gleichen Schritt 
halten Fonnte, während bie Curiae Christianjtatis meht 
ben innern Menſchen in —— nahmen und ihn zum 
Rechtthun noͤthigten. Es iſt dieſe Stellung der geiftls 
chen Gerichte um fo bemerkenswerther, weil fie in an 
bern Ländern, namentlich auch in Deutfchland, niemals 
diefen bedeutenden Grab von Competenz erlangt haben. 
(Vergl.S. 225. u. unten$.L.$. LI). In feinem andern Lande 


iſt aber auch Blut gefloffen für die Aufrechterhaltung dieftt 


Gerechtſame ber Kirche, wie es in England ber Fall war 
wo Thomas Becket in ber Kathedrale zu Canterbury für 
fie und auf eine Weife den Tod fand, daß man ihn dr 


maliger Zeit — namentlich nenne ihn der König von 


Frankreich ben Cantuariensis Martyr (Mote 305.) — 
: ganz denen an bie Seite ftellte, die als erſte Verkuͤnde 


ger des Chriftenehums die junge Saat mit ihrem Blut 


Düngten. — 


6. XLVIL 
Don dem endlichen Bergleiche und den Recorden der Curien. 


| 


Die verfchiedenen bisher bargeftellten Rechtsſereite 


konnten auf bie bei jedem einzelnen von ihnen befhri 
bent 


7) Tracı. a leg. X. 8. 9. 4.55 
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bene Weiſe beendigt werden; außerdem gab es jedoch noch 


einen andern Weg, auf welchem ein ſolcher Streit zu 


ſchlichten war. Dieß war der Weg des Vergleiches, der 


theils vor der koͤniglichen Curie ſelbſt, theils auch vor 


den reiſenden Juſtitiarien, nicht aber vor einem andern 
Gerichte, abgeſchloſſen werden konnte °’°). Es beruhte 
dieß darauf, daß die koͤnigliche Curie allein das Recht 
genoß, daß Niemand, was er von derſelben geſagt oder 
gethan hatte, fpäterhin abzuleugnen im Stande war, 
wenn es Seitens der Curie durch Ausfage der damals 


gegenwärtigen Mitglieder (per recordum) gegen ihn 


behauptet wurde. In andern Gerichten Fonnte man je 
doch eine folche Ausfage durch einen Eid mit zweien Eids 
helfern gänzlich entfräften .) Nur in einzelnen weni 
sen Fällen wurde auch ein Recordum andrer Curien zus 
gelaffenz dann nämlich, wenn es in ihnen zu einer va- 
diatio duelli ($. XXXVI. ©. 123.) gefommen und 


nachmals der Prozeß an die Curia Regis gebracht wor⸗ 


*») Tract. d. leg. vm. 1. 


899) Leg. Gil. Cong. 28. Some qui plaide en Curt, 
a qui Lurt qui co feit, fors la ou le cors le Rei eft (Wer 
einen Prozeß in einer Curie führt, weſſen Eurie es auch fen, außer 
die, wo die Perfon des Königs iſt); e home li mettid fur quil 
ait dit, chofe qui il ne voille coiniftre (und Jemand ihn das 
bei hält was er gefagt hat — eine Sache die er nicht zugeben 
will —); fe il ne pot derainer per II entendable home del 
pleidant et veant, qui il nel aurad dit vecoverad a fa pas 
rola (und er nicht beweifen kann durch zwei Leute die der [damas 
ligen] Gerichtsfitung beigewohnt und bemerkt haben, daß er es nicht 
gefagt habe, fo fiegt Uenen] ob nach feiner Behauptung). — Tract. 
I. legid. VIIL 8. $. 2. 8. 4. 


IL. a 
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ben war; alsdann konnte bie ‚niebere Curie burch eine 
Nerognition ein Recordum abgeben über die Klagefor 
mel ſowohl, als über bie Formel, in welcher ber Be 
klagte fich verteidigt, fo wie auch über die Worte, der 
ren man fich bei ber. vadiatio duelli bebiene hatte. Auch 
in dem alle Fonnte von Seiten der. einen Parthei in 
der Curia Regis auf ein in einer niebern- Curie vorzu⸗ 
nehmendes Recordum angetragen werben, wenn fie be 
hauptete der nun in ber Föniglichen Curie für die geg⸗ 
nerifcehe Parthei auftretende Kämpfer, ſey niche der naͤm⸗ 
liche, welcher damals. die vadiatio duelli unternommen 
‘ habe (Recordum de escambio campionis) ?°°). Ehe 
fo fand dem Graffchaftsgerichte noch zu ein -Recor- 
dum de plegiis in comitatu datis et acceptis ’"), 
ferner einer Curia Domini befonders dann, wenn be 
Baron, welcher fie hielt, während der Dauer ein 
in ihr geführten. Prozeßes, wegen’ eines obwaltenden 
Zweifels um Rechtsbelehrung an die Curia Res 
fich gewendet hatte, und dann die Sache wiederum 1 
feinem Gerichte fortgeführe worden war ?°*). — Sn ab 
len andern Fällen hatte das Recordum einer der nie 
dern Curien nur dann Kraft, wenn ber König ſelbſt aus 
druͤcklich die Ablegung eines folchen in feiner Curie ver 
mittelft eines befondern Breve verlange hatte. Der Ü 
cecomes ober Lehnsherr haste dann in feiner Curie da? 


.900) Traet. d. legib. VIIL 8. €. 3. 
0!) Tract. d. legeb. VIIL 10. 9. 2. 
902) Track. d. legib. VII. 10.:$. 1. 
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Recordum vornehmen zu laſſen und aus der Zahl der 
dabei gegenwaͤrtigen Perſonen vier glaubwuͤrdige Maͤn⸗ 
ner zum Berichte uͤber das Recordum an die koͤnigliche 
Curie zu ſenden °°°’) | 
Wegen jenes Vorzuges ber koniglichen Curie konnte 
daher auch ein Vergleich, vermittelſt welches ein Rechts⸗ 
ſtreit zwiſchen zweien Partheien beigelegt wurde, nur dann 
eine eigentliche Wirkſamkeit haben, wenn er in der Curia 
Regis ſelbſt abgeſchloſſen worden war. Ein ſolcher Ver⸗ 
gleich wurde genannt finalis concordia; er wurde ſchrift⸗ 
lich verfaßt, in der Curie verleſen und vor derſelben in ge⸗ 
nau uͤbereinſtimmender Abſchrift, jeder der Partheien ein⸗ 
gehaͤndigt. Zu dem Inhalte einer ſolchen Urkunde ge⸗ 
hoͤrte die Angabe des Gegenſtandes, wegen welches es 
zwiſchen den namhaft zu machenden ſich vergleichenden 
Partheien, zum Prozeße gekommen war und Feſtſetzung 
der Bedingungen, unter welchen dieſer Vergleich einge⸗ 
gangen wurde. Den Anfang der Urkunde bildet gewoͤhn⸗ 
lich eine genaue-Angabe bes Datums, nad dem Regie⸗ 
rungsjahre des Koͤnigs und dem Calendernamen des Ta⸗ 
ges, ſo wie auch des Ortes, an welchem der Vergleich 
geſchloſſen wurde; hieran knuͤpfte ſich die Bezeichnung 
der dabei gegenwaͤrtigen Perſonen und dann erſt das, 
was die eigentliche Veranlaſſung zu dem ganzen Geſchaſne 
gegeben hatte °°*). | 
Sobald nun einer von beiden Theilen von dieſem 


903) Tract. d. Jeg VII. 8. $. 7; 9. Vergl. 6. 5.2; 1. 
20) Tract, d. legib. VOL. 1523; 3.84 . _ 
| 22 
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Vergleiche abging und der andre klagend deshalb gegen 
ihn auftrat, fo mußte dieſer zwar auch Sicherheit wegen 
Fortführung des Prozeßes ftellen, fein Gegner aber Fonnte 
ſich von ber Haft nur durch ſichere Buͤrgſchaft befreien, 
bie ihn zum beflimmten Termine vor Gericht zu ftellen 
verfprach °°*). Blieb er dann ohne Eſſonien aus ober 
fehifte wenigftens in dem vierten Termine feinen Refpon 
falen (vergl. 8. XXXIV. ©. 107.), fo verfiel er ohne 
Meiteres nebft feinen Bürgen in die Misericordia Re- 
: gis. Das naͤmliche Schieffal traf ihn auch dann, wenn 
er gegen die Echtheit der ihm vorgehaltenen . Vergleiche 
urfunde Nichts einzumenden vermochte oder per recor- 
dum Curiae ihm biefelbe erwieſen wurde. DBefand er 
fich in dem Beſitze eines Grundſtuͤckes, wegen welches er 
ſich früher vor der Curie verglichen hatte, fo verlor er 
baffelbe fogleich zu Gunſten feineg Gegners; Fonnte bie 
fem aber nachgewiefen werben, daß er es eigentlich gewe⸗ 
fen fen, der zuerft Die Bedingungen des Vertrages dir 
legt habe, fo verlor diefer natürlich den Prozeß. Der in 
dieſem Mechrsffteite Unterliegende mußte fich auch noch 
durch Bürgfchaft verpflichten, bis zu einem beſtimmten 
Termine dem andern Theile Genüge zu leiſten, entweder, 
wenn dieß noch .anging, durch pünftliche Erfüllung ber 
Bedingungen bes -Bergleiches oder durch hinreichende Ent 
fhädigung ?°°%). — Aber auch der Fall Fonnte eintreten, 
daß beide Partheien fich gegen die ihnen in ber Curie 


905) Tract. d. legib. VIIL 3. 8. 23 4. 
06) Tract: d. legib. VIII. 5. $. 2. 
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vorgezeigte Vergleichsurkunde erflärten und biefelbe — ob» 
fchon fie zugaben einen Vergleich gefchloffen zu haben — 
nicht 'anerfennen wollten. Es fam dann natürlich auf 
bas Recorbum derjenigen Mitglieder der Curie an, in 
deren Gegenwart die Abfchliefung des Vergleiches vor 
ſich gegangen feyn follte. Behaupteten biefe, daß wirk⸗ 
lich dieſelbe erfolge fey, wie jene Urfunde ausfagte, fo 
hatte ihr Ausfpruch die Kraft, daß die Partheien fich das 
bei beruhigen und die Bedingungen ber Vergleichsurfunde 
erfüllen mußten. Waren jene aber zweifelhaft, fo bes 
gann ber Prozeß von Neuem *27). — Zu bemerken iſt 
‚noch, daß, wenn der Vergleich vor ben reifenben Juſti⸗ 
tiarien geſchloſſen war, ſowohl dieſe, als auch außer ih⸗ 
nen vier Milites der Grafſchaft, die dem Gerichte jener 
und dem auf. Verlangen des Koͤnigs in dem Grafſchafts⸗ 
gerichte abgegebenen Recordum beigewohnt hatten, bei einem 
Streite ber Partheien. vor ber Curie erfcheinen mußten, 
um durch ihre Recordum die Sache ins Reine zu brins 


n ss), . 


$. XLVIH. 
Von den Purprefiuren. | 


Zu den Civilſachen zähle der Verfaſſer des Tracta- 
tus de legibus auch noch die fogenannten Purprefiuren 
oder Porprefluren. Man verfteht darunter im Allgemeis 
nen jebe unrechtmäßige Anmaßung gegen Gerechtfame 

907) Track. d. legib. VII. 5. $. 3; 8. $. 1. 
09) Traci. d. legib. VIIL 5. $. 4; 6;:7.. 


‘ 
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Anbrer ?°”). Das Wort: fommt ber. von proprehen- 
‚dere, welches auch fhon in ben Lex Ripuariorum 10) 
in der Bedeutung eines unbefugten Anmaßens bes De 
ſitzes einer. Sache vorfommt. 

Es laſſen fich eigentlich drei Gattungen von Puw 
preſturen unterſcheiden, in ſofern dieſelben nämlich ent 
weder gegen den Koͤnig oder von dem Vaſallen gegen 
ſeinen Lehnsherrn oder uͤberhaupt von Jemand gegen eine 
dritte Perſon unternommen werden. 

1. Zu den Purpreſturen gegen den Koͤnig, gehoͤrt 
namentlich das unbefugte Aneignen koͤniglicher Befigun 
gen, wozu die Engliſchen Barone, waͤhrend der unruhi⸗ 
gen Regierungen der Koͤnige aus Normaͤnniſchem Stam⸗ 
me, namentlich unter Stephan, ſehr geneigt waren 19) 
Ferner wird dahin gezaͤhlt, wenn-Jemand ohne beſondre 
koͤnigliche Autoritaͤt ſich unterfaͤngt eine Öffentliche Land⸗ 





09) Tract. d. legib. IX. 11. 3. 1. i. f. 

10) Tit. 75. Si quis caballum, hominem vel quamlibet 
rem in via propriserit. ‘ 

?11) Tract. d. lego. a. a. O. Bergl. Gervas. Tilleberien. 
I. c. d. excidentibus et occupatis. Fit interdum per ne- 
gligentiam Vicecomitis vel ejus ministrorum vel etiam per 
continuatam in longa tempora bellicam tempestatem, ut ha- 
bitantes prope fundos, qui Coronae anominantur, aliquam 
eorum sibi portionem usurpent et suis possessionibus ad- 
scribant. Cum autem perlustrantes judices per sacramen- 


tum legitimorum virorum haec deprehenderint, seorsim 8 


‘ firma Comitatus appretiantur et Vicecomiti tradantur, ut 


de eisdem seorsim respondeant; et haec dicimus Purprestu- 
ras vel occupata. — Vergl. du Cange, Glossar. s. v. pro- 
prendere, 


6. XLVIIE Bon den Purpreſturen. 247 
ſtraße (via regia) auf irgend eine Weife zu fperren; 
bas ‚ältere Angelfächfifhe Wort für die Purpreflura in 
diefem Sinne war Stretbreche ’'*). Die Landftraßen - 
fanden überhaupt unter föniglichem Schuge; fie find die 
jenigen Wege, welche zur Communication der Staͤdte und 
groͤßern Burgen, bei welchen ſich Flecken bildeten, -fo-wie 
auch der: Häfen. dienten ?'’). Die vier Hauptwege in 
England waren die Watlingstreet, Prmingatroet, Fos- 
se und Hikenildstreet; in den Ögfegen Wilheims bes . 
Baſtards werden nur bie drei erſteren genannt 2)3 übge | 
ihren Lauf haben wir eine Nachricht in den Dichtungen 
Roberts von Ölocefter I des natũlichen ‚Sopmes 


| * Leg. Heur. Pr. 10. 12. 80, 


»13) Eeg. "Henr. Pr. 80, — Et via regia dieitur, qude 
gemper aperta est, quam nemo construete potest, vel aver- 
fere cum minis suis; quae ducit in Civitatem vel Bnrgum, 
- vel Castrum, vel portum regium et unaquaeque Civitas tot 
magistras vias quot magistras portas habet ad theloneum 
et consuetudines insignitas,. 

91%) Leg. Edow. Conf. 12. — Alia (Dax), quam ha- 
bent quatuor Chemini, Watlingstrete, Fosse, Hikenjldstre- 
te et Ermingstrete, quorum duo in longitudinem regni, alıi 
duo in latitudinem distendantur. Alia, quam habent aquae 
nominatorum fluviorum, quorum navigio de diversis locis 
victualia deferuntur civitatibus vel burgis. — Leg. Guil. 
Cong. 30. De III chemins. Co est a saveir Wetlingstreet 
et Ermingstreet et Fos. " 

915) Perg. du Cange, Glossar. 8. v. Ermingstreat. — 
Dugdale, Antig. Warwic. p. 6.. 

Saite weyes manp on ther ben in Englonde, 
But four moft of all ther ben zunderftonde 
That thurgb old kyng were made ere this 
As men fchal in this boke aftir ber teile. Iwie. 
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König Heinrichs J. (Bb. 1. $. XVL). Es. finden ſich 
auch ſchon waͤhrend dieſer Periode uͤberhaupt Beſtimmun⸗ 
gen darüber, wie bie Landſtraßen angelegt ſeyn muͤſſen, 
namentlich follen fie nach den Leges Henrici-Primi fo 


. breit feyn, daß fechszehn geharrnifchte Ritter bequem 


neben einander reiten und baß zwei Wagen fih unge 
hindert auf diefen Straßen begegnen koͤnnen (Note 736). 
— Ganz in dem nämlichen Sinne, wie bei den Land⸗ 
ſtraßen, Fonnte auch bei ben Fluͤßen eine Purpreflura 
vorkommen; auch fie ftanden in dem koͤniglichen Schuse, 
‚indem auch fie den Verkehr der einzelnen Städte und 
Ortſchaften mit einander erleichterten (Mote 914.). Nicht 
‚minder gehörte es zu biefer Art von Purpreſturen, wenn 
Jemand fich einfallen ließ, in einer Stabt. auf einer ber 
Hauptfkraßen (plateae regiae) ohne tͤnigliche Erlaub⸗ 


Fram the ſouth into the VNorth takit Eemingeftrete 
Sram the caft into the Weft goetb Ikeneldſtret, 
Sram ſouth eft to Vorthweſt, that is fum del grete, 
Fram Dover into cheftre goth Watlingftrete; 

The ferth of thife is moft of alle, that tillet fram To 
teneys, 
Sram the .one end of Cornwalle anone to Cateneys, 
Sram the fouthweft to LZortheft into Englondes ende; 
Foſſe men callith thiske voix that by mong thoto von doth 
voende. 

Thiſe foure weyes on this londe king Belix the voiſe 
Made and ordeyned hem volth gret fraunchiſe: 
For vohoſo dide therein ony thefte other ony wouz, 
ge made juggement therof and gref vengeance ynous. 
Ders. Nilk. Glossar. unter ben Namen der ‚einzelnen 


Wege. 
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niß Bauten aufzufuͤhren, wodurch die Berufung jener 
behindert wurde. — 

Wurde nun Jemand in einem deshalb erhobenen 
Prozeße, der vor die koͤnigliche Curie oder vor die reiſen⸗ 
den Juſtitiarien gehoͤrte, einer der genannten Purpreſtu⸗ 
ren uͤberfuͤhrt, ſo mußte er nicht nur Dasjenige, was er 
ſich eigenmaͤchtig angemaßt hatte, herausgeben, ſondern 
verfiel auch in die Misericordia Regis; die von ihm 
aufgeführten Gebaͤude wurden Eigenthum bes Koͤ⸗ 
nigs). Bei dem Beweiſe, der in dieſem Falle ein⸗ 
trat und welcher durch Juratoren ($. XXX VIL) geführt 
wurde, bedient ſich der Tractatus de legibus. für biefe 
äuerft bes Ausdruckes jurata patriae, von. Deren Be⸗ 
beutung in einem ber folgenden Paregraphen ($. J ge⸗ 
handelt werden ſoll. 

2. Man konnte ſich aber auch eine Pripreſturag ge⸗ 
gen ſeinen Lehnsherrn zu Schulden kommen laſſen, indem 
man ſich außer dem Lehne, welches man von ihm hatte, 
noch ein anderes Grundſtuͤck, namentlich ein jenem. bes 
nachbartes, welches dem Herrn gehörte, ohne feine Er⸗ 
laubniß aneignete. Der deshalb entſtehende Prozeß wurde 
in dem Falle in der Curia domini geführt, wenn dieſe 
eigenmächtige Occupation nicht infra assisam, nicht mähr 
rend des gebotenen. Landfriedens (d. XXXVIL ©. 131.) 
Statt gefunden hatte; fiel diefelbe in biefe Zeit, fo Fonnte 
‚eine recognitio de nova disseisina ($. XXXVII. Nr. 
8.) eintreten, wegen welcher man fich an bie fbnigliche 





1%) Tract, d. legib. IX. 11. $ 2. 3. 3, 


PLr 


! 
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Curie zu wenden hatte. Der feines Unrechts äberführte 


Vaſall verlor zur Strafe fein Lehn; ftand beifelbe jedoch 


- :in biefem Berhältnige ohne von. dem Herrn ein Grund⸗ 


ftüdf zu Lehn zu haben, fo ‘gehörte ber Prozeß an bie 
Curie des Dominus capitalis ?'”) ($. XLV. ©. 214.). 
3. Bang ähnliche Grunbfäge galten auch dann, wenn 


die Purpreſtura ausgeuͤbt war. gegen eine andere Perfon 
als den Lehnsheren, nur mit bem Unterflhiebe, daß wenn 


biefelbe nicht. infra assisam gefchehen, die- Sache nicht 
an bie Gwie bes Beeinträchtigten, wenn er auch eine fol 


- ‚de hatte, fondern an das Graffchaftsgeriht zu bringen 


mar; wo bie recognitio de. nova disseisina eintrat, 


galt das vorhin Bemerkte. — Diefer. Gall ereignete ſich 
ſehr haufig; es Fonnte auch bona fide dabei verfahren und 
dadurch eine Grenzſtreitigkeit herbeigeführt worben ſeyn. 
Bei einer folchen. Gelegenheit wurde dann dem Biceca 


mes burch ein Breve aufgegeben, durch zuverlaͤßige Per 
fonen bie Grenzen berichtigen zu laſſen 912) ' 


v7) Tract. d. legib. IX. 11. 5:4; 12. 6.1, 
91°) Tract. d. legib. IX. 13. $. 2. 8. 3; 14. 


1 Criminalſachen. 





S. XIX. 
Vielteres Beweisverfahren in Criminalſachen. 
Nas ältere Beweisverfahren bes Englifchen Rechte, in 
Criminalfachen, kann nur dann verfianden: werben, wenn 
mas fi ‚hen gefammeen Buftanb bes älteften Straß 
rechts, im feinem ganzen innern Zufammenhange vorge 
genwärtigt. 

Dem ältern Engliſchen Rechte iſt, wie dem Ger⸗ 
maniſchen Rechte uͤberhaupt °'°), der Begriff des Ber 
brechens in dem Sinne, wie wir es heut zu. Tage aufzu⸗ 
faffen gewohnt find, gänzlich fremd, indem es auf ben 
Willen besjenigen, ber ſich eine Mifferhat zu Schulden - 
fommen ließ, gar nicht anfam, fondern lediglich) auf ben 
äußerlich wahrnehmbaren Schaden. ben berfelbe durch 
feine Handlung angerichtee Harte, Ruͤckſicht "genommen 
wurde, Man bezeichnet daher diejenigen Handlungen, 
durch welche jemand bie allgemeine Sicherheit gefährs 


+19) Vergl Jarke, Deutſches Strafrecht. Bd. 1. $.4. 


— 
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dete und Ruhe ſtoͤrte, am Paffendften, im Gegenſatze zu 
den Verbrechen, mit dem Ausdrude Friedensbruͤche 
(Frithbreche). jedes Mitglied einer Gemeinde nahm 
Theil an dem allgemeinen Frieden, indem «8 urfprüng 
lich durch die Gemeinde felbft- gegen alle Handlungen 
Anprer, die gegen feine Perfon und fein Vermögen ge 
richtet waren, gefchüßt war. In diefem Sinne fand alfo 
ein Gemeindefrieden ober Volksfrieden Statt, 
. ber in den von ben Germanen, namentlich in Britan 
nien geflifteten monarchifchen Staaten, obfchon auch bier 
die Gemeinden fortvauerten, fich in einen Koͤnigsfrie⸗ 
ben °*°) verwanbelte, indem man hier ben König als 
ven höchften Befchüger alles Friedens betrachtete. Im 
‘Allgemeinen laͤßt fih in Beziehung auf bie. Friedens 
brüche die Regel .aufftellen, daß ein jeder von ihnen durch 
eine an ben Verlegten zu bezahlende Bufe (bote) an 
Gelde — bie im Falle ver Toͤdtung an.bie Vertvandeen 
bes Getoͤdteten zu entrichten -war und den Namen bes 
Wehrgelbes °*') führte — von dem WBeleibiger . ge 
fühne werben Fonnte. Diefe Buße ?**) richtete ſich nach 
der Groͤße des gefchehenen Schadens, und auch nach dem 
Geburtsſtande des Verlegten. Konnte indeß der Frie 
bensbrecher oder wollte er ulche. die Buße zahlen, ſo 


»20) Angelfähfifce Regtegefdihte 5. XXIV. No: 
te 256. — Jarde a. a. O. g. 5 

224) Angelſächfiſche Kehtsgefhihte 5. XXXI. 

zeiſhe Rechtegeſchiche. Note 34.5. XVIII. 
* XLVII. 5. XXx. | 


\ 
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war ber Verletzte mie Hülfe feiner dazu verpflichteten Ver⸗ 
wandten. und Gemeindegenoßen befugt fih an jenem mit 
ber Gewalt der Waffen zu rächen; ganz befonders aber 
nahm: diefe Sache den Character der Blutrache an, wenn 
die Verwandten nicht durch gütlichen Vergleich von bem, 
der ein Mitglied ihrer Familie getoͤdtet hatte das Wehrgeld 
für den Erfehlagenen erhalten Fonnten. Diefer Zuſtand ber 
Feindfchaft, der in dergleichen Ballen, wenn der Friedens⸗ 
brecher bei feinen Verwandten Unterftügung fand, zwis 
ſchen den beiden Familien eintrat, wird sechnifch, “wegen 
des Rämpfens, Fechtens, mit dem Ausdrucke ber Fehde 
(faethe, gefeohte, faida) bezeichnet °*°). Diefe hatte 
eigentlich den Zweck, die durch die That des Friebensbres 
chers geftdrte Gleichheit wieberherzuftellen, denn der Werth 
ber Familie, in welcher ein Mitglied getoͤdtet worden 
war, war im Verhaͤltniß zu der Familie des Todſchlaͤgers 
verringert worden. Dieß Prinzip wird namentlich in einer 
Stelle der Geſetze König Aethelſtans °**) ſchon deutlich J 
ausgeſprochen, wo es heißt, wenn ein Mann, der ver⸗ 
moͤge ſeines Geburtsſtandes ein Wehrgeld von zwoͤlfhun⸗ 
dert Schillingen bat (twelfhyndesman; f. $. XXIX. 
©. 11.) von einem Andern getdbtet wird, dem nut ein. 
Wehrgeld von zweihundert Schillingen zukommt, ſo darf 
die Fetzde Seitens der Familie des Getodteten gegen die 


92°) Angelfähfifhe Rechtsgeſſchicht e. gLIL. 
°®*) Leg. Aetkelst. II; App. $. 14. (Angelfähfifche 
Nechtsgeſchichte. Note 513) — Bergl. Leg. Henr. Pr. 64. 


P. 262. 


N 
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bes Todſchlaͤgers ſo lange fortgefuͤhrt ‚werden, bis auch, 
hier fechs, alfo ſoviel Perfonen erfchlagen find,. deren ge 
fanımtes Wehrgeld bem jenes twelfhyndesmen gleich 
fommt. Etwas ganz Aehnliches finden wir auch in einem 
andern Germanifchen Volksrechte, nämlid in ber „Lex 


Baxonum 'ausgefprochen, wo (Tit. 2: $. 5.) gefagt wird: 
Litus si per jussum vel consilium domini sui ho- | 


minem occiderit, ut puta nobilem, dominus com- 
positionem persolvat vel faidam portet. Si autem 
absque conscientia domini hoc fecerit, dimittatur 
‚a domino, et vindicetur in illo et aliis septem con- 
sanguineis ejus a: propinquis occisi. Es wird nod 
weiter unten bei Entwicklung ber Prinzipien des Englis 
ſchen Rechtes über den Tobfchlag ($. LIII) ſich die Go 
Iegenbeit dazu barbieten, auf biefen intereffanten Gegen 
ftand zuruͤckzukommen; es ift hier jeboch noch einer wich 
tigen Verordnung zu gebenfen, bie fich in Beziehung auf 
die SFehden, in den Geſetzen König Edmunds findet. Hier 
. heißt es: derjenige, welcher einen. Andern toͤdtet, müße 
allein die Fehde der Verwandten des Erfehlagenen tra 
gen, wenn. er nicht in ahresfrift das Wehrgeld mit 
| Hiufe feiner Blutsfreunde bezahle, alsdann dürfen aber 
jene Verwandten auch nicht willführlich die Fehde anf 
diefe ausdehnen, es ſey denn daß der Beleidiger bei einem 
der Seinigen eine Aufnahme fände °** a). 





»*ta) Leg. Edm. I. 1. — Leg. Henr. Pr. 88. wo ftett 
omnibus injuste, et multiplices pugnae zu Iefen iſt omnibus 
. injustae et m. Pt und für infrangh, unfah. 
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Ehe jedoch ber Verlegte, als welchen man bei ber 
Toͤdtung ben nächften Verwandten anfah, bie Fehde es, 
bob, war er wegen bes Wolfsfriebens verpflichtet, ſich 
an feine Gemeinde zu wenben, bamit biefe ihm zur Buße 
verhelfe. Der Beflagte wurde dann vorgeforbert und, 
wenn bieß vergeblich gefchehen war, aus dem Volks⸗ oder 
Koͤnigsfrieden ausgeſtoßen, worin wir ſowohl den Ur⸗ 
ſprung der Acht, als auch der Abjuratio Regni zu fur 
chen haben. Erſchien jedoch der Beklagte, ſo laͤßt ſich 
das nun vor der zum Gerichte verſammelten Gemeinde 
eintretende Verfahren nicht unpaſſend mit der Fehde ſelbſt 
vergleichen. Der Zweck dieſes Verfahrens war urſpruͤng⸗ 
lich wohl keinesweges der, daß es etwa dem einen Theile 
darauf ankam, feinen Gegner feines Unrechts zu überfühs 
ren. und ihn dafür beftrafen zu laßen, ober Diefem, feine 
Unſchuld zu beweifen, fondern eg handelte fih darum, ob- 
und eine wie große Buße zu zahlen ſey. Es fcheink 
daher dem Urfprunge nach in biefem aͤlteſten gerichtlichen 
Verfahren weiter Nichts zu liegen, als eine Aufforderung 
bes Verletzten an ben Beleidiger mit ihm feierlich bei . 
Vertrag wegen ber zu entrichtendben Sühne abzufchließen. 
Dazu .beburfte es’ aber nicht bloß ber Gegenwart bes . 
Beleidigers allein,  fondern ‚er mußte auch feine Vers 
wandten mitbringen, welche, im Falle es zum Vergleiche 
fam, die Bürgfchaft für die Bezahlung ber Buße übers 
nahmen, welche, namentlich wenn fie das Wehrgeld war, 
in mehren: Terminen entrichtet zu werben pflegte. ine 
Ausnahme findet fi nur in ben Leges Aethelberti für- 
die an einem offenen Grabe gefchehene Toͤdtung; hier 
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mußte das ganze. Wehrgeld binnen vierzig Tagen gezahlt 
werben °°°). Diefe Bürgfchaft für das -Wehrgeld, wel 
che im Angelfächfifchen Rechte Werborge heißt, leiſteten, 
falls der Beleidiger überhaupt fühnen wollte, acht Ber: 
wanbte von ber’ Vaters: und ‚vier Verwandte von ber 
Murtersfeite und, in Ermanglung der Verwandten, eben 
fo viel Gemeindegenoßen. Ganz befonbers deutlich wird 
dieß Verhältniß durch eine, auch in bie Leges Henrici 
Primi aufgenommene. Stelle, aus bem fogenannten 
. Foedus Edowardi et. Guthruni, ‚welche lautet wie 
folge: 
8.1. Twelfhyndes mannes wer is twelf hund 
fcyliynga; twyhyndes mannes wer is twa hund 
scill. Ä 
8. 2. Gif man ofslaegen weorth (wenn ein 
Drann erfchlagen wird), gylde hine man swa he ge- 

boren’is (fo gelte man ihn, wie er geboren iſt). 
&. 3. And riht is thaet se slaga (und Red 


iſt, daß der Toͤdter), siththan he waeres beweddod 


haebbe, (feit er das Wehrgeld verſprochen bat), finde 
thaer to werborh, (finde dazu. Wehrbürgfchaft); be 
tham the thaer to gebyrige, (nad) dem, was fich ba 
zu gebührt‘); thaet is: aet twelfhyndum were ge- 
byriath twelf men to werborge, VIII faederen 
maegthe and III medren maegthe. 

8. 4. Thonne thaet gedon sy (wenn das gethan 
if), thonne waere man Cynninges.mund, (dann wehre 
— man 
229) Leg. Aethelb. 22. 
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man bes Königs Munbium [rieben], ‚thaet is thaet 
hy ealle-gemaenum handum of aegthere maegthe, 
dag fie alle mit gemeinfamen Händen von jeder ber. beis 
ben Magfchaften), on anum waepne °*°) (in einer 
Waffe), tham semende syllan thaet (fo iſt unftreitig 
für thaes zu leſen) Cyninges mund stande (dem Bew 
mittler verfprechen, daß bes Königs Srieden Ifeſt] ſtehe; 
d. h. daß jetzt die Fehde nicht weiter fortgefuͤhrt werdey. 
Of tham daege on XXI nihtan gylde man CXX 
scill. to healsfange aet twelf hyndum were (von dem 
Tage innerhalb 21 Nächten gelte man 120 Schillinge 
zum Halsfange °*’). beim Wehrgelb eines Twelfhyndes⸗ 
man). 

$. 5. Healsfang gebyreth bearnum (ben Kin⸗ 
bern) brothrum and faederan (Betten, nicht patres 
vie Wilf. fagt); ne gebyreth nanum maege thaet 
feoth, bute tham the sy binnan cneqwe (Wilkins 
überfegt: non decet aliquem cognatorum qui pugna- 
verit, nisi qui ab alio educatur, allein für thaet feoth 
iſt wohl zu leſen: thaet feoh und dann heißt es: Und 
feinem Verwandten gebührt dieß Geld, aufer benjenis , 
gen, welche innerhalb bes. Kniees find). Of tham dae- 


926) Kann einen zwiefachen Sinn haben, entweder den, daß 
alle BDerwandten auf eine Waffe den Eid leiften, oder den, daß fie 
alle in gleicher Rüſtung erfcheinen ſollen; ſo ſcheint Wuͤrins es vet» 
ſtanden zu haben, indem er überſetzt: in una armatura. 

987) Weil der Hals bdefien, der einen Andern getötet hatte, 
Den Berwandten diefes verfangen war, wenn fie feiner habhaft wer« 
Den konnten. Er mußte alfo feinen Hals von Ihnen löfen 


I. ze R 


NS 
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ge the thaet healsfang agolden sy, on XXI nih- 
tan gylde man tha manbote feine Buße bie an ven 
Herrn eines Vaſallen gegeben wurde]; thaes (von da 
ab) on XXI nihtan thaet fyhtewite (wörtlich: die 
Fechtſtrafe, wahrfcheinlich wohl bie Buße, bie an das 
Gericht der Gemeinde ‚bezahlt wurde); thaes on XXI 
hihtari thaes weres thaet frumgyld (von ber Wehre 
bes Erſtgeld) and swa forth thaet fulgolden sy (und 
fo fort bis daß voll vergolten ifl), on tham fyrste the 
witan geraeden (in ber Friſt, welche die Rechtskundi⸗ 
gen feftgefegt haben). Siththan man mot mid lufe of- 
gan (von da an muß man mit Liebe verfahren), gif man 
hwile fulle freondraedne habban (wenn man will 
volle Freundfchaft haben). 
| 8. 6. Eal man sceal aet cyrliscum were be 
thaere maethe don the him to gebyreth (Alles fol 
man bei dem Wehrgelde eines Keorl auf bie Weiſe thun, 
wie es ihm zukommt), swa we be twelfhyndüm teal- 
dan (wie wir es bei dem Twelfhyndesman gefagt haben). — 
Der Beleibiger Fonnte aber auch jener Aufforberung 
des Verlegten in fo weit nachkommen, daß er an dem dazu 
feftgefegten Tage, mit feinen Verwandten erfchien, ſodann 


aber in Gemeinfchaft mit diefen feierlich erflärte, er wer | 


be (vertrauend auf feine Macht) nicht zahlen. Auf viefe 
Weiſe wieß er bie feierliche Aufforderung des Klägers’zur | 
Zahlung der Buße ab, indem er mit feinen Verwandten, 
bie für ihn dadurch die Fehde zu übernehmen zuſagten, 
darüber eine feierliche Erflärung vor Gericht ablegte. Dieß 
geſchah vielleicht durch Beruͤhrung der Waffen. Damit 
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war aber die Sache abgethan, der Klaͤger ſah, daß aus 
rinem Vergleiche Nichts werden konnte und mußte ſich 
dem Rechte des Staͤrkeren fuͤgen, wenn er nicht im Stande 


war, eine noch groͤßere Anzahl von Blutsfreunden jenen 


2 


entgegenzuſtellen, die dadurch, daß ſie ihm die Huͤlfe in 
ber Fehde zuſagten, jene zu einer Aenderung in ihrem 
Entſchluße und zur Sühne bewogen. 

Ganz anders gber mußte fich bie Sache geftaten, 
als das Chriſtenthum zu den Germanen fan, durch wel⸗ 
ches zuerſt eigentliche Begriffe von Recht und Unrecht, 
und daher auch von Verbrechen Eingang fanden. Es 


ift befannt, wie die chriſtliche Lehre nur ſehr langſam bei 
den Germanen Wurzel ſchlug und wie bis in fpäte Jahr⸗ 


hunderte hinein, in ‚einzelnen Inſtituten heidniſche Ueber⸗ 
refte ſich erhielten (vergl. 8. LL). Der Germane faßte 
bas Chriftenthum nur ganz allmählig auf, wendete aber 
foviel er davon erfaßte, auch ſchnell auf feine Verhaͤlt⸗ 
niße an. Was man daher früher nicht eben für ein Uns 
recht gehalten hatte, wenn “jemand einen Andern in Ber 
siehung auf feine Perfon ober fein Vermögen zu nahe 


getreten war, fondern hoͤchſtens für eine Handlung, web 


che man mit Gelbe fühnen konnte, das mußte jetzt alls 
mäblig den Character einer fitelichen Schuld annehmen. 


Daher mußte auch das, für eine Schuld angefehen wer⸗ 


den, wenn Jemand eine Perfon, von- ber er bie Uks 
bergeugung hegte, fie habe eine Handlung der Are begans _ 
gen, burch eine feierliche Erflärung vor Gericht befchügte 
und fo dazu beitrug dem Verletzten die ihm rechtmäßig 
zukommende Suͤhne zu entgehen. Nach diefen Gruud⸗ 

R2 


⸗ 
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‚fägen konnte jene Erklaͤrung eigentlich nur von folcen 
Perſonen abgegeben ‘werben, welche bie Weberzeugung von 
der Unſchuld des.um die Buße Angefprochenen. hatten. 


— 


Dadurch aber eben mußte biefe feierliche Erklaͤrung 


zu einem Bieweiſe werden, ber. aber möglicher Weiſe 
durch einen Gegenbeweis entfräftet werben Fonnte- 


Jene feierliche Erklaͤrung kommt bei den Angelfah 


fen von jeher unter dem Namen ath, unfer heutiges „Eid, 
‘vor, daher Fann.man mit Recht die. Rampfgehülfen, die 


dieſe Verficherung zu geben harten, Eidgehuͤlfen ober Eid⸗ 
helfer nennen. Es befchwuren diefelben alfo Feineswegs, 
daß der. Beflagte unfchulbig ſey, fondern nur, daß ſe 
bdie Ueberzeugung von ihm’ hätten, daß er. es ſey. Die 
biefem Eide vorhergehende feierliche Aufforderung bes Per | 
‘legen, bie nun ganz bie Bedentung einer Klage ange 
“nommen hatte, hieß forath (Voreid); traten babei abe 


‚auch; Verwandte bes Klägers auf, fo bedurfte es nativ 


Aich auf der andern Selte einer größern Zahl von Er 
“Helfern. In einigen Fällen brauchte Fein Voreid geleiftt 
zu werben, namentlich nicht, wenn der Kläger mit bir 
tender Wunde vor x Gircht etſchien ***). Da bie Kamp 





f 


! 


ramento plano -vel observato, saepius aut semiel , sieut ld 


consuetudo erit. . Omnia enim locorum, consuetudine , cau- 
sarum actione, modo causantinm, multipharie variantur;i0 


quibusdam locis juramenti vel antejuramenti multa est di 


. stantia, sicut in delatura et pluribus aliis, In hamtescir 
qui verborum Jurat observantiis semel juret et in eo lapsıs | 


vel elapsüs judicetar. In quibusdam locis quotiens velit jr 
ramentunı repetat, donoe efficiat vel deficiat. — Bid. 6 


\ 





922) Leg. Henr. Pr. 64. Omnis tihtla tractetur antejr | 
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gehuͤlfen auſptuͤnglich dieſenigen Perſonen waren, die die 
Buͤrgſchaft für ‚die, Buße gu. uͤhernehmen hatten, ſo rich⸗ 
tete ſich „auch ‚beiden. Eide bie Zahl. derſelben nach her 
Groͤßender: Buße, welche. allmaͤblig für.. jehen: heſondern 
Sau herfisumlich- geworden war. Aus: eines Verglei⸗ 
dung :den Angelſaͤchſiſchen; Und Frieſiſchen -Gefege, auf 
deren mahe Vemerndſchaſt mark nicht: ung. aufmmerlſom 


’ 
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Si quis 1 furl vel hojurmodi perienlong eapiialium compellg- 
tione pulsetur, secundum Legem Wessex antejuramentünd u 
compellante habeatur ef alter (ſo ift für aliter zu’ lefen) de sexto: 
degimae suae purgetur ( wofür man wohl nach dam, Folgendem 
[Note 938.] se sexto decimo se purget zu leſen hat). — Ibid. 94. 
Si vulnus fiat alicni #t accusatas neget, Se sexto juret sind 
praejuramento, quia sanguis. et vulnus forade praevenermt 
— Leg: Guil. „Cong. 15. Si home apeled altye de Karcin 
(Wenn Jemand einen’ Andern wegen Diebftahls belangt), e il fot 
franz home (und Diefex:ein freier Mann iſt), e il ait .andeq 
verge teſtemonie de lealte (und dabei wahrhaftes Zeugniß üben 
feine Legalität hat) ſen eſcoudirad per plein ſerment (ſo reis 
hige er ſich durch einen gewöhnlichen [planum, richt plendm , wid 
Wilkins übericht] er); e altre.qui blasmed ait efted per fetı 
ment, nomed (Und ein. Andrer, der [bereits] anrüchig war, [reis 
nige fich] durch einen "ernannten "Eid ff. darüber weiter unten im 
Texte]); co eſt a favoir (das. iſt zu wiſſen), quacorte homes 
leals per non, fl il aver les pot ([ven] nierzehn rechtsfähigen 
ernannten Leuten, wenn er ſie haben kann), ſe ſen eſcoudirad ſei 
dudzime mein (reinige er ſich mit zwölfter Sand), e fi aveir 
nes: pot (und wenn er fle-nicht haben Tann); fi’ fe defende per 
ivis (ſo vertheibige er ſich Durchs Gottegurfheil). SE Ti apelepr 
jurre, fur lui jur fet homes nomez (Und der Ankläger ſchwöre 
[und] mit ihm fchwören fieben , [dazu] ernannte Leute), qui pur 
haur nel fiſt (daß er es nicht aus böſer Abſicht thue), ne pur 
altre choſe, fi pur. ‚fon; dreit non purchacer (noch aus ir⸗ 
gend einer andern Urfache als um fein Recht zu erlangen)... ' 
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gemacht werben kann, ergiebt ſich, daß wenlgſtens in den 
meiſten Faͤllen die Summe bes Wehrgeldes der ſchwhren⸗ 
beit Perſonen das Zwoͤlffache der Buße betragen mußte, 
die der Gegenſtand der Klage war °*?)... Es kommt dw 
her bei- dieſer / Eidesleiſtung ganz. beſonders auf. den Be 
burtsſtand ver ſchwoͤrenden Perſonen an, wie ben auch 
die vorhin (Note 924.) angeführte Stelle aus ven Ge 
fegen Athelſtans ganz confequent ben. Grundfag auf 
. ſtellt: ber Eid eines twelfhyndesman gelte eben fo viel 
als der Eid von ſechs Keorlen (twyhyndesman) zuſam⸗ 
men. War der eigentliche Beblagte aber unterdeſſen, ge⸗ 
ſtorben, fo leiſteten die Verwandten an dem Grabe deß 
ſelben den Reinigungseid fuͤr in (Note 1013, vergl, 
auch 8. XXXVII. ©. 156.). . 


Ge nachdem nun der Befiagt in Stande war einen 
ſolchen Eid zu leiſten oder nicht, entſchied die Gemeinbe, 
bie bei den Angeiſachſen, wenigſtens in ber ſpaͤtern Zeit 
durch zwoͤlf bei dem Antritte ihres Amtes vereidigte Ur 
kheiler repraͤſentirt wurde. Sie erkannten auf die herkomm⸗ 
liche Buße, im Falle ver Beklagte den Beweis nicht füh 
sen konnte. , Erfüllte derfelbe feine gerichtlich ihm aufer 
legte Berpflichtung ‚nicht, fo ſchloß ihn bie Gemeinde wie 
Einen, der von Anfang an nicht hatte zu Recht ſtehen 
wollen, aus: dem Frieden des Königs aus; fie konnte 
dieß, weil der Vorſther derſelben, Namens des Font 





220) Lex Frisiön, Tit 1. ©. auch Angelfähf. Rechts 
geſchichte. Note 813. 514. und "esse, das‘ Geriqtawe— 
ſen der Germanen ©. 15% . 


— 
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ben; Frieden handhabte. Wer auf birfe Meife ben: Frie⸗ 
ben verloren hatte, fonnte, wenn ‚gr nicht aus bem Lande 
wich, ungeftraft von Jebermann getddtet werben, weshalh 
es denn urſpruͤnglich fuͤr keinen Friedensbruch galt, wenn 
Jenand einen Fremden toͤdtete, ha sin ſolcher feinen 
Grin hatte, weil er nicht Wieglied einer Gemeinbr 

x220). Durch biefes Ausichließen aus dem Frieden 
war aber guch ber. Weg zu ber wirklichen Volzichuug 
von Strafen gebahnt; da «in. Friedloſer überhaupt. ger 
eöbtet werben durfte, ſo war Michts natürlicher, als. daßz 
ber König, welcher: ja. auch immer ein Friedenggeld zu 
forbern hatte, weil er den Frieden ber Gemeinde aufrecht 
erbiett, (f. oben. S. 267.), fih das Recht ;beifegte, je 
gen ergreifen. und band nach feiner Gnade mit ifgn ;ogpg 
fahren zu laſſen. Er konnte ihm das Leben. ‚nehmen, 
Fonnte aber auch dieſe Strafe in eime bloße Verſtuͤmme 


uung milbern, konnte aber. auch die Strafe ganz .erlaffen, 


oder dem Feighlofen eine Friſt goͤnnen, bis. zu. welcher en 
das Land verlaſſen haben, mußte ’°'). Das Noͤmliche 
wurde vatuͤrltch auch auf. ſalche Perſonen ausgedehnt, 
welche, obſchan zur. Bezahlung verurtheilt und willig. 
nicht im Stande waren, dieſelbe zu leiſten, da in Bazie⸗ 
hung auf feier Verſetze ganz in dem naͤmlichen Pers 
haͤltniße ſtand, als. wenn. ber Beleidiger nicht zahlen 
mollte; das Recht des Verletzten aber. biefen ſelbſt zu ver⸗ 


folgen, war auf den König. übegegange. 


EEE 
930) Angelfädhf. Rechtsgeſchichte. Note z12. 
221) Bergl. Jütiſch. Low. Buch 2. Kap. 22. 





Sch 6 XLIX. IIE. Meichtägefeh. - IE. Eriminalſachen. 
Detr technifchen Ausdrůcke zur Bezeichnung des Abs 
Kögens:bes vorhin befchriebenen Reinigungseides, giebt es 
in der aͤltern Angelfächfifchen Rechtsſprache eine große 
Menge *’2); einer der am haͤufigſten vorkommenden iſt: 
me Eeladhaf”, etwa· ꝓvurch ſech geledigenꝰ zu über 
ſetzen; : Davon: heißt:der- Eid ſelbſe Lade,:ober in dem 
Lakein jener Zelt Lada, namentlich‘ in -ber Zuſammen⸗ 
sky: Werlade;; als · Vertheibigung gegen bie Mordan⸗ 
klageu Es macht das Engfifche Recht jedoch in Bezie⸗ 
hung: auf die Att ünd Weiſe, wie! der Reinigungseid zu 
leiſten tvar, mehrere ſehr ‚wichtige Unterſcheidungen, bie 

ſich jedoch ſaͤmmtlich nur ganz allmaͤhlig gebildet zu ha 
ben ſcheinen; fle: finden fi auch faft-nur‘in den ſpaͤtern 
der in Angelfächfifcher Sprache geſchriebenen Rechtsquellen, 
ſo wie nachmals in den Leges Geilelmi‘- -Conquestoris 
abi: den Leges Henrici-Primi... '- > : 

ER 'den gebächten Quellen wird namentlich zundchfl 
ein Unterſchied gemacht, zwiſchen einer ieinfachen‘ und 
dreifachen Lada. (anfeald and thryfkald lade, ‚sim- 
 plek’et triplex:ilada);: ibomit dann and) eine andere 
Untkerſcheidung zwifchen dem Juramentum: ober Sacra- 
mertän: planum: (wofuͤr an mehreren: Stellen unrich⸗ 
tiger Weiſe plertim :gelefen. wirdz im :Normännifegeni 
ſerment plein MNMote 928.]) und dem Furamentum fra- 
etuin in · Verbindung zu ſtehen ſcheint. Von dem Ic 
tern Ausdrucke if nun: vorlaͤußg zu bemerken, daß burn 
ter nicht ein ⸗gebrochener Eid” in dem Sinne J neh⸗ 

— DEE EEE FE 


9 Vergl. Aut· tatzt Rechtsgefch Note 514. 


$. XLIX. Ylterös-Berveiverfahrin in Trimindifüchen. 256 
men iſt, ale ob ein Eid’ enefräfker,: vernichtet worben Ten, 
obſchon die Wort frangere sacramentum tallerbidge 
auch /in dieſer Bedeutung -vorfommen: Mote 933.).2 5 
3 Die Sache Scheint Folgenden Bafammenhang zu ha⸗ 
ben.: Das: Inſtitut ber Eiohülfe: fonnte::bek ber: malt 
mehe Ucberhand: uchmenden Verbetbtheit ver Angelfache 
fen unmöglich ‚mehr den Zweck erfüllen, der mit demſeb 
ben: ſeit Bekanutwerdungt bes: Chftſtenthums ;verfiinden 
worden war, da es jedem⸗ achtad fo fchuldigen, Bad 
brecher, nicht /iſdatgar: ſchwen werden onnie ,Z ehirt min 
zahl mit ihm gleichgeſinüter Perſonen dazu -'zu vermoͤgeu 
für ihn als Eingreifen aufzutreten. Eo rnt daher Richts 
nutuͤrlicher, alq daß man‘, nachdem ber Reinigungseib 
bie: Natur eines: Beweismittels angenommen hatte, einen 
ſolchen Eide, den namentlich eine. Bereits 'anrlichige Perfon, 
wenn auch mit. ber erforderlichen : Zahl, von Eibhelferh) 
leiſtete, wicht mehr rechten ‚Glauben: ſchenken wollte, Sa 
konnte es leicht gefchehen, daß eine folche Perfon, bie 
unter.ben Bezeichnungen tyhtbysig, ungetriwa- man, 
biasmed (Mote 928.) and ineredibilis in unfern Quel⸗ 
len erwaͤhnt wird, ſich verankaßt ſah, von ſelbſt einen 
Eid mit. einer viel groͤßern Anzahl von EidHelfern. zu - 
ſchwoͤren, ale ſonſt ndthig war. Auf dieſe Weiſe fan 
es allmaͤhlig, daß man von derglelchen Perſonen imme 
einen, mit einer viel ‚größeren Zahl von Eideshelfern u 
ſehwoͤrenden Reinigungseid als: ben gewöhnlichen; wer 
fangte und fo alfo von dem eigentlichen: Rechte abwich 
weil jene ſich ihre Rechtsfaͤbigkeit etalitas, lealte) 19% 
ſchmaͤlert hatten. Die Zahl der Eidhelfer ſixirte ſich hier 


266 16: KLAX, Di: Rechecceſch II. Srhminalfachen . 


auf has. Dreifache ber. Zahl, die bei dem gewoͤhnlichen 
Eidr uͤblich war und. fomit war ber Unterfchich zwiſchen 
der simplex und triplex lada: begrudet, Bieweilen 
warde hiebei, was anf das Naͤmliche herauskam, auf die 
Weiſe verfahren, Daß. ein ineredihilis die simplex lada 
id. drei verſchiedenen Hondredengerichen vornchmen . 
a ya), 
\ Man ging: indeſſen noch weiter. Sewobniich wurde 
| 8* wohl wicht ‚gleich in dem erſter Rermine, in wel⸗ 
dem bie Partheien erſchienes waren, abgelegt, ſondern in 
einem fpätern. Wer wicht zu den imeredibiles gahoͤrte, 
wurde dann: in-:ba dazu anberamniee Termine ohne 
Weiteres zuin Eide une feinen Eidhelfern zugelaſſen. 
Dieß mar dann rin. meramantnan planum., Bei gener 
andern Leuten aber, die ſich ihre Glaubwuͤrdigkait ge 
ſchmoͤlert hatten, konnte mau nicht ſicher ſeyn, daß fü 
nicht, im Einverſtaͤndaiße mit ihren Eldhelfern, in die 





953) Angelfärhfifche, Nechtsgefchichte. Note 442. 514. 
Verst audi Lei. Guil. Cong. 16. (Note 928.) und 17. : (Note 
938:;). - Leg. Henr. Pr. 64. Quando quis jurare debet so- 
Im, quandoque cum pluribus, in causa semper est et per- 
sona; juxta legalitatem concausantium in omni ordine- et 
Jaxta protium 'oapitalis et. Witae. Sacerdog qui regnlarem 
vita ducat in simplici accusatione, solus, in triplici cum duo- 
bus ordinis sui juret; Diaconus in simplici cum duobus, in 
tripliei cum sex’ Diaconibus se allegiet. -— Et sit omnis ho- 

ma credibilis, qui non fuerit accusationibus infamatus et 
Deutrum ei fregerit vel juramentum, vel ordalium in’ Hun- 
dredo, simplici lada dignus. Incredibili 'eligatur simplex 
Yada ih tribus hundredia. © Be: 1. S. 215.). Beigl —* 

655 (Note 947.). 
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fein zweiten Termine allerhand Ausſtuͤchte machen unh 
wohl gar behaupten würden, fie Härten in dem Sorgen 
Termine emwos: Anbres zu beſchwoͤren übernommen; ol 
busjenige, was: jegt:bon ‚ihnen: verlange. wurde. Dahen 
ſcheiat es gewoͤhnlich geweſen zu ſeyn, daß man füch. in 
dem erfien Termine in einem - folchen Falle über eine ber 
fimmite Formel einigte, von ber ber Beklagte dann fpdr' 
terhin bei ſeinem Eide nicht: abweichen butfte ab zwar 
lleß man. me iſte as ihn zuerſt allein: und dann feine Eib⸗ 
helfer ſchwoͤren. Aus dieſem letztern Grunde hieß er ſe 
cher Eid sarramentum Fractum ’’*), aus dem erſtern 
wird er nicht felten juramentum in verborum. obsekr 
vantiis eber obseryatum genannt, wozu bann im Ge 
genfaße bas juramentuni planıum: auch" unter ven Be 
jeichnungen juramentum non. fractum pber: auch non 
observatum, Angelſaͤchſtſch unforede ath (More 954), 
vorkommt. : Unter Umftänden kann indeßen ein Juramen 
tum in verborum observantiis geleiſtet werben, ohne 
daß «8 ein sacramentum fractum ifl. Diefe Ausnahme 
findet ſich in ſpaͤterer Zeit allgemein zu Gunſten der Nox 


⸗ 23 
— 


934) Beſonders reichhaltig iſt über dieſen Gegenſtand Leg. 
Henr. Pr. 64. In furto et murdro et proditione et incen- 
dio et domus infraetiöne et eis, quae ad diffactioneni perti- 
nent, omnes (alle Angefchuldigte, nicht etwa Eibhelfer) Macto ju- 
rasmento jurent in Wextsexa, exceptis Thainis et Presby- 
teris et eis, qui Jegaliatem suam in nullo diminuerunt. 
}Hic de quacunque compellatione eapitali vel communi pa 
#e jurabunt, congruo numero consacramentalium et quali- 
tate parium suorum retenti, quin Thaini jusjurandum con- 
travalet jusjurandum sex villanorum (©. 262.). 


® 
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- dtunmen" und anbrer- Fremben), ominter::aber- wohl 
nicht Frecide Aberhaupe zu; verfichen find, ſondern viel 
mchs Finndrenſer, Andegavenſer: und andre Frankan, bie 
fich bem Dienſtgefolge der: Kbnige Rormaͤnniſchen Stam⸗ 
es: angeſchloſſen hatten unde daher zu: Ben: bevorzugten 
Fremden agehoͤrten. Ferner: iſt zu bemerken, ‚daß. in. ein 
‚ven Fallen das jüramentum: ſtactum, feitben. es -ein 
mal: herkoͤmmlich war. eintrat, ahne daß wie; Perſon, bie 
8 zu leiſten hatten zu Sen ĩncredibilen · gerechnet ·wurde. 
Oahin gebbre' namentlich·der: Fall :wenn bei einer res 
ſurciva zwei: Vindicanten gleichzeitig auftraten. Derje⸗ 


nige von dieſen, welcher ein ſtaͤrkeres Zeugniß fuͤr die 
Rechtmaͤßigleit feiner, Unfpräche: aufzubringen vermocht, 


zog ſich zu ſeiner: Sache durch ein juramentum fra- 
vtumet). Berner kommt auch die Werlade auf fob 
gende: eigenthümtiche Weiſe vor: Zuerſt ſchwoͤrt der Bo 
klagte allein, nach ihm bie. acht Verwandten von der 
Vatersſeite (S. 266.), und in dieſer Beziehung iſt alſo 
der Eid ein juramentum fräctum und wurde auch wohl 
in verhorum observantüs'präftiet.. Nach jenen treten 
erſt bie vier Spillmagen auf und ſchwoͤren ein bloßes ju- 
zamentum non obseryatum ober planum 7). 


— 
8) Leg. Hear. Pr. 0. a. D. Francigenae’ quoque et [«. 
vel] -Alienigenae in ‚verborum observantiis non frangunt. 

-,'93®) Leg. Hear: Pr..a 0.0: 8i quilibet rem in com- 
‚inet prepätiare velint: sihi, et utrumque'sunt testen; et fur- 
tiva 'dioztur, ymi melius tentimonium. habebit, probationi 


‚prop(r)bor:: sit et aolus fracto:sacramenip- suam ‚esze 'com- 


probet et testes ejns plane: confirmenf. : 
237) Leg. Henr. Prs:0:6:D.. Si quia de hounicidio a6 


5. KLIX. ‚Uclteted Betveißnerfäßern in Eriminalſachen. a 
Auf ähnliche Weife fcheine ſich auch eine andre Art 
bes Eides, nämlich das sacramentum nominatam (fg 
‚ment nomed) gebilbet zu haben. Aush dieſes Eines mird 
-dfters im Gegenſatze zu dem sacramentum planum ge⸗ 
dacht, weshalb es leicht möglich, iſt, daß das juramen- 
tum fraetum gleichzeitig auch ein nominatum mar, 
Die erſten Spuren bavon. finden ſich ſchon in den eigene. 
ih Angelfächfifhen Quellen, in welchen wir. auf -eine 
Unterſcheidung zwiſchen dem ungefohrenen : Eide 
(ungecorene ath) und dem Kühreide (cyreath) fin 
Gen. Es berühte / diefetbe Darauf, daß bei dem letztern 
dem Beklagten ſeine Eidhelfer aus einer groͤßern Anzahl, 
von ihm ober auch vom Klaͤger potgeſchlagener Perſonen 
von dem Gerichte oder durch das Loos erwaͤhlt wurden; 
jene Perſonen hießen Dann nominati (nomez), bie ers 
mählten electi; fo. werben z. B. aus acht und vierzig 
nominati ſechs und dreißig Eidhelfer erwaͤhlt, oder er auch 
aus vierzehn zwdif I 





cusetur et idem se: purgare velit, ;secundum natale ‚sunm' 
perneget, quad. est Werelada;- ut, qui ex parte patris erunt 
Fracto juramento, qui ex materna cognatione ernnt, plane 
se sacramento juräturos avertant. — An derfelben Otelle wisd 
auch der Grund der Einführung des juramentam fractum. ange⸗ 
geben, nämlih: Malorum autem infestationibus et perjuran- - 
Zium conspiratione dispositum est frangens juramentum, 
ut magis Dei judicium ab accusatis eligatur. . 

998) Vergl. Angelſächſ. matters, &. LIV. — Leg. 
Guil. Cong. 16: (Note 928.) 17. Eifi alcone eft apelez.'de 
mufter fruiffer u de chamber (Ind wenn Jemand belangt wind 
wegen Einbruches. in ein Münfter ober Zelle; BP. 1. ©. 191.), e 


2% ::$..KLIX. IH. Nechtögeſch. IL. Criminaiſachen 
5 Außer dem Reinigungselbe mit ben Eibhelfern, welche 


auch niche felten in Eiviffachen auftraten, fommt im In 


gelſaͤchſiſchen Rechte auch ‚nach. das Beweismittel burd 
die Gottesurtheile (ſpaͤterhin unter dem Namen lex appa- 
tens) ?’? a) vor. Zu dieſem nahm derjenige feine Zuflucht 
cher nicht bie erforderliche Zahl von Eidhelfern zufam 
menzubringen im, Stände war. Es iſt wohl faum av 
Hers benfbar, als daß dieſe Gottesursheile oder Ordalien 
- (Ordael); in einem innigen Zuſammenhange mit dey-Öbt 
terlehre der Germanen, bie uns in ihren Details lin 


Haft gaͤnzlich unbefanne iſt, fliehen, und gehören daher, iß 


rem Urfprunge nach, ganz unſtreitig dem Heldenthume 
an. Es iſt hier nicht der Ort zu erforſchen, worin bet 


J 


il ne eſted blamed enarer (und er nicht von früher her unglaub 
‘würdig iſt, ©. 265.), fen efcoudit per DII Ieals homes n« 
‚mes fei dudzime main: (fo teinige er fich mit zwölfter Hand tm 
- ‚zwei und vierzig ernannten rechtefähigen Leuten); E ſil eit altte 
fee efted blamed (Und er von einfm andern. Male her unglaub 
würdig iſt) fen efcoudied a treis dubles (fo reinige er fich drei 
geboppelt); ceo a favoir, per XLVIII homes leals nomes 
‚"fei trentefifte mein (das ift zu wiſſen, mit ſechs und dreißigſter Hand 
yon acht und vierzig vechtsfähigen ernannten Leuten). — Leg. Hear. 
Pr: 66. 3. fe. — Si quis a Vicecomite vel Justitia Regis le 
‘giime implacitetur de furto, de inoendio, de robaria vel 
similibus, ad triplicem Ladam jure sit applicandus, tin 
-Oportet ut die congruo triginta consacramentales habest, 
«quorum aullus in aliquo reeulpandus sit, et cum quindecin 
ex eis, quos Justitia selegerit, sextus decimus juret sich 
‚eausa dietabit. — In Mircenis habendi sunt [etiam] in tri- 
‚pliei Lada XXX V Consacramentales; in Danelaga XI.VII 
‚edecti et aorto potius quam electione. juraturi. 
. 93% a) Vergl. Biener a. a Dr ©. 2377. 
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8. XLIX. Yelteres Betveiöverfahren in Criminalſachen. 371 
Gottesdienſt ber Germanen beflanden Habe; ſodiel iſt ins 
deß gewiß, daß die Angelſachſen Sonne und Mond, Stäffe 
und Bäume und. vergleichen angeberet baden ($. EL). 
Es ift daher zunaͤchſt zu unterſuchen, in welchem Berhäts 
niffe die Gottesurtheile zu dem was bie: Grundlage des 
Eidhelfereides gebildet hat, in früherer Zeit geſtanden Bas 
ben. Wir finden bie Orbalien-fpäterhin als Surrogate 
des Reinigungseides, den der Beklagte nicht zu leiſten im 
Stande war, ſie můſſen baher ehedem dann kingetreten 
ſeyn, wenn ber Beleidiger nicht Perſonen genug zufams 
menbringen konnte, die entweber die Wehrbuͤrgſchaft (S. 
255.) ober bie Sehbe für ihn übernahmen. Sie müffen 
alfo für den Fall eingetreten fepn, wo eigentlich ber Vers 
letzte feinen Beleibiger, wenn er feiner: habhaft werben 
Fonnte, ohne Weiteres toͤdten konnte. Da nun aber fp& 
terhin bie Kirche grabe das Inftitut der Ordalien überall 
unter ihre ganz befondere Aufſicht fellte, fo ift deshalb 
um fo mehr anzunehmen, bag ſchon früher etwas Relis 


gidfes fih daran geknuͤpft habe. Es beſtand ja barin 


überhaupt das fehr weife Verfahren dir Kirche, daß ſſe 
die Germanen dadurch allmaͤhlich fuͤr das Chriſtenthum 
gewann, daß ſie nicht mit Gewalt auf die gaͤnzliche 
Ausrottung einzelner heidniſcher Gebräuche drang, ſondern 
gewöhnlich an irgend eine‘ heidniſche Idee eine chriſtliche 
anzuknuͤpfen ſich bemühte, z. B. einen chriſtlichen Feſt⸗ 
tag, zu Ehren eines Heiligen, auf ein heidniſches Feſt 
legte, ganz eben fo wie man fpäterhin bei der Bekehrung 
Amerifanifcher Völker verfahren iſt. Nirgends finder fich 
dieß ſchoͤner ausgefprochen, als in’ einem Briefe Pabſt 


PTB 6. KLIX; AI, Rechtegeſh. II. Eriminalfaden. 
Greg prg-I. an Mellitus, ben erſten Biſchof von pm 
don. ’°’) — „Saget bem Auguſtinus, zu welcher Ue 
| bergtugung ih. sach langer Betrachtung ‚über die Bekeh⸗ 
ag, ‚ber Angelfachfen , gefommen. bin, daß man naͤmlich 
. Die Goͤtzenlirchen bei jenem Volke ja nicht zerſtoͤren⸗ fon 
dermn nur ‚die, Goͤtzenbilder darin vernichten, pas Gebaͤude 
mit Weihwaſſer beſprengen, Altaͤre bauen und Reliquien 
hineinlegen ſall. Denn find jene Kirchen gut gebaut ſo 
zuuß. man fie vom Goͤtzendienſte zur wahren Gottesver 
ebenng umſchaffen, damit das Volk, wenn es feine Kir 
chen nicht serfiären fieht, von Herzen feinen Irrglauben 
ablege, ben. wahren ‚Bott erkennen und. um fo lieber an 
den Stätten, , wo es gewöhnt war, ſich verſammle. Und 
weil die. Leute, bei, ihren Goͤtzenopfern viele Ochſen m | 
Schlachten pflegen, fo. ‚muß auch dieſe Sitte ihnen zu i⸗ 
genb. einer chriftlichen . Feierlichfeit umgewandelt werden. 
Sie ſollen fih alſo am Tage ber Kirchweihe, ober am 
Gehächtnißtage ber ‚heiligen Märtyrer, deren Reliquien in 
ihren Kirchen ‚niedergelegt werben, aus Baumzweiget 
Huͤtten um die ehemaligen Goͤtzenkirchen machen, bi 
| Fefitag durch zeligidfe Gaſtmaͤhler feiern, nicht mehr dem 
Teufel Thiere opfeen,. fondern fie zum Lobe Gottes zu 
Speife ſchlachten, dadurch dem Geber aller Dinge für 
see Sättigung. danken, damit ſi e, indem ihnen einige 
re | aͤuße⸗ 





J 


20) Beda, "Bist. Becken. , Anglr. Lib. L. e. 30. % 
biefe Stelle hat zuerſt Mone (Geſchichte des Heidenthums 
&h: 2. ©} 1054) aufmerkſqm gemacht z.ans dem angeführten Bert 
jſt auch bie obenfighende, Ugherfegung derſelben entuemmen. 











8. XEIK.-Belsered Beweisverfahren in Griminalfachen. 273 
aͤußerliche Freuden bleiben, um fo geneigter zu ben inner⸗ 
lichen Freuden werben. Denn rohen: Gemüthern auf eins 
mal: Alles abfehneiden iſt ohne Zweifel unmbglich, und’ 
weil: auch berjenige, fo anf die hoͤchſte Stufe. fleigen will. 
durch Tritt und Schritt, nicht aber der Borioge in, 
die Höhe. kommt.” 

Was nun aber - jenen Fa anbenife, wo der feinen 
Feind verfolgende Germane, benfelben wirdtich in feine Ges 
malt befam, fo läßt fich dabei wohl vermuthen, daß er 
ihn feinen Göttern aufopferte, wie überhaupt Menfchenopfer 
bei den Germanen nicht ungewöhnlich waren, nament⸗ 
lich nicht bei den Altſachſen, von beren Wohnſigen auch | 
ber bebeutendfte Theil bes. Bevoͤllerung Englands ausges 
gangen war.’*°). Auf einen Zufammenhang ber Orda⸗ 
lien mit den Opfern weifet auch ber Umſtand Hin, baf 
mir ben Beleidigten felbft bei bem Ordale thaͤtig antief 
fen, wie er zum Beifpiel bei den Salifchen Franfen es. 
ift, der das Ordale bereitet ’*'). Den Germanen waten 
aber Orakel, wie auch ſchon Tacitus ’*?) bezeugt, nicht. 
fremd, und ihrem Urſprunge nach ſcheinen bie Orbalien 
mit den Orakeln übereinzuflimmen, und es kommen Fälle. 


vor, wo fich kaum die Grenze zwifihen dem-Orbale und. . - 


Orakel beftimmen laͤßt. Dahin gehoͤrt ¶namentlich der 
Fall, der mit der Probe des kalten Waſſers in nahem 
Zuſammenhange zu ſtehen ſcheint, wo man, wie es bei 


»*°) Berg. Mone a. aD. Th— 2. e. 58. & 108. 2. 1. 
&. 260. &. 270. 


941) Lex Salic. Tit. 56. 
20) Tac. Gemini . non 


IL | © 
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ben. Alemannen üblich war, bie neugebornen Kinder, in 
Beziehung auf. ihre. Echtheit, durch das Schwimmen im 
Rheine unterſchied. ») Kine hoͤchſt auffallende Annd 


in einer Stelle bei: Hincmar von Rheims in feinen Ans 
nalen beim jahre 876. Hier heiße es: Hiludowicus, 
Hludowici ‚regis. filius, decem 'homines aqua calida, 
et decem ferro calida et decem aqua -frigida ad 
judicium misit coram eis, qui cum illo erant, peten- 
'tibus omnibus, ut Deus in: illo judicio declarare, 
si per jüs. et drictum ille habere deberet portionem 
. de regno, quam pater suus illi .dimisit ex ea parte, 
quam cum fratre suo Carolo per consensum illius 
et per sacramentum accepit. Qui omnmes illaesi re 
perti sunt. Tunc "jpse Hludowicus cum suis ad 
. Andernacum castrum Rhenum transivit. — 

- Nicht unwahrſcheinlich iſt ee, daß man vor jenem 
Dpfer auf aͤhnliche Weiſe den Willen ber Götter zu er 


forſchen gefucht hat. ‚So. wie man bort fie befragte, iv 


dem man bag Kind. auf einem. Schilde dem Strome ar 
vertraute; fo: Hier. dadurch, daß ber. gefangne Feind zu 
bem - bereiteten Opferfefiel ſchritt und in das ſtedende 
Waſſer die Hand ſteckte, ober dieſe, wie bei ben Ripuw 
riern, in die Flammen ſelbſt hineinhielt, ‘ober mie ihre bat 
gluͤhende Eiſen oder Schwert ef, womit Das Sen 
angeſchuͤrt wurde ⸗ J 

Auf bieſe Bei würden alſo, wie: bemerft, bie Hr 





IN Mone a. a. O. & 2. e 26 | 
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S dallen urſpruͤnglich mit den. Orakeln ibentifch, und eben 
fo ‘wenig, wie ehebem bie feierliche Erklärung ber Vers 
wandten, die Fehde übernehmen zu wollen, ein Beweis 
mittel geweſen ſeyn. Allein fobalb bas Chriſtenthum bei 
den Germanen bekannt wurde, und durch daſſelbe diefe 
Ordalien, obſchon keineswegs gebilligt, nicht ganz aufge⸗ 
hoben wurden, ſo mußte doch wenigſtens eine Veraͤnde⸗ 
rung mit ihnen vorgehen. An ein Opfer war bier nicht 
. mehr zu benfen, es bedurfte hier alſo keines Orakels. 
Der Eid aber war durch das Chriftenthum zu einem 
wirklichen Beweismittel geworden (S. 260.) und daran 
Tnüpffe es ſich auch,” ba man die Ordalien als folches 
anzıfehn anfing, nämlich als dasjenige Beweismittel, zu 
welchem der Beklagto ſeine Zuflucht dann nehmen konnte, 
wenn ſich nicht genug Eidhelfer fuͤr ihn fanden. Die 
Idee der unmittelbaren Einwirfung : bee Goccheit erhielt 
fh dabei, aber fie Haste: ſich dahin modificirt, daß die 
Unſchuld von dev Gottheit beſchuͤtzt, und daher das Or⸗ 
dale ſich zu Gunſten des: wirklich: Unſchuldigen entſchei⸗ 
den wuͤrde. Seit dieſer Zeit muß man daher, wie ed: 
auch fehr richtig in den neueren Werfen über den Germa⸗ | 
nifchen Prozeß geſchehen iſt, °**)-: Ordale von einem ei⸗ 
gentlichen Orakel weſentlich unterſcheiden. Es iſt ſchon 
vorhin: bemerkt worden, daß bie Kirche die Ordalien un⸗ 
ter ihre beſondre Aufſiche nahm, und es laͤßt ſich wiht 
nicht in Abrede ſtellen, daß hierbei fo mancher fromme 
Betrug geſpielt worden iſt (. L). Das Verahren bei 
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ben Orbaljen wird uns in einer von Wilkins unter die 
Leges Inae gebrachten, nach einer alten Lateiniſchen Ue⸗ 
berſetzung aber zu den Leges Aethelstani gehörenden 
Stelle ausführlich befchrieben 7; es ſtimmt daſſelbe im 
. Wefentlichen mit dem uͤberein, was wir davon noch im 
dretzehnten Jahrhunderte, unter der Regierung König Jo⸗ 
hanne, anteeffen °**). 

Bei ben Bingetfachfen f finden fi namentlich zwei 
Otdalen ſehr Häufig, der Keſſelfang (Waeter Ordael) 
und bie Feuerprode (Ordael be 'haten isen) ; Epriflis 
chen Urfprunge find. zwei andre, beran auch bisweilen in 
unfern Quellen gebacht wird, das Ordale bes geweihten 
Biſſens (Corsnaed) und die Kreugesprobe. Auch. auf bie 
Ordalien wandte man ſpaͤterhin bie. Grundſaͤtze von ber 
‘ simplex und triplex lada an, indem man auch diefes 
Beweismittel. einem incxedibilis dreifach und zwar rein 
phyſiſch erſchwerte. Im Falle ber aimplex. lada weg 


bei: ber. Feuerprobe has Eiſen (lerrum judiciale), web 


cheso der ‚Beklagte zu tragen hatte, ein Pfund, ‚bei ber 
tsiplex. hingegen drei; eine Ähnliche Verſchiedenheit fin 
bee ſich denn auch bei dem Keſſelfange, während man 
gewoͤhnlich dabei bloß die Hand in das. Gefäß‘ voll fir 
dendan Waſſers hinein zu ſtecken brauchte, ſo mußte ein 
ineredibilis den Arm bie an, ben Ellenbogen eintau⸗ 
9a") © ber Bellagte y sum Ordale Ari jr et 


u 24 fi . 


N Angeitähf Rehtsgetk, Note 821. 
9.6, Wilkins Glossar. p. 423. 
HAT, Vergl. Anselſaqhſitche Rechtageſcichte h EV. 
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jeboch ebenfalls nach einen Eid unbzwär dfters auch 
mit Eibhelfern ab. Auch ˖ dieſer Eid (vergl. XXIXV. 
S. 410, und oben ®. 286) wird forath | genannt . 


fi 
| 8 L. 
Enſiheins des zerichtlichen Zweikampfes · in Leclaicnulſeqen und 
3 Entfichung : dep Geſchwornengerichte. 

' Die beiben im vörigen Paragraphen ‚gefchitberten 
Beweismittel konnten um“ fo leichter. auch: nach dem 
Jahre 4066 in England fortbeſtehen, da fie- beide, als 
zweĩ der wchagften Inicuue des Gennodiſchai Rechtes. 


— — . Rp, I... vi, . . * 


Vergl. Leg. ‚Her, Pr. 6 In quibus, vero camis sriplen 
judieium tripodis 'i.- sexaginta solidos; wird deutli durch 


Leg. Henr. Pr. 67. — et de omnibus causis, unde uraret - 


accusatus se nexto, sit jwdicium XX solis;'in triplici Lada 
ferrum judiciale triplex sit i. LX solid.(d..-4. drei Pfunbi 
Damit find dam noch befonder6 zu vergleichen Die Schlußworte dey 

Leg. Henr. Pr. 64. (Rote 948.) und Idid. ‘658 quis ade 
sit ineredibilis Hundredo,, (ut) a tridus simul aocusefdir) 
- tunc nihil aliud interyeniat, quin ad triplex ordalium eat? 
et eliget accusatus alterutrum, quod velit, sive simplex or- 
dalium sive juramentum unius librae ‘in''tibus Hundredid 
[super triginta denar.];-et .si:jurare non‘audeant'cum'e@; 
eat ad triplex ordaliüm; et inducatur triplex ordalium hog, 
modo; sumat V et ipse it Bextus. Mit diefen leiftet er den 
Voreid, worauf er felbft zum Ordale geht. ©. oben Cap. 67} 
und Note 948. 

948) Angelfähfifche Rechtsgeſchichte. Note 520. (Leg. 
Aethelst. 1. 25.) — Leg. Henr. Pr. 64, i. f, — Incredibili 
eligatur simplex lada in tribus Hundredis et: triplex jura- 
mento tam late, sicut ad ipsam Curiam obedietür, vel:ewt 


ad ordalium, et inducatur simplex lada simpliei praejurä«. 


_ mente et triplex lada triplici praejuramente, Et hullum: 
unquam antejuramentum condonetur. — om 
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auch ben Normannen nicht fremd waren. Nicht nur 
kommen beide in den Geſetzen Koͤnig Wilhelms des Ba⸗ 
ſtards vor,““) ſondern es verweiſen dieſelben ausdruͤclich 
in Beziehung auf die Eidhelfer auf die Normaͤnniſche 
Gewohnheit (Note 964.). Intereſſant iſt es nainentlich, 
dag wir nach gegen "Ende. des zwölften Jahrhunderts 
- Nachricht Haben, von einem mit einer fehr ‚bebeutenden 
Anzahl von Eidhelfern geleiſteten Eide; biefer wurde ge 
ſchworen von. dem Biſchof Wilhelm von Ely und zwar 
‚ wit hundert Eibhelfern, ſaͤmmtlich geiftlichen Standes. '')- 
Nicht minder: wird Ber Ordalien während dieſer ganzen 
Periode zum Deftern in ben eigentlichen Rechtsquellen 
fowohl als auch bei ben Hiſtorikern gedacht, und es if 
J auch ſchon fruͤher (Note 474.) auf ein Beiſpiel von 
dem Gebrauche dieſes Beweismittels in ber Normandie 
aufmetkſam gemacht worden; Namentlich berichtet aber 
Eadmer (Dh. 1. ©. 73.) von einem hoͤchſt merkwuͤrdi⸗ 
gen Falle der Art aus’ ber Zeit König Wilhelms IL. 
Dieſer, in der Hoffnung eine bedeutende Gelbfumme de. 
durch zu gewinnen, beſchuldigte funfzig der am Meiften 
in feinem Reiche. begüterten Perfonen, fie hätten fi be 
deutende Jagdfrevel in den koͤniglichen Forſten erlaubt; 
‚ fie. wurden gendthige fich der Feuerprobe zu unterziehen, 





19) Leg. Guil. Cong. 16. 17. (Note 928, 938.) 

”#0) Rog..Hoved. ann, 1194. Ita quod praedictus Elien- 
ais.Episcopus ad summonitionem Eboracensis Archiepiscopi 
jurabit. cum centesima manu Sacerdotum, quod ipse nec 
praecepit, neo voluit, ut idem ‚Archiepiscopus Eboracensis 
cAperetur. 
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die aber won ihnen ſaͤmmtlich gluͤcklich uaͤberſtanden wurde 
Gergl. oben ©, 275.). So wurde denn. König Wis 
‚ helm in feinen. Erwartungen: getäufcht. *). Zur Erklaͤ⸗ 
‘zung biefes Umſtandes bient das, daß mas von jeher 
fih auch von dem Ordale mit Gelb loͤſen konnte, und 
zwar eigentlich wohl allerhöchftens - mite der Bezahlung 
Des Wehrgeldes, allein da bie Könige aus dem Normaͤn⸗ 
niſchen Stamme fo außerordentlich darauf bedacht was 
sen, ihren. Schatz zu vermehren, ſo ließen fe ſich in al⸗ 
len dergleichen Faͤllen übermäßige Summen bezahlen, na⸗ 
mentlich auch dann, wenn, Jemand durch das Ordale 
eines Verbrechens uͤberfuͤhrt worden war (Vergl. 8. XXI. 
S. 72). So hot z. B. Johannes Sener, ein. Mann 
| adlichen Herfommens, in einem. ſolchen Halle dem: Ri 

nige Heinrich IL. fuͤnfhundert Pfund Sterling (zehntau⸗ 
fend Schillinge, während. das Wehrgeld eines twelfhyn- 
dlesman nur. zwoͤlfhundert betrug), allein. es wor: eine’ 
angefehenen Familie eine zu große, Beleidigung. wider⸗ 
fahren, als daß Heinrich IL hier das Gelb haͤtte annch⸗ 

men fonnen, weshalb denn auch Johannes Sur Be 
Todesſtrafe am Galgen erlitt, °°*). 

v 


9%#1) Eadın, Hist. Novor. II. p. 48. (Spelm. Cod, Leg. , | 


p- 298.). Sub his temporibns Enilielmas Rex. peouniue 
emulgendae spe, 50 eirciter ditiores Anglos de cetvie re- 
güs depraedandis: accusatos ad examen igmiti ferri deman- 
davit. Statuto autem tempore cum judicium saevius execu- 
tum esset, Dei misericordiae, illaesi omnes ab ustione, in- - 
nocentiam sunt testati,. Commotus Rex: Meo, inquit, judi- 
cio a modo responderetur, non Des, quod pro voto run 
- que hing inde plicatur. 

222) Rog. Hoved. ann. 1177. (fol, 323.) — Frater Co- 


oa 
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"Bu ben bisher in England bekannten Beweismitteln 
Fam, feit der Ankunft der Normannen, noch ein andın 
‘fehe wichtiges Hinzu; nämlich der gerichtliche Zweikampf, 
von dem wir wenigſtens in den vor bem jahre 1066 | 
| “Berfaßten Rechesquellen keine Spur antreffen. Schon 
Wilhelm · der! Baſtard traf in Beziehung auf ben gericht 
lichen Zweikampf folgende Anorbnung (vergl. $. XXV. 
S. 127.). Wenn ein Ungelſachſe (englise man) einen 
Maormannen ſraencisc man) gerichtlich belangte, ſo 
konnte er, won in. dem Falle überhaupt der Zweikampf 
Mechiens war, mit dieſem gegen ihn auftreten, wollte x 
Vieh aber nicht demſelben unterziehen‘, fo ſchwur ber 36 | 
ctklagte wen. Elhimlı fo viel Genefen, als es nach Nr 
emaͤnniſchem Rechte in: biefem Falle herkommlich war 
War aber Ber Angelfachfe der Beklagte, fo Fam es af 
ihn an, ob er den Bweifampf | auf. ſich nehmen, oder zum 
Ordale bes: glähenden Eiſens fehreiten wollte; in jenem 
konute er" auch einen Stellvertreter fuͤr: ſich kaͤmpfen laß 
ſen. Dee im Zweikampfe Unterliegende zahlte an. den 
König eine Geldſtrafe von drei Pfunden oder ſechszig 
Schillingen ?*°) (vergl. I, XXXVI, ©. 126.). Bu 








:mifia de Ferrers noote 'interfectus. fuit Londoniis et extra 
-hospitium auum projeotus in luto platearum ; pro quo facto 
‚dominus Rex multos de eivibus Londoniae cepit, inter quos 
quidam nobilis et .dives, nomine Johannes Senex. | Qu 
. cum per judicium aquae se mundare non. pesset, obtulit de- 
mino Regi quingentas libras argenti pro vita habenda, sed 
quia ipse judjcio aquae perierat, noluit rex denarios illos 
recipere, sed praecepit eum suspendi in patibulo. _ 


95°) Tract. d. legib, XIV. 1. —, Leg. Henr. Pr. 9. 
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die Sache aber, wegen welcher der Prozeß begonnen war, 
von der Beſchaffenheit, daß ber Schuldige von ben Urs | 
theilern für einen Utlagatus zu 'erflören war, ſo müßte 

der Ungelfachfe, wenn er der Beflagte war, immer zum 

Ordale fchreiten, ber Normanne hingegen, wenn ein Angel⸗ 
fachfe gegen ihn bie Anftage gerichtet hatte, konnte ſich 
durch ben gerichtlichen Zweikampf ‘ober. auch mit einem 
juramentum- planum vertheidigen DH· — —. * 


.. se. 
3 


\. —* Leg: Guil Cong. 68. (©. St. 1 ©. 195). wu⸗ 
helm cyng gret ealla tha the thys gewrit to cymth ofer 
eall engla -land freondlice (König Wilhelm grüßt alle diefeni- 
gen, denen diefe Urkunde zu kommt in ganz England Freundlich) 
aud beot and eac cyth. eallam mannum ofer eall angel cynn 
to healdenne (und gebietet und thut auch. fund allen Leuten vom 
ganzen Gefchlechte der Angeln zu halten), that: is: gif‘ englidc 
man beclypad aenigne fraenciscne mann to orneste (das. if, 
wenn ein Englifchmann belangt einen Franzmann auf; Zweikampf), 
for theoftoe oththe for manslihte oththe for aenigan thingan 
the gebyrige ornest fore to beonne oththe dom betweox 
twam mannum, habbe he fulle laufe swa to donne [wegen 
Diebſtahls oder Todſchlags oder irgend. welcher Dinge, deren wegen 
gebührt Zweifampf zu ſeyn oder Gottegurtheil zwifchen zweien Mäns 


nern, fo habe er volle Erlaubniß, fo zu thun). And gif se englisce . ' 


forsaecth (verfagt) that ornest, se frencisca the #e. englisca 
beciypad (ber Franzmann, den der Engliſchmann belangt; Wilk. 
überfegt falſch: Francigena compeHans Anglum), ladige hine 
mid athe ongean (gegen) hine mid his gewitnesze (mit 
feinem Zeugniffe d. i. feinen Eidhelfern) aefter northmandiscere 
lage (Reht). — 69. Eft gif franeise man beciypad engli- 
“scene an ito orneste for tham ylcam (wegen der nämlichen) 
thingan, se englisca be fulre lafe hine werige (wehre ſich) 
mid orneste oththe mid irene (mit Eifen d. h. mit dev Feuer⸗ 
probe), gif him that geowemre (angenehmer) .byth; and gif be 
untrum (ſchwach) byth and nelle (will nicht) that orneste oth- 
the ne mage, begyte him lahlione awalan nerichafte er ſich 


‚bern Angelfächfifchen unterfcheidet, fondern gegen das 


— 


‚gif se 
werige' hine se fraencisca: mid unforedan athe (S. 26 267.) — 


22 1L1. "TI. deqti TI. Eriminalfachen, 

Die Erfcheinung, daß die Angelfachfen den gericht 
lichen Zweifampf vor. ber Ankunft der Normannen nicht 
gekannt haben, ift in ber That hoͤchſt auffallend. Die 
Angelſaͤchſiſchen Rechtsquellen find zu pollſtaͤndig, und 
bieß grabe in Beziehung alıf das gerichtliche Verfahren, 
als dag man hier die Meinung aufftellen duͤrfte, es fey 


‚jenes Beweismittel in England auch früher nicht unbe 


befannt gewefen, und nur zufällig in ben Quellen nicht 
berühre worden. Mur uneigentlich wird, ber Zweifampf 
zu den Ordalien gezählt; *) in’ ihm liegt augenfcheins 
ich weiter Nichts als eine gerichtliche Fortfegung der 
Oben und. e8 war ein Recht des Klägers ben Beflag 

ten zu dem Zweikampfe aufzuforbern, worin. denn auch 
ber Grund liegt, daß fi 2 bag Beweismittel fo lange er- 


halten hat, - 


Es ift indeſſen nicht ber gerichtliche Zweikampf al⸗ 


lein, wodurch ſich das Engliſche Recht dieſer Periode, 


inſafern es das Beweisverfahren betrifft, von dem fruͤ⸗ 





einen rechtmäßigen Bertheidiger). — .70. And gif se fraencisca 
byth ofercuman, (überwunden) he gyfe tham cynge III pund; 
‚ and gif se englisca nele hine. werian mid orneste othihe 


:mid gewitnense, he ladige hine mid irene — 71. Aet 


eallan utlaga thingan (Bei allen Sachen die. das ntlagan nach 
fih ztehen) ge cyng gesette that se englisca ladige hine mid 
irene; and gif se englisca beelypad frenciscne mid utlagan 
thingan and wille hit thonne on him gesothian (mahr me- 
chen, — se fraencisca bewerie hine mid orneste ; and 

ne durre (wagt) hine to orneste beclypian, 


en Rogge a a DS. 206 


v 
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Ende des zwölften Jahrhunderts erhaͤlt auch der Beweis ws 


Durch bie Gefchwornen eine geſetziche Sanction. Es 


Fommen bdiefe Juratoren, wie bie Eibhelfer ($- XLIX. 


©. 270.) auch in Civilſachen vor, weshalb denn auch 
ſchon oben ($. XXXVIL) derfelden mit: Ausfüprlichfeit 
gedacht, waͤhrend die naͤhere Eroͤrterung uͤber die Entſte⸗ 


Hung dieſes Inſtitutes, ſowohl bei Civil⸗ als auch bei 


Criminalſachen, damals bereits für dieſen Ort vorbehalten 
worden ift Mote. 639.). — 


Man hat über ben: Urſprung der Geſchwornenge⸗ 


richte mancherlei verſchiedene Anſichten aufgeſtellt. Viele 
vermutheten denſelben in dem Inſtitute ber Eidhelfer 
gefunden. zu haben, und einer unſrer ausgezeichnetſten 
Germaniften hat biefe Vermuthung bis zur Evidenz 
durchzuführen fih bemühe. °'°%) Cr bat inbeffen: bei feis 
ner Argumentation bas, in: biefer Beziehung grade fehr 
reichhaltige, Engliſche Recht, nicht in ben Kreis feiner 
Unterfuchungen hineingezogen. Auf ber andern Seite 
wird in einem neuern ausgezeichneten Werke, welches die 
Geſchichte des Inquiſitionsprozeſſes im Allgemeinen, und 
namentlich auch die der Geſchwornengerichte, zu ſeinem 
Gegenſtande hat, und in welchem daher auch auf Das 
Englifche Recht vorzüglih Nücficht genommen worden 


ift, jene Anſicht, daß die Gefchwornengerichte aus einer 


Mobdification ‚bes Inſtitutes der Eidhelfer hervorgegangen 


ſeyen, gaͤnzlich verworfen. 7) Namentlich wird hier 


956) Rogge, a. a. O. S. 240. 


987) Biener, Beiträge sur Getqiqte des Inqui 
fitfonepronefies ©. 305. . 


> 
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das Argument Dagegen angeführt, bdaß die Ehhelfer noch 
neben den Juratoren vorkommen; allein dieß koͤnnte 
(bei einem Inſtitute, daß ſich ur ällmaͤhlig und viel⸗ 
leicht nur fuͤr einzelne Fälle emwideln,) ſehr gut mög 
lich geweſen feyn. 
Eo iſt zunaͤchſt allerdings auffallend, deß die in der 
| Angelfächfifchen Zeit fo häufig and — wie eben gezeigt 
— fpärerbin duch noch vorkommenden Eidhelfer, allmaͤh⸗ 
"Sig doch ſeltner werden und namentlich da nicht auftre⸗ 

ten, wo man Juratoren aufruft. Nicht minder iſt es 

bemerkenswerth, daß der Beklagte aus einer Mehrzahl 
von Perſonen, die zu dem Geſchaͤfte einer Aſſiſe erwaͤhlt 
worden waren, ſich die erforderliche Anzahl herausſuchen 


Zonnte ($. XXXVO. ©. 136.), grade ſo, wie es bei 


dem juramentum nominafum uͤblich war. Schon aus 
dieſen Umfländen, fo wie auch daraus, daß dieſe Perſo⸗ 
nen Juratoren genannt werben und daß ihre Zahl, wie 
bisweilen -auch bei den Eibdhelfern, zwoͤlf iſt, dürfte es 
nicht zu gewagt feheinen, einen nahen Zufammenhang 
zwifchen den Juratoren und ben Eidhelfern anzunehmen. 
Allein daraus ließe ſich doch noch immer nicht erklaͤren, 
wie die Eidhelfer, die doch ganz beſonders zur Verthei⸗ 
digung des Beklagten dienten, dazu gekommen ſeyn 
ſollten, eine Entſcheidung abzugeben, die unter Umſtaͤn⸗ 
ben auch gegen den Beklagten gerichtet ſeyn Fonnte. 
Aus der bloßen Weigerung biefer Perfonen, ben Eid zu 
leiften, laͤßt fich dieß wohl kaum genügend erflären. Es 
iſt ferner quch zu erwaͤgen, daß zwoͤlf Eidhelfer ja eigent⸗ 
lich nur in ſchon bedeutenderen Criminalſachen vorkom⸗ 
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men, waͤhrend zu einer Aſſiſe auch in den allerunwich⸗ 
tigſten Civilſachen in ber Regel zwölf Juratoren ba ſeyn 
muͤßen, wenn. nicht: durch wirkliche unabwendbare Noth⸗ 
wendigkeit das Gegentheil herbeigefuͤhrt wird (8S. XXVII. 
S. 139.). Ein ſehr wichtiger Umſtand iſt ſodann auch. 
ber, daß die Juratoren den Eid leiſten ehe fie ihre Ent⸗ 
ſcheidung ausfprechen, während die Eidhelfer ihre Mebers. - 
zeugung vor Leiſtung bes Eides erflären und bann in. 
dee Eidesformel wiederholen. Wir finden grabe in..bies:- 
fer Beziehung eine Uebereinftimmung der Juraforen mit. 
en Urtheilern ober Schoͤffen ($. XXXL ©. 56. fl. 8. 
XLIX. ©. 262.), welche bei dem Antritte ihrer Func⸗ 
ioners ben Eid leiſteten *). Es würde baher auch auf: 
ie die Bezeichnung Juratoren paßen und — was ſehr 
uuffallend iſt — auch fie finden ſich immer in der Zahl 
son zwölfen. vor. Die Einwendungen, bie man grabe 
eshalb gegen einen Zufammenhang ber Gefchwornen mit 
ven Schhffen gemacht hat, würden daher in Hinſicht auf. 
England niche ſtatthaft ſeyn ’'”). Die Exiſtenz dieſer 





946) Leg, Aethelr. p. 17. (Conc. Wanet. $. 6.5: And 
hat man habbs gemot :on aelcum. waepentace (Und daß man 
Bericht Habe in jedem Wapentachium), and gan ut tha yldastan- 
KH chegnas (und gehen heraus die älteften zwölf Thane), and 
'e gerefa mid (und der Graf mit), and swerian on tham ha- 
igdome (und ſchwören ‘auf das Heiligthum) ‚ the heom mon on 
and sylie (weiches man ihnen in die Sand, giebt), that hig nel-. 
an naenne sacleasan man forsaecgan (daf fie nicht wollen i ir⸗ 
end “einen’ unſchuldigen Mann veruttheilen), ne naenne Kacne’ 
orhaelan (noch) irgend eine Sache verhehlen) — 


I) Rogge a. DS: Mi, 
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Ursheiter. wird: freilich in dem vorhin bezeichneten Bat 
über ben Inquiſitionsprozeß gänzlich in Abrebe geftellt, 
allein ihre Nichterifteng duͤrfte Durch die daſelbſt entwickel⸗ 
ten Gründe wohl noch nicht erwieſen feyn **0). Vieb— 
mehr wirb ihr Dafeyn ausdruͤcklich durch zwei bereits fruͤ 
her. angeführte Stellen aus der Historia Eliensis befi% 
tigt, eben fo. auch durch zwei Stellen aus ben Geſetzen 
“ König. Aethelreds, von denen die eine (Note 858.) nu 
‚ mentlih jener Schöffen in Criminalfachen gedenkt, bie 
andıre (Note * S.67.) als eine Ausnahme enthak 
tend, Auch nach der entgegenftiehenden Anſicht anıs 
kannt wird. Diefe Ausnahme fol darnach begründet 
feyn für. den befondern Fall, daß es zu einem Streit 
zwifchen einem Angelfachfen und Briten gefommen war, 
wo dann wegen zu befürchtender PartheilichFeik einer bloß 
aus Angelſachſen beftehenden Gemeinde eine neue Ge 
meinde, die aus Angelfachfen und Briten zufammengefegt 
‚ gemefen fey, babe gefchaffen werben müflen und zwar 

ſeyen zwölf Perfonen als hinreichend: angefehen worden, 
um eine Gemeinde zu repraͤſentiren. Aber zunächft wuͤrde 
eine ſolche Ausnahme ſchon hoͤchſt auffallend geweſen ſeyn; 
ſollte der Umſtand, daß hier Urtheiler auftreten, nicht 





ſtchon allein, abgeſehn von den andern Stellen, auf eine 





allgemeine in dieſer Beziehung herrſchende Gewohnheit 
fließen daffen? wie fam man benn auch auf die Zahl 
zwoͤlf, die grabe auch in jenen andern Stellen entweder 
einfach oder auch, wenn das Bein ı wie, .es oft gefchah, 


0) Biene: 0. a. 0 ©: 244-©.-246. 8.303. 
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aus zwei Hundreden zufantmengefege war, doppelt vor⸗ 
kam. Zudem ſprechen grade die vorhin erwaͤhnten Stel⸗ 
len aus der Geſchichte von Ely ganz ausdruͤcklich von 
V Judices, wobei doch auch zugegeben werden muß, 
daß die ſolenne Zahl vier und zwanzig (die auf die eben 
angegebne Weiſe zu erklaͤren ih eine beſondere Bedeu⸗ 
tung. habe. — | 
Die unlengbare Achnlichfeit ber Juratoren mit den 
Eidhelfern auf der einen Seite und die eben ſo wenig zu 
verkennende Uebereinſtimmung derſelben mit den Schoͤffen, 
laſſen es daher nicht ſo ſehr gewagt ſcheinen, wenn man 
der Anſicht Raum giedt, daß das Inſtitut der Geſchwor⸗ 
nengerichte in England nicht aus den Eidhelfer allein, 
aber auch nicht aus den Schoͤffen allein, ſondern viel⸗ 
mehr aus einer allmaͤhligen Vereinigung beider mit ein⸗ 
ander herzuleiten ſey. 
Vor allen Dingen iſt es ſchr bemerkenswerth, daß 
bei den Angelſachſen in Britannien, wenn auch, vielleicht 
nicht während ganzer ſechs Jahrhunderte, fo doch lange 
und geraume Zeit hindurch beibe Inſtitute, Eidhelferi und 
Schoͤffen, bei Civil⸗ und Criminalſachen, neben einander 
beftanden: haben, ohne daß irgend zuberläßige Spuren: 
einer folchen: Verſchmelzung derfelben zu dem Inſtitute 
der- Geſchwornen ſich nachweifen laſſen. Es müffen das 
ber in ber fpätern Zeit nothwendig ganz befonvere Urſa⸗ 
hen hinzugefommen ſeyn, die dieß begünfligten. - 
Bunächft darf. es nicht unbeachtee bleiben, wie ſich 
bei bem Reinigungseide allmählig fo mancherlei_nicht uns. 
erhebliche Mobificationen fchon in früherer Zeit, entwike 
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kelt Hatten. Es beruhten biefelben hauptfächlich darauf, 

daß man jenem Eide — aus vorhin hervorgehobenen 
Urſachen (©. 265.) — nicht mehr das Vertrauen ſchenk⸗ 
6, deſſen er ſich in älterer Zeit erfrent.hatte. Dazu wirk 
ten unftreitig auch die Prinzipien des Canoniſchen Red 
ces mit, wornach es bei dem Eide, fo meit derfelbe zum 
Beweismittel diente, gar nicht darauf anfam, daß eine, 
wenn auch noch fo bedeutende Anzahl von Perfonen 
ibre Ueberzeugung, bie ja auch eine unrichtige feyn Fonnte, 
beſchwur, fondern daß bie wirfliche Wahrheit, alfo das, 
was ‚Jemand. ſelbſt geſehen oder gehoͤrt hatte, eidlich ver⸗ 
ſichert wurde. Da konnte man dann gern der vielen 
Eidheifer. entbehren, um fo mehr ba biefelben, nach kirch⸗ 
lichen Grundſaͤtzen, unſtreitig ſehr viele Meineide geſchwo⸗ 
ren haben. Es duͤrfte dieß namentlich deutlich werden, 
durch eine ſehr merkwuͤrdige Stelle aus der Lex Saxo- 
num (Tit. 2. 8. 9.), wo: es heißt: Qui nesciens per- 
juräverit, manum spam redimat- auctor sacramenti, 
dv. h. Schwört jemand als’ Eiveshelfer ohne es zu wollen 
und zu wiſſen falfch, fo macht er. fih eines Meineides 
ſchuldig, aber dann foll er nicht feine Hand Iosfaufen, 
fondern ‚ver der den Haupteid ſchwoͤrt, denn dieſer iſt es 
ja, der. jenen in feinem gusen Glauben zu einem Mein 
eide bringt. Daher billigee die Kirche das Inſtitut der 
Eidhelfer eben nicht und ließ es wohl hoͤchſtens ba zu, 
wo die Perfonen feibft fehr zuverläßig waren. Während 
ber :eigentlich Angelfächfifehen Zeit Fonnten »iefe Grund 
füge meniger ‚Eingang finden, ba die Geiſtlichkeit ſelbſt 
feinesweges ſich dutch Kine; gar zu treue Anhaͤnglichkeit 


an 
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an jene Prinzipien anszeichnete, fonbern ſich auch grade 
in biefem Punfte ganz. und gar dem weltlichen Rechte 
unterwarf. Dieß konnte auch ſchon deshalb gar ‚nicht 
vermieben werden, weil damals bie geiftlichen Gerichte 
noch nicht von ben weltlichen geftennt waren, fonbern ber 
Biſchof mit dem Shiregerefen, der Archidiacon mit, dem 
Vorſteher der Hundrede zu Gerichte ſaß. Weſentlich 

veraͤnderte ſich dieß aber ſeitdem die Normannen nach | 
England gefommen waren. Um dieſe Zeit ging eine volls 
fändige Reformation mit ber Angelfächfifchen Kirche vor 


(3b. 4. 8. VII. $. XI.) und ein ganz vorzüglich wich» 


tiges Ereignig war in biefer Beziehung bie bei Wil 
heim I. von ber Kirche ansgewirkte Abſonderung der geiſt⸗ 
lichen von den weltlichen Gerichten. Nun erſt konnte 
von einer wirklichen Anwendung der Grundſaͤtze des Ca⸗ 
noniſchen Rechtes in jenen die Rede ſeyn, und nun erſt 
konnten biefelben einen kraͤftigen Einfluß auf: das weltli⸗ 
he Recht äußern. Es konnte daher für die Kirche nicht 
anders als ein: Höchft erfreuliches Ereigniß feyn, Daß ber 
Normännifche Herzog die Angelfächf (he «önigefrope ge⸗ 
Anzahl wiſſenſchaftlich und von der Remiſchen Kirche ge⸗ 
bildeter Geiſtlichen; es legte nun der Clerus in England 
die ihm bis dahin anklehende Nationaleigenthuͤmlichkeit 
ab, die ihm noch von der Heidenzeit her geblieben war. 
— Das Reſultat dieſer zuſammen auch auf das gericht⸗ | 
liche. Verfahren einwirkenden Umftänbe, koͤnnen wir in. . 
biefer Beziehung grade ſchon in dem Eide wahrnehmen, 
II. | | u x | 


„oet haee sancta etc. 
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welchen die Juratoren zu leiſten Haben. Sie ſchwoͤten 
in Civiffachen (ſ. &. XXXVVI. ©. 135.) 
„Hoc auditis Justitiarü, quod verstatem dicam 


.„de assisa ista et de tenemento, de quo visum fe- 


„ei per praeceptum domini regis et pro nihilo omit- 
„tam, quin verifatem diecam; sic me Deus adjuvet 
961 ).”. 

Und in Sriminalfachen: 

„Hoc audite, Justitiarüi, quod ego veritatem di 
„eam de hoc, quod a me interrogabitis ex. parte 
„domini Regis, et fideliter faciam id, quod mih 
„praecipietis ex parte domini Regis et pro aliquo 
„non omittam, quin ita faciam pro posse meo; sic 
„me Deus’ adjuvet ‘et haec sancta Dei’ evange 
„lia. ” 9682 ). i R 

Es zeigt ſich jener Einfluß der Prinzipien bes Ca⸗ 
noniſchen Rechtẽs ferner auch grade bei dem Inſtitut 
der Geſchwornen darin, daß der Beklagte gegen jeden 


der Juratoren die naͤmlichen Einwendungen geltend mo 


chen kann, wie ſie in einer Curia Christianitatis gegen 


einen Zeugen zu erheben geſtattet waren: (8. av 
S. 137). 


Unter biefen Boransfegungen mußee denn Anh⸗ 
lig jener Eid mit den Eidhelfern, wenn er auch mit einer 


964) Bracton. Lib. IV. Traet. d. assis. nov. disseys 
Cap. 19. $. 3. Traet. d. assis. utr. Cap. 2. $..3. Vergl. 
Biener a. a. O. S. 2692. W 

62) Bractor Lib. III. Tract. d. coron. Cap. 1. $. 2. 
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noch fo großen Anzahl geſchworen wurde, einen hohen . 
Grab von Unzuverlaͤßigkeit annehmen. Es Font dar 
ber das Inſtitut ſelbſt nur noch felten und unter niehefa 
hen Befchränfungen (vergl. 5.8. 8. XXXIIL ©. 103) 
Anwendung finden und mußte nothwendig durch jen⸗— 
durch das Canoniſche Recht verbreiteten Begriffe eine 
Umwandlung erleiven. Daß dieſe nicht dahin erfolge; 
daß die Eidhelfer, wie in Deutſchland ?*°), zu bloßen 
Zeugen wurden, ſondern grade in Verbindung mit dem 
Inſtitute der Urtheiler ſich in die Geſchwornen verwan⸗ 
beiten, wurde durch einen aͤußern Umſtand, der vor gro) | 
ber Wichtigfeit iff, herbeigefuͤhrt Dieſer Umſtande id 
derſelbe, den wir ſchon ‚mehrmals als“ hoͤchſt bebeutenß 
fuͤr die Engliſche Gerichtsverfaſſung hervorgehoben haben; 
nämlich der, daß in Folge eines-Angelfächfifcheni Rechts⸗ 
grundſatzes, bie Thaͤtigkeit und Competen; der koͤniglichen 
Curie ſeit der Ankunft der Normannen fo ſehr vermehrt 
worden war &. XXIX. S. 21. 8. XXX. S. 40.). Da⸗ 
durch nun, daß ſo viele, ja eigentlich alle Proseße don u 
einiger Wichtigfeit aus ben Graffchaftsgerichten: und aus 

ber Curia. Domini an die ‚Fbnigliche- Cutie kamen, ver⸗ 
loren natürlich jene Gerichte, und unter ihnen die erſtern 
ganz beſonders, ſehr viel von ihrer fruͤheren Bedeutung. 
Es kam demnach auf ben Ausſpruch "ber Urtheiler in 

| jenen. Gerichten gar nicht mehr befonders viel an,' da 





| 963) Vergl. Jarde, über bie fpätere Gefhiäte des 
Deutſchen Strafprozeſſes. (Neues Archiv des Crimi— 
nalrechts. Bd. 1. Sk 1.. 71 ... : on 


T2- 
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‚ 


big: Garden: ihrer. Entſcheidung meiflens entzogen wurden, 
So lange.inbeß hie. reiſenden Juſtitiarien nidch nicht ein 
geführt: waren — und dieß füllt ja erſt in bie zweite 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts, nämlich. hundert und 
zehn Sabre nach Ankunft, der Mormannen, — font 
map zwar. ohne Widerrede in jenen. Allen, an die ko⸗ 
nigliche, Curie ſich wenden, allein «6. war ein Prozeß in 
derſelben doch mit mancherlei Inconvenienzen verbunden. 
Namentlich legte die Entfernung ber Curia Regis bu 


- Partheien, bie öfters dann mit ihren Zeugen’ und Civ 


helfern sine Reife deshalb unternehmen mußten, fo man 
des. Hinberniß in. den Weg, wenn bie Parrheien and 
wohl unftreitig ben Zeispunfe wahrnahmen, wenn ver Kb 
nig mit feiner Curie’ fih arade In ber Nähe ihres Wohr 
ortes befand. Wenn indeſſen auch‘ dieſe Schwierigkeiten 
überwunden waren, fo mußte doch bei einem folchen Pre 
zeße der Mangel Ser heimathlichen mit allen Verhaͤltuß 


fen. der Partheien genau -befannten Schöffen fehr fühle 


feya, da bie Mitglieder der Fhniglichen Curie fih ww 
möglich fo genau - mit. jeber einzelnen Sache, die ihm 
zur. Eutſcheidung vorgelegt wurde, bekannt machen fon 
ten, daß fie allein im Stande gemefen wären, ein, gm 
gendes Ureheil darüber zu fällen. Dazu Fam auch 16 
das, baß man gerechte Urfache ‚hatte. gegen ben ‚gericht 
chen Zweikampf immer mehr mißtrauiſch zu werden u 
derfelbe auch fonft den fchnellern Fortgang: bes Progefit 
wegen ber bei ihm zuläßigen Effonien ($. XXX VI. 6 
127.) behinderte, fo daß die Partheien bielleicht oft 9 
ndehigt waren, ber Föniglichen Curie, Die ſich bereits er 
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eirien andern Oet :begeben hatte, nachzureiſen. Alle⸗ dieſt 
Umftände mußten. das Beduͤrfniß fuͤhlbar machen; auf 
eine aͤhnliche Weiſe, wie man ſpaͤtenhin die Eurie durch 
die reiſenden Juſtitiarien in den Grafſſchaften repraͤſenti⸗ 
ren ließ, in:der Curie ſelbſt, fuͤr ben eintzelnen Hall 
fo. gut als moͤglich ‚eine. Repräfentation degjenigen "Se 
richtes eintaetan zu laſſen, welches, dag..für. die Partheien 
urſpruͤnglich campetente war. Na bie Gegenware der Kr 
cheiler wegen. ber Rachtageſchaͤfte anrdenes fies suansichen 
waren, in her Aunbrebe nochwendig: war, fo honnte Lies . 
ara nicht. Rang; bewerkſtelligt werden, daß mon iR 
Zwoͤlf · Urtheilee nach der. koͤniglichen:: Curie Hinfnmumen 
ließ.:. Nexi Meklagte erſchirnn iedoch. In der Curje Im Be 
Weisung danenigen Meſonen, auf den Unterſtuͤtzung € 
ihm. bei demand: ankom, mamentlich alſo pe Fi 
helfe: In: di aſennijn ließꝛ ſich din: Surrogat Bar er 
fſpruͤnglich eompetentqn Suris-pehafkens die, waren Perſs⸗ 
nen, die wegen rihrer Mochbarſchaft mit pen; :Postbaien, 
Die. Verhaͤltniße, die hier zur Sprache, Fommen, kannten 
genqu und am Beſten Fannten; Hier aber greift grade 
Jene vorhin ohezeichnete Veränderung, in, der Bedentung 
des Eides kraͤftig veirfend. ein; der Bellagte mußte. oh 
hin es ſich ſchon gefallen laſſen, daß, Perſongn für ihn 
ſchwuten, wie er nicht erwaͤhlt hatte (d. XLIX. G. 269.); 
das ficherfte Mittel für die: Gutix war „daher. dag, daß 
man dieſe Perſenen von. den Urtheilern ſelbſt amd, zwar 
deren ſo viele wählen, ließ, duß der Beklagte feine Ei⸗ 
wendungen gegen den Einen oder Andern mit Erfolg durch⸗ 
fuͤhren und doch mit zwoͤlfen von ihnen zufrieden ſeyn 


‘ 


font. Dieſen Perſonen aber legte ran ſoviel als moͤg⸗ 


lich die Befugniß jener Urtheiler, als deren Sutrogat wor 


Ber: koͤniglichen Curie fie Bienen: ſollten, bei. Daraus al 
lein erklaͤrt fich: die fuͤr bie Juratoren regelmäßig vorkom⸗ 


mwinde Zahl zwoͤlft "Unter Heinrich IE. erhielt: das lange 


vorhandne Inſtimt ſeine feſte Einrichtung und geſetzliche 
Sanetion, und under der Regierung bes nomnlichen: Rs 


nigs. warden auch bie reiſenden Juſtitiaren, als Reprtaͤ⸗ 


fentannari der koͤniglichen Curie, eingefuͤhrt. Als dieſe 
aber querſt in die einzelnen Sraffehaften: kumen, fanden 


No das Inſtitut der Juratoren ſchon feſtbegruͤndet und 


es: traten dieſe nun im der naͤmlichen Bebeutung, wie | 
ver der wirklichen Cutie,auch vor den Juſtitiarien auf. 
Die eigeritlichen Urcheiler aber waren damals ſchon in 
ihrer urſpruͤnglichen Bebeutuag verſchmunden und erhiel⸗ 
ven Rh: ne in delt Milites, welche der Viceromes zur 


Muhl der Juratoren aufferderte; dafuͤr ſpricht namentlich 


auch det. Umſtand, daß der Vicecomes uͤberhaupt ‚ick 
dergloichen Geſchaͤfte g· B. Beſichtigung von Grundſtuͤcken 


dürch einzelneMilites (verge. Note 958) vornehmen laͤßt, und 


xs iſt wohl kaum auderozu vermuthen; ‚als-baß er ſich 
efprünglich, "wegen der eigentlichen · Bedeutung der Urthei⸗ 


ge, dagunnur dieſer; bedient haben wird. ⸗ 


i UF die angegebene Weiſe ſcheint ſich das Inſtitut 
des Geſchwornen ſowohl bei Civil⸗ als auch Criminalſa⸗ 
chen gebäber zu habin. Bei den letztern, bei welchen je 


doch dvevri gerichtliche Zweikampf auch noch neben ben 


Geſchwornen vorkommt, find einige Eigenthumlichkei⸗ 


ten hervorzuheben. Daß der Zweifempf-Hier fo lange 


— 
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foiedameir, Haste wobl fllnen. Grund; darin, daß man eg 


bier auch mit den noch unzuwverluͤßigeren andern. Ordulien 


(ſ unten S. 299.) zu Yun hatie. Zunaͤchſt ſpricht ſich 


bei ben Criminalſachen der theilweiſe Urſprung des Inſti⸗ 
tuts aus den Urtheilern ganz beſonders deutlich aus, da 
die zwölf Juratoren hier auch. wichs für, jeden einzelnen, 


fondern für alle während. einer. he der Iuſtuarien von 


kommenden Fälle gewaͤhle werden. 

Bel aben Crim̃inalſachen war —* zu erſcher 
den, eb ein beſtimmter Auklaͤger gegen Jemand aufge⸗ 
txeten war, ober ob dieſer mm uͤbtrhaupt in dem Rufe 
Fand, dutch irgend eine: Handlung den. Frieden des; Koͤ⸗ 
nigs gebrochen: zu. haben. Da’ nun.:bie konigliche Curie 


weit mehr! als in⸗ der Angelſaͤchſtſchen Zeit die Juſtiz 


über. ganz England haudhabte/ amb namentlich in allen 
Fallen eiaſchtitt, wo bas Intereſſe des Königs ins Spiel 
far, ſowar: es ſehr natuͤrlich, daß fie ſich ‚gar bald. bie 
Befugniß beige, ſelbſt Unterſachungen wegen dergleis. 


chen Fritdensbtuͤche anzuflellen amd hier alſo die ſama 


puhblica, Die: ſich gegen Jemand In biefer. Beziehung aus 
ſprach, dazmi zu benutzen, Ami:eine auf dieſe Weiſe ans 
geſchuldigte Perſon zur Rechenſchaft: zu ziehen. Es haͤngt 
dieß weſentlich mit dem Jnſtitute der Gefammehürgichaft 
: "mfammen, nad welchem jede einzelne Gemeinde, alſo 
namentlich bie Hundrede, für die Friedensbruͤche auffoms 
men mußte, bie. in ihrer Mitte vorgefallen waren ($. 
XXXT. ©. 62. 8. III.). Wenn baher bie ‚Gemeinde 
ſelbſt den Friedensbrecher nicht vor. Gericht ſiellte oder es 
nicht konnte, fo übernahm natürlich der König, als ber 
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Bewahrer des Friedens, vie Machforfhung. Erwuͤnſch⸗ 
ter war es freilich immer, wenn: ein beſtimmter Ankläger 
erfchien, ber darum auch; fobalb er fich gemeldet Hatte, 
‚jur wirklichen Sortführung bes Prozeßes in ber Regel 
genoͤthigt wurde. Für dieſen Fall, wo ein ſolcher Anklaͤ⸗ 
ger (accusator, appellator) »), der von freier Geburt 
ſeyn mußte und nur Ausnahmoweiſe ein Weib ſeyn durf⸗ 
te °°°), auftrat, blieb.auch noch fernerhin ber gerichtliche 
. Bweifampf beſtehen; ber Beklagte mußte fich auf ben Ans 
trag des Klaͤgers darauf einlaßen, wenn nicht beſondere 
Gruͤnde hinzukamen, die eine Ausnahme zulaͤßig machten. 
Dazu gehoͤrte, wenn ber Beklagte ſich ‚bereits in einem 
Alter von mehr als ſechzig Jahren befand, oder ein ma- 
hemjum: neicchzuweiſen im Stande war, d. h. daß ihm 
entweder ein Knochen: gebrochen ſey, oder der Dirnfchds 
del durch einen Einſchnitt ober durch eine. Tonſur ge 
ſchwaͤcht ſey. War ein ſolcher Beklagter ein freier Mann, 
fo: ſchritt er ſodann zum Ordale dee heißen Eiſens; 
war er ein Unfreier, fo mußte er: fich dem Keſſelfange 
unterziehen**). Vom Anbeginn bes Prozeßes an, wurde 
der Beklagie, wenn er nicht Buͤrgen ſtellen konnte, in 
ſicherm Gewahrſam gehalten. ?°”).. Wurde er dann im 
Zweikampfe beſiegt ſo traf ihn die Strafe, welche fuͤr 


796%) Tract. d. legib. XIV. 1. $. 1. Vergi Biener 4.4. 
O . S. 275. S. auch oben F. XXXIII. ©: 97. 

365) Tract. d. legib. XIV. 1. $ u 
96°) Track. d. legib. XIV. 1. $ 
»67) Tract. d. legib. XIV. 1. $ 
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feinen Sriebewsbruch herfimmlich geworben war, außer 
dem wurde aber auch fein ganzes Vermoͤgen confiscirt; 
im umgefehrten Galle verfiel der Anklaͤger in die Mise- 
ricordia Regis, zahlte ſechzig Schillinge und büßte einen 
Theil feiner Rechtsfähigkfeit ein ’°°). — 

Auch in dem Falle, wo bie tenigliche Curie auf die 
fama publica Ruͤckſicht nahm, wurde die in dem boſen 
Rufe ſtehende Perſon, wenn ſie nicht Buͤrgen ſtellen 
konnte, verhaftet **). Hier war dann Niemand, wel⸗ 
cher durch einen. gerichtlichen Zweikampf dieſelbe ihrer 
Schuld. hätte überführen koͤnnen, fondern. hier wuͤrde es 
grade auf einen Eidhelferbeweis angefommen ſeyn und 
namentlich hätten auch hier die Prinzipien bes juramen- 
tum nominatum eintreten müffen, ba ber Beklagte eine 
anrüchige Perfon war. Dieſe ihm zu ernennenben Eid⸗ | 
helfer gingen aber, wie oben entwidele worben ift,. in 
Berbindung mit ben urrheilen in die ie Geſchwornen über. 
G. 293;). 

Eine feftere Einzichrung mußte dieß Inſtitut aber erhal⸗ 
ten durch die Einfuͤhrung der reiſenden Juſtitiarien, wodurch 
denn auch die Inquiſitionen ſehr erleichtert wurden. Bei 
ihrer Ankunft in der Grafſchaft fanden fie ſchon bie ju- 
rata patriae ober bie zwölf Suratoren, .benen fie ihre 
Inſtructionen (Oapitula) vorlegeen, für jede Hunbrebe 
erwähle und die durch die fama publica angefchuldigten 
Prrfonen verhaftet. Diefe-fama publica fland daher ge 


68) Tyact. d. legid. XIV.1.$. 6.Birgl, 6. XXX VL, 125. 
32°) Tract, d. legib. ÄIV. 1.6. 1 
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wiſſermaaßen der Anflage gleich und fo maßte die Sache 
ſich natuͤrlich dahin geflalten, daß ‚man in dergleichen 
Faͤllen, gleichfam die Gemeinde als Anklaͤgerin anſah, da 
ſie es war, bie ben. Friedensbrecher — und grabe buch 
bie Gefchwornen: — zu Recht fiellte (rectare). Daher 
nimme denn anuch hier dag Inſtitut eine ganz eigenthuͤm⸗ 
Ziche Bedeutung an, indem bie Geſchwornen gleichzeitig 
zur Anklage und zum Beweiſe dienten. Weber die Wahl 
Der Geſchwornen in-Eriminalfachen, haben wir eine. Ver 
ordnung von Richarb I., welche wenige jahre nach dem 
Tode Heinrichs-IE. gegeben und une von Roger von Ho 
veden aufbehalten worden iſt. | Hier heiße es (fol. 423): 


Forma procedendi in Placitis coronae regis. 


Inprimis oligendi sünt quatuor milites de toto 
cxconũtatu, qui per sacramentum suum eligant duos 
legales milites de quolihet Hundredo et Wapentac- 
co; et illi, duo eligant super sacramentum suum 10. 
milites:de singulis Hundredis et Wappentaccis, vel 
si miälites .defilerint, legales et liberos homines; ita 
quod. illi 12. in singulis ra pondeant de omnibus 
capitulis de toto Hundredo vel Wapentacco, 

- Hierauf folgen denn auch bei dem erwaͤhnten Schrift 
Reber vie Capitula, die Inſttuctionen der Juſtitiarien 
vom “Jahre 1194, die im Weſentlichen mit Pen zur Zeit 
Heinrichs IL, vorkommenden (Note :503 a.) überein 
ftimmen. 

Die Geſchwornen min, welche, in Folge ber Ca- 
pitula, von den Juſtitiarien befragt wurden, werden im 
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GSegenſatze zu der in: Civilſachen auftretenben -Assisa':($ 
XXxviI. ©. 430.), wie erwähnt, : bie ducata patriae 
genannt. Sie warden; weil der König. dabei intereſſirt 
war, auch: wegen etwa 'vorgefallener.: Purpreſturen (& 


XVMI. ©. 249.), und ob Jemand; als usurarius ge . 


ſtorben ſey ($. XL. G. 200. 5. XLVI S. 232.) be 
fragt.: Es unterſcheidet ſich dieſe Jurata 'patriae ne 
mentlidy. auch durch den! Eid, hen. die Seſchwornen lei⸗ 
ſten, von ber Assisa, indem derſelbe dort darin beſteht, 
daß "fie: vorſichern, auf Alles, worüber fie Namens des 
Königs (ex parte domini. Regie) befragt werben; warden, 
Die Wahrheit ausſagen zu wollen (S. 290.). - :n 
Es!iſt bereite al. ein Grund für die Fortdauer des 
gerichtlichen: Zweikampfes bei den Criminalſachen hervor⸗ 
gehoben. worden, daß man es hier and) noch mit ber 
viel unzuverlaͤßigeren Feruerprobe und dem Keſſelfange zu 


thun hatte. Es waren dieß diejenigen Beweismittel, bie u 


von jeher als legte Zuflucht dem Beklagten geſtattet wa⸗ 
ren. Viele Beiſpiele hatten gelehrt, baß Friedensbrecher 
a Drdale mit Hädfe eines: Berruges gluͤcklich uͤberſtan⸗ 
en *7), und dieſer Umſtand mußte befonhers dazu beis 
— daß die Jurata patriae: ein. bevensendes Anfehn 
‚erbielt :und. allmaͤhlig ganz. und gar ben Character eines - 
urtheilenden Berichtes annahm. Ihre vollftändige ‚Aus 
bildung erhielt fie während dieſer Periode der Gefchichte 
des Engliſchen Dichte in biefer Beziehung noch nichtꝰ), 
v 
210 Speim. Cod. Les. p- 337. Vergl. aud) oben ©. 270. 
279). Vergl. Biener a. a. O. ©. 282. 
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weil bie Ordalien nach beſtanden und der Beklagte auch 
noch nach bem Ausſpruche der Jurata patriae zu einem 
derfelben fchreiten.. konnte. Allein keineswegs Iegte man 
noch fernerhin einem foldyen Ordale die Kraft bei,. daß 
8 den Ausfpruch ber Geſchwornen gänzlich. hätte aufhe 
den koͤnnen. Wenn daher auch ber Angefchuldigee das 
Gottesurtheil gluͤcklich uͤberſtand, fa mußte er, in meh⸗ 
zern Faͤllen wenigſtens, ſich bienen. vierzig ran der 
Abjuratio regwi unterziehen.’ ’?). , . 
Was nun die einzelnen brechen arbetiff— fo 
finden ſich darüber in ben Traotatus de legihus nur 
wenige nähere Beſtimmungen. Hier find es. nun grabt 
die Leges Henrici Primi; bie durch ihr Unfehließen an 


das aͤltere Recht und duch hie Reichhaltigkeit uns theils 
die weitere Entwickelung jenes, theils auch mehreres Spe⸗ 


xiellere von dem Englifchen Criminalecchte des ‚gablfin 
Johrhunderts k kennen lehren. pe 


. u a A ⸗4 
een ... .. 1z24 u 4. 
o . 
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Bon den Berbeechen wider Gott und Die Ofeligfpn 
So gewaltig und zugleich fo wohlthaͤtig auch ˖ die 
Kirche, bei der Bekehrung der Angelſachſen, in den wil⸗ 


den Volkscharakter derſelben eingriff, fo hatte fie:Bia' doch 
einen ſchweren Kampf Jahrhunderte hindurch zu beſte 
‘hen, ehe der Sieg gelingen wolle. Das Chriſtenthum 


dehrte hier das bis dahin Unerhörte, daß der Friedens⸗ 
bruch gleichzeitig, eine Handlung fey, bie mis den Gefegen 
Ä A | 





978) Assis. sub Henr. II. Nr. 1. (Rote 503 a). 
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Gottes im Widerfpruche ſtaͤnde, zu deſſen Verſdhnung die 
Buße als ein freiwilliges Leiden, eine Strafe, zu uͤber⸗ 
nehmen ſey. Der. Contraſt zwiſchen dem Syſteme, wel⸗ 
ches die Chriſtliche Kirche in dieſer Beziehung aufſtellt, 
von dem heidniſch Angelſaͤchſiſchen, wornach jede Miſſe⸗ 
that mit Gelde abloͤsbar war, tritt beſonders grell in den 
Bußcanones uns entgegen, die waͤhrend des neunten und 
zehnten Jahrhunderts in England verfaßt worden find. ’’°) 
Namentlich gewährt eine Stelle. aus ten fogenannten 
Leg. Eadgari ein deutliches Bild davon, in welchen 
wir den durch die Kirche ihr gugeführten Germanen, fich 
behmüthig dem Willen Gottes unterwerfen fehen: 


Leg. Bad. be daed betan (Bon ber Tharbuße d. i. 
Pönitenz) 10: - 

Deoplie daedbot bith that laewede man his 
waepna lecge (Schwere [tiefe] Thatbuße if, daß ein 
Laie feine Waffen ablege) and weallige baerfot wide 
(und walle barfuß weit) and ne beo niht than othre 
(und nicht ſey er [eine] Nacht, wo [er die] andre [mar] ) 
and faeste and swithe wacige (und fafte und fehe 
viel wache), and gebidde ' georne daeges and nihtes 
(und bete gern bei Tag und bei Nacht) and willen we- 
rige and swa aescaere beo (und ſey mit Willen nicht 
[auf feinen Körper] bedacht und fo wenig eigen) that 
isen ne cume on haere ne on naegle (daß bas Eis 
ſen nicht komme an beat und Naͤgeh. 


* Augelfäht Rechtsgeſchichte. Note 547. 


‘ 


* 
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4%. Ne that he cume on wearmum: baetlie 
(Und daß: er nicht. fomme in warmes Bad), ne un 
softum bedde (und nicht in: ein. weiches Bett), ne 
flaescos ne:on bite (und nicht Fleiſch Fofte), ne he ae- 


niges thinges the drunken of cume (noc irgend Ev 
was, wovon ‚er trunken werden fünnte); ne he innan 


eirican ne cume (noch fomme er in eine Kirche). Ac 


theah halige stowa geornlice sece (Aber doch beſuche 


er fleißig Heilige Orte), and his giltas cythe (und be 
fenne feine Schulden), and him thingraedene bidde 
(und erbitte fi Fuͤrſprache). And aenigne man ne 
cysse (Und er füfle Niemanden), 'ac symle si his 
synna hreowsigende swithe (fordern fey immer fin 
Sünden fehr bereuen). 

12. .Hreowlice gefaerth sethe hine sylfne thus 
forth forscildigath (Reuevoll handelt, wer ſich ſelbſt ſo 
verſchuldiget), and ge saelig bith he theah (und ſelig 
iſt er doch), gif he nane on wacath (menn er auf 
Nichts [mepr] mwachet), that he fulbete ( [als] daß er 


voll büße);-fortham ne warth aenigman on worlde 


swa swithe forsingad (deshalb [weil] fein Menfch in 
ber Welt wurde fo fehr verfündigt), that he with God 
gebetan ne maege (daß er bei Gott es nicht fühnen 
fünne), aginne he hit georne (Iwenn] er es mit 
Eifer beginnt.) 7) 

Es laͤßt ſich nicht leugnen, daß die wirkliche Anwen⸗ 


274) Bei Wilkins p. 94. Vergl. auch ebend. p. 96. den 
Abſchnitt Be mihtigum mannum (Bon vermögenden Leuten). — 
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dung folcher Heilmittel von dem allergrößten Effecte Habe 
ſeyn müffen, denn ſchon überhaupt dadurch wurbe eine - 
bedeutende Luͤcke in der Rechtspflege ausgefüllt, daß, da 
die ‚Kirche dem Sünber mit Beichte und Buße entges 
gentrat, ber einzelne Menfch in ber Perfon feines Con⸗ 
feffarius eine über ſich competente richterliche Behörbe ans 
erfannte, bie vermoͤge ihres forum internum auch über - 
‚ folde Dinge Rechenfchaft verlangte, bie audy nur leife 
gegen bie Worfehriften des Chriſtenthums anftiegen. Ca 
ſcheint indeß, als wenn es in England ber Kirche gang 
befonders ſchwer geworben fey, die Gemuͤther der Neubes 
fehrten ganz und gar zu ihrer Anerkennung zu bewegen. 
Die Gründe find wohl hauptfächlic in dem Umftande 
zu fuchen, daß durch die Ankunft der Dänen wiederum 
die juͤngſt erwachte Geiftescultur vernichtet wurde, und daß 
England für ben damaligen Umfang ber Chriftlichen 
Kirche zu weit von bem Centralpunkte entfernt lag, von 
welchem. her das Evangelium durch So Auguſtinus bins 
gebrachte worden war. Deshalb befand fich denn auch bie 
Chriſtliche .Angelfächfifche Seiftlichfeit zum großen Theile 
in moralifcher Hinficht, in einem hoͤchſt bedauernswer⸗ 
then Zuftande, und es ließe fich ſchon daraus ein 
Schluß auf den ſittlichen Standpunft machen, ben dar⸗ 
nach die Maffe des Volfes eingenommen hat; auch hier, 
über geben uns unfre Angelfächfifchen Recchtsquellen man⸗ 
hen belehrenden Aufſchluß. 

Es war hier Feinesivegs genug, daß bie. Angelic- 
ſiſchen Koͤnige, wie es Häufig geſchah, das Heidenthum 
im Allgemeinen oder insbeſondere die Anbetung verſchie⸗ 
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dener Gottheiten, namentlich auch ber Naturfräfte, von 
Sonne und Mond, von Feuer und Flußwaffer, von 
Quellen, Steinen und ‚Bäumen unterfagten, und ben 
fehwerften andern Verbrechen an die Seite ftellten °”°), 
fondern es waren grabe vermoͤge des Heidenthums eine 
Menge ber fcheußlichten Lafter, wie Sodomie und Paͤde⸗ 
raftie 7°) und andre Greuel, wahrfeheintich auch Mens 
fhenopfer (f. oben $. XLIX..©. 273.) bei den Angel⸗ 
fächfen im Schwange. Jene after ließen fich nicht mit 
ber Verehrung ber bezeichneten Gegenflände ausrotten, 
und ſelbſt biefe gewann auch in dem Chriſtenthume, in 
der Lehre von dem Teufel, eine Bafis. Durch das Licht 
welches das Chriftenehum durch die bis bahin herrſchende 
Dunkelheit wirft, kommt denn auch eine ganze Schaar 
von Verbrechen zum VBorfchein, die als unmittelbar teuf 
liſchen Urfprungs, von ber Kirche verflucht und verdammt 
werben. Dahin gehoͤrt namentlich) das Werbrechen ber 
Zauberei °”°a) und Beichendeuterei , ferner Befchwds 
zung ber Berflorbenen, Todtenſchau 277) und Bereitung 
zaube⸗ 


975) Leg. Inae 52. — Foed, Edow. et Guthr. 2. — 
Can. Eag. 16. (Wk. p. 85. Das an diefer Stelle vorkom⸗ 
mende Wort wilweorthung hat übrigens nicht die Bedeutung von 
cultus voluntarius, die ihm Wilkins beilegt, fondern heißt: „die 
Verehrung von Quellen” von wil oder wyl die Quelle). — Leg. 
 Northumb. Presb. 67. — Leg. Cnut. II. 4.5. — Berl. 
Mone, Sefhihte des Heidenthume Th. 2. ©. 94 fl. — 

976) Kgb. Poenit. 1. 14. 15. IV. 14. 15. 58. Can. Edg. 
46. (p. 90.) Ibid. (Mod. imp. poenit.) 37. 38. 


976) Bergl. Jarcke, Deutfhes Strafrecht. Bd. 2. 8. 4. 


277) Can. Kadg. 18. (p. 83.) And we laerath (Und wir 
lehren) 
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zauberifcher Liebestränfe, womit dann auch die Giftmis 





lehren) that preosta gehwile Cristendom geornlice araere 


(daß jeder Priefter das Chriftenthbum mit Fleiß befördere) and 
aelcne haethendom mid ealle adwaesce (und das Heidenthum 
gänzlich vernichte) and forbeode wilweorthunga (und verbiete 
die Verehrung der Quellen) and licwiglunga and hwata (und 
Todtenbefchwörungen und Wahrfagereien) and galdra and man- 
weorthunga (und Incantationen und falichen Gottesdienft) and 
tha gemearr the man drifth on mislicum gewiglungum (und 


die Greuel, die man betreibt in mannichfachen Irrthümern) and 
on frithsplottum and on ellmum and eac on othrum misli- 


cum.treowum (und auf Friedſtätten und unter. Ulmen und ver 
fchiebnen andern Bäumen) and on Stanum and on manegum 


D 
‚9 


gedwimerum the man on threogath fela thaes the hi nane . 


scolidon (und auf Steinen und mancherlei Gaufeleien Durch wel⸗ 
he Diele getäufcht werden die es nicht follten). — Leg. North. 
Presb. 48. Gif thonne aeniman agiten worthe (Wenn Jemand 
‚fundig wird) that aenige haethenscipe heonan forth dreoge 
(daß er irgend das Heidenthum ausübt) oththe on hlot (jey es 
durhs Loos) oththe on firthe (oder durch Furcht) othihe on 
aenig wiccecraeft lufige (oder daß er an irgend einer Zauberei 
Gefallen finde) oththe idola wurthinge (oder Gögenbilder anbes 
te) gif he by Cyngest hegn, gilde x healf marc, healf Cri- 


ste, healf iham Cynge. Leg. Cnut. IE 5. And we forbeo- 


dath eornostlice aelcne haedenscype. Haedenscipe bith (if) 
that man idola weorthige, that is, that man weorthige hae- 
thene Godas, and Sunnan oththe Monan, fyre oththe flod- 


waeter, wyllas (Quellen) oththe stanas oththe aenigas cyn+ 


nes wudu treowa (oder irgend eine Gattung vom Holze des 
Bäume) oththe wiccancraeft lufige oththe morthweorc ge- 
fremme on aenige wysan (oder auf irgend eine Weiſe ein 
Mordwerk begeht) oththe on hlote oththe on fyrhte öththe on 
swylcra gedwymera aenig thing dreoge (oder durch Loofen 
der durch Furchtmachen oder durch Gaußeleien irgend Etwas zu 
Stande bringt), — Lib. Canon. Ecclesiast. (Wük. pı 158:) 


Lo: 5 u 


⸗ 
N. 
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feherei in nahem Zufammenhange fiehe °’°). Perfonen, 


die fich diefer Verbrechen fchuldig gemacht hatten, muß 


ten, wo fie fich . blicken ließen, verjagt unb dann. die Ge. 
gend burch einen Priefler gereinigt werden °’’). Chen 


ſo unterfagte auch die Kirche ausdruͤcklich alle Heibnifchen 


Lieder und bie deofles gamena (Teufelsfpiele ober Tänze), 


worunter wohl auch Ueberbleibfel bes heidnifchen Culms 


zu verftehen find’). Daß bie Kirche das Effen von 
Pferdefleiſch verbot, hat wohl ſeinen Grund darin, daß 


| die Angelfachfen daran, von ihren heidniſchen Opferſchmaͤu⸗ 


ſen her, gewöhnt waren °°° a), 
‚Seitbem die Normannen nad) England gefommen 
waren, ſcheint es der Kirche gelungen zu ſeyn, allmaͤhlig 


dem Unweſen immer mehr zu ſteuern; wir haben indeß 
“auch noch aus dem Ende des eilften und aus dem zwölf 


ten Jahrhunderte mehrfache Zeugniffe von bem Borfom 


h 


978) (an. Eadg.: (Mod. imp. poenit. p. 92.) 39. Gif 
hwa otherne mid wiccecraefte fordo (Wenn einer den Andern mit 
Zauberei töhtet) faeste VII. gear. 40.— Gif hwa- drife geocne on 
man (Wenn Jemand einen Andern krank macht) faeste III gear 


etc. 41. Gif hwa wiccige (Wenn Jemand zaubert) ymbra 
othres lufe (wegen eines Andern Liebe) and him sille on aete 


oththe on draence oththe on galdar craeftum (und es ihm 
beibringt Durchs Eſſen oder durchs Trinken oder durd) Zauberlieder 
— Vergl. Leg. Henr. Pr. 71. 

79) Foed. Edow. ei Guthr. 1 11.— Leg. Aethelst. 6. - 
Leg. Cnut. II. 4. | 


°?0), Can. ed. sub Eadz. Reg. 18. — Vergl. Mone a 


a. O. Bd. 2. ©. 103. 


1°04) ©. Conc. Calchut. am. 785. p. 151. Berg 
Mone a. a. O. Bd. 1. ©. 281. 232. Bb. 2. ©. 210. ° 


| 
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men jener Verbrechen, und von dem Bemühen der Kirche 
- fie zw unterbrüden. Zunächft enthaͤlt eine Beſtimmung 
darüber das im Sabre 1075 zu London, unter dem Vor⸗ 
fige Lanfranes, gehaltene Concilium, wornach verboten 
wird, daß bie Knochen todter Thiere irgenbwo von Je⸗ 
mand in ber Meinung, dadurch bie Viehfeuche zu verhins- 
bern, aufgehängt werden, noch folle fich irgend Jemand 
mit Wahrfagungen und bergleichen Teufelswerfen abge 
en’). Höchft auffallend aber ift es, wenn auch noch 
unter Heinrich I., ebenfalls durch ein Concilium- zu Lons 
bon, unterfagt wird, ben Körpern Verftorbener ober Quel⸗ 
len eine beſondere Verehrung angebeihen zu .laffen °°*), 
Man koͤnnte vielleicht einwenden wollen, dieß fey aug eis 
nem Mißverflänbniffe der Lehre. ber Kirche von der Ver⸗ 
ehrung ber Heiligen hervorgegangen, allein es wäre ein 
folches Mißverftändnig mohl an und für fih ſchwer 
denfbar, wenn nicht in dem Wolfe. felbft noch eine Ans 
hänglichfeit an bas Heidenthum in dieſer Beziehung fich 
erhalten hätte (Note 977.). Ein Belhluß eines ſpaͤ⸗ 
tern CLonciliums zu London vom Jahre 1126, ſtimmt 


—* 





»81) Conc. Lond. ann. 1075. (bei Wilkins, Cono, Magn. 
Brit. Vol. 1. p. 363.) — Ne ossa mortuorum animalium; 
quasi. pro vitanda animalium peste, alicubi suspendantur; 
nec sortes vel aruspicia seu divinationes vel aliqua hujus- 
modi opera diaboli ab aliquo exerceantur. 

»82) Conc. Lond. ann. 1102. (Wilkins a. a. O. p. 383 
XXVIL Ne quis temeraria novitate corporibus mortuorum 
aut fontibus, aut aliis rebus, ‚quod contigisse cognovimus,. 
sine episcopali auctoritate reverentiam sanctitatis exhibeat, , 


u2. 
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mit dem vorhin erwähnten vom Jahre 1075.. Ziemliq 
überein °°°). 

Wenn daher auch während. dieſer Zeit von einer 
eigentlichen Apoſtaſie zum Heidenthume nicht mehr bie 
Rede feyn Fonnte, fo lag doch fehon in jenen Berbre 
hen ?°*) eine. eheilmeife Apoftafie.. Wohl aber Fonnt 


“ein Abfall zum Judenthume -vorfommen, da die Anzahl 


der Juden in ‚England fich unter ben Königen Normaͤn⸗ 


nifehen Stammes fehr bebeurend vermehrt hatte. Es fcheis 
ner häufig Fälle der Are vorgefommen zu ſeyn, namens 
lich beruft man fich in einem fpätern, unter Heinrich IL 
zu Oxford im Jahre 1222 gehaltenen Concilium, in web 
chem es namentlich den Chriften unterſagt wurde, bei 
Juden zu bienen, darauf, daß eigentlich ſchon unrechtmoͤ⸗ 
Giger Weiſe aller Unterſchied zwifchen Chriften und Ju—⸗ 


den. aufgehört habe, weshalb denn auch ben Juden an 


983) Conc. Lond. ‘ann. 1126. ( Wiük. a. a. ©. p. 408.) 
15. Sortilegos, ariolos et auguria quaeque sectantes eisque 
consentientes exeominunicari i praecipimus, perpetsaque dam- 
namus infamia. 

98%) Erſt in neuerer Zeit hat man angefangen zu behaupten, 
jene Zauberei habe gar nicht exiſtirt. Bladftone fast (Comment. 
on the Laws of England. Vol. 4. p. 60.) To deny the pos- 


sibility, nay, actual. existence of witchcraft and sorcery, is at 


I} 


ance flatly to contradict the revealed word of God, in va- 
rious passages both of the old and new testament: and the 
thing. itself .is a truth to which every nation in the world 
hath in it's turn borne testimony, either by exemples see- 
mingly well attösted, or by prohibitory laws, which at 
least suppose the —R of a commerce with evil spi- 
rits. — 
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befohlen wird, ſich auf eine eigenthuͤmliche Weiſe zu klei⸗ 
den. Jener Umſtand ſollte, wie man in dem naͤmlichen 
Concilium ſich daruͤber ausſprach, ſchon oͤfters zu fleifchs - 
licher Vermiſchung mit Juͤdiſchen Weibern die Veran⸗ 
laſſung gegeben haben Bu) Vielleicht ift es grade dieß 
Concilium zn Orford, von welchem Bracton erzaͤhlt, es 
ſey in Folge deſſelben ein Diaconus, der aus Liebe zu 
einer Juͤdin vom Chriftenehume apoftafirte, mit dem Feu⸗ 
ertode beftraft worden ?°°). | 
Zu den Verbrechen wider Sort und bie Religion iff 
ſodann auch die Härefie zu zählen; in fpätrer Zeit find 
bie Ketzer ebenfalls zum Holzftoß verurtheilt mworben, im; 
zwölften Jahrhunderte findet fich ein Beifpiel der Strafe 
der Brandmarfung. Seit der Zeit des Pelagius hatten 
fih in Britannien Feine Fegerifchen Seften blidfen laffen. 
Erft im Sahre 1166 treten etwa dreißig Deutſche in 
England auf, weiche abweichende Lehren aufftellten °°”). 


’ u * 


995) Conc. Oxoniens. ann. 1222. (Wük. q. a. ©. p. 591) 
XXXIX. XL. Namentlich wird bier den Juden eine befondere 
Kleidung (tam masculi, quam foeminae, in veste superiori 
ante pectus tabulas laneas alterius coloris, quam vestis 
sit, deferant manifeste) vorgefchrieben. — 

286) Bracton Lib. II, Tract. d. Coron. Cap. 9. $. 2. 

987, Conc. :Oxon. ann. 1166. (Wik. a. a. ©. p. 438; 
Guil. Neubrig. XI. 13.): Interrogati de sacra fidei articu- 
lis, de sudstantia quidem superni medici recta, de ejus vero . 
remediis, quibus humanae infirmitati mederi dignatur id est, 
divinis sacramenlis, perversa dixerunt; sacrum baptisma, 
_ eucaristiam,-conjugium detestantes, atque unitati catholicae,‘ 
quam haec divina imbuunt subsidia, ausu nefario derogan- 
tes. Cumque sumptis de scriptura divinis urgerentur testi- 





‘ 
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An der Spitze jener ſtand ein gewiſſer Gerardus, der 


einzige von allen, ber einige Kenntniſſe beſaß. Sie Ichr 





ten in England nicht mit Erfolg, ‚zogen indeffen doch die 
Yufmerffamfeit der Geifttichfeit auf fih. Auf ber ©y 
nobe. zu Oxford wurden fie zum Widerruf und zur Buße 
aufgeforbert, behartend indeß auf den Sprüchen: „Beati, 
qui persecutionem patiuntur propter justitiam, quo- 
miam ipsorum est regnum caelorum” und „ Beati 
eritis, cum vos oderint homines!’ (Matth. 5. 2. 10 
und 14.) weigerten fie fich deſſen, worauf fie auf de 
"Stirn gebrandmarft und aus der Stadt gepeitfcht wur 
den; fpäterhin. find fie, da fich ihrer. Niemand annehmen 
durfte, fünmtlich während: bee. Falten Winters umgo 
kommen. 


$. LH. 
. Bon den Verbrechen gegen die Perſon des Könige, 


Schon in ben alteſten Quellen des Engliſchen Rech⸗ 
tes wird eine beſondre Heiligung der Perſon des Koͤnigs 
anerkannt), die ſich namentlich auch darin gusſpricht 
daß überhaupt ein Vergehen, welches in feiner Nähe be 
gangen mar, firenger’geahndet wurbe als fonft. Eine Hand 
fung, durch welche man dem Könige felbft einen Schaden 
äufügte ober auch nur zugufügen beabfichtigee, fchioß gleich 
zeitig einen Bruch ber Lehnstreue in fich, und nahm ſchon 
beshalb ben Charafter einer größern Straffälligfeit at 


moniis, se quidem, ut instituti. erant, credere, de fide, vero 
gua disputare.nolle responderunt, — 


286) Vergl. Anselſactitche Rechtsgeſchichte. HALL 
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da man den Berrath an, “feinem ‚Herrn zu denjeni⸗ 
gen ‚Verbrechen zählte, die Feine Soͤhne zuließen. Ce 
wird ‚deshalb‘ dieſes Vergehen in eine. Eategorie mit 
ber blasphemia spiritus Sanqti geftelle. Daher wurde 
von jeher in bergleishen Fällen von: dem Beklagten ein 
Eid mit einer fehr bedeutenden, Anzabf von Eidhelfern 
verlangt. Es war dieß der „ath be Cyninges wer- 

gyld,” deffen namentlich in den Geſetzen Aelfreds bes 
Großen Erwähnung geſchieht. Das Wehrgeld des Koͤ⸗ 
nigs betrug das Sechsfache des Wehrgeldes eines koͤnig⸗ 
lichen Thanes, ſollte daher ein Eid he Cyninges wer- 
gyld geleiſtet werden, ſo mußte das Wehrgeld der ſchwoͤ⸗ 
renden Perſonen zwoͤlfmal ſiebentauſend zweihundert Schil⸗ 
linge betragen (Vergl. ð. XLIX. ©. 262.), daher hattz 
ber Twelfhyndesman ven Eid mit zwei und fiebzig Stanz 
desgenoffen-zu. leiften, weshalb denn auch dieſer Eid deo; 
peste (wörtlich: tieffte) ath. genannt wird ). 

Die Handlungen, durch welche eine ſolche Beleidie 
gung des Königs geſchah, waren namentlich. Nachftellung 
nad) dem Leben. befjelben, Berlafien des Heeres, wo ber 
König den Dberbefehl führte, Anſtiften von Aufruhr, 
aber auch ſchon üble Rebe uͤber ben König ’’°) (mali- 
loquium.) - 

Auch. in den Quellen Des zwölften Jahrhunderts 
wird dieſer Verbrechen gedacht, namentlich zähle der 


— 





- 999) Leg. Aelfr. 4. — Leg. Aeihelr. p. 123. (Cone. 
Aenham. $. 37.) — Berl. Angel. Rechtegeſgh Note 514. 
) Les. Henr. Pr. 10. 


33 LH MH. Rechtsgeſch. IL Eriminalfachen. 
Tractatus de legibus dahin die Nachftellung nach bem 
Leben des Königs, Aufrubrftiftung, befonders im Heere, 
und Verfälfhung einer koͤniglichen Urkunde °’'). Es 
Fenne derfelbe auch ſchon dafür, den Ausdruck Crimen 
lese majestatis, jedoch wohl ohne damit den Begriff 
bes Roͤmiſchen Rechtes zu verbinden °°°). 

$. LOL 
Vom Todſchlage und Morde. . 

Schon vorhin (&. XLIX. ©. 251.) iſt es als ein 

. Prinzip des .dltern Englifchen Criminalrechtes hervorge⸗ 
hoben worden, baf es babei, daß eine Handlung zu den 
Friedensbruͤchen zu zählen gewefen fey, ganz unb gar 
nicht auf. den Willen besjenigen, ber fle verübt Hatte, 
ſondern lediglich auf ben Außerlich wahrnehmbaren Schr 
ben angefommen ſey. Immer 99%) wurde daher berje 
nige, von welchem eine Handlung ausgegangen war, 
Durch welche ber Werth einer Familie nach den damali⸗ 
gen Begriffen ‚verringert worbeh mar ($. XLIX. ©. 
255. ), als dazu verpflichtet angefehen, durch Bezahlung 
dere Buße, ber DBefferung des Schabens, bie gefldrte 
Gleichheit wieder herzuſtellen. So denn auch namentlich 


m Tract. d. lege XIV. 1.8.1; 7. 

292) Tract. d. legib. XIV. 7. 

993) Deg. Henr. Pr. 70. Sive autem sponte aut non 
‚sponte fiant haer, nihilominus tamen emendetur; quae enim 
per inscientiam peccamus, per industriam corrigamus. — 
Ibid. 90. Legis enim est, qui inscienter peccat, scienter 
emendet. Et qui drech ungewealdes, bete gewealdes. 


— — 
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bei der. Todtung, bei. welcher man ſelbſt dann zur Be 
zahlung des Wehrgeldes verpflichtet war, obfihon man 
nur mittelbar die Beranlaffung zu jener gegeben hatte, 
und wenn auch. hiervon einzelne Ausnahmen vorfommen, . 
‚fo tritt zum großen‘ Xheile auch bei ihnen bas Prinzip 
der Sühne in einer ähnlichen Conſequenz hervor, wie 
nach deutſchem Rechte Spielleute und Kämpfer ben 
Schatten eines Mannes an ber Wand und ben Bid 
der Sonnen gegen einen blanfen Schild zum Wehrgelbe 
erhalten. Sowohl bie Altern Angelfächfifhen Quellen, 
als auch befonders die Leges Henrici Primi. geben fchon 
intereffante Auffchlüffe über biefen. Gegenſtand. Die 
Normaͤnniſche Herrfchaft führte unftreitig viele Willkuͤhr⸗ 
lichfeiten ‘auch. in dieſer Hinficht herbei, und je häufiger 
die Könige ben Bruch bes Friedens mit der Todes⸗ 
firafe und der ‚Strafe. ber Verſtuͤmmelung ahndeten — 
wenn ſchon dieſelbe oft genug auch abgekauft wurde (vergl: 
U. © 72 8. XLIX. ©. 279) — um fo 
fehneller Fonnte auch die alte Gewohnheit der Eompoftios 
nen fich verlieren. | 

Das Prinzip ber Verpflichtung bes Todſchlaͤgers 
zur Wiederherſtellung der von ihm geſtoͤrten Gleichheit . 
in dem Berhältniffe zweier Familien zu einander, ‚tritt 
zunaͤchſt befonders darin hervor, daß, wenn zwei Leute 
gleichen. Standes fih in einem Kampfe gegenfeitig cöbtes 
ten, bie ganze Sache dabei ihr Bewenden hatte, und 
feiner ber Familien ein Recht zufland, von ber andern bie 
Compofition zu verlangen °°*); ganz ähnlich dem, wie 





9%) Leg. Henr. Pr. 70. Si se invicem oceidant li- . 


— 
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eine anbre Germaniſche Rechtsquelle fich--aysbrüdt, daß 


der eine todte Hals fuͤr den andern liege ’’’). Waren 
jeboch jene Perfonen verſchiedenen Standes, ſo konntt 
auf das Mehr des Wehrgeldes des Bornehmern von bei 


ben, von feiner Familie Anfpruch gemacht werben (Not 


994.). Niemals brauchte indeß bas Wehrgeld bezahk 
zu werben, wenn Jemand von einem Anbern in ber Fehde, 
bei Ausübung der Blutrache, erfchlagen wurde, ha grade 
durch dieſe bie Gleichheit wiederhergeſtellt werben ‚folk. 
Das Nämliche fcheint auch gegolten zu haben, wenn Je— 
mand aus Nothwehr einen ihn Angreifenden toͤdtete, wenn 


er nur ben Beweis ber, Nothwendigkeit diefer Nothhuͤfte 


zu führen im Stande warz es genügte Dazu, wenn Di 


Gegner: nur fein Schwert gezuͤckt hatte, ben Schlag 
brauchte. man nicht erſt abzuwarten. In beiden zulegt m 
wähnten Fällen mußte man fich inbeffen davor hüten, 
den Gerdbteten auszuplündern, ober fich. irgend eine Heim 
lichkeit zu Schulden kommen zu laffen. Vielmehr mußt 
man den Erfchlagenen auf feinem Schilbe, mit bem Haupt 
gen Often, mit den Füßen gen Welten, begraben, daneben 
die Lanze in bie. Erde ſtecken und die übrigen Waffen 
baran .befefligen, das Pferd aber aufzäumen. Alsdann 
hatte berjenige, ber den Andern getoͤdtet harte, ſich nad 


dem naͤchſten Orte hinzubegeben, und dem Erſten, dem 


beri, vel nativitate vel casu servi, unus pro alio jacest 
Si superabundat aliquis eorum in genitura, quaerant parei- 
tes ejus Werae vel vindictae super plus. Si unius dign- 
tatis et paritatis sin, in 80 consistat. — 


N) Oſtfrieſ Landrecht. II. 4. 
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er begegnete, von dem Vorgefallenen Anzeige zu machen; 
dadurch ſicherte er ſich die Beweisfuͤhrung, wenn die 
Verwandten bes. Verſtorbenen gegen ihn klagten °°°), 

. Nicht minder bemerfenswereh find die Örunpfäge, 
die wir- in ünfern. Quellen über die abfichtliche oder 
unabſichtliche Mitwirfung bei der Toͤdtung antreffen: 
Waren mehrere Perfonen dabei thätig gewefen, fo: mußte 
berjenige, von welchem der töbtliche Schlag ausgegangen 
war, Yanz fo, wie jeber anbre Tadfchläger, das Wehrgeld 
an bie Verwandten, bie: Mannbuße an den Lehnsherrn, 
und eine Geldſtrafe (Wite) an ben Richter bezahlen; 
die übrigen Gehuͤlfen waren aber zur Entrichtung der 


: Hlothbote verpflichtet, die fich nach bem. Wehrgelde des 


Erſchlagenen richtete; Angelſaͤchſiſch heißt Hlothe nimm 
lich ſoviel als turma. Bei biefer Gelegenheit hat denn auch 


996) Leg. Henr. Pr. 83. Si quis in vindictam vel in - 
se defendendo occidat aliquem, nihil sibi de mortui rebus 
aliquis usurpat non equum, non galeam, vel gladium ve} 
pecuniam prorsus aliquam. Sed ipsum corpus solito de- 
functorum more componat, eaput ad oriens, pedes ac occi- 
dens versum, super clypeum si habeat, et lanceam suari 
figat et arma circummittat et equum adregniet et adeat 
proximam villam et cui prius obviaverit denunciet et etiam 
socnam habeat, quod probari denique vel defendi possit 
‚contra-parentes vel consocios ejus. Si inter aliquos k 
bus repentinis verborum dicacitate vel eventus aliqua pro- 
cacitate dissensio consurgat, ex’ quo. aliquis eorum gladium 
‚scogilatum evaginat, non est 'expectandum etiam ut percu- 
. fiat. — Ibid. 88. Si quis in defensione sua lanceam vel 
gladium vel arma ‚quaelibet contra hostem suum extendat 
et ille dira nocendi cupiditate caecatus irruat, sibi Ämputet 
icquid habeat. 


e Te- 
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der Verfaſſer ber Leges Henrici Primi bie befannte 
‚Stelle aus ber Lex Salica de homicidiis in convivio 
“factis (Bd. 1. ©. 220.) in feine Sammlung aufge 
nommen sr), — Aber auch ſchon durch eine bloß mik 
telbare Unterſtuͤtzung, zum Beiſpiel durch Leihen von | 
Waffen oder eines Pferdes, konnte ſich jemand de 
Klage der Verwandten auf das ganze Wehrgeld ober ei 
‚nen Theil deſſelben ausfegen, und war zur Entrichtung 
deſſelben verpflichtet, wenn er nicht zu ermeifen im Stande 
war, er habe von dem Zwecke, ben ber Andre mit ben 
ihm gelichenen Sachen habe erreichen wollen, feine Kennt⸗ 
niß gehabt. Die nähern Beſtimmungen hierüber find 
bie, daß man, wenn man dazu ein Schwerbt geliehen 
Hatte, den: dritten Theil des Wehrgeldes, wenn eine Lanze 
die Hälfte, wenn ein Pferd das ganze Wehrgeld bezahlen 
mußte. Don dem Verdachte einer folhen Mitwirfung 
mußte man.fich auch dann reinigen, wenn man einem 
Waffenſchmidt feine Waffen zur Ausbefferung gegeben 
hatte, und ein Andrer ſich berfelben dazu bebiente, um 
Semand zw toͤdten; nur mußte man fich davor hüten, 
die Waffen nicht eher wiederum an fich zu nehmen, ale 
bis die ganze Sache ins Reine gebracht war. Ja man 
ging noch weitet darin; da man eigentlich ſtets praͤſu⸗ 





997) Leg. Henr. Pr. 81. (Bergl. Bb. 1. ©. 220.). Si 
quis occidatur in a hlothe reddat, interfector Weram paren- 
tibus et Manbotam Domino et omnes qui “interfuerunt 
Hlothbotam sicut emendent Twihindeman 'xxx (fein Wehr: 
geld beträgt 200 Schillinge) sol. Sixhinde zu sol. Twelfhinde 

cxx sol. 


’ 





$: LI. Bem Todſchlage und Morde. 317. 
mirte, berjenige, dem die Waffen gehörten, mit weichen 
ein Todſchlag verübt war, fey auch ſelbſt der Thaͤter ge⸗ 
wefen, fo mußte man fogar dann, um fih von der Zah⸗ 
fung des Wehrgeldes zu befreien,‘ einen Reinigungseid 
fehwören, wenn man bie Waffen an. einen fichern Ort 

geftelle oder aufgehängt hatte, und Jemand auf irgend | 
eine Weife burch diefelben getoͤdtet worben.war, ſey es 
daß dieſer felbft unvorfüchtiger Weife oder ein Andrer fie 
herabgeworfen hatte, und dadurch die. Toͤdtung . erfolgt, 
oder dieſe abfichelich von .einem .Anbern mit den ' 
fremden Waffen verübt war *). Es lag in ber Con⸗ 





»?°) Leg: Henr. Pr. 87. Qui ad occidendum aliquem 
arma sua praestiterit cum occisore de occisi persolutione 
conferri debebit et de sua parte Weregildi conveniat ei. 
. Qui gladium praestiterit, tertiam partem Weregildi reddat, 
qui lanceam praestiterit, dimidiam ; qui commodaverit equum, 
totum reddat. Inveritare tamen liceat arma sua commodanti, 
quod nulla mala suspicione vel intentione commodaverit, si 
possit vel velit. Si quis ad ostium alicujus lanceam suam po- 
nat (Vergl. Bd. 1. S. 220.), dum ad loquendum, vel ad quod ve- 
lit agendum introeat, vel quaevis arma reclinet, ubi quiete ja- 
cerent, sipermitterentur et ‚arreptis armis hujusmodi, dampnum- 
ingeratur, justum est, qui dampnum inde fecerit, dampmum 
illud emendet; et cujus arma fuerant, si ita procedat, emundet 
se, quod nec velle, nec posse, nec consilio, nec testimonio 
ejus extiterit; et Dei rectum est, ut pacem habeat et vi- 
deat, qui misfeeit, ut per omnia secundum Legem emendet. 
Observet autem ille,. cujus arma erant, ut'ea non recipiat,, 
antequam in omni calumpnia munda sint. ‚Si quaelibet ar- 


ma- politori vel, emundatori commissa: sint ad purgandum, - | 


vel cuilibet: ad servandum, et de subito arripiuntur ad ali- 
quid male agendum, justum est, cui absoluta commissa 
sunt, absoluta restituat, nisi forte custodiam eorum diffini- 
tig s praelocntionibus abdicaret; ; si. etiam ipse super hiis a0- 
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ſfequenz, bag in aͤhnlichen Faͤllen dieſe Grundſaͤße and 
ihre Anwendung fanden, alſo namentlich wenn Jemand 
feine Waffen fo trug, daß ein Andrer, ber ihm entgegen⸗ 
lief, dadurch getöbtee wurde. Hier wurde indeffen genau 
unterſchieden, auf welche Weife Jener die Waffen geris 
“ gen hatte, ob er zum: Beiſpiel bie Zange über bie Schub 
ser gelegt oder fo gehulten Hatte, baß ihm bie Spik 
berfelben vor den Augen ober nur in gleicher Höhe mit 
dem Schilde war. Im letztern Falle war man von dl 


ler Buße befreit 22). Ferner mußte das ganze Wehr 


geld bezahle werben, wenn Einer den Andern verfolgte und 


diefer auf der Flucht durch irgend einen Zufall, zum Br 
ſpiel durch Spürzen von einem’ Abhange, das Leben vr 
lor'°°°); ober auch überhaupt dann, wenn Einer den 


| eusetur ‚conscientiae vel possibilitatis in aliquo, perneget 
sieut rectum est. — ‚Ibid. 90. (Rote 1005.) 


999%) Deg. Herr. Pr. 88. Si quis in arma alieujus ir 


raat vel incidat, ut inde moriatur, et ejus solius culpa com- 


pareat, ita sit; tamen ille, cujus arma erant, nonindiseree 
ea suscipiat. Tractandum vero est in agendis hujusmodi 


de modo. ‚portationis vel positionis armorum, de loco posi- 





tionis, de eo qui posuit, quid, quomodo contigerit. Siqis 


lanceam ferat super humerum et inde quis occidatur, redda- 
tur pretio nativitatis ejus sine Wyta. Si acumen lancese 
ante ‚oculos portatoris sit, Weram mortui reddat, et si in- 
‚possibilitatis accusätur, in eo pernegare studeat secundun 
pretium Wytae et ita remaneat. Si vero cuspis et ade 
lanceae pari sustentatione respondeant, sine culpa sit. 

1000) Leg. Henr. Pr. 88. — Si quis alium fugiens, ul 
ira decertantium vel causa persequentium. saepius impetra- 
vit, praeeipitio vel casu [prosequentium] aliquo moriatur; 
reddat eum, ‘qui injuste perfugabat, nec sibi mortem infu- 
. Iisse, nec egilde [unvergolten] jacuisse videatur. 


% 
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- Anbern erſchreckte oder jagte, daß er vom Pferde oder von 
ſonſt wo herabfiel und in Folge deſſen ſtarb (Note 
1010.). Eben fo war auch berjenige. zur Suͤhne vers . 
pflichtet, welcher, im Begriff einen Andern zu übten, dies 
fen verfehlte und einen Dritten erfchlug '°°*), ober bei. 
einer bloßen Uebung im Schießen mit Pfeilen oder Wer⸗ | 
fen von Speeren, einen Andern töbtere oo. 


Ganz Aehnliches gilt auch von ſolchen gallen, wo 
Jemand auf Veranlaſſung eines Andern an einen bes 
ffimmten Ort ſich begiebt und hier um fein Leben kommt; 
auch dann Fonnten die Verwandten des Getoͤdteten von 
Jenem das Wehrgeld fordern. Dahin gehdrte, wenn 
Jemand einen Andern aufforderte mit ihm gemeinſchaft⸗ 
lich eine Arbeit zu vollfuͤhren, und dieſer dabei von ſei⸗ 
nen eignen oder von Jenes Feinden erſchlagen wurde; | 
war er indeffen unaufgefordert mitgefommen, fo brauchte 
der Andre nicht die Verwandten zu fühnen "°P Dieſe 


1001) Leg. Henr. Pr. 90. Si alicnjus manus aberrave- 
rit, ut alium occidere volens, alium perimat, nihilominus 
eum solvat. 


1002) Leg. Henr. Pr. 88. Si quis in ludo nagittandi 
vel alicujus exereitil jaculo ‚ vel huj usmodi 'casu aliquem 
. oceidat, reddat eum. 


1005) Leg. Henr. Pr. 88. Qui aliguem rogavenit, ut 
secum in-opus suum eat,. et interim occidatur a suis vel 
-ejus inimicis, reddat eum cujus hortatu et gratia in locum 
mortis venerit et conscientiae vel.consensus in aliquo se 
acquietet, si fuerit accusatus et hoc Werelada. Si autem 
inveritare possit, quod non rogatus cum eo. venerit, si qui 
inimici sui perimant eum, qui nec consanguinitate vel aflı- 


> 
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mußten fich auch‘ mit dem Baume begnägen, wenn Jemand 
beim Holssällen durch denfelben erfchlagen. worben war; 
baher. mußte jeber von behjenigen, bie babei gemwefen was 
ren, fich davor .norfehen, den Baum für ſich zu neh 
imen, wenn er' nicht für: den Todſchlaͤger angefehn. wer 
den wollte °°*). Haste Einer ben Andern an einen Ort ge 
führt, wo ein wildes Thier ober ein Wahnfinniger zu fe 
hen war, fo war jener zur Buße verpflichter, wenn 
bemjenigen, ben er zum. Mitfommen überrebet Batte, durch 
bas Thier oder ben Wahnſi nnigen ein Schaden zugefügt 
wurde. Eben fo haftete man auch dafür, wenn man 
‚nach einem Andern ſchickte und diefer auf dem Hinmwege 
umkam, ober wenn man ihn mit einer Botſchaft beauf: 
tragt hatte, er bei biefer Gelegenheit feinen Tod fand. 
Fa fogar, hatte man Jemandem fein Pferd geliehen und 
dieſes warf denfelben ab, fo daß er von dem Falle ſtarb, 
ober ſchlug überhaupt ein Pferd, indem es angefpornt 
wurde, einen Menfchen tobt, fo mußte der Eigenthoͤmer 
jenes dafür auffommen 005). 

| Ein 


nitate juncti sunt, justum est, ut, sicut peccaverunt, Iuant, 
et in eos vindicetur a parentibus et Dominis, aut inde com- 
ponant. 

1004) Leg. Henr. Pr. 90. Si lignum in communi ope- 
re aliquem occidat, reddatur lignum parentibus interfecti, 
ut infra XXX. noctes de terra educatur, vel habeat illud 
"enjus est nemus (f. Bd. 1. ©. 221.). Idem de quolibet ma- 
aufictili dieimus. Si homo taliter sit interfectus, non solva- 
tur, nisi forte quis auctorem. interfectionis in usus proprios 
assumpserit, et tunc absque fredo culpabilis Judicetur. 

1005) Leg. Herr. Pr. 90. Auf die in Note 993. angeführten 


Horte Diefer Stelle folgt: et in quibus non potest homo legitime 
. Ju- 





- 
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Ein eigenthuͤmlicher Fall iſt fbann moch ber, wenn 
Jemand baburch zu Tode Fam, daß cin Andrer, ver 
| von einem Baume, Haufe ober fonft einer Erhöhung. 
herabſtuͤrzte, auf ihn hinauffiel.. Menn; ben nächfte Ver⸗ 
wandte, ber hier das Wehrgeld; forderte, fich nicht dabei 
- beruhigen ‚wollte, . daß bie Toͤdtung ohne allen, Vorbedacht 
geſchehen ſey und. auf der Vergeltung · beharrte, fo aͤber⸗ 
ließ man es ihm, ebenfalls auf einen Bqum zu fleigen 
"und auf Jenen, wenn ‚er voruͤberging, ſich herabzuſtuͤr⸗ 
gen °°°), z N W * * 
Sn allen ven Hler::erwähnten Fällen der Toͤdtung, 
" wurde das Wehrgeld an die Verwandten :des. Gptöhteten, 
jurare, quod per eum non fuerit aliqnis vitae remotior mort 
, Propingnior, digne componat #icut factinm est. Bx: quibus sünt 
"si quis alii missione im uissetigo.oauss; anortig.Bif; Si quis pro 
: quolibet mittat et in veniendo oceidätur; si quis mortem inci- 
‚ dat ab aliquo vocatus. Si’alicujus arma perimant aliyuem 
“ ibidem -posita ab. eo, cujus’erant, si quis ea dejederit,.sive 
‚ oceisus- sive Alius, et nooqant; si quis vocatus an alicujus 
'alicubi reposita arma transfigatur (?); si quis aliquem ter- 
. xeat vel impellat, ut equo vel aliunde cadens, malum ha: 
‚ beat ;- si. quis ad spectachlum-ferae vet imsaui duetus ali- 
quid patiatur ab eis; si,quis. eqnum vel alind, cuiquam com: 
. mendat et inde malum ei veniat; si alicujus equus ab ali- 
quo stimulfätus vel sußcandatus quemlibet pereutia: 

1006) Leg. Henr. Pr. 90. Si homo cadat ab arbore 
vel guolibet mecanpicp super. aliquem,. ut inde morjatur: vel 
debilitetun ; si certificare valeat, quod, amplins non potuit, 
antiquis institutionibus habeatur ‚innoxius; vel .sj quis ob- 
stinata mente contra oinnem aestimationem judicare vel We: 
ram exigere praesumpserit, si placet, ascendat et illum si: 
militer irruat .. 


IH - | & 
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bas ſich nadyidem Stande dieſes richtete, bezahlt. € 
konnte daſſelde insbaitrem Gelbe befichen, doch wurden auf 
afibre Sachen, namentlich Pferde und Gchaafe, un 
fo: wohl Ebern ,- zu einem gewiſſen Werthe an 
grhiommen DRy.n Wer das Wehrgeld und die danke 
nödy vorkommenden SKafgelder bezahle harte, war in 
her son allen weitern Anfprächtn, namentlich nad, ben 
altern Mechter vdllig frei. Es brachte auch das ©s 
ſtaͤnbniß der That gar Feine Schande und. es Fonnte ı 
fpränglich mr einen Grund geben, aus bem man ein 
fölchen Friedensbruch geheim zu Halten wünfchte, nin 
lich, wenn ıhan nicht auf die Hülfe feiner Verwandt 
rechnen. und boch nicht allein das Wehrgeld bezahln 
fonnte. Aus ‚biefem Grunde Fam e8 daher dfters ve, 
daß derjenige; ber.einen Andern erfchlagen hatte, m 
Leichnam verbarg ober vernichtete, wogn auch wohl de 
Gernianiſche Volksglaube mitgewirkt haben mag, Wi 
die Wunden eines Gerddteten wiederum zu bluten anf 
gen, wenn derjenige, der ihn erſchlagen, ſich der Saft 
näherte wos), Diefes Verbergen und Vernichten ber fi 
en wird daher, weil den Verwandten dadurch das Ei 
geld betruͤgllcher Weiſe entzogen wirbd, für eine fhwerr# 
fühnende Darbtung atgeſchu, a als wenn ber Tai 





— —— | 
100?) Leg. Guil. PR 10. en %e ‚were purra il? 
dra Chival qui ad la cuille (ein nicht eaſtrirfes Pfad), PW 
XX fols, € tor (ein Stie) pur X fol, ‘ ‚afee en) put 
V fol. — Eeg. Hear. Pr. 76. i. 
06e) Vergl. Mone, —8 des Heidenthume 9 dr 
2. ©, 94. ) 


[0 
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fich fogleich als folchen bekannt hatte. Dieß iſt ‚ber. ur⸗ 
ſpruͤngliche Begriff des Mordes, (murdrum, Angelſaͤch⸗ 
ſiſch morth), ben wit deshalb ſchon frühzeitig yon dem ' 
Tobfehlage unterſcheiden koͤnnen. Es ift der, Grund das . 
von, daß man ben Mord firenger als ben Todſchlag ahn⸗ 
dete, befondere auch darin gefucht worden, daß burch je, 
nen ber Getoͤdtete dem ehrlichen Begraͤbniße entzogen, 
und gleichzeitig feine, Ehre verlegt worben fey '°°°); aß 
fein. dieß iſt wahrſcheinlich wohl etwas fpäter Hinzuges 
fommenes. Mit. Einführung bes Chriftenehums wurde 
bieß natürlich ein fehr wichtiges Moment, aber feit dies 
fer Zeit. mußte ſich aud der Begriff des Mordes ſelbſt 
ändern, weil fich überhaupt ber Begriff der Friedensbruͤ⸗ 


che dahin mobificirte, daß man nun boch auch fehon - 


mehr auf den firäflichen Willen des Thaͤters Rückficht 
nahm. in Mörder (morthwyrhta) war daher jeße 
derjenige, welcher einen Andern vorfäglich getoͤdtet 
hatte und, bieß, um fich überhaupt aller Verantwortung 
zu entziehen, nicht nut heimlich vorgenommen, fonbern 
auch ben Leichnam verſteckt hatte '°'9). 

Eine fehr wefentliche Motification in dem Begriffe 
bes Mordes, findet ſich aber feit dem eilften Jahrhun⸗ 
derte. Es war urfprünglicher Grundſatz bes Angelſaͤchſi⸗ 
ſchen Rechts, daß nur tr dlejenigen Perſonen für techtofa⸗ 





1009) Vergl. Karde, die Lehre von der Tödtung, ki 
Hitzig's Zeitſchr. f. d. Erim. Rechtspflege in b. Preuß: 
Staat. Schft. Heft. S. 298. 

1080) Die Stellen aus ben Angelſächſiſchen Geſetzen, fiche In 
meines Angelſächſiſchen Nehtsgefchichte. $ XLVEE 

#2 | 
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big gehalten wurden, welche Mitglieder einer freien Ge 
meinde waren, oder ſonſt ſich in ein beſtimmtes Schutzverhaͤlt 
niß begeben hatten. Daher galten denn auch alle Fremde 
für rechtlos und für Perſonen, bie ungeſtraft von Jeder 
mann getddtet werben konnten *°'"). In dieſem Verhaͤl 
niße befanden ſich daher namentlich auch bie Daͤnen, die 
‚zu Anfang des gedachten Jahrhunderts ſich in England 
nieberließen. Unftreitig haben bie beſiegten Angelſachſen 
ſich gar oft ihrer Bedruͤcker auf die Weiſe zu entledigen 
geſucht, daß ſie ſie heimlich toͤdteten und dann um fid) 
der Strafe zu entziehen, bie Leiche verſteckten oder ‚ber 


nichteten. Es war daher für die Angelfächfifchen König 


Dänifchen. Stammes, namentlich alſo für den: crflen de— 
ſelben, Cnut ben Großen, nothwendig, bie Dänen I 
einen befondern Schug zu nehmen. Es wurde deshalh, 
durch eine ausdruͤckliche Beſtimmung biefes‘ Könige, Mi 
Hundrede, in welcher ein Leichnam ‚gefunden wurde, M 
die Praͤſumtion dafür. fritt, daß er ein -Däne ſey, da 
Beweis auferlegt, daß der Getddtete feiner Herkunft nad 
ein Angelfachfe ſey; konnte fie biefen Beweis nicht fü 
ren ober ben Mörder nicht herbeifchaffen, fo mußte fie fd) 
und vierzig Marf Silbers bezahlen, wovon ſechs an bi 
Verwandten des Getoͤdteten und.vierzig an.ben King 
Famen. : Zur Herbeifchaffung bes Mörpers war ber Sun 
drede eine Zeit von Jahr und Tag gefkarter *°'*), Da 
— — — 

1011) Angelfähfifhe Rechtsgeſchichte. 5 XXXI 

1012) Leg. Edow. Conf. 45. 16: Mürdra quidem inver 
ta fuerunt et .constituta tempore Chnuti Dani Regis; die 


— 
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Begriff des Mordes: ift demnach jetzt ber, daß der auf 
heimliche Weiſe Getoͤdtete ein Daͤne ſey. 

Als nun aber die Normannen nach England fas 
men, und gegen dieſe die Bewohner des Landes, fo weit 
biefelben Daͤhiſcher Abkunft waren, eben ſowohl feind- 
lich auftraten, als bie eigentlichen Angelfachfen und 
alfo der Unterſchied zwifchen benfelben fih dadurch — 
wozu auch wohl fchon die Zeit mitgewirkt hatte — mehr 
ausglich, fo war Nichts natürlicher, als dag Wilhelm I. 
der Baſtard das nämliche Verfahren, wie König: Enut, 
einfchlug. Daher ijt jege bie Bedeutung bes Murdrum 
die, baß ber Getoͤdtete ein Normanne oder fonft ein 
im Gefolge des Königs befindlicher Fremde (vergl. 8. 
_ XL. ©. 268.) fen Die nähern Beftimmungen bier _ 
über find noch folgende: Wenn der Mörder nicht inner: 
halb fieben Tagen ausfindig gemacht wurde, fo war bie 
Hundrede, wie vorhin angegeben, zur Bezahlung ber 
ſechs und vierzig Marf verpflichtet, von denen feche, wenn 
der Getoͤdtete Feine Verwandten Hatte, bie fih darum 
melbeten, an benjenigen fielen, der Die Leiche gefunden hatte 
(abornare). Zu dem Zwecke der Entdeckung des Moͤr⸗ 
ders, wurbe bie Leiche auf eine aus Weiden geflochtene 
Bahre gelegt und Öffentlich ausgeftelle; bei Nachtzeit 
brannte dann rings herum ein Feuer; auch wurden Ges 
fchenfe demjenigen verfprochen, der zur Herbeifchaffung 





Grundfäge, die in Leg. Edow- Conf. 15. ſich finden, ſtimmen im 
Weſentlichen mit den in Leg. Hear. Pr. 91 und 92. enthalte: 
nen (Note 1013.) überein. 
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bes Thaͤters behuͤlflich ſeyn wuͤrde. Dieſe Verpflichtung der 


— 


Hundrede war jedoch nur ſubſidiariſch, indem zunächft ber 
Herr für feinen Vaſallen haftete und, wenn die Leiche 
in einem Haufe, auf einem Hofe ober fon einem 


geſchloßenen Bezirke gefunden’ worden war, alle beweg⸗ 


lichen Sachen, die man auf einem folchen Grundſtuͤcke ans 
traf, verfauft wurden und auf dieſe Weife zur Deckung 
ber fechs und vierzig Mark dienten; hatte der Leichnam 
auf der Grenze zwiſchen zweien Grundſtuͤcken gelegen, ſo 
mußten die Beſitzer derſelben, war ſie aber auf der via 
regia gefunden worden, derjenige die Summe bezahlen, 
deſſen Grundſtuͤck an ber Landſtraße lag '?'?). 





‚1918, Leg. Guil. Cong. 26. 53. Volumus autem et fir- 
miter praecipimus, ut omnes homines, quos nobiscum ad- 
duximus aut.post nos venerint, sint sub protectione et in 
pace nostra per universum regnum praedictum, et si quis 
de illis occisus- fuerit, Dominus ejus habeat intra V dies 
komicidam ejus si poterit, sin autem, ineipiat persolvere 
nobis XLVI marcas argenti, quamdiu substantia ‘Domini 
perduraverit. Ubi vero substantia Domini defecerit, totus 


‚Hundredus, in quo oceisio facta est, communiter solvat quod 


remanet. — Leg. Henr. Pr. 91. Si quis Francigena, vel 
Normannus vel denique transmarinus, occidatur et tantis 
xes, calamitatibus involuta sit, ut ad murdrum pertrahatur 
et interfector ignoretur vel denique fugiat, ut infra septem 


- "dies justitiae Regis non reddätur ad quod justum fuerit per- 


ferendum, XLVI marc. argenti persolvantur, et sint XL 
marc. Regis et sex parentum interfecti. Si parentes secun- 
dum Legem repetentes vel probantes non habeant, sint il- 
lius, qui murdram abornaverit; ubi autem inventum fuerit, 
illic-per Legem perquirendum est, et efus persolutionem 
- vadiare debet Aldermannus Hundredi, et in cujus terra ja- 
cebit; discrete tamen in omanibus juxta quod acciderit. Si 
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Auch in dem Tractatus de' legibus ‚wird. weſent⸗ 
lich unterſchieden zwiſchen bem murdrum und bem ho- . 


’ 





ınurdrem in domo, vel in cufia, vel in dlaystura invenia- 
tur, tum ad praemissam, XL et VI marc. redditionem per- 
‘ venietur primo quicquid in ipso Manerio est in annona vi- 
‚ ridi et sicca, in animalibus et in emnibus; omnino prime 
vehdatur usque ad olera et-si ad XLVI mare. abundat, ni- 
hil aliunde exigitur,.si quid vero defuerit in Hundredo com- 
. muniter suppleatur. Si etiam Manerium in quo. murdrum 
invenietur de dominis et firma Regis sit, et Rex ita prae- 
ceperit per totum Hundredum inde componendum erit; ai 
murdrum in campis patentibus et passim accessibilibus in- 
veniatur a toto Hundredo communiter, non solum ab eo, 
cujug terra est, suppleatur. Si in divisis accidat, utrum- 
que pertranseat. Siin via regia sit inde componat cui ter- \ 
ra adjacebit. — Ibid. 92. Si quis vulneratus in alium Hun- 
dredum eat et ibi moriatur, ibi persolvatur. Si murdrum 
ab eo loco, ubi fuerit inventum, alias deporsetur, referri 
cogatur tim Overseunessa [forisfactura] et ihi sölvatur. 
Qui murdrum fecerit, si’capietur, debet reddi justitiae Re- 
gis et talis de quo justitia fieri possit, non (videlicet) oc- 
cisus vel diffactus, nisi fugiat aut repugnet, et aliter ne- 
queat retineri, et hoc intra feptem (MS. Lond. sex) dies 
a die, qua prius inventum est. Si mortuus sit interim na- 
turali morte sua (mofür wohl sui zu lefen ifl) ostendant et 
advocent ad tumulum ejus vergl. &. XLIX. ©. 262. und 
Leg. Inae in der Angelſächſ. Nechtsgefch. d. LVIII. Note 542.); - 
si parentes vel amantes non habeat, qui eum innoxare ve- , 
lint, et emendetur pecunia illius et Hundredi, sicut fieret 
in vivente non habito. Si a parentibus murdriti sit. ante 
redditionem interfectus, ut justitiabilis reddi nequeat, vel 
si post septem dies habeatur, nihil ad solutionem conferat. 
‚Si sciatur, quis murdrum fecerit et fugerit, habeat Hun- 
dredus pecuniam ejus et si quis consociorum ejus capiatur, 
justitiae praesentetur. Murdritus homo dicebatur antiqui- 
tus, oujus interfeotor nesciebatur, ubicunque vel quomo- 
docunque esset inventus. Nunc adjectum est: Licet scia- 


— — — — — — 
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| mnicidium. siroplex; ber Berfaffer.ber angegebnen Rechts⸗ 


quelle giebs als ben Sharaster. bes erfieren das an, daß 
es heimlich verübt werde '°“*); er macht. nicht darauf 
aufmerffam, daß ber Ermorbere Habe Normännifcher Her 
kunft fenn müßen. Daß dieß jedoch nothwendig aud 
damals. zum Begriffe des Mordes gehört habe, geht dar 
aus hervor, baß erft unter- König Edward IH. im Jahre 


‚1340 bie fogenannte Englesheria abgefchafft wurde, 


worunter die der. Hundrede auferlegte Beweisfuͤhrung 
daß der Getoͤdtete ein Angelſathſe. ſey, verſtanden wur⸗ 


‚de n, — 


Der Prozeß, bir wegen. einer folchen Woring 98 
führt wurbe, unterfehied- fich von andern befonders do 
burch, daß der Beklagte fi von ber Haft nicht. burd 


"Stellung von Bürgen befreien Fonnte, wenn ihm bif 


nicht durch ausdruͤckliche Fhnigliche Gnade geftattet wur 


tur quis murdrum fecerit, si non habeatur intra septemn dies 
non procedit, nec solvatur pro murdro Anglicug sed Franc- 
gena. Ex quo vero deest, qui interfectum, hominem cou- 
probet ‚Anglicum esse, Francigena reputatur. Et licet ma 
lefactor Regem requirat, ut vitam requirat et membra Te 


 eipiat, nihilominus murdrum solvatur, sicut diximus. Si 


murdrum inveniatur alicubi, conveniat ibi Hundredum cum 
Praeposito et vieinis et sive cognoscatur sive non, eusto- 
diatur septem diebus super Cletam unam elevatus, lignt 


nocte circum accensis, et circumquaque nunciatur mul? 


promissione munerum et datione eum' fore cumulandum, # 


‚ quis eos adjuvaret etc: 


x *t%) Tract. d. legib. XIV. 3. 8. 2. 


1015) Blackstone’s. Commentaries. Vol. 4. p. 195, — 
Biener a. a. O. ©. 269. 
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be *°79), Der Kläger aber mußte eine Perfon feyn, bie 
in einem befonders nahen Werhältnige zum Getddteten 


ftand, alfo namentlih ein Blutsfreund deſſelben und 
zwar fo, baß ber nähere. Verwandte ben - entfernteren bei 


biefer Klage ausfehloß. Außerdem wurde auch ber Va⸗ 


fall oder quch der Lehnsherr zu ber Klage zugelaffen, wenn 


er felbft bei ber Toͤdtung zugegen gemefen war. Aus. 


nahmsweife findet es ſich hier — wie auch fonft noch in 
einigen andern Fallen — daß dann auch die Ehefrau 


als Klägerin auftreten. kann, weil fie ein Fleiſch mie ih⸗ 


rem Manne iſt. In einem folchen Falle ftand es in der 
Wahl des Beflagten, ob er fich durch ein Drbale von 
ber Anfchuldigung reinigen ober den Beweis durch bie 
Klägerin führen laſſen wollte '°'"). Wie biefe ven Bes 
weis geführte habe, barüber wirb uns nichts Näheres ans 
gegeben; vielleicht that fie es dadurch, daß fie einen Zeus 
gen vorführte, ber ſich für fie zum Zweikampfe gegen 


den Angeſchuldigten erbot, vielleicht, daß fie felbft zu 
einem Ordale ſchritt '°'*). — Das Erftere fcheine wegen 


bes DBerfahrens bei ber Klage wegen Nothzucht ($. LIV. 
Nro. 4.) das Wahrfcheinlichere zu ſeyn. 


1016, Fract. d. legib. XIV. 3 8. 1. 
1017) Track, d. legib. XIV. 3.2 — 4 
018) Vergl. Biener a. a. D. ©. 276. 
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$. LIV. 
Von einigen andern Verbrechen. 
41. Verwundungen. 

Sowohl bie Leges Guilelmi Conquestoris 1, 
als auch die Leges Henrici Primi, namentlich die letz 
tern enthalten noch genaue Beſtimmungen uͤber die Soͤhne 
jeber einzelnen Are von Verwunbdungen. Die Leges Hen- 
rici Primi ‘°*°) begränben fich in dieſer Beziehung auf 
eine Stelle aus den Geſetzen Königs Aelfreds; daß dr 
Indhalt dieſer damaliger Zeit noch, nicht unpraktiſch ge 
weſen ift, geht namentlich darans hervor, daß wir hatt 
eine genaue Angabe der Gelbfumme nach bem neu 
Muͤnzfuße finden. Der Eid, der in folchen Faͤllen von dem 
Beflagten zu leiften war, richtete fich in Betreff der Eidheb 


fer, nach ber Groͤße ber Geldfumme, wegen welcher diefe 


belangte war. Wenn er aber einen Theil zugeſtand, ſo 


konnte er von dem übrigen fich losſchwoͤren. Der. Bor 


eid bes. Klägers blieb hier in manchen Fällen ausgeſchloß 
fen ($. XLEX. Note 928.). — 


2. Raub und Diebſtahl. 


Diefe beiden Verbrechen unterfcheiden fich badurd) 
. baß bei bem erflern eine Sadıe mit offenbarer Gewalt 
einem Andern, von einem’ dazu nicht Berechtigten, 10% 
‚genommen wurde, während bei dem letztern dieß heimlid 
1019) Leg. Guil. Cong. 12. 13. 21. 

020) Leg. Heur. Pr. 93. 94. (8b. 1. ©. 222) 


! \ 
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geſchah. In unfern Rechtsquellen werben fie burch bie 
Ausdruͤcke Roberia 1°*') (Roberie) nnd Furtum (Nor: 
männifh jedoch Larcin) von einander unterfchieben. 
Der Grundfäg bes Älteren Rechts; daß man ben Dieb, 


ben man auf hanbhafter That ertappte, ungeſtraft erfhlee 
u konnte, hat ſich auch in der ſpaͤtern Zeit erhal⸗ U 


en 22); außerdem findet ſich auch bie allgemeine Vers 
—* daß Jeder, der das Geſchrei derjenigen, die 
einen Dieb (Larun) verfolgten, hoͤrte, ihnen zur Errei⸗ 
chung ihres Zweckes behuͤlflich ſeyn mußte. Wer dem: 
Diebe auf der Flucht begegnete, mußte ihn anhalten 
und dann Geſchrei erheben 1089), : Fuͤr die Beurtheilung 
bes Verbrechens des Diebflahls, war auch die Curia 
Vicecomitis competent m) (8 XXXTL ©. 71), nice. 
fo beim Raube. Eine befondere Are diefes kommt 
vor unter bem Namen Walreaf. Man verficht darun⸗ 
ter die, Ausplänberung einer Leiche, namentlich wenn’ bies. 
felbe bereits zur Erde beftattee worden war. Durch eine 
ſolche Handlung wurde man voͤllig friedlos (Wargus), 
und. der Eid, ber hier geſchworen zu werden pflegte, iſt 
einer der ſtaͤrkſten, indem es babei der Eibhuͤlfe von acht 
und vierzig Wenen bedurfte u Fa 





1b21) Yen. Guil. Cong. 4. — Les Hear. Pr. 59. 
Tract. @. legib. XIV. 5. 


‚“o@2) Leg. Henr. Pr. 59, p. 259; 74. 


1023) Leg. Guil. Cong. 48. (Note 590). — Leg. Henr, 
Pr. 65. 


1084) Track. d. legib, XIV. 8. 
1928) Leg. Inae App. — Leg. Henr. Pr. 83. Qui. 
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. 3. Branpfliftung. 


Schon in ben ältern Gefegen werben bie Brandſtif—⸗ 
ter den Mördern gleich verfolge 19*°), 


4. Nothzucht. 


Die Nothzucht (Raptus) gehört zu denjenigen Verbre⸗ 
chen, bei welchen auch Weiber klagend vor Gericht auftreten 
Fönnen. Alsdann war es aber wegen bes Beweifes noͤthig, vu; 
bie Frau nach der nächften Billa ging, und hier zuverläßige 
Leute von ber ihr wibderfahrnen Beleidigung, namentlich) 
auch durch Borzeigen von Blutfledgn und ber zerriffenen 
Kleider, in Kenneniß ſetzte. Kam es nun zum Progeffe, 
fo fland es auch Hier in ber Wahl des Beflagten, ob 
er ben Beweis von der Klägerin führen laſſen, dber 
felbft zum Ordale feine Zuflucht nehmen mollte **7). 
Wurde er überführt, fo traf ihn, wie die Leges Guilel- 
mi Conquestoris es beffimmen, wenn er. fie nicht ab- 
kaufen Fonnte, bie Strafe ber Verſtuͤmmelung '°**). 
| aliquem quocungue modo perimit; videat ne Weilref (wofür 
nach Leg. Inae Woalreaf zu lefen ift) faciat. Weilref dici- 
mus, si quis mortuum resabit armis aut vestibus, aut ‚pror- 
Bus aliquibus ‚ aut tumulatum aut tumulandum. Et si quis 
corpus in terra vel noffo vel petra, sub pyramide, vel stru- 
ctura qualibet positum, infamationibus effodere vel expo- 
liare praesumpserit, Wargus habeatur. 

4086) ngeliähfifhe Rechtsgeſchichte Note 450. — 
Track. d. legib. XIV. 4. 


027) Tract. d. legib. XIV. 6: 8.1. 3. 2. 
1028) Leg. Guil. Cong. 19. | 
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Wenn indeß der Koͤnig oder der Richter frine Zuſtim⸗ 
mung dazu gab, ſo konnte die Sache vor dem Urtheils⸗ 
ſpruche auch dadurch gütlich beigelegt werden, daß bie 
Frau ſich geneigt finden ließ, mit' dem Beklagten bie 
Ehe einzugehen. Nach erfolgtem Urtheilsſpruche indeſn 
war dieß nicht mehr geſtattet ). — 


5. Verfaͤlſchung (Crimen falsi, falsoneria), — 


Der Ausdruck Crimen falsi umfaßt mehrere eins J 
zelne Arten von Vetfaͤlſchungen, namentlich von Muͤnz 
. und Maaß und von Urkunden '°°’°). In ber Regel 
wurde bieß Verbrechen nur mit dem Verlufte von Glied» 
maßen geftraft, wovon fich jedoch auch mehrere Ausnah⸗ 
men. vorfinden ($. IXXI. ©. 73.); ſchon in ber dL 
teen Zeit wurde ein Falſchmuͤnzer auf die Weife beſtraft, 
daß er bie rechte Hand verlor, die dann zum Zeichen an 
ber Muͤnzſtaͤtte ſelbſt befeftige wurde ‘?*') Der Bers 
fälfcher einer koͤniglichen Urfunde machte fich eines Cri- 
men lese majestatis fchuldig, und wurde daher mit 
dem Tode beftraft, wenn. man ihm nicht geftattete, ſich 
mit feinem Wehrgelde zu Idfen (%. LIIL ©. 312.), 


6. Verheimlichung eines gefundnen Schatzes. — 


Schon nach aͤlterm Angelſaͤchſiſchen Rechte gehoͤrte 
dem Koͤnige jeder gefundene Schatz J und es war 


*2 
— 


1029) Tract. d. leg. XIV. 6.8.3. » 
1050) Tract. d. legib. XIV. 7. . = 
1051) Angelfähfifche Nehtsgefhichte. Note 986. 

‚ 4192) Angefähfifhe Rehtsgefhichte $ XXVII. 
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daher ein Verbrechen gegen bie Rrone, wenn man einen 
ſolchen. Schag verheimlichte. Wurde ber Schag in eine 
Kirche oder einem Kirchhofe gefunden, fo gehörte tus 
Gold und die eine Hälfte des Silbers dem Koͤnjge, di 
andre ber Kirche an '*°?). Das Verfahren iſt bei bie 
fem Progeffe vom dem bei ben übrigen nicht © abnen 
chend. — | | 


241 . R . . 





1035) Leg. Edow. Conf. 4 Thesauri' de terra domini 
Regis sunt, nisi in Ecclesia vel in coemiterio inveniantır. 
Et. licet ibi inveniantur, aurum Regis est, et medietas ar- 
gend), et medietas Ecclesiae ubi inventum fuerit, quaecungus 

ga fuerit, 'vel dives vel pauper. - — Verg. Tract. d. legũ. 

IV. 2 





Tractatus de legibus : 
» e t . 
consueludinibus regni Angliae, 
tempore Begis Henrici secundi composibus, 
Justicie gubernacula tenente Wlustri viro Ranulpho de 
Glanvilla, juris regni et antiquarum consueludinum eo 
iempore peritissimo. Et ülas solum leges continet ei com 


sueludines secundum quas placilatur in Curia - 
Regis ad scaccarium ei coram Justiciis 


ubscunque fuerint. 


‘. 
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‘ PROLOGUÜS. a 
[Siehe Note 369. (Bb. 1. S. 237.).] 





Hic incipit liber primus de placitis que 
pertinenti ad Curiam Regis. | 
Capitulo 1. 


Genera placitorum. 


5 ‘ x 


pP lacitorum aliud est criminale, akud civile. Item pla- 
citorum criminalium aliud pertinet ad coronam domini 
Regis, aliud ad’ vicecomitem provinciarum. Ad coronam ° 
domini Regis pertinent ista: 


Cap. 2. 


Que crimina pertinent ad coronam Regis et que crimina 
i ad vicecomiles. 


Crimen quod in legibus dicitur crimen lese majesta- 
tis, yt de nece vel seditione persone domini Regis vel 
regni, vel exercitus, occultatio inventi thesauri fraudulo- 
sa, placita de pace’domini infracta, homicidium, incen- 
dium, roberia, raptus, crimen falsi et si que sunt simi- 
lia; que scilicet crimina. ultimo, puniuntur supplicio, aut 
membrorum truncatione. Excipitur crimen furti, quod ad 
vicecomitem pertinet, et in comitatibus placitatur et ter- 
minatur; ad vicecomitem etiam pertinet per defectum do- 
minorum cognoscere de medletis, de verberibus, de pla- 
gis etiam, nisi. accusator adjiciat de pace domini regis in- 


fracta. / 


N 
‚ ‚ ⸗ 
. 
x . 
f 


l 
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Cap. 3. 


Que placıla eivili in. curia Regit tractaniur. 


§. 1. Placitum civile aliud in curia domini Regis tan- 
tum placitatur et terminatur, aliud ad vicecomites provin- 
ciarum pertinet. In Curia domini Regis habent ista tra- 
ctari et terminari: placitum de baroniis, placitum de ad- 
vocationibus ecclesiarum, questio status, placitum de do- 
tibus unde mulieres ipse nil penitus perceperunt, querela 
de fine facto in curia domini. Regis non observato, de ho- 
magiis faciendis, et releviis recipiendis, de purpresturis, 
placitum de debitis laicorum. $. 2. Et’ista quidem pla- 
cita solummodo super proprietate rei prodita sunt, de il- 
' lis autem que super possessione loquuntur et per recogni- 
tiones placitantur et terminantur inferius suo loco dicetur, 


Cap. A. 


Que placita civilia per breve Regis pertinent ad vice- 
| comitem. 


‘ge 


Ad vicecomites pertinent ista:- Placitum de recto de 
liberis tenementis per breve, domini Regis, ubi curia do 
minorum probatur de recto defecisse; quod qualiter fieri 
debeat, inferius suo loco dicetur; placitum de nativis, sed 
per breve domini Regis. 


, = Cap 5. 


Quodlibet placitum de libero tenemento vel feodo potest 
Rex trahere in curiam suam, quando vull. 


Cum clamat quis domino Regi aut ejus justiciis de 
feodo aut’ de libero tenemento suo, si fuerit querela ta- 
lis, quod debeat, vel dominus Rex velit in curia sua de 


duci, tuhc is, qui queritur, tale breve de summonitione 
habebit: 


Cap. 6. 


Breve de summonendo aliquo, ut alicui reddat liherum te- 
nementum vel venial inde responsurus in curia Begis. 


Rex vicecomiti salutem. Precipe A. quod juste et 
sine dilatione reddat B. unam hidam terre in villa illa, 
unde idem B. queritur, quod predictus A. ei deforciat; 
et nisi fecerit, summone eum per bonos summonitores, 


⸗ 
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quod sit ibi eoram me vel Justiciis meis in erastino post 
octabis clausi pasche apud locum illum, ostensurus quare 
non fecerit. Es habeas: ibi summonitores et hoc breve. 
Teste Ranulpho de Glanvilla apud Clarindon. \ 


Cap. 7. | 
: Quid juris sit, si, actore et summandloribus venientibus, 
summonilus 'neque ‚venit neque essonialorem mittit ad 
diem statutum vel si summonilus venerit vel non vene- 
sit infra tertiam summonitionem vel ad tertiam 
summontilionem. 


* 


. 1. Summonitus autem ad diem prefixum .aut venit 
aut non, aut nuntium, aut essonium mittit, aut neutrum. 
Si neque venit, neque mittit, adversarius ejus, qui petit 
adversus eum, die statuta coram Justiciis appareat et se 
adversus eum liti offerat; et ita in Curia per tres dies ex- 
pectabit. .$. 2. Si vero nec quarta die venerit, apparen- 
tibus summonitoribus et asserentibus, se bene eum sum- 
monuisse, et idem probare se offerentibus juxta conside- 
rationem curiae, iterum per aliud breve summonebitur per 
intervalla quindecim dierum ad minus. Et erit breve, ut 
veniat responsurus tam super capitali placito, quam su- 
per eo, quod ad primam summonitionem non venit. Et 
ita tribus summonitionibus sub hac forma emissis, si non 
ad tertiam summonitionem venerit, neque miserit, capie- 
tur tenementum in manum domini Regis, et ita per quin- 
decim dies remanebit. Et si infra, illos quindecim dies 
non venerit, ‚adversario. ejus adjudicabitur seisina, ita, 
quod de cetero non audietur, nisi super proprietate per 
breve domini Regis de recto. $. 3. Si vero infra illos 
dies quindecim venerit, volens replegiare tenementum, 
precipietur ei, quod ad quartum diem veniat, et habebit, 
:quod de jure habere debet; et ita poterit seisinam recupe- 
rare, si venerit. $. 4. Si vero ad tertiam summonitio- 
nem venerit, et promissas summonitiones’ recognoverit, 
statim amittit seisinam, nisi dies salvare possit per domi- 
num Regem warrantum, et per breve quod in continenti 
ostendat. 


| Cap. 8. 
Breve per quod salvatur dies pen Regen Wwarrantum. 


. Rex Justiciis salutem. PYarrantizo B. qui fuit apud . 
Alum locum per preceptum meum illo die, in servitio 


y2 


Sn 


! 


t 
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meo, et ideo’coram vobis ea die assisis nostris inberesse 
non potuit, et vobis mando quod pro absentia sus illius 
diei eum non ponatis in defaltam, nec in aliquo sit per- 
dens. T. etc, u 


Cap. 9. 


Quid juris sit, si summonilus ad ultimum veniens, omnes 
u summonitiones negavertt. 


‘ Si summonitiones omnes negaverit, pro qualibet ju- 
rabit duodecima manu; et si unus juratorum die statuta 
defecerit, aut persona alicujus eorum juste ezcipi: possit, 
sine recuperatione alterius juratoris, eadem hora seisinam 
suam amittet propter defaltam. Si vero sufficienter jura- 
tum fuerit, eo die de placitg respondebit. u 


Cap. 10. 
Quod tribus vicibus continuis polest quiscungue se 
essontare. 


Si ad primum diem non venerit summonitus, sed se 
essoniaverit, si essonium fuerit rationabile, recipietur. Et 
ita tribus vicibus continue poterit se essoniare, Et quia 
varlis ex causis contingit aliguem se essoniare, et juste 
de diversis generibus essoniorum videamus._ 


Cap. 11. 
Diverse species essoniorum. 


Essoniorum aliud provenit ex infirmitate, aliud « 
liunde provenit. ‚Item cum ex infirmitate quandoque ex 
infirmitate veniendi quandoque intervenit ex infirmitate 


de reseantisa, 
r 


. Cap. 12, " ’ 
De essonio de infirmilate veniendi et quod post tertius 
.essonium poterit infirmus per lilteras suas responsalem 
... pro se millere, et quid juris sit, si neulrum fecerit. 


$. 1. Summonitus itaque si ad primam diem per in- 
firmitatem veniendi fecerit se essoniare, erit in electione 
adversarli presentis, vel exigere probationem legittimam 
illius’ essonii ab essoniatore, .eo die, vel plegium inveniet, 
‚vel fidem dabit, quod ad diem nominatum habebit garan- 
tum suum de illo essonio, et ita tribus vicibus continuis 


\ 


4 





* ! 
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poterit se essoniar£ hoc modo. $. 2. Et si tertio die non 
venerit,'neque se essoniaverit, tunc considerabitur, quod 
ad alium diem sit in, propria persona, aut pro se süufficien- 
tem responsalem mittat ad lucrandum vel perdendüm pro: 
eo loco suo, et sic quicungue die statuta suo loco venet 
sit, offerens se defensioni illius cum litteris ejus vel sine 
\litteris. Si notum sit eum esse conjunctam.personam ab- 
sentis, pro eo accipietur in Curia ad lucrandum vel per- 
dendum. $. 3. Si vero ad quartum diem post tria esso- 
nia venerit, et omnia essonia warrantizaverit, probabit 
quodlibet .essonium jurejurando propria et unica ınanu et 
sic de placito eodem die respondebit.. $. 4. Si ad quar- 
tum diem neque venerit, neque responsalem miserit, ca- 
pietur tenementum in manum domini Regis misso brevi 
a curia ad vicecomitem illius provincie, ubi tenementum . 
illud est, quod breve est in haec verba: 


s , Cap. 43. 
Breve de seisiando in manum Regis tenementum illius, qui 


iribus vicibus se essoniaverit el ad quartum diem nec 
venit, nec respongalem mist. 


« 


6. 1.. Rex vicecomiti saluitem. Precipio tibi quod - 
sine dilatione capias in manum meam, medietatem terre . 
de illa villa, quam. M. clamat ad dotem suam versus R., 
de qua placitum est inter eos in Curia mea, et diem cap- 
tionis Justiciis meis scire facias. Et summone per bo- 
nos sum monitores predictum R., quod sit coram me vel 
justiciis meis apud Westmonasterium a, crastino |post] 
octabis clausi pasche, in quindecim diebus, auditurus in- 
de judicium suum. Es habeas ibi summonitores et hoc 

“ breve. T. Ranulpho de Glanvilla .apud FVestmonaste- 
rium etc. | | | 

$. 2. Et praeterea precipietur vicecomiti illius pro- 
vincie, ut essoniatores illos capiat et tanquam falsarios 
per hoc breve retineat: . .. 


Cap. #4. E 6 
Breve de capiendis essoniatoribus ejusdem. 


. 1. Rex vicecomiti salutem- : Precipio tibi quod 
sine dilatione diligenter queras per comitatum tuum A., 
ui falso essoniavit B. versus C. in curia.mea, et salvo 


* 
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\ \ 
‚fasias eum custodiri, donec aliud inde habueris precep- 
sum. P . etc. 
$. 2. Et preterea interim summonebitur principalis 
renus, quod sit coram domino Bege, vel Justitiis ejus, 
‚ostensurus quare essoniatorem suum non warrantizaverit, 
et de capitali placito responsurus. $. 3. Preterea summo- 
nebitur plegius essoniatorum inde per hoc breve. 


Cap. 15. | 
Breve de summonendo plegio ejusdem essonialoris. 


Rex vicecomiti 'salutem. Summone per bonos sum- 
moNitores T. quod sit coram me vel Justiciis meis apud 
Westmonasterium, a clauso pasche in, XV dies ostensu- 
rus, quare non habuerit J. coram me apud FW estmonaste- 
rium die illo ad warrantum de essonio, quod: J. pro eo 
feeit in curia mea versus M. sicut plegiavit ipsum ad 
habendum eum. Et habeas ibi summonitores et. hoc bre- 
ve. T. etc, Ä 


| Cap. 16. 


Quid juris sit, si predictus tenens venerit vel non venerü 
infra AV dies, posiquam ejus tenementum caplum est 
in manum domini Regis. pro ejus sursisa. 


rı 


6. 1. Si vero infra quindecim dies venerit, volens 
replegiar6 tenementum, precipietur ei, quod sit ad diem 
nominatum, ut tunc habeat quad habere debet de jure. 
$. 2. Et ita si venerit sub plegiatione, seisinam recupera- 
bit et retinere poterit. Si omnes summonitiones et omnia 
essonia negaverit, et hoc idem probaverit juramentis duo- 
decima manu pro singulis diebus faciendis, ve] si primam 
' summenitionem recognoverit, et tria essonia warrantiza- 
verit et quartum diem per dominum Begem warrantum 
salvare poterit per breve, scilicet quod in continenti ha- 
‚beat, sic quoque poterit seisinam suami retinere. $. J. Si 
vero infra quindecim dies non venerit, ad diem prorimam 
adjudicabitur seisina adversario ejus ita quod ille nun- 
quam, audietur inde nisi per breve domini Regis de recto. 
Mittetur autem adversariug in seisinam illius tenementi ad 
vicecomitem per hoc breve. 


Cap. 17. 
Breve de facienda seisina petenti pro sursisa tenenlis. 
. . Rex. vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod sine di- 


“ 
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lattone seisias M. de tanta terra in illa villa, de qua 
placitum fuit in curia mea inter ipsum et R. quia selsi- 
na illius terre adjudicata est eidem M. in curia mea pro 
defectu. R. T. etc. | 


Cap. 18. ' 
De essonio de infirmitate de reseanlisa. 


De infirmitate vero de reseantisa, si quis se essoniare . 
voluerit, hoc tribus vicibus facere poterit, duın tamen ter- 
tia die ante datam diem essoniator essonium suum presen- 
taverit loco competenti et coram persona idonea. Et si 
ad tertiam summonitionem non venerit, considerabitur, ut 
videatur, utrum infirmitas illa sit languor an non, quod 
ut fiat precipietur vicecomiti per hoc breve. 


| Cap. 19. - | 0 


Breve de videnda infirmitale se essoniantis per infirmita- 
tem de reseantisa, ulrum sit languor an non. 


$ 1. Aew vicecomiti salutem. FPrecipio tibi, quod 
sine dilatione mittas quatuor legales milites de Comitatu 
tuo, ad videndum si infirmitas B., unde sd essoniaverit 
in curia mea versus R. sit languor vel non. Et si vide- 
rint, quod sit languor, tunc ponant ei diem a die visio- 
nis in unum Annum et unum diem, quod sit coram me vel . 
Justiciis meis, vel sufficientem responsalem mittat inde 
responsurum. Et si viderint quod non sit languor, tunc 
ponant ei certum diem quo veniat, vel sufficientem re- 
‚sponsalem mittat inde responsurum. Et summone per. bo- 
nos summonitöres predickos quatuor milites, quod tunc 
sint ibi ad testificandum visum suum, et quem diem ei 
posuerint et habeas ibi summonitores et hoc breve T. etc. 
$. 2. Notandum etiam quod duo essoniatores necessarii 
sunt ad hoc essonium faciendum ad minus. 


Cap. 20. 


De eo, qui se essoniat nunc uns modo, .videlicet per in- 
Jirmitatem veniendi, nunc alio, videlicet per infirmi- 
Zatem de reseantisa. 


Preterea notandum est, quod duo prima essania pos- 
sunt esse de infirmitate veniendi, et tertium de reseanti- 
sa, quod si sic evenerit, mittetur ad videndum utrum sit 
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languor vel non. Si autem duo prima essonia fuerint de 
reseantisa et tertium de infirmitate veniendi, considerabi- 
tur tanquam omnia essent de infirmitate veniendi, quia 
„secundum naturam ultimi essonii semper est judicandum.” 


Cap. 21. 


De tenente, qui semel in curia respondit et inde dato ei 
.die licile recessit ei-de sursisis ejus se essoniando vel 
non essoniando vel primo se essoniando et postea= 

non essoniando. 


$. 1, si quis aliqua vice responderlt in Curia, et illi 
presenti dies ibi prefixus fuerit, si ad illum dient neque 
‚venerit, neque responsalem miserit, capietur tenementum 
in manum dowini Regis sine replegiatione, et summone- 
bitur ille; ut veniat auditurus inde judicium suum ad diem 
nominatum; et ita sive veniat sive non, amittet seisinam 
propter defaltam, quia de cetero summonitionem diffiteri 
non poterit, nisi breve domini Regis in continenti osten- 
dat, quo diem non servatum salvare possit. $. 2. Sedli- 
cet altera vice in curia responderit, si licite Tecesserit, ad 
tria essonia recuperare poterit, nisi pactum aliud inducat. 
$. 3. Si vero primo.se essoniaverit quis et ‚secundo, ne- 
que, venerit, neque se: essöniaverit, praecipietur viceco- 
miti quod essoniatorem illum attachiet,, tanquam falsarium 
per praescriptum breve. * 


Cap. 22. “ 


Auod essoniator sicut ei dominus ejus erpectandus est 
per quatuor dies. 


Sciendum autem, quod cum quis se essoniaverit, es- 
soniator poterit se essoniare rationabili essonio; si "quis 
enim volens se rationabili modo essoniare, et essoniato- 
rem ad Se essoniandum transmiserit, et ille obiter in ali- 
quod rationabile impedimentum 1 inoiderit ‚ quo minus ad 

. diem statutum venire 'possit, erpectabitur usque in quar- 
‚tum diem, sicuti et dominus ejus; quod st intra quartum 
diem venerit, recipietur essoniator ejus, quocunque die 
venerit et. potest salvare dies preteritos, eisdem de causis, 
quibus et dominus. i 

Cap. 23. 
Si essonlalor se essoniuverit. 
$. 1. Poterit etiam, si id elegerit, se essoniare per 


ı 
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alium essoniatorem ipse- principalis essoniator; ita tamen, 
quod ille secundus’' essoniator dicat in curia, ipsum tenen- 
tem (propositö essonio rationabili) detentum non posse 
ad illüm diem venire, nec pro perdere nec pro lucrari, _ 
et, ad modo se essoniandam, illum alium destinasse, et 
ipsum essoniatorem in tale impedimentum incidisse, quod 
ad illum diem venire non poterit, et ad hoc paratus est 
probare secundum considerationem curiae. $. 2. Sic au- 
tem recipietur essonium tale, et dabitur ipsi tenenti dies 
per talem essoniatorem, ita quod assecurabit inde war- 
‚rantum suum habere ad talem diem datum; etita ad diem 
ipsum oportebit ipsum tenentem principalem essoniatorem 
warrantizare et, ejus essonium solito more probare, et pri- 
mum essoniatorem similiter secundum, nisi primo die ip- 
semet essonia sua probaverit ad petitionem adversarii. 


| Cap. 24. 


Non prodest tenenti venire post essonium ejus receptum 
‚et posiquam datus est dies essonialori el adversarius 
recessilt a curia. 


Si vero, post essonium suum propositum in curia, 
infra quartum diem venerit, volens inde agere vel re- 
spondere ipse tenens, si per essoniatorem prius fuerit dies 
datas in curia, et pars adversa sic recesserit a curla, pe- 
tens nullum habebit inde recuperare quantum ad ipsum 
diem preteritum. on | 


Cap. 25. « . 


De essonio de esse ulira mare. 


n 


Est et aliud genus. essoniandi et necessarium, cum 
quis essoniat de esse ultra znare; et tunc si recipiatur es- 
sonium, dabuntur ipsi essoniato ad minus quadraginta 
dies. Si vero ulterius illo, vel alterius modi essonio ra- 
tionabili si essoniaverit, de cetero solitus cursus servabi- 
tur in respectu dando. 


\ | Cap. 26. , 


De essoniis repentini casus ad‘salvandos ITIT dies, 
quibus adversarius exrpeclalur in curia. 


Sunt, et alia essonia que loca fortassis habere possunt 
ad salvandos illos‘ quatuor dies vel aliguem eorum per 
_ queın vel quos expectatur adyersarius in Curia, ut, subita 
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aquerum inundatio, aut alius casus repentinus, qui previ- 
deri non poterat, | 
\ ‚ 


Cap. 27. a 


De essoniis diversis de esse in servilio Regis citra mare 
| vel ullra. ‚ 


8.1. Per servitium domini Regis item rationabiliter 
se essoniat quis, et cum in curia probatur hoc essonium 
et admittitur, remanebit loquela sine die, donec. consti- 
terit eum ab illo servitio domini Regis rediisse. $. 2. 
Unde hi. qui assidue sunt in servitio domini Regis, ut 
‚servientes ipsius, hoc essonio non gaudebunt; ergo circa 
G6orum personas observabitur solitus cursus curiae et juris 
ordo. $. 3. Sed circa prediceta essonia hoc modo distin- 
guendum est. Qui per servitium- domini Regis se. esso- 
niari facit, aut prius comprehendit eum summonitio, unde 
adversarius ejus querit, eum in ponere in placitum, aut 
prias ivit in servitium domini Regis et postmodum est 
summonitus. $. 4. Si vero prius fuerit in servitio domi- 
ni Regis et interim de placito summonitus, indistincte ve 
zum est et obtinet quod superius dietum est. $. 5. Si 
prius ponitur quis in placitum et postea se facit essoniari 
per 'servitium dosnini Regis, refert, utrum is per manda- 
'tum domini Regis, vel preceptum generale vel speciale, 
ex necessitate sit in illo servitio, an alias. $. 6. Sier 
precepto domini Regis ad illud servitium fuerit vocatns, 
tunc quoque idem juris erit quod in superiori casu.. $.7. 
Si vero alias ex voluntate, non ex precepto domini Regis 
in servitium ipsius de novo se ingesserit, distinguitur, 
' utrum jierit ultra mare in servitium illud, an citra reman- 
serit. Si ultra mare, dabitur ei respectus quadraginta die- 
rum ad minus; quod si infra illos xL dies non redierit, 
observabitur solitus cursus curiae et juris ordo. $. 8. Et 
quandocunque in curia apparebit vel per se vel per re 
‚sposalem, oportebit eum habere breve domini Regis ad 
warrantisandum suum essonium de premissis, quod in 
continenti exhibeat. Si citra mare fuerit in servitio do 
mini Regis, tunc in voluntate Justicie domini Regis erit 
et in beneplacito, breviorem terminum dare ei vel amplio- 
‚rem, secundum quod vjdetur dowino Regi expediri, dum 
tamen observetur juris ordo. 


1 
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7 Cap. 28. 
De essonio, quod dicitur de eadem villa, videlicet quando 


quis 'se essonial per infirmitatem, quando venit in vil- 
lam ıllam, ubi est curia Regis. 


$. 1. Contingit praeterea aliquem essoniari in curia 
per infirmitatem, qua quis detinetur in eadem villa, cum 
‚älluc. venerit ad placitum suum prosequerdum; et tunc 
considerabitur in Curia, quod in erastino veniat, et ita 
per tres dies continuos expectabitur et ex hac causa re- 
spectum trium dieram continuorum habebit, $. 2. Qui 
si tertio die ita se inde essoniaverit, tunc mittentur qua- 
tuor milites ad eum per considerationem curiae ad viden- 
dum utrum sit in tali statu, quod possit venire ad curiam 
an non; et si viderint quod- possit, tunc ei praecipient 
quod ad Curiam veniat et ibi faciat. quod facere debet. 
Et si viderint eum non posse venire, et hoc in curia te- 
stati fuerint, tunc habebit alium diem rationabilem et 
ita respectum quindecim dierum ad minus, 


i Cap. 29. 


De essonio de esse in peregrinatione. 


$. 1. .Est '!preterea essonium, quod quandoque in 
curia presentatur, scllicet de esse in peregrinatione. Sed 
distinguendum est, utrum is, qui taliter se essoniat fuerit 
positus inde in placitum ‚ antequam iter ipsum arripue- 
zit, an non. Quod si prius summonitionem inde habue- 
zit, observabitur eursus Curias et juris ordo. 8.2. Si 
vero prius inde nullam habuerit summonitionem, tunc 
iterum distinguendum est, utrum iverit ad Hierusalem an 
alium locum. $i versus Hierusalem iverit is, qui se es- 
soniare facit, tunc solet ei dari respectus unius anni, et - 
unius diei ad minus, de alils vero peregrinationibus solet 
dari respectus pro voluntate domini Rögis et beneplacito, 
vel ejus Justicie, pro longitudine vel brevitate itineris, 
prout viderint temperandum. Ä 


Cap. 30. 


Quid juris, si tenens non venit ad primum diem, quia forte 
non est summonilus; vel si summonilus est, vicecomes cum 
brevi Regis de summonitione facienda non venit, ve 

si summonitores absint. 


$..1. Ponitur autem in breve. de suminonitione fa- 


. 
’ 
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cienda vicecomiti directo, hec clausula: „ee habeas ibi 
summonitores et‘ hoc breve”. (. 2. Ideoquc ab initio 
querendum est, ad diem datum in Curia, offerente se liti 
eo, qui petit, utrum 'vicecomes breve et summonitores 
ibi habeat an.non. Si habeat, tune testata summonitione 
procedendnm erit in placito secundum quod praemonstra- 
tum est. $. 3. Si vero illo die presens non fuerit vice 
comes, nec infra quartum diem venerit, usque ad: quem 
diem expectandus est tenens ipse, tunc precipietur ei ite 
rum per breve domini Regis, quod tenentem summoneat 
de capitali placito, per breve de secunda summonitione, 
et quod ille veniat ostensurus, quare per primum breve 
illam summonitionem non fecerit. $. 4. Est-autem breve 
de secunda summonitione continens hreve de prima sum- 
monitione et praeterea hanc clausulam: „Ee tu ipse sis 
ibi ostensurus, quare illam summonitionem ei non feceris, 
sicut tibi, preceptum fuit per aliud breve meum et habeas 
3bi hoc breve et illud aliud breve”. .$. 5. Ad diem a- 
tem illum veniens vicecomes aut dicit se executum fuisse 
'preceptum domini Regis, aut confitebitur illud non fuisse 


“executum. Si confitetur se non fuisse executum, tunc re 


maneät in misericordia domini Regis, et sic ille qui pe 
tit primum diem intelliget amisisse et de novo summ«- 
nendus est ille qui tenet, $. 6. Si vero dixerit, se sum- 
monitionem primam legitimis summonitoribus faciendam 
injunxisse et iidem presentes sunt hoc ipsum confitentes, 


' tum vicecomes, quaın illi in misericordia remaneant, si 


primam summonitionem non fecerint, sicut eaın facere 
tenebantur, et primus dies petenti ita erit inutilis. $. 7. 


"Sin autem illi, quos vicecomes summonitores nominaverit, 


praesentes sint asserentes, hoc eis a vicecomiti non fuisse 
injunctum, tunc distinguendum est, ntrum vicecomes sum- 
monitionem illam eis faciendam injunzerit in Comitatu, 
sieut semper fieri debet, ita, quod si ante comitatum pre 


‘ sentetur ‚loquela, attachiabitur usque ad comitatum; et 


tunc plene fiet summonitio, an alio mod®d. Si in comi- 
tatu hoc eis injunxerit, et hoc fuerit recte testatum, illi, 
scilicet summonitores, in misericordia remanebunt, quia co- 
mitatui in hoc contradicere non possunt. $.-8. Si vero 


- extra comitatum minus publice, quam fieri deberet, hoc 


eis injunxerit vicecomes, et illi hoc negaverint, vicecomes 
in misericordia remanebit, quod preceptum domini Regis 
ut debet non est executus. $. 9. Hujusmodi enim pu- 
blici actus, scilieet: summonitiones injungere, plegios de 


clamoribus prosequendis, et de stando ad -rectum capere, 
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publice debent celebrari, ne si super his; que preparatoria 
sunt ad expedienda negocia, fieri posset contentio, ea ipsa 
esset, occasio diutius protrahendi negoeia. : $. 10. Si vero 
ad primum diem summonitores ‚non adsunt asserentes se 
legitime feeisse primam summonitionem et ad primum 
diera suos habnerint essoniatores, qui et eos essoniaverint 
et adjecerint, quod summonitionem recte fecerint,. tunc 
primus dies petenti judicabitur utilis, et illi in misericor- 
dia remanebunt eo, quod ad primum diem non ’'aderant 
ad testificandam summonitionem- sicut eis fuit injünctum, 
nisi primum diem salvare ‚possint per dominum Regem 
warrantum. Sed notandum, quod excusare legitime s# 
possunt summonitores. illi ad prinfum diem uterque vel 
alter, et tunc, petenti primus dies. similiter adjudicabitur 
utilis. u 


Cap. 31. 


De absentia et essonüs tenentis qui standi ad rectum ple- 
gios invenil. 


$. 4. De absentia tenentis quaedam praemissa sunt, 
quae tunc locum .habent, quando tenens ipse sine plegio- 
rum!’ datione, simpliciter est summonitus. Si vero loquela 
fuerit talis, quod tenens ipse plegios invenerit standi ad 
rectum, etJusticia vel comitatus hoc recordati fuerint, (quod 
eontingit in civili negotio, de fine facto in Curia domini 
Regis coram Rege vel Justicia ejus non observato et in 
disseisinis), tunc quidem, si tenens ad primam diem neque 
venerit, neque se essoniaverit, plegii considerandi sunt 
in misericordia .domini Regis-et super capitali_placito, 
plegii affortiabuntur, et ita tribus- vicibus, eo semper ah- 
sente, ‚in placito illo est procedendum; et si ad tertiam 
summonitionem non venerit, capietur tenementum ipsum 
in manum domini Regis, et retinebitur eodem ınodo, quo 
praedeterminatum est, plegiis etiam in misericordja rema- 
zıentibus, qui et summonendi sunt, quod sint ad certum 
diem in Curia, audituri inde suum judicium. $. 3. Siau- 
tem fuerit negocium criminale, ut de pace domihi Regis 
äinfraeta, tunc secundum juris ordinem, ut in superiori ca- 
su, grit et hic procedendum, nisi quia hic rectatus, si ad 
tertiam summonitionem non venerit, capietur corpus ejus, 
plegiis suis remanentibus in misericordia, 
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Cap. 32. 


‘De absentia et‘ essoniis petentis, ei quid juris sit, si nec 


venerit, nec se essoniaveril, sive dederit vel non. de- 
derit plegios de clamore suo prosequendo. 


6.41. Expeditis his, quae circa absentiam tenentis 
frequentius solent aecidere, de his quae de absentia pe 
tentis fiunt, restat inspicere. Et quidem si ad primum 
diem non venerit is, qui petit, essoniare sese poterit eis- 
dem’ rationabilibus essoniis, quibus et, tenens, et eisdem 
modis.. S. 2. Quod si non venerit, nec se essoniaverit, 
tunc juxta considerationem curiae dimittetur tenens sine 
die, si praesens fuerit vel per se vel per alium, ut dobet. 
Ita tamen, ut petens tale recuperare habeat adversus eum, 
si iterum inde placitare voluerit, quale modo habere de- 
beat. $. 3. Et si iterum placitum illad versus eunden 
velit movere, quaero, quid juris ibi sit, et qualiter pu- 
nienda sit illius defalta? Ad hoc autem diversi diversis 
modis respondent, Dicunt enim quidam, quod non nisi 
custum et expensas, et primum breve amittet, loquelam 
autem non, sed de novo placitum incipiet. Alii dicunt, 
quod loquelam versus adversarium penitus amittet, sine 
omni recuperatione et propter curiae contemptüm in mi- 


‚sericordia domini Regis similiter remanebit. Alii dicunt, 


quod in misericordia domini Regis erit, de cetero etin 


"Regis beneplecito, utrum velit illum ad illud placitum 


- 


amplius admittere vel restituere, an non, et quando. 
&. 4. Hec autem' simpliciter sufficiunt, ubi loquela sine 
plegiatione procedit. Si vero ille, qui petit, plegios inve 
nerit de clamore suo prosequendo, et diem suum negue 
per se neque per alium quemcunque servaverit, tunc is, 
qui tenet, dimittetur sine die et petens illud breve secun- 
dum quosdam, et totum custum amittet, et plegii ejus 
erunt? in misericordia ut supra; aut secundum alios ir 
quelam suam amittet, et plegii ejus erunt in misericor- 


‚die. G. 5. Sed hoc ita obtinet, si loquela sit tantum- 


modo sua, quod sepius contingit in civilibus negociis 
Verum si fuerit loquela non tantum sua sed etiam do- 
mini Regis, ut in criminali negocio de pace domini regis 
infracta, tunc quia loquelam illam non nisi sibi amittere 
potest, imo etiain illam prosequi tenetur, corpus ejus de 
cetero in prisonam mittetur et salvo custodietur, done 
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appellum suum prosequi velit. Et plegii ejus preterea in 
znisericordia semanebunt. Ä | 

Cap. 33. 
De abıentia uirtusque partie. 


Quandoque contingit utrumquo abesse et tunc in vo» 
Iuntate domini regis vel ejus justiciae erit si voluerint 
versus utrumque contemptum Curiae vel falsum clamo- 
rem prosequi. 


Liber Secundus. 
De his que solent contingere circa vel statim port 
ingressum litis et de diracionatione Tenementi per 
duellum vel per magnam assisam, et de campiemi 


bus, et de his, que pertinent ad duellum vel 
| | ad magnam assisam. 


Cap. 1. 


De presentia utriusque partis et quando tenens polen, 
vel non polest pejere virum tenementi petiti et de 
novis ejus essonits. * 
$. 4. Utroque autem litigantium presenti in Cura 
et petente clamante tenementum petitum, poterit tenens 
peotere visum terrae $. 2. Sed ‚ad hoc, ut detur ei inde 
respectus, distinguitur utrum is, qui tenet, habeat plus 
‚terre.in villa illa ubi terra illa, que petitnr, est, an 
non. Et si plus ibidem non habuerit, nulla dabitur ei 
inde dilatio, si autem plus ibi habuerit, tunc dabitur ei 
inde respectus, et alius dies ei ponetur in Curia et cum 
ita recessum fuerit a Curia, fd tria essonia rationabilia 
poterit tenens recuperare de novo, et precipietur vicect 
miti illius provinciae, ubi tenementum illud est, ud 
‚mittet liberos homines de Comitatu suo ad videndam il 
laın 'terram per hoc breve: 


Cap: 2. 


Breve de faciendo visu. tenementi. ' 

Rex vicecomiti salutem, precipio tibi quod sine di 
latione mittas liberos homines et legales de visineto 
illa villa ad videndum unam hidam terrae in villa im 

quam N. clamat versus R. et unde placitum est ind 
eos in Curia: mea, et habeas quatuor ex illis, coram me 
vel Justiciis meis, eo die ad testificandum visum sum 


et quem diem ei posuerunt. T. etc. c 
ap. 
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De his que ad duellum pertinent et de campionibus, et 
de essonüs utriusque campionum el de pena vieti. 


G. 1. Post tria essonia rationabilia visum terrae co» 
mitantia, utroque litigantium iterum apparente in Curia, 


petens ipse loquelam ipsam suam et,clameum ostendat in : 


hunc modum: . 
„Peto versus istum H. feodum dimidii militis vel 
„duas carucatas terrae in illa villa, sicut jus meum et 
„hereditatem meam, unde pater meus vel avus meus fuit 
„seisitus in dominico suo sicut .de feodo. tempore Regis 
„Henrici primi vel post primam coronationem domint 
„Regis, et unde cepit commoda ad valentiam quinquo 
„solidorum ad minus, ut in blodis et fenis et aliis com- 
„modis; et hoc promptus sum. probare per hunc liberum . 


„meum hominemn J, et si quid de eo male contigerit, per 


„illum wel per illum tertium”. 
Et quot voluerit, ita poterit nominare, sed unus tan- 


tuum vadiabit duellum, qui hoc vidit vel audivit, Vel per 


alia verba: B= 

„Et hoc.parotus sum, probare per hunc liberum ho- 
„minem meum J. $ui pater suus injunxit ih extremis agens 
„in fide, qua filius tenetur patri, quod si aliguando lo: 
„quelam de terra illä audiret, hoc diracionaret sicut id; 
„quod pater suus vidit et audivit”. — 


. 2. Audita vero loquela et :clameo petentis, in 


electiöne ipsius tenentis erit, se versus petentem defen- 
: dere per duellum vel ponere se inde in magnam assisam 
domini Regis, et petere recognitionem, guis eorum majus 
jus habeat in terra illa. $. 3. $i: vero per duellum de- 
fendere voluerit,; tenetur tunc defendere jus ipsius pe: 
tentis de verbo in verbum sicut versus eum ostendit vel 
per se vel.per aliquem hominem alium idoneum. Se@ 
nota, quod postquam duellum inde fuerit vadiatum; opor: 
tebit. eum, qui tenet, terram defendere per düusllam et 
non de cetero poterit se inde in assisam ponere, :$: 4. 
Et:post vadiationem .duelli, poterit üterum se tribus 'vici- 
bus ratienabiliter essoniare continuls ex persena sui ipsins, 
et aliis- tribus vicibus ex persona campionis sui. $: 5; 
Faotis -autem ommibus:sssoniis que recte fleri possunt; an- 


tegquam duellum inde feriatur, necesse habet petens ut in 


curfa- appareat et campionem: suam ibi: habeat proemptum 


ad.-pugnandum; , Nee suffcist cum alium tunc demum 


— 


II: - . u 3, 


° 





- 


⸗ 


+ 


354 0° ib. Cop. 3. 


produeere campionem, quam unum eorum super quos po- 
suit diracionationem. Neque enim alium pro eo poterit 
cambiare post primam vadiationem. . $. 6. Si vero is 
qui duellum vadiavit, interim pendente lite obierit? Si 
morte naturali et hoc fuerit per visinetum declaratum 
(ut semper fieri debet, si de hoc dubitetur) poterit petens 
ad -unum eorum, super quos posuit diracionationem suau, 
primo recuperare, vel ad alium idoneum, etiamsi nullum 
alium nominaverit, dum tamen inde sit testis idoneus, et 


“sie de novo ‚placitum. incipietur; si vero sua culpa.inte 
rierit, loquelam ita dominus amittet.' $. 7. Item quer, 


utrum camıpio ipsius petitoris. alium loco suo possit pt 


nere in curia ad faciendam diracienationem, quam illo 
Musceperat loco suo? Equidem secundum jus et consue 


tudinem regni antiquam non licet, nisi filium suum legi 
timam.' 6. 8. Et nota, quod talis debet esse campio pe 


"tentis, quod sit et esse pössit inde testis idoneus. Ne 


in propria persona licebit ipsi petitori prosequi appellun 
suum, quia id fieri non potest, nisi per testem idunemm 


. audientem, et videntem, $. 9. Defendens antern defen 


dere se poterit vel per ipsum si voluerit,. vel per aliun 
ad hoc idoneum, si per alium se defendere elegerit. Si 
vero campionem produxerit; et ille interim moriatur, que 
ro quid juris ibi sit? Utrum is, qui tenet possit se pel 
alium ‚defendere an loguelam suam debeat amittere a 
tantum seisinam,? . His. distinguendum est ut prius — 
Nota etiam, quod campio defendens non poterit loco su 


iu curia alium ad ‚defensionem illam suscipiendam pre 
ducere, nisi filium .sunm legitimum. $. 10. Contingit am 
tem multociens,„, quod campio conducticius iu curia Pr | 


si contra ipsius personam excipiat. pars adversa, dicem | 


ducitgr pro anercede. ad diracionationern faciendam. 





eum minus idoneum.propter hoc; quod premium inde a 
cepit ad diracionationem illam faciendam, et hoc paratW 


est: probare versus eum, si id negare voluerit, aut per 50 


‚aut per alium videntem, ubi inde premium accepit, T | 


hoc audietur et remanebit principale duellum, 9. 11. 

vero super hec convictus fuerit et.pex duellum victus fue 
zit campio, petentis-.tune dominus. suns loquelam suan 
amittet. Et ille campio tanquam- victus dmnerg' legen 


. terre amittet, scilicet: quod de cetero nunguam admitte 


tur in curia ut testis,.ad. diracionationem. pro: aliquo. alio 


per .duellum de cbterm;faciendam;' pio-'samielipso aulem. 


poterit- vel corpus sunın: defendendo, vel Atrocem injuriam 
sul. prepril corporis „prosequenda,.ut de pace domani Be 


+ 


% 
fi » 


gis infracta. Ius etiam suum versus alium per duellym de- 
fendere ‚poterit de feodo „et hereditate sua. Finito autem 
duello, pena sexaginta solidorum imminebit victo, nomi- 
ne recreantis; et preterea legem ‚terre amittet. Et si de- 
fensor victus fuerit, dominus ejus terram petitam cum 
fructibus et commodis tempore seisine in feodo illo in- 
ventis amittet, nunquam de cetero in ‚curia inde audien- 
dus. $. 12. Ea enim, que in curia domini Regis per 
duellum semel fuerint terminata negotia, perpetuam ha- 
beant firmitatem. Et deinde vicecomiti precipietur, ut 


victöri terram diracionatam ‚habere faciat, et eum inde in 


seisinam mittat per tale breve: 


Cap. 4. \ - 
: Breve de facienda seisina tenementi post ſinem duelli 
ipsi petenti si ejus campio victor fuerit. 


Rex vicecomiti salutem; precipio tibi, quod sine di. 
Intione seisias M. de una hida terre in illa villa, de qua 
placitum fuit inter ipsum et» R. in curia meä, quia illg 
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hida terre adjudicata est ei in curia mea per finem duelli, 


Teste Aanulpho etc. 

U u Cap. 5. 

Ss petentis campio vietus fuerit, tenens clamabitur quietus. 
.. Et hoc si petens obtinuerit in duello. Si 'vero idem 
viotus fuerit per campionem suum victum, tunc tenens 

quietus clamabitur de ejus clameo sine recuperatione ejus- 
dem petentis. Hoc de duello ubi tenens se per duellum 
defendere voluerit vel elegerit contra petentem. 


Bu . Cap. 6. 


De magna assisa et ex. quibus causis procedere. habeat 
0.0 vel manere. nn 


J 


6. 1. $i autem. in magnam  assisam domini Regis se 


— 


ponere maluerit is, qui tenet, aut petens similiter se in as- _ 


sisam inde ponet, aut non. Si semel concesserit petens 
in curia quod sa inde in: assisam ponet, et hoc verbo co- 
.ram, Justiciis in banco sedentibus expresserit, de cetero 
non possit resilire, sed per assisam illam ‚oportebit eum- 
perdere vel lucrari. 8. 2. Si’ vero in assisam magnam se 


ponere. siolaerit, tuno sumt:oportebit aliguammı 'causam mon- 
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strare, quare assisa inter eos inde esse non possit, quem- 
admodum si fuerint‘consanguinej et ex eodem stipite pa- 
rentele, unde 'hereditas ipsa movetur. ’$. 3. Et si hoc 
petens objecerit, teneng, vero ipsum, confitetur, aut non. 
Si vero hoc in curia concesserit, remanebit eo ipso assisa, 
ita quod per verba placitabitur et terminabitur in curia ipsa 
negotium, quia tunc legitime inquiretur, quis eorum pro- 
pinquior sit ipsi stipiti, et ita heres justior. Et per hoc 
diracionabit jus suum heres propinquior, nisi adversarius 
in curia docere poterit, quare jus suum- ille alias, vel ad 
tempus,- vel perpetuo, amiserit, vel aliquis antecessor 
suus, veluti si donaverit vel vendiderit, aut escambiave- 
rit, vel alio modo rite alienaverit, ‘aut si per feloniam 
‚ille vel antecessores ejüs in universum amiserint jus 


. suum, unde latius inferius tractabitur. Et sic super aliqua 


istorum articulorum arrestetur loquela ; poterit ex incidenti 
per verba hinc inde proposita, ad duellum recte perve- 
niri. $. 4. ‘Verum si omnem parentelam inter se et pe 
tentem defenderit is, qui se in assisam posuit, vel saltem, 
quod de eodem stipite non sint, de quo movetur hheredi- 
tas, tunc decurrendum est ad communes eorum consan- 
guineos, qui ad hoc vocandi sunt ad curiam, ut per eos dis- 
quiratur eorum parentela. Qui si concorditer affırmave- 
sint eos descendisse de eodem stipite, unde movetur he- 
reditas, eorum super hoc stabitur assertioni. Sed si alter 
adhuc litigantium pertinaciter contradicat, decurrendum 
erit ad vicinetum, cujus cum consanguineis super hoc 
omnino acquiescendum est testimonio. Idem quoque fiet, 
si parentes ipsius inveniantur discordes, quia tunc stabit 


"veredicto vicineti. $. 5. Facta autem. inquisitione, cer- 


tissime si inventi fuerint et probati ex eodem stipite, unde 
movetur hereditas, descendisse, cessat quidem assisa et 
per verba, ut predixi, procedet loquela. Sin autem eon- 


‚stiterit Curiae et Justicjis domini Regis contrarium, tunc 


petens, qui hoc objecit, scilicet, quod esset de eodem sti- 


-pite, ut assisam malitiose adimeret, loquelam suam amit- 


tet. Nullo autem interveniente, quare assisa esse non de- 


"beat, tuno per eum tam finaliter, quam per duellum, ter- 
minabitur negotium. Ä 


Cap. 1. . J 
Commendatio magne assise ei quo ordine tenens pervenit 
| ad 'benihcium ejus per breve Regis. 

$. 1.: Est antem magnd assisa regale queddam. beni- 


* 





- 


3 
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ficium, clementia principis de consilio -proceram populis 
indultum, quo vite-hominum et status integritati tam sa- _ 
lubriter consulitur, ut in jure, quod quis in libero soli 
tenemento possidet, retinendo, duelli casum declinare pos- 
sunt homines ambiguum. Ac per hoc contingit insperate 


et premature ultimum evadere supplicium vel saltem per- 


hennis infamie opprobrium illius infesti et inverecundi 
verbi, quod in ore victi, turpiter sonat, consecntivum. Ex 


“ egquitate autem ınarima prodita est legalis. ista. institutio. 


Jus-enim, quod post multas et longas dilationes vix evin- 
citur. per duellum, per beneficium istius constitutionis, 
commodius et acceleratius expeditur. Assisa enim ipsa tot 
non expectat essonia, quot duellum, ut ex sequentibus li- 
quebit, ac per hoc et laboribus hominum parcitur et sumpti- 
bus panperum. Preterea,' quanto magis ponderat in Judi- 
ciis plurimum idoneorum testium fides, quam unius tan+ 
tum, tanto majore equitate nititur ista constitutio,.quam 
duellum. . Cum enim ex unius jurati testimonio procedat _ 
duellum, duodecim ad minus legalium hominum exigit 

ista constitutio juramenta. $. 2. Pervenitur autem ad as- 

sisam ipsam hoc ordine, quare is, qui se in assisam po- 

suit ab initio, perquiret breve de pace habenda, ne de ce-. 
tero ab adversario ponatar in placitum por breve, quo 
prius inter eos placitum fuit de tenemento, unde tenens 

posuit se in assisam. 


.,.4 
x 


Cap. 8. 


Breve a tenenie propositum de prohtbendo plucito super 
-: #enemento contra :eum in curia alicujus jam inchoato” 
propter .magnam assisam supervenienlem. 


Meos vicecomiti salutem; prohibe N. ne teneat pla- 
citum in curia sua, quod est inter M. et R. de una hida 
terre in illa villa, quam idem R- clamat versus prefatum _ 
M. per breve meum, nisi duellum inde vadiatum fuerit, 
quia M. qui tenens est, posuit se inde in assisam meam, 
et petit recognitionem fieri, quis eorum majus jus habeat 
in terra illa. Teste etk. 


Si vero placitum fuerit de servitio, unde ille qui te- 
net, ponit se in assisam, quod faoers koet, tunc tale erit 


breve : 


' 
“ 
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Cap. 9. . 


| N 
Breve de prohibendo placito de. libero servitio propter 
predictam assisam. 


Rex vicecomiti salutem; prohibe N. ne teneat placi- 
tum in curia sun, qmod est inter M, et R. de servitio 
octo solidorum et unius sextarüi :mellis, et duabus stikis 
Anguillarum, que prefatus M. exigit a prefato R. de 
 servitio annuo-de libero tenemento suo, quod de eo tene 

in illa villa, de quo tenemento idam A. resognosch se 
debere ei octo :solidos per ammum pro omni servitio, nisl 
duellum inde vadiatum fuerit, quia A. a quo servitium 
exigitur, ponit se inde in assisam meam et petit recogni. 
tionem utrum inde debeat per dnnum octo solidos. pro 
omnri servitio, vel octe solidos et insuper unum sexta 
rium mellis et duas stikas anguillarum. Teste etc. 


\ 


Cap. 10. 


Per brevia predicta tenens pacem habet de placito, quod 
contra eum movit pelens,- donec per peteniem perguire 
tur breve de summonendis quatuor militibus ad eligen 
dum duodecim : mölites: ad predietam recognitionen 

Faciendam. 


Per talia autem brevia pacem perquirit is, qui tenet,etin 
assisaın se ponit, donec adversarius ad curiam veniens aliud 
breve perquirat, ut per quatuor legales milites de comi- 
tatu eligentur duodecim milites legales .de eodenn visinete, 
qui super sacramentum suum dicant :uter litigantium ma 
jus jus babeat in terra petita . Brava autom de quatuo! 
militibus summonendis tale est: 


Cap. 11. 


Breve a petenie perquisitum ad summonendos qualuor # 
ites ad eligendum duodecim milites ad prediciam re- 
cognitionem faciendam. 


,‚ Rex vicecomiti salutem. :Summone, per bonos sum 
monitores, quatuor legales milites de visineto de Stoke 
quod sint ad clausum pasche «oram. me vel' Justiüh 
meis apud westmonasterium ad eligendum super sacrı 
mentum suum XII legales milites de eodem visineto, qu 
melius veritatem sciant ad recognöscendum super sur! 





‘ 
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mehtum suum, nerum M. an R. majus jüs habeat in una 


hida terre in Stoke, quam M. clamat versus R ‚per breve 


meum, et unde R., qui tenens est, posuit Se in ascisam 
meam et petit recognitionem fieri, quis eorum majus jus 
habeat in terra illa, et 'nomina eorum imbreviari facias. 
Et summone per bonos summonitores A. qui terrdm illam 
tenet, quod tunc sit ibi auditurus illam eleetiönem; et 
habeas ibi summonitores etc. T. etc. ' | 


Cap. 1... 0.5 


De essonüs tenentis post hanc assisam summonitam et 
qualiter quandoque majores qualuor milites quandoque pau- 
ciores eligant duodecim milites vel plures ad recognilio- 
nem sive veniat sive non venial Tenens. 


$. 1. Ad ‘diem 'illum poterit se tenens essoniare, et 
iterum ad tria rationabilia essohia 'recuperare, quod vide- 
tur recte posse fieri, quia ut in superioribns dictum. est, 
quotiens aliquis in -Curia apparuerit, et ibi facit, quod de 
jure facere debet, iterum de novö ad essonia sua recupe- 
rabit. Sed tunc ita eveniet vel evenire poterit, quod tot 
vel plura essonia intervenire poterint per magnam assi- 
sam, quot per duellum, quod praemissis non est conso- 
num. Esto enim, quod tenens ipse tribus vicibus se pos- 
sit essoniare continuis contra electionem duodecim mili- 
tum, per quatuor milites faciendam; post tria illa essonia 
eo ad curiam veniente, aliquis vel aliqwi illorum quatuor 
militum eodem die se poterint essoniare, Et si hoc, po- 
terit iterum tenens post eorum essonia se de novo ess0- 
niare, et ita vix aut nunquaın assisa ad effectum perdu- 
ceretur. $. 2. Sed nota, quod' apparentibus in Curia 
quatuor militibus, die sibl prefixa, paratis duodecim alios 
eligere, de hoc ex equo prodita est quedam constitutio, 
juxta quam de eonsilio -curie, ita solet’ res expediri: quod, 
sive venerit sive non, is, qui. tenet, nihilominus per illos 
quatuor milites et super eorum sacramentum fiet electio 
duodecim. Verum quia, si praesens esset tenens ipse, 
contra aliquem vel aliquos eorum duedecim juste aliquid 
forsitan posset excipere, et super hoc in curia audiretur, 


de consilio et absenti inde satisfaciendo non tantum duo- 


decim eligentur, sed tot. etiam, ut sine omni. contradictio- 
ne et causatione possit absenti, cum rediret, satisfieri. 
Excipi autem possunt, Juratores ipsi, eisdem modis, quibus 
et testes in curia christianitatis justo ropelluntur.. $. 3. 


— 
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Preterea notandum, quod si venerit is, qui se posuit in 


magnam assisam, licet non omnes illi quatuor milites ve- 


nerint, de consilio et communi assensu litigantium, per 
unum etiam illorum quatuor militum. poterint illi duode- 
cim milites eligi, adhibitis illi duobus militibus aliis de 
eodem comitatu, si in curia fuerint inventi, licet ad hoc 
non fuerint vocati. Ad ımajorem autem cautelam et ad 
omnem cavillationem devitandam, solent Sex vel plures 
milites ad curiam ipsam ad electionem faciendam vocarl, 
$. 4. Ad hec- autem talia expedienda plus profuit segni 
curie consilium quam juris cursum consultum servare, 
ünde providentie et arbitrio domini Regis vel ejus Justi- 
ciis rem istam utilius et equius temporare. | 


\ . Ä Cap. 13. e 


De quibus rebus possil se quis ponere in magnam assisan 
sive contra dominum sive conlra exiraneum. 


Potest autem quis se ponere in assisam de servitio, 
de terra et desuper de demanda servitii et de jure advo- 
cationis, non solum versus extraneum, sed etiam versus 
dominum, scilicet: ut cognoscatur, quis eorum, videlicet 


. atrum dominus, majus jus habeat hant retinendi in domi- 


nico an vasallus tenendi hanc de ed. Facile est autem 
inde formare brevia juxta diversa negotia. 


\ ' .. Cap. 14, | 
Quid contineatur in sacramenta duodecim militum elecit 
ZZ rum ad faciendam recognitionem. 


* 


Facta electione duodecim militum, summonendi sunt 
alli, ut ad curiam veniant, parati super sacramentum suum 
dicere, quis eorum, scilicet an tenens an petens, maqjus 
jus habeat in sua demanda. Et per tale breve fiat sum- 
monitio: _ 


» 


. Cap. 15. 


Breve de summonendie XII militibns propter assisam elec- 


. 


. wonendo ienente. . 
 Bex vicecomiti salutem. Summone per Bonos SUM- 


. bis, ut veniant ad. recognitionem faciendam de si 


‘ monitores, illos duodecim milites RB. et N. et sic de sin 
gulis, quod sint eo die coram me vel Justiciis men 


- 


N 
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locum illum narati sacramento recognoscere, utrum B. 
vel N. majus jus habeat in una hida. terre, velin alia re 
‚petita, quam predictus R., qui elamat versus predigtum, 
N., et unde predictus N., qui rem illam tenet, posuit sa 
in assisam nostram, el petit inde recognitionem, quis eox- 
' rum majus jus habeat. in re petita et interim terram il. 
lam vel tonementum ipsam, unde exigitur servitium, vi- 
deant et summone per bonos summonitores N., qui rem 
zpsam tenet, quod tunc sit ibi auditurus Plam recogni- 
tionem. | 


\ 


J 


Cap. 16. J | 
Recognitio fiet die ad assisam capiendam prefiza sive ve- 


niat Tenent, sivo nom, nec essonium ei valel; secus est, . 
si. se essoniaverit petens. 


Die autem duodecim militibus prefixa ad recognitio- 
nem faciendam, sive venerit is, qui tenet, sive non, sine 
. dilatione recognitio ipsa procedat. Nec valebit ei esso- 
nium, quippe cum ejus presentia non sit necessaria, quin 
sine eo possit fieri recognitio, cum si presens esset, nil 
dicere possit, quare remaneret, jam in curia se in 
assisam posuit. Secus tamen est de absentia petentis, quia 
si se essoniaverit, remanet assisa eo die et.alius. dies da- 
bitur in caria, quia perdere potest quis propter defaltam, 
lucrari vero nemo potest omnino absens, I 


Cp. 1. 0... , 
Quid juris sit, si quidam juratorum sciant rei veritatem, 
quidam non, vel nulli eorum, et qualiter jurare debent. 


$. 4. Procedente autem assisa ad faciendam recogni-' 
tionem ipsam, aut bene notum est jus ipsum ipsis jura- 
toribus omnibus, aut quidam sciunt et quidam nesciunt, 
aut omnes ignorant. Si nulli eorum.rei veritatem. inde 
sciverint et hoc in curia super sacramentum eorum testati 
sint sive fuerint, ad alios decurrendum erit, donec tales 
inyeniantur, qui rei veritatem inde sciverint. $. 2. Sin au- 
tem quidam eorum rei veritatem sciant, quidam non, xe- 
jectis ignorantibus, alii quidem vocandi sunt ad curiam, 
‚donec duodecim ad minus reperiantur inde concordes. 
$. 3. Item, si quidam eorum dixerint.. pro uno, quidam 
pro alio litigantium, adjiciendi sunt alii, donec duodecim 
ad minus in alterutram partem concorditer. acguieverint. 


\ 


» 


/ 


KT Libs-IL Cap. 1799, 


4 Jurare antem quilibst eorum debet, qui ad hoc vo- 


cati sunt, quod nen falsum inde dicent, neo veritaten 
tacebunt scienter; ad solentiam autem eorum, qui super 
‚hoc jurant inde habendam exigitur, quod per proprium 
visoın suum et auditum-illius rei habuerint notitiam vel 
per verba patrum suoruin et per talia, quibus fidem t« 
neantur habere ut propriis. 


. Cap. 18. °: 


Qualiter procedit assisa, ubi omnes duodecim de rei 


rilale sunt cerii sive. pro pelente, sive pro tenenle. 


$1. Cum autem apparaerintduodecim milites ad recopni- 
tionem ipsam faciendam de rei veritato oerti, func pre 
cedat assisa recognitusa, quis sorum vel petens veltenens 
majus jus habeat in re petita. Quod si, dixerint, ipsun 
tenentem majus jus inde habere, vel alia dixerint, pe 
que 'sufficienter constet domino Rogi vel Justiciis sus, 
quod idem majus jus habeat in terra petita, tunc quiden 
per considerationem curie -dimittetur ipse quietus a clame 
petentis imperpetuum; ita quod petens ipse de cetero nun 
uam inde audietur in curia cum effectu. Lites enim per 
magnam assisam domini Regis legittime decise, nulla oc 
casione riteresuscitantur imposterum. $.2. Sin autem per # 
sisaın ipsam pro petente fuerit judicatum in curia, tune 
adversarius suus terram petitam amittet cum fructibus et 


commoditatibus omnibus in terra ipsa tempore seisine in 


/ 
ı \ 


ventis eidem restituendam. . 


L 


Cap. 19. 5 








De pena, temere jurantium. in magna assisa et quod ui | 


non polesi esse duellum, ibi non potest esse hec 
BT „Man, el contra. 





. 1. Pena autem in hac assisa temere jurantium or | 
dinaria est, et ipsi regali institutioni eleganter inserta. vSi 


enim ipsi juratores perjurasse in Curia -Tuerint legittin® 
convicti vel in jure confesst, omnibus catallis et rebus nt 
bilibus spoliabuntur, domino regi eisdem applicandis; de 


* clementia autem principis maxima, salvis eis’ tenement® 


solis libetis; praeterea in Carcerem detrudentur et ibi pet 
annum ad minus in prisona detinebuntur, insuper de ce 


tero legem terre amittentes, perpetuam infamie notam im 


de merito incurrent. Quae paena ideg recte Instituts est 


4 
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| 

ut quoslibet ab illicita prestatione sacramenti in tali casıı 
coerceat similitudo supplicii. $. 2. Notandum etiam, quod 
nunguam potest esse duellum, ubi assisa nequit esse, nec 
econverso. G. 3. Mittetur autem petens, si adjudicetur 
ei tenementum, ad vicecomitem illius provinciae, ubi te- 
nemmentum est, ad seisinam suam recuperandam per hoc 

revo: ‚ ' . 


Cap, 20. 


Breve de facienda seisina alicui de alio Tenemento dira- 
. cionato per hanc assisam. 


/ 


Rex vicecomiti Jalutem. FPrecipio tibi, quod sine 
dilatione seisias N. de una hida terrae in villa illa, quam 
petit versus R., unde idem R. posuit se in assisam meam, 
quia idem R. diracionavit terram .illam in curia mea per 
recognitionem. T. etc. / 


"Cap. 21. 
Quid juris sit, si nulli vel pauciores duodecim fuerint 
I inventi, qui rei veritatem æciunt. er 
6. 1. Si vero reperiantur nulli milites de visineto nec 
in comitatu ipso, qui rei veritatem inde sciant, quid ju- 
ris erit? Numquid eo ipso obtinebit,is, qui tenet versus 
petentem? Quod si hoc ita est, ergo petens ipse jus suum, 
si 'quod inde habuerit, amittet? $. 2. Super hoc etiam 
potest procedere dubitatio: Esta enim, quod duo vel tres 
legales homines, vel plures sunt, dum tamen pauciores 
sint. dupdecim, qui.se, testes hujus rei faciant et se ad id 
diracionandum offerant in curia, si fuerint ejus aetatis, 
quod per duellum diracionationem facere possint et om- 
nia verba in curja presentent, per quae solet duellum con-. 
siderari in curia, numquid super hoc audietur aliquis 
Sorum? Zu - 


Hic incipit liber terlius de warrantis et d 
duobus dominis, per quorum alterum se 
M 1 N 
advocat petens et per alterum tenens. 


| Capitulo 1. _ 
De diversis warrantis ipsius Tenentis. in .curia apparenii 
ei de essonüs eorum vel si dical rem suam non ent 
' sed: alterius. 


6. 4. Ordo placitandi in euria, qui. observatur, is es, 


quem prediximus, quando ejus, qui tenet, presentia ic 
lummodo necessaria est et non alterius, ad respondendun 
inde. Exigitur autem tam presentia alterius quam tenem 


tis, si idem dicat in curia, rem petitam non esse sun, 
sed eam tenere ut sibi commodatam, vel sibi locatam, ve 
lim vadium datam vel suae custodiae commendatam, vi 
aliquo modo sibi tamen ut alienam deputatam, aus sören 
illam suam dicat esse, sed tamen inde' aliquem wartet 
tum habere, ut ex ejus donatione vel venditione, vel in 


escambium datione vel ex aligua hujusmodi causa remir 


sam habeat. $. 2. Si vero dicat in curia, rem suam nl 
esse, sed alienam, tunc ille, cujus eam esse dixerit, sum 
monebitur, sed per aliud breve consimile; et sic de nor 
. versus eum incipietur placitum, et cum.tandem in cunl 
apparuerit, aut similiter dicet rem suam esse, aut suat 


‚ non esse, Si vero dicat rem snuam noh-esse, tunc is, W 


eandem suam fuisse in Curia prius asseruerat, terrami 
lam eo ipso sine retuperatione amittet et summonebitl 
ille, ut Veniat in curia auditurus inde judicium suum; & 
sic, sive ipse venerit, sive non, seisinam recuperabit + 
versarius. $. d. Cum vero aliquem inde warrantum \* 
'saverit in curia is, qui tenet, tunc rationabilis dies pon® 
tur ei in curia ad habe.ıdum ibi warrantum’suum; et its 
ad tria essonia de novo resuperare poterit ex perscna p” 
pria, et ad alia tria ex persona sui warranti. Tanden 
vero apparente eo in curia, qui vocatus est inde warf 
tus, aut rem illaın ei warrantisabit, aut non, Si eam wäl 


r 


/ 
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rantisare voluerit tuncd cum eo omnino plaeitabitur Ita, 
quod de cetero sub ejus persona omnia, quae ad placi- 
tum ipsum exiguntur, procedent. Verum si ante hoc ses ' 
essoniaverit per essonium suum, non poterit se defendere . 
is, qui vocavit eum warrantum, quia per absentiam suam 
ponatur in defalta; verum si presens in curia de warran- 
to ei defecerit, quem ad warrantum traxerat, tunc inter 
eos cmnino placitabityur ita, quod per verba hinc inde 
proposita, poterit ad duellum inde perveniri; \sive suam- 
cartam inde habuerit sive non, is, qui eum vocavit war- 
rantum, dum tamen testem idoneum inde ad diyariona- 
tionem faciendam habuerit, qui et hoc dirationare volue- 
rit. 6. 4. Et nota, quod cum constiterit eum, qui tra- 
hitur ad warrantum, debere ei warrantisare rem illam, 
de cetero non- -poterit eam perdere is, cui warrantisare d- . 
bet eam, quia si res illa in curia dirarionetur, tenebitur 
ei ad competens escambium, si ‚habuerit, unde id facere ' 
possit. 


‚ Cap. 2. — 


Warrantus cogitur venire ad Curium ad warrantizandum 
tenentem vel ad ostendendum, quare non debenf 
warrantizare. 


» * 
Li 


 Contingit ante guandoque, quod is, ni vocatus et 
warrantus, in Curia, nolit ad Curiam venire ad warran- 
tisandum ei rem en vel ad demonstrandum ibi, quod 
eum illi warrantizdre non debet.- Ideoque ad petitionem 
ejus, qui eum inde vocant warrantum de consilio et be- 
nificio Curie, justiciabitur ad id faciendum ı et per tale 
breve inde summonebitur : Re 


Cap. 3. zu 


« * ‘ . +4 


Breve de summonendo warränto: ad veniendum, Zu 


Rex Yicecomiti salutem. Summone per bonos sum- 
monitores ‚N. qued sit coram me vel Justiciis meis ibi eo | 
die ad warrantisandum R. unam hidam terrae' in villa \ | 
illa, quam clamat de dono ejus vel de dono M. patris 
'sui, si eam illi warrantisare voluerit, vel ad ostendendum, 
quare illi eam warrantisare non debet, et habeas ibi SUNR- 
monitores et hoc breva T. Ranulpho etc. i | 
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Cap. 4. 


Utrum warrantus per breve Regis summonilus possil se 
essoniare vel non, et quid juris sit, si non venit ad 

| warrantlizandum tenentem. 

Die autem statuta aut poterit se essoniare warrantus 
aut non; si non, tunc denegatur ei jus, quod alii conce- 
ditur,. sine culpa sui, quod est inconveniens et etiam vi- 
detur iniguum; si vero se essoniare poterit, esto, quod 
tribus vicibus recte se essoniaverit, et tertio secundum jus 
et consuetudinem Curiae consideretur, quod ad quartum 
‚diem veniat vel responsalem mittat; qui si ad illam diem 
neque venerit, neque responsalem miserit, quero, quid 
juris ibi. sit? Quia, si caperetur tenementum in manum 
domini Regis hoe videretur iniquum et contra jus ipsius 
tenentis, cum ipse inde non fuerit judicatus in defalta; 
si vero id non fiat, tunc videbitur jus ipsius petentis, si 
quod inde habuerit, injuste differri. Et quidem ita fiet 
secundum jus et consuetudinem Regni, quia si alius ter- 
zam ipsam vel seisinam ipsius terrae per defaltam war- 
ranti sui amiserit, ‚warrantus inde tenebitur ad competens 
escambium. Et per hoc distringi poterit ad curiam ve 
nire et tenementum ipsum warrantisare, vel aliquid mon- 
stsare, quare warrantisare non debet. 


Cap. 5. 


Quid at juris; quando quis omiitit in curia vocare 
warranlum auumm. 


$. 1. Contingit etiam quandoque, quod is, qui te 
net, licet warrantum habeat in curia, nullum vocat war 
rantum, sed jus tamen petentis per se omnina defendit. 
Sed si hoc fecerit et terram illam amiserit per duellum, 
nyllum resuperare de cetero habehit. ‚versus . warrantum, 
$. 2, Sed secundum hoc queri potest, .si per duellum se 
defendere poterit sins assensu et ‚preesentia warranti et 
utrum se inde in assisam magnam. domini Regis, preter 
Aspensum et presentfiam warranti ponere poterit; et qui- 
dem. per assisam. potest. se, defendere park ratione ac per 


duellum. seele .. 





\ 
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BE Capı 6. 
Si tenens dicat, terram. petitam esse de feodo unius do- 


mini ei peiens de uHerius, summonebuntur ipsi domini 
et differri. poterit placitum propier essonia illorum. 


N 


\ 


$. 1. Solet preterea plerumgue differri negotium per 
absentiam dominorum, quando scilicet petens ipse cla- 
ınat tenementum petitum pertinere ad feodum unius, et ig, 
qni tenet, dicit, se idem tenere de feodo alterius domt- 
norum, et tunc summönendus est uterque dominorum il- 
lorum ad curiam, ut‘ illis presentibus loquela illa audia- 
tur et debito _modo terminetur, ne illis absentibus injurfa 
aliqua inferri videatur. '$. 2. Ad diem autem, qua sum- 
moniti’ sunt ad curiam venire, poterit se uterque eorum 
aut eorum alter licite essonlari et tribus vicibus soHt6 
more. Esto ergo, quod tribus vicibus essoniato domina 
tenentis, consideretur, quod ipse ad curiam veniat, vel 
responsalem mittat; gti, si nec tune .venerit neque re- 
sponsalem miserit, considerabitur, quod tenens ipse inde ' 
respondeat et defensionem inde suscipiat; et si per defen- 
sionem vicerit‘, sibi quidem terram illam retinebit et ser- 
vitium domino Regi dö cetero inde faciet, quia dominus 
suus servitium suum per defaltam suam amittet, donec ve- 
niat, et inde faciat, quod inde facere debet. $. 3. Eo- 
dem modo poterit dominus ipsius' petentis se essonjare, 
quo demum apparente in curia, quero, utrum dominus te- 
nentig possit iterum de novo se essonlare. Et quidem po- 
terit, donee semel in curia apparuerit, quia tunc oporte- 
bit eum dicere aliquid, quare non. oportebit eumi amplins . 
expectare. Et hoc similiter tenendum est circa personam 
alterius dominorum, . $. 4. Si vero post tria essonia sua 
absens fuerit dominus petentis, quero, quid juris ibi sit? 
equidem si se inde prius essoniaverit, capientur essonia- 
tores ipsi, et corpus ipsius petentis attachiabitur propter 
curie contemptum et ita distringetur ad curiam venire, ut 
ibi audiatur, quid inde dicere velit. Ä | 


Cap. 7. 


Auid juris sit, si dominus tenentis concedat vel negat in 
curia ierram peiilam de feodo suo esse. 


I) 


$. 1. Si vero presens uterque fuerit dominorum, do- 
minus ipsius tenentis aut warrantisabit, quod terra illa 
petita de feodo sno sit, aut id negabit. Si id warrantisa- 


L 


R 
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verit, tunc in ejus voluntate erit defensionem inde suxi- 
pere, aut eam tenenti committere; et utrum istorum fiat, 
salvum erit jus utriusque, scilicet, tam ipsius domini, 
quam fenentis, si in placito venerint; si vero victi fue 
rint, dominus servitiüm et tenens terram illam sine recı- 


‚ peratione amittet. $. 2. Si vero dominus ipsius tenentis 


in curia presens, de warranto ei defecerit, poterit inte 
eos placitum converti. Si dicat tenens dominum suum de 
warrento injuste ei deficere, et ideo injuste, quia inde ei 
facit servitium nominatum et tantum, tanquam domino il 


us feodi, vel antecessores sui ei vel antecessoribus suis 


et de hoc habeat audientes et videntes, et aliquem ide 
neum testem ad diracionationem inde faciendaın vel alian 
idoneam et sufficientem probationem juxta considerationen 
Curie faciendam. ' - 


Br Cap. 8. | 
Quid juris sit, si dominus pelentis idem concedat 
2 | vel neget. u 


Circa personam domini petentis simili modo distir 
guendum est. Eo enim apparente in cyria, aat. terran 
petitam ad feodum, suum clamat, aut non. Et ita si ck- 
menm petentis warrantisaverit et terram illam ad feodun 
suum clamat, in ejus voluntate erit, aut se ad diraclonr 
tionem petentis tenere, si hoc 'elegerit, aut per se jus 
suum versus alium diracionare, salvo jure utriusgue ille- 
rum scilicet ipsius, quam .petentis, si vicerint. Si ven 
victi fuerint, uterque illorum inde erit perdens. $i ven 


clameum petentis minime warrantisaverit, tunc is, qui 
“ eum’inde in Curia ad warrantum vocaverit, in misericor 
| dia, domini Regis remanebit propter falsum clamorem suun. 


* 


2 
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Inber quartus de advocationibus ecclesiarum. 
| Cap. 1: | nn 


| | 
De advocationibus ecclesiarum, et si placitim fuerit de 
_ jure advocationis vel de seisina ullime presentlatiohis. - 


> 


6. 4. Placitam de advocationibus ecclesiarum moveti 
solet tum ecclesiis. ipsis vacantibus, tum non vacanti- 
bus, Cum itaque ecclesiam aliquam vacare contigerit, et 
is, qui. se advocatum ecclesie illius' gerit ad eandem ec- \ 
clesiam personam presentaverit, si quis ejus presentationf 
contradixerit, et ipsam presentationem clamaverit, distin- 
guo, 'utrum fiat contentio super ipsa adrocatione id est, 
super jure ipso presentandi personam an super ultima pre- 
sentatione, kl est,'super seisina juris presentandi perso- 
nam. $. 2. Si super ultima presentatione tantum fiat con- . 
tentio, ita, quod is, qui clamat, dicat se vel aliquem 


antecessorum suorum ultimam habuisse: inde donationem '. 


et presentationem, tunc per assisam de advocationibus ec- 
clesiarum proditam, loquela illa tractabitur et. summone- 
bitur inde assisa ad recognitionem ade faciendam, scili-. 
 cet, quis advocatus tempore paois ultimam personam mpr- 
tuam ad ecclesiam illam presentaverit. Et de hac assisa 
plenius inferius cum aliis recognitionibus dicetur. 'Ille au- 
tem, qui per assisam ipsam ultimam presentationem in 
curia diracionaverit, eo ipso'seisinam presentationis ec- 
clesiae vacantis, super qua contentio est, diracionavit, 


ita,-quod personam .ad sandem ecolesiam ‘licite‘ presenta- - 


bit, salvo jure et clameo petentis super jure advocationis. 
6. 3. Si vero jus advoeationis tantum petatur, tunc is, 
qui petit, adiciet se vel aliquem antecessorum suorum 
habuisse ultimam presentationem illius ecclesiae, vel ad- 
versarium sunm vel aliquem ex antecessoribus ejus adver- 
sarii babuisse eandem praesentationem concederet, vel 
dicet, quod aliquis tercius eam habuerit vel quod nesciat, 
‚guia ultimam presentationem habuerit; quicquid autem 
istorum, dicat, adversario clamante ultimaın presentatio- 
nem, ex. persona sua vel.ex-persona alicujus. antesessorum , 
suorum, procedet semper recognitio super-jure presentaudi 


II. Ya 
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I 
nist in uno solo predictorum casuum, quando scilicet is, 
qui petit, concedit adversario, quod ille vel aliquis ante 
eessorufn ultimam inde presentationem habuerit;"tanc enin 
sine recognitione unam personam presentabit ad minus. 
$. 4. Diracionata autem presentatione per assisam, vel 
alio modg legittime, et persona ad ejua presentationen, 
qui diracionavit in curia, in ecclesia.ipsa instituta, tun 
is, qui super, jure advocationis placitare voluerit, tale 
breve habebit: | 


Cap.. 2. 
Breve de summonendo eo, qui deforciat alii presenidlir 
oo. nem ecolesiae. | 


Rex vicecomiti'salutem, Precipe N., quod juste d 


sine dilatione dimittat R. advosationem. ecclesige in u 
la illa, quam clamat ad se pertinere et unde quer, 


guod ipse injusbe deforeiat; et nisi fecerit, summone pe 
onos summonitores eum, quod sit ea die corum nobis % 


Nusticiie nostris ostensurus, quare non fegerig. Et hab 


ibi. summonitores et hoc breve. 
Cap. 3. 
De essonüs illius, qui per breve ‚predietum est. summer 
ins, et quid fiel, si non venerit. 





Summonitus autem eisdem modis et-eisdem essomis, utst 
‚perius in tractatu [deplacito] Zerre diximus, poterit seessonit 
re. Esto igitur, quod factis tribus essoniis, ad quartum die 
‚neque venerit neque responsalem miserit, quid igitur jr 
ris erit? equidern capienda esse seisina presentationis ir 
lina ecolesie in manum domini Begis et per hoc brere: 


— 


Cop. 4. 


Breve de capienda preseniatione eccleriae in manum Ref 


on propter defaltam possidentis eum.: 


Rex vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod sine & 
latione capiäs in manum meam presentationem ecclesie & 


villa illa, quam N. clamat versüs R.. de qua plactu 


est in curia. mes inter 005, et diem captionis ‚seire ſu 
Justäciis meis. etes. on ' 


- - 
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Qualiter seisina ‚presentationis capienda est in manum 
Regis et posiea a tenente replegianda. . 


' Tenetur autem vicecomes preceptum illud exequi in 
hunc modum: debet quidem ad ecclesiam illam accedere 
et ibi coram probis hominibus ‚protestare , se seisiasse in 
manus domini Regis presentationem illius ecclesie, et sio 
per quindecim dies remanebit seisina in manus dominl 
Regis, ita, quod volens xeplegiare tenens, ipse poterit - 
eauY’ recuperare eo modo, quo predeterminatum est in pri- _ 
mo libro, . - zu Ä 


BT f " 
x 


Cap. 6. u a 


Quibus verbis placitum fiel. de jure advocationis et de di- 
racionatione ejus per duellum vel per magnam assisam. 


6. 1. Excursis autem omnibus essoniis, quibus se es- 
soniare poterit is, versus queım placitum movetur, ad diem 
placitantibus in curia praefixum, aut uterque adest vel 
neuter aut unus tantum,. De absentia unius tantum aut 
utriusque judicandum est secnndum similitudinem ‚eorum, 
que superius dicta sunt in tractatu de placito terre, $. 2. 
Utroque vero presente in curia, is, qui petit, jus suum 
in hec verba versus adversarium suum proponet: „peto 
„advocationem illius eeclesiae sicut jus 'meum, et perti- 
„nentem ad hereditateın meam, et de qua advocatione 
„ego fui seisitus, vel aliquis antecessorum ıneorum fait, 
„terapore Regis Henrici. avi domini H. Regis vel post co- 
„ronationem domini Regis, et ideo seisitus ad eandem &c- ' 
‚„clesiam vacantem presentayi personam aliquo predicto- 
„rum temporum, et ita presentavi, quod ad 'praesentatio- 
„nem meam persona füit in ea ecclesia instituta,' et si 
„quis hoc voluerit negare, habeo probos homines, qui hoc 
"„viderunt. et audierunt, et parati sunt hoc dixationarg 
„secundum considerationem. curiae, et maxime illun B; 
„et illum.” Audito autem clameo ipsius petentis, poterit 
se defendere per duellum is, qui tenet, et secundum hoc . 
procedent omnia de cetero, sicut superius expedita sunt; 
sin autem in assisam magnam se ponere voluerit is, qui 
tenet, bene licet ei hoc et procedet inde assisa sub’ for- 

124 Dr. ] u. 


ma supradicta, 


2... UbEV. Cap 1-9. 
Cap. 7. 


De -placito super presenialione ecclesiae non vacanlı. 


Ecclesia autem aliqua non vacante, poterit esse con- 
tentio super advocatione ejusdem ecclesiae, si persona vel 
is, qui se personam gerit in ecclesia, advocet se per unum 
advocatum, et alius credens, se esse rectiorem advocatum 
ejusdem ecclesie, clamat eandem advocationem, tunc al 
ejus petitionem dabitur ei tale breve: _ 


‚Cap. 8, 


Breve de summonenda persona ecclesiae non, vacanlı ei 
| de summonendo advocato... 


s‘ 


' Rex WVicecomiti salutem. Summone per bonos sum 
monitores celericum illum N. personam illius ecclesiue, 
quod sit coram me vel Justiciis meis. apud FF estmonnit 
rium ad diem illum ostensurus, quo advocato se tenei I 
ecclesia illa, cujus advocationem miles ille M. ad * 
elamat pertinere. Summohe etiam per bonos summonit 
res ipsum N., qui advocationem illam ei deforciat, quod 
£unc sit ibi ostensurus, quare advocationem ipsam ei de 
forciat. Et habeas ibt summonitores et hoc breve. T. e 


| Cap. 9. - 
S5 persona ecclesiae, vel possidens presentalionem, W* 
wenerit ad diem sitatutum vel se essonigverit, ei cum per 
sonu venerit, advocet se vel per pelentem vel per po 
- deniem, .et si is vel concesserül vel negaverit, Qi 
nt persona dixeräl. 


86 


. S. 1. Clericus autem summonitus, si ad diem sta" 
tum negue venerit, neque miserit, neque ad primum, ne 
que ad secundum, neque ad 'tertium, quero, quomodo di. 
stringi debeat, ut ad curiam veniat, maiime si nullus, 
habeat laicum feodum, unde possit distringi? Simili modo 
queri poterit, cum se tribus vicibus essoniaverit in Curia 
et quarto die néque venerit neque responsalem pro se Mm" 
serit, quid inde faciendum sit? Sed in utroque istoruM 
casuum, precipietur episcopo illius loci vel ejus officiali, 
si nullus fuerit, ibi episcopus, quod vel eum distringat 
ad curiam venire, vel defaltkın suam sua manu punia 
capiendo ecclesiam in manuın suam, vel alio ınodo, secul‘ 
dum 'yuod ppterif. de jure, eum distringat- $. 2, Tandem 


\ 


% 


— 
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vero ad curiam venjens Clericus aut tenebit se ad advo- 
catnım illum, qui advocationem illam petit, et se ad pre- 
sentationem illins fnisse institutum, vel ad presentationem 
alicujus antecessorum suorum asseret, vel se ad alium ad- 
vocatum tenebit.. $. 3. Si ad illum advocatum se teneat, 
qui petit, tunc remanebit placitum in Curia domini Regis; . 
et si advocatus neget id, quod, ipse dicit, se scilicet fuisse 
ad suam presentationem institutum vel 'alicujus anteces- 
sorum suorum, si super hoc versus Clericum illum placi- 
tare voluerit, coram suo judice ecclesiastico placitum se- 
quetur. $. 4. Si vero alium 'nominaverit advocatum, qui 
inde summonitus sit venire ad Curiam, tunc summonitus 
venit aut non. Si non, neque ad primam neque ad se- 
cundam neque ad tertiam summonitionem venerit, vel si 
primo et secundo et tertio se essoniaverit in Curia, et 
quarto die.neque venerit, neque responsalem miserit, quo 
modo distringetur et quo modo punietur ejus defalta? 
Equidem capietur advocatio illius ecclesiae, unde conten- 
tio est; in manum domini Begis, et per quindecim dies 
ita remanebit; quod si infra illos quindecim dies non ve- 
nerit,'tunc is, ' qui advocationem ipsam petit, seisinam 
habebit. Sed quid erit de Clerico ipso? numguid ee: 
ipso ecclesiam amittet? $. 5. Sin autem ad Curiam ve- 
nerit is, qui summonitus est, aut dicet se advocatum il- 

Hus ecclesiae, aut nullum jus in advocatione ipsa clama- 
bit. Si nullum, tunc remanebit in Curia Regis placitum 
illud et erit placitum inter advocatum et Clericum, in 
Curia Christianitatis. $..6. Lite vero pendente, si ec- 
clesia ipsa vacare ceperit, quero, cujus interim erit pro- 
sentatio? Et quidem si nulla fuerit dubitatio mota super. 
ultima presentatione, quin is, adversus quem petitur jus 
advocationis, habuerit, presentationem vel aliquis anteces- 
sorum ejus, tunc ipse interim personam presentabit, do- 
nec seisinam ipsam amiserit, ex quo patet, quod si seisita 
fuerit advocatio alicujus ecclesiae in manus domini Re- 
gis propter defaltam advocati, et infra illos quindecim 
dies ceperit vacare, non amittet presentationem suam ad- 
vocatus ipse infra illos quindecim dies. $. 7. Si vero jus. 
advocationis suum esse dicat et illud tanquam suum de- 
'fendere voluerit, tunc quidem procedet loquela eo ordine, 
quo predictum est. Qui si obtinuerit, tam ipse, quam 
persong suia a clameo adversarii sui liberabitur. Si vero 
placitum id perdiderit, tunc ipse advocationem suam, per- 
petuo perdet et omnes heredes ejus. 


‘ ! 
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Cap. 10. 


@uicunque advocatorum presentationem evicerit, person 
sua, ecclesiam retinebit. 


$. 1. De Clerico autem, 'persona ejusdem ecclesia, 
quid erit faciendum‘ qui personatum ejusdem ecclesiae s 
habuisse per ejus presentationei dixerit in curia? Egu- 
dem in curia domini Regis nil amplius de eo agetur, nisl 
quod de advocatione ipsa inter advocatos, judicabitur, sel 
in curig christianitatis advocatus, qui ‚de novo jus eyici! 
versus clericum ipsum, coram epistopo suo vel ejus off 


batur is patronus, per quem fuit, presentatus, tunc rem 


nebit jlli ecclesia illa omnibus diebus vite sue. J.2. 


Statutum est etiam super hoo in regno domini Regis d 
clericis illis, qui ecclesias obtinent per tales advocats 
qui se in advocationes ecclesiarum tempore guerre violer 
ter intruserint, ne ecclesias illas, quamdiu vizerint, anl 
tant. Et ita soluta est quaestio supra posita. Sed post 


decessum eorum ad rectos advocatos, revertentur presenl# 


tiones ipsarum ecclesiarum. _ - 


Cap. 11. 


assisam de presenlatione. ullime persone. 


* ciali placitabit, ita, quod si tempore presentationis erede 


Quid Juris sit, si victus de jire advocationis perguiral 





6. 4. Juxta predicta autem queri potest,. cum giis | 


advocatus diracionarit in curia Regis ad vocationem vers’ 
aliquem' et postea proc&ssu temporis persona illa obierh 
utrum is, versus quem diracionata- fait advocatio, post 
‚de novo querere assisam de ultima presentatione? ® 


si breve de assisa inde perguisierit, ita quod assisa De 


inde summonita, quid deinde adversario sit faciendun' 


6. 2. Esto enim‘, quod ille nunquam personam ad eul® 
siam illam presentaverit, sed pater suus vel aliquis ante 


cessorum suorum, et quod objiciatur ei ab adyversaf 
quod recognitionem inde habere non debsat, eo quod # 


 vocationem ipsam in curia versus eum per judicium per 
diderat, nunquid igitur 60 ipso remanebit assisa, an ne 


Videtur quod ideo remanebit, gqnia ille seisinam illius ad 
voeationis nunquam habuerit, sed videtur, quod .recte }® 
‚tere poterit seisinam patris sui, non obstante aliquo, quo 
factum sit super jure ipso presentandi. Si vero iterl® 
plaeitare possit de aovo super ultima presentatione, tun 


\ 
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- aon.yidetur, quod perpetno firma sint pa, que in:curia 
. domini zegis per ‚judicium. semel. sunt terminata negoeia, 
ji enim. prius adjudicata fuerit. alicut advocacio - alicnjus 
ecclesie, non videtur, quod aliquo modo inde de aeterg. 
aliguam seisinam juste zecuperare debeat in ipsa curia 
. "versus illum : marime, qui advocationem illam diraciona- 
vit, nisi aliqua nova causa intervenerit,. quare super hoc 
audire debeat; si ita summonita esset assisa super hoc, 
remaneret eo ipso, quod concedi possit ab adversario, il- 
lum vel aliquem antecessorum ejus ultimam habuisse pre- 
sentationem; sed dieet, quod si quid juris ille vel ante- 
ceäsores sui inde .habaerint, illud amiserunt.in curia do- 
mini rogis per judicium, et probato hoc “per recordum 
curiae, loquelam amittet. et. pretorea in misericordia: do- 
mini Regis remanebit. 
— Cap. 12.. 6— 
‚Se duo cterici eonenaan⸗ in curia -christianitahs super 
aligquu. ecelesia.,- qui ‚advocent -se per diversos' advocalos, 
 placitum eorum differetur,  petente ultero —— — 
por 'öreve Regis, ‚doneo uns eormm evizerit in curia 
nn Begis.: 


| Notandum orit, quod quandoque. contingit, quod'c cum 

‚ clericus aliquis movet alicui clerico controversiam super’. 
. ecclesia aliqua in curia ‘christianitatis, si per diversos ad- 
vocatos advocent se ‘in ecclesia illa, clerico - Ali ad. ‚peti-- 
ctonem alterius advocatorum, defendetur placitum illud 
in curia christianitatis donec diracionetur in curia fegis, 


ad quem advocatum pertineat advocatio ejusdom ooclesio 


et per hoc breve: Ä g 
Cap. 13. 


Breve de prohidendo placilo in curia christiunitatis de 
ecclesiu, donec diracionetur advocalio in Curia Begis. 


$. 1. Aex judicibus illis ecclesiasticis Salutem. In- 
dicavit nobis R. quod cum' J. cbericus suus teneat eccle- 
siam illam in illa-villa per suam prossentationem, que 
de sua advocatione est, ut dieityr, N. . Clericus eandem : 
petens €% advocatione M. militis, ipsum J. coram vobis 
in curia christianitatis inde trahit in placitum. Si vero 
prefatus N. ecclesiam diracionaret ex advocatione pre- 
dicti M., palam est, quod jam dictus R. jacturam inde 
incurrerek de advocatione sua. Et quoniam lites de ad- 


Po x . > . 
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vocationibus ecclesiarum ad coronam et dignitäten Fr2e. 
pertinent, vobis prohibeo, ne in causam illam proce<2 zei 
donec diracionatum fuerit in curia mea, ad quem IlZEor zer 
advocatio illius ecclesiae pertineut. T. et. ' 
‚ :%2. Si vero post prohibitionem illam in cause All. 
- processerint, tunc summonebuntur, quod veniant indes re 
sponsuri in curfa domini Regis. : 


| Cap. 14. 


‚ Dreve item de, prohibendo placito predicto et de swanımo- 
nendis predictis judicibus ecclesiasticis, ti super prokibi- 
‚tionem prioris brevis processerint in predicto placslo 

„et de summonendo illo, qui alium trahit in causamn 
in curia christianiatis. 

Rex Vicecomiti salutem. Prohibe judicibus illis, ne 
teneant placitum in curia christianitatis de advocatzorze 
illius ecclesie, unde R. advocatus illius ecclesiae queräitur, 
quod N. inde eum trahit in placitum in curia christia- 
nitatis, quia placita de advocationibus ecclesiarum ad 
coronam et dignitatem meam pertinent. Et summone per 
bonos summonitores ipsos Judices, quod sint coram me 
vel Justiciis meis, eo die ostensuri, quare placitum id te- 
yuerunt contra dignitatem meam in curia Christianitatis. 
Sunimone etiam per bonos summonitores prefatum N., 
quod tunc sit ibi ostensurus, quare prefatum R. inde tra- 
xerit in plaeitum in curia christianitatis. ' Et habeas 
ibi etc. Teste etc. | u 


‚ Liber Quintus. - 
un... De quöstione. status et. de native... .. '. 

. » \... Cap 1. — 
Placitum de 'questione status, quando scilicet liber petitur 

7. td seroum vel servus proclamat liberlalem.. 

S. 1. Sequitur de questione status placitum, quod 
est inter aliquos, quando quis trahit alium a libertate in 
villenagium,"vel quando .aliquis in villenagio positus, 'pe- 
tit libertatem, $. 2. Cum quis autem petit alium in vil- 
lenagio positum tanquam nativum suum, habebit breve 
de nätivis vicecomiti directum. Et coram vicecomite loci 
eum per breve illud clamabit versus illüm, qui eum ii 
villenagio tenet, et in comitatu suo. Et si villenagium 
suum coram vicecomite. in comitatu non contradicatur, 
tunc placitum illud super nativo illo coram. vicecomite 
procedet, sicut inferius dicetur, inter clamantem illum 
‚nativum et tenentem. $. ö. Si vero liberum homirem se 
esse dixerit is, qui petitur et super hoc demonstrando se- 
curum fecerit vicecomes, tunc remanebit loquela illa in 
comitatu, quia vioecome de placito illo se amplius de jurs, 
intromittere non debet; verumtamen si super hoc idem 
vicecomes loquelam illam audire voluerit, tunc is, qui 
petitur, clamet se Justiciis et habebit breve Rögis, quod, 
si fecerit securam' vicecomitem de: domonstranda libertate 
sua, tunc ponatur loquela illa coram Justiciis Regis in 
curla Regis et interin? pacem: habebit; is, qui libertatem 
petit; breve antem tale erit: LE 
un zu \ Me BE FE Eee BEZ EEE DE Se Ze n. oe td 

ap 2. — Bu 

Breve per quod, qui petitur in servum, et dicit se liberum 

patrem habere in comitatu, ut in curia Regis questio 
. hec. dijudicetur. 


Rex -Vicecomiti salutem. stus est mihi R. quod 
N. trahit eum ad villenagium, de sicut ipse est liber ho- 
mo ut dicit. Et ideo. precipio tibi, —* si idem R. fe- 
cerit te securum de clamore suo prosequendo, tunc ponas 
loquelam illam coram me vel Justiclis meis eo die et in, 


v 
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terim dum pacem hahere inde facias. Et summorne per 
bonos summonitores N. quod tunc sit ibi ostensurus, 
"quare trahit eum ad villenagium injuste. Et habeas &bi etc. 


Cap. 3. = 


N 


| j Quid juris sit, si petens vel petitus: ad diem non venerit 


vel si se essoniüverit vel non. 


6.2. Summonebitur itaque per idem breve is qui 
clamat cum in ‚villenagium et ‘ei .dies,ponetar, quo cla- 
meum suum prosequetur. Die autem statuta si non ve- 
perit is, qui petitur ad, villenagium neque nuncium meque 


pesonipm miserit, fiat inde secundum formam predictam 


n tractatu de loquelis’ per plegiös attachiatis. Si vero se 
essoniare voluerit, hoc, ei licet, eisdem et totidem essoniis 
et vicibus, ut predictum est. ’$. 2. Si vero is, qui alium 
in villenagium clamat, neque venerit. eo die, neque mise- 
rit, dimittetur alius sine die, si praesens fuerit sub tali 
forma,, scilicet: quod is, qui claınat, tale recuperare ha- 
beat, quale de jure habere debet, unde superius dictum 
æst plenius, interim autem' in seisina libertatis -erft is, qui 
ad villenagium clamatur.. 7 “ “ 
Cap. 4. 
Per consanguwineos liberos vel servos probatur vel impro- 
 balur in curia liberlas vet servilus, in quo „placito 
en duellum locum non habet: 
..*$, 4. Utroque antem presente in curia, hoc modo di- 
racionabitur, libertas..än cüria, siquidem prodncet is, qui 
libertatem 'petit, plures dd .proximis et consanguineis suis 
de 'eodeın stipite. unde.ipse exierat -exeauntes, ‘per quorım 
libertates, si fuerint in curia recognite et probate, 'libera- 
bitur a jugo servitutis is, qui ad libertatem :proclamatur; 
si vero contradicatur status libertatis eorundem producto- 
rum vel de eodem dubitetur, ad visinetum erit recurrer- 
-dum, ita quod per ejus veredictum scietur, utrum illi li 
beri homihes sint an non. Et secundam dictum visineti 
udicabitur. $. 2. Sit vero alios produxerit is, qui enm 
ad villenagium: tzahit.ad probandum cuntrarium, eo scili- 
cet, quad illi komines, qnos ibi. producit, natiyi sui sunt, 
Ma quod. de und stipits communi cum illo, quem ad na- 
tivum clamat, .exierint,. tunc similiter, si utrique recogno- 
scantur communes consahguingei, disquiretur per visinetum, 


+ 





Liber v. Cap. 15; 


quis sörum eidem auni prozimiares. et: secnndum hoc ju- 
dicabitur, Similiter quoque fiet,. si ex una parte produoti 
negentur eundem in aligua parte consanguinitatis attin- 
gere, wel si.dubitetur super hop, omnis hujusmodi dubita- 
tio per visinetam absolvetur.. . 3. Probata- autem .liber- 
tate in curia suffioienter, tnno is, de cujus libertate con- 
tentio facta est, a clameo petentis. eum ad villenagium 
clamantis, absolretur et perpetuo liberabitur. Si vero in 
prebatione swa defecerit, vel si ab adversario suo diracio- 
netur tanguam nativus, sine recuperatione aliqua. domina 
, suo- adjudicabitur cum catallis suis, quecungue habet, 
6. A. Sub hac eadem forma et; eadem ordine tractandum 
est placitum; guando aliquis im libertate oonstitutus ad 
villenagium trabitur, vel quando. aliquis in villenagium 


positus, propria-sua deliberatione; petit libertatem. Ob: 
id enim ad curiam regis venienis is, de cujus libertate. 


agetur, impetrabit. loguelam ipsam in curiaın Regis de- 
duci, quo impetrato, sub forma praedicta loquela proge- 
dit.“ Notandum etiam quod in placito isto locum non ha- 


bet duellum ad libertatem alienjus probandam a prima 


nativitate. J 
N Ds 

Cap. 6. - 
Quibus modis perducktur servus ad libertatem vel in ea 


se tuelur; ; ‚sed non omnino habebit privilegia ibert 
| hominis. 


5. 1. Pluribus autem modis potest ad libertatem ali- 
quis in villenagio positus. deduci, veluti si dominus ejug 
volens eum ad libertatem: perduci et a.se. et. heredibus. 
syis quietum clamaverit vel si eum ad, liberandum alicy 
donaverit vel. vendiderit. $. ‚3. Illud tamen notandum .est, 


/ 379 


quod non potest aliquis in villenagio positus, Üibertatem | 


suam proptiis denariis suis querere. Posset enim tunc 
a domino suo secundum jus et consuetudinem regni ad 
villenagium revocari, quia omnia catalla cujuslibet nativi, 


ita intelliguntur esse in potestate domini sui, quod pro- | 


priis denariis versus dominum a willenagio redimere se 
non poterit. Si. quis vero extraneus eum ad liberandum 


emeret suis nummis, possat quidem perpetuo versus do- 


minum suum,'qui enm. vendiderat, se in statu libertatis 
tueri. $. d. Cum quis enim nativum snum a se et here- 
dibus suis . quietum clamaverit vel estraneo vendiderit, 
poterit is, qui libertatem ite consequutus est, erga domi- 
num suum vel quoslibet alios- heredes suos dummodo 
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per oartam vel alio modo legitime hoo in Curia diracio- 
naverit, perpetüc se tueri. Ad duellum 'etiam hic poterit 
perveniri, si’ quis eum villenagio Iberatum contradikerit, 
‘ dummodo aliquis testis idoneus, qui hoc viderit et au- 
dierit; ubi liberatus fuerit, libertatem suam voluerit dira- 
cionare in curia. $. 4. Notandum etiam, quod potest 
guis nativum suum, quantum ad syi ipsius:vel heredum 
suorum petsonas, liberum facere, non quantum ad alios; 
Ytia si quis, prius nativus, hoc modo ad libertatem per 
ductus contra extraneum aliquem ad diracionationem fa- 
ciendam produceretur in Curia, vel.ad aliquam legen 
terrae faoiendam, posset inde juste amoveri, si nativitas 
süa ad villenagium suum in Curia objecta £uerit et pro 
beta, etiamsi in tali statu miles factis esset.: $. 5: A vil- 
leriagio liberatur item, si quis nativus quiete per unum 
Annum et unum diem in aliqua villa ‘privilegiata man 
serit, ita quod in eorum communem Gyldam-tanquam.c- 
vis receptus fuerit, eo ipso a villenagio liberabitur. 


| . Cap: 6. 


Ex quali patre vel matre nascilur nativus et de parli 
tione puerorum inter dominos. | 


. 8.4. Sunt autem nativi a prima nativitate sua, quem- 
admodym si quis fuerit procreatus ex nativo et nativa, 
ille quidem nativüs dieitur. $. 2. Sed si ex matre libera 
et patre nativo,, idem est dicehdum, quantum ad status 
integritatem, unde si quis liber homo duxerit nativam in 
in’ uxorem ad aliquod villenagium, quamdiu fuerit ita 
obligatus villenagio, eo ipse legem terre tanquam nativus 
amittet. 6. 3. Si qui vero procreantur ex nativa unius et 
nativo alterius, proporcionaliter inter dom mos sunt puerl 
A tyidend. ö 
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Hic meipit hiber sextus de dotibus. 


Pur . 


Bu Capitulo 1. . 


Quanta et qualis et ex quibus rebus debeat esse rationu- 
bilis dos. 


.1. Dos duobus medis dicitur; dos enim vülgariter 
dicitur id, quod aliquis liber homo dat sponse sua ad 
ostium ecclesie tempore desponsationis sue. “Tenetur au- 
terh unusquisque tam jure ecclesiastico quam jure seculari 
sponsam suam dotare tempore desponsationis. $. 2. Cum 
quis autem sponsam suam dotat,.aut. nominat dotem aut _ 
‚non. Si non nominat, tertia.pars totius tenementi liberl 
sui, intelligitur das. Et appellatur rationabilis dos cujus- 
libet mulieris, tertia pars totius liberi tenementi viri sul, 
quod habuit tempore desponsationis, ita, qund inde fue- 
rit seisitus in dominico. &. 3. Si voro dotem nominat, 
et plus tertia parte, dos ipsa ifi'tanta quantitate stare non 
poterit; amensurabitur enim usque ad tertiam partem, quia 
minus tertia parte, scilicet tenementi sui, potest quis dare 
in dotem, plus autem non, \ 


| "Cap. 18. | 
Item de eodem plenius et. quando ampliatur dos ralione. 
\ questus.vel non. .. 


. ‘ \ 

$. 1. Contigit autem quandogque, quod si modicum 
tenementi habeat is, qui mulierem dotät, tempore despon- 
sationis sue, possit dotem ampliare, scilicet de questu 
suo in tertiam partem vel minus. $i.vero de questu ni» 
hil fuerit expressum in dotis assignatione, licet parum ha- 
beat tenementi tempore desponsationis ‚„ et postea multa 
acquisierit, non poterit in dotem clamari plus tertia parte 
illius tenementi, quod habuerit quis tempore desponsatio- 
nis, quo mulierem dotavit. :$. 2, Idem dico, si quis in 
catallis et in rebus, terram non habens, vel etiam in de- 
nariis sponsam 5uam dotaverit, et postea magnum que- 
stum fecerit in terris’et tenementis, nihil de cetero' de quo- 
stu in dotem clamare poterit; quia hoc generaliter verum 
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est, quod quantacungue vel qualiscanque assignata dos 
alicui mulieri, si inde satisfactum fuerit mulieri, qua- 
tum ad ostium ecclesie assignatum fuit ad dotem, nun 
quam de tetero poterit amplius ad dotem petere. 


0 I Cap. 3. 


Vir sed non uxor de dote facere poterit, quicquid volw- 
rit, et siuxor contradiverit post mortem virs doten 
amiltel. - N 


G. 3. Sciendum autem est, quod mulier nihil potst 
disponere circa dotem suam, tempore vite mariti sui; quia, 
cum mulier ipsa plene in potestate viri sui de jure sit 
“ non est mirum, si tam dos, quam mulier ipsa et ceten 
omnes res ipsius mulieris plene intelliguntur esse in dir 
| positione viri ipsius. $..2. Potest autem quilibet uxoren 
habens, dotem uxoris sue donare vel vendere, vel alio, qu 
voluerit, modo alienare in vita sua, ita quod tenetur ut 
sua in hoc, sicut in aliis rebus omnibus, que contra deun 
non sunt, ei assentire. Adeo autem tenetur mulier obe 
dire viro suo, qnod -si vir .ejus dotem auam vendere vo 
luerit, et ipsa gontradizerit, si postea ita fuerit vendit 
dos et empta, mortuo viro suo hon poterit mulier doten 
ipsam versus emptorem peiere, si. confessa. fuerit in cur 
vel super hoc convicta, quod ea contradicente. viro sw, 

‘- füuerit dos a viro suo vendita. \ 





. ‚Cap. .4. 


: Qualiter mortuo viro uxor possit ingredi dotem suan 
- nommnalam, - 


$. 4. Mortuo autem-viro alicujus mulieris, aut v= 

cat dos ejus, si fuerit nominata, aut non vacat. Si vr 

cat, ponere se potest mulier in dotem suam et tenerd s 

in seisina cum consensu -beredis.Si vero non vacat, aut to 

oo, ta non vacat, aut quedam pars non vacat. S. 2. Si que 

dam vacat, et-quedam non; in parte que vacat, poner® 

se poterit predicto modo, et de residuo habebit breve de 

Recto ad: warrentum suum, spilicet,, quod ‚teneat el pie 

num rectum de: illa terza,. quam.clamat, pertinere ad "= 
tionabilem detesn uam... Quod ‚hreva.tale erit: 
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Cap. 5. | _ - / 
Breve de, recto ad warrantım pro adipiscenda parte dotis 
Ä que abest. 


Bes .M. "salutem, Preeipio. tibi, quod sine dilatione 
plenum rectum teneas A., quae fuit.uxor E., de una hi- 
da terre in villa illa, quam clamat, pertinere ad ratio- 
nabilem dotem suam, quam tenet de te in eadem villa’ 
per eiborum servitium decem solidorum per annum pro 
omni servitio, quam N. ei deforciat. Et nisi feceris, 
Vicecomes facias, ne oporteat eam amplius * conqueri 
pro defeciu recti. T.xetc. . 


# 


4 \ 


Cap. 6. 


⸗ - 


Placitum de recto de parte dotis alienata dedueitur in Ca | 


ria warranti ve in comilatu, cum ipse defecerit de 
reclo et abinde in curia Regis trahitur, si Jushieiir . 
placueril. 


Tractabitur autem. placitum 1a in Curia warranfi per 
hoc breve, donec probetur curiam 'ipsius de recto defe- 
cisse, quod qualiter fieri deberet, inferius dicetur. Qua 
probato, procedet loquela usque ad comitätum, et ita, me 
diante comitatu, per voluntatem Regis vel capitalis Justi« 


cie, poterit. loquela ipsa ad curiam domini ‚Begis etiam ja- | 


ste- transferri per hoc brevö: 


U a Cap. 7. 


Breve de transferendo placito de parte doti⸗ a. come 
in curiam Regis. 


Ss 


Rex Vicecomiti salutem. Pone coram me. vel Justi. 


ciös,meis die illo loquelam istam, que est in comitatu tuo 
inter A. et N. de una hida terre in.illa villa, quam ip. 
sa A. clamat versus predictum N. ad rationabilem dotem 
nam. Et summone per bonos summonitores predictum 

N., qui terram .illam tenet, quod tunc. sit ibi cum loque· 
Miela. 5 sua Et habeas abi etc. 
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Cap. 8. 


Sicut prediota loquela ta et omnis alia, cum Justicüs pla- 


. "enerit, transfertur a comilalu ad curiam Regis et qua- 
liter loquela hec de parte dotis ibi deduci debeat. 


er 1. Potest autem: transferri hujusmodi loguela, si- 
cut et alie quelibet‘'a camitatu, ad capitalem curiam do- 


mini 'Regis, pluribus de causis: Tum propter aliquam du- 
bitationem, que 'emergit in comitatu super loquela ipsa, 
quam comitatus nescit dijudicare. Et quando sic. trans- 
fertur loquela- aligua ad curiam, tunc summonenda est 


utraque pars, sciliget-tam- tenens, quam petens: Cum es 


perquisitione alterius partium transfertur loquela; tunc 
sufficit illam partem summoneri, que pars hoc non per- 
quisivit. Si vero ex consensu et, perquisitione utriusgque 
partium, simul ezistentium, in curia, loquela ipsa transfe- 
ratur ad curiam, tunc neutram partium oportet summone- 
ri, quia eis intelligitur dies datus in curia. $. 2. Die 
autem statuta in curia, aut uterque abest, aut alter tan- 
tun, aut adest uterque. De absentia utriusque aut alte- 
rius tantum, satis superius est dictum. Utroque vero pre 
sente, wulier ipsa jus suum ‚versus adversarium, suum in 
heo verba propenet: „Peto terram illam sicut pertinentiam 
„illius terre, que mihi nominata est in dote, unde maritus 
„meus dotavit me ad ostium ecclesie die, quo me despon- 
„gavit,. sicut de eo fuit vestitus et’ seisitus eo. tempore, 
Auo me inde dotavit.” Ad hujusmodi, ergo clameum so- 
let multipliciter ab adversa parte responderi; aut enim 
negabit eam inde fuisse dotatam, aut concedet. Quicquid 
. ‘autem dicat, non debet loquela illa procedere sine herede 
‚mariti ipsias mulieris. Summonendus ergo ‚erit ad curiam, 
quod veniat auditurus loquelam istam et per hoc breve: 


Cap. 9. 


Breve de summonendo herede defuncti al warrantizan- 
doum :dotem. 


Rex Vicecomiti salutem. Summone per bonos sum- 
monitores N. filium et heredem ‚E., quod sit corum me 
nel Justiciis meis eo die ad warrantizandum A,, que fait 
uxor ipsius E., patris sul, unam hidam terre in villa illa, 
quam clamat pertinere ad rationabilem dotem suam de 
‚dono ipsius E., viri. sul, versus N. et unde placitum est 
inter eos in curia mea; si,terram illam ei warrantisare 
volue- 


‘ 
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volnerit vel al ostendendum, quare- id'-facere non debet. 
Et habeas- ibi etc. T. etc.. Er 
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— Cap. 10.. * 
Quid juris sit, sd herqe summonilus.nec venit, aec e 
. . . esoniuverit. oo. 


Heres igitur ipse sümmonitus, si neque venerit, ne- 
que se essoniaverit ad primum diem vel ad secundum, vel 
ad tertium, vel si post essonia sua quarto die neque ve- 
nerit neque responsalem miserit, qualiter distringi debeat 


vel possit de jure et consüetudine regni, queri potest.— 


Seeundum quosdam distringi poterit, 'quod ad curiam ve- 
niat, per feodum suum. Itaque de consilio curie capietur 
in manum domini Regis tantum de feodo suo, unde di- 
stringatur ad curiam_ venire al ostendendum ibi, utrum 


debeat terram illam warrantisare, an non; vel per plegios. 


attachiari potest secundum quosdam, quod ad curiam ve- 
niat ad id faciendum. on 


® t —P 


* Cap. 41. | > 


. Zu 


Quid juris sit, si heres ad curiam veniens concedat web 


neget, que mulier dicit de parte dotis. 


$. 41. Apparente demum in curia herede viri mulieris 
coriquerentis, aut id testabitur,et, concadet, quod terra 
ipsa sit perfinentia dotis ipsias mulieris, et quod inde 
fuerit dotäta ipsa mulier, et quod antecessor ejus inde 
fuerit seisitus tempore, ‘qno: eam inde .dotavit, sicut de 
pertinentia: illius ‚terre, quam ei principaliter nominavit in 
dotem, aut non.:..Si id concedat in curia, de. cetero ter 
nebitur .illam terram versüs tenentem diraeionare, si-inde 
veluerit placitare, et ita-ipsam illi mulieri. deliberare; et. 
convertetur oontentio inter. ipsurh tenentem- et heredem 
ipsum. Aut si inde noluerit placitare, tenebitur -dare ipei. 
mulieri competens escambium, quia de cetero perdere non 
poterit mulier ipsa. $. 2.' 'Si vero heres ipse nec testatus 
fuerit nec concesserit ipse mulieri id, quod ipsa versus 
tenentem proponit, tunc placitum inde poterit esse inter 


ipsam mulierem 'et heredem: Mulier enim efficaciter nul- . 


'lum placitum movere poterit versus aliquem sine -warran- . - 


to de dote sua. Si.itaque ipse.heres totum jus ipsius mu- 


lieris ei negaverit, ita quod dixerit in curia, eam inde 
nunquam fuisse dotatam ab antecessore suo, poterit inter 


H. . 8b 
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‘eos ad duelkım perveniri, si mulier audlontes et videntes 
ibi habeat, vel aliquem idoneum testem, qui audierit et 
viderit ipsam inde fuisse ab antecessore ipsius heredis do- 
tatam ad ostium ecclesie, desponsationis sue teınpore, et 
hoc paratus sit versus illum diracionare. Si ergo mulier 
versus ipsum heredem: obtinuerit per duellum, tunc heres 
ipse tenebitur terram ipsi mulieri deliberare vel compe- 
tens suum escambinm eidem dare. 


| Cap. 12. 
Si villa detur in dotem cum omnibus pertinentüs suis, cui 


aliqua ejus perlinentia deesſst tempore dotationis, sed 
postea perquiritur. - 


. Nota etiam, quod cum quis dotat sponsam suam in 
hec verba: do tibi terram istam vel villam nominatam 
cum omnibus’ pertihentiis‘, si aliquam. pertinentiam ee 
tempore non habuerit in dominico suo, nec inde fuerit 
seisitus tempore desponsationis sue et in vita sua eam di- 
racionavit vel alio modo juste perquisierit, poterit uxor 
post mortem viri sul jure dotis etiam ipsam pertinentiaın 


tum alıis certe petere. oo. 


Cap. 13. ; 


St vir dotem uzoris alienaveril, heres ejus eam dekbera- 
bit vel. excambiabit. 
Sciendum etiam, quod si: vir alicujus. mulieris dotem 
uzoris sue vendiderit alicui postquam eam inde dotaverit, 
tenebitur heres ejus, dotem illam ipsi mulieri deliberare, 
‚ si poterik, et etiam ipsi emptori 'tenebitur ad: rationabile 
escambium suum ex venditione vel donatione sui vel an- 
tecessoris sui; sin minus, ad rationabile escambium ipsi 
mulieri- tenebitur. oo 


2 j Cap. 14. - , 
Si totu dos alienata fuerit, placitum.ab initio erst 
| en curiu Begie.. on 
Cum autem tota non vacat dos alicujus mulieris, ita, 
quod inde nihil habeat mulier ipsa, tunc. placitum illud 


ab initio tractandum erit in curia domiri Regis, et sum- 
ımonebitur is, qui dotem ipsam tenet per hoc breve: " 
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' Cap. 15. 
Breve de summonitione factenda propter dotem, de ma _ 
a nihil a minliere habeiur. * | 

Bex. WVicecomiti ‚salutem. .Precipe .N., quod Juste 
et sine dilatione faciat habere A., que.fuit uxor E, ra. 
tionabilem dotem suam in villa illa, quam clamat kabere 
de dono, ipsius E., viri sui, unde nihil habet, ut: dieit, 
et unde. queritur, quod ipse ei injuste deforciat; eb nis 
fecerit, summone eum per bonos summonitores, quod sit, 


eo die coram nobis vel Justiciis nostris Ostensurus, quare 
non fecerit. Et habsas ibi etc. T. etc. . 


Cap. 16. - 


Quod necessaria sit heredis presentia, ubi placitätur de 
| dote et per quod breve suinmonebilur. ' 


Quisungue autem dotem ipsam tenet, sive heres ‚st 
ve alius oportet semper 'ipsum heredem presentem esse, 
qui mulieri: petenti de 'swa dote respondeat;-.si alius Ita- 
que ab herede. dotem ipsam deforciat mulieri, tanc per 
hoc breve. summonebitur, heres vero per’ suprascriptum 

Bez Cap. 11. - 
De placito dotis nominate aut non: nominate; et st dos 
non fuerit nominala, que debeant dividi inter sauljerem. 
et heredem, et que non, ut habeal.mulier dotem 
. ralionabtlem ei de diversis casihus, que circa 
on dotem emergere solent. ..  . 


. N .. u 
il Potest auteın placitum illad inter heredem' in. 
sum et mulierem imultipliciter variari; aut 'enim clamabit 
mulfer ipsa dotem suam tanquam nominataſit; ‘aut ratio 
nabilem dotem suam- Htön’ nominatamY heres quoque aut 
cöntedet ei dotem sibf’fulsse nominatam, aliam tamen, 
quaan ipsa petit; aut sibi' nullam -fuisse nominatam dicet; 
$. 2. Si ergo de. dots nominata sive de Idiversis nömina» 
tionibus dotis inter dos fit -contentio, ‚tun ‚poterit idin 
Plaeito' ipso, praedieto modo, procedi. q. 3. Si vero ra- 
tionabilis ‘dos sine ’allqua 'nöotninatione certa’ petätur certf 
juris est, quod heres tenebitur mulieri' assighäre in dotem 


orttn 


tertfam- partem totius‘ Mberi fenenientf, quod’ antecessor 
6jüs'habuit ‘in dominico, die, qua eam’'desponsavit intes 
ste in omnibus, ut in.terris et in tenemientis et .advoca- 
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tionibus ecclesfarum. Ita guod si non fuerit nisi una so- 
la ecclesia in tota hereditate . si ‚sontigerit eam vacare in 
vita mulieris. ‘post: mortem niariti sei, non petezit «heres 
ipse sine assensu .$psius muliaris personam ad ecclesiam 
illam presentare. $. 4, Exeipitur capitale mesuagium, quod 
dari non potest in 'dotem;' nec "Bividetur, sed Integrum 
»einanebit. Item in divisionem non veniunt res, 'quas te- 
‚ nuerunt muleres alie in dotem';. unde prius dotatae fue 
»int; preterea st fuerint duo mandrta' vel plura ydividends, 
non dividetur capitäle maneritim,, "Sed). Integrum: cum: ca 
‚Qpitale mesaspto- heredi: remanebit,\ dta"guod de atio wrane- 
rio'yel aliig' maneriis ‘ipsi müleri' plene satisfachat. No 
tandum etiam, quod pro etate heredis non remanebit as 
signatio dotis ipsi mulieri. &. 5. Preterea notandum, quod 
si fuerit terra aliqua data alicui mulieri in dotem nomi- 
natim, ita quod ecelesia aliqua in feodo illo sit fundata, 
post mortem' wariti sui habebit mulier liberam inde pre- 
sentationem ;ita quod clerico cuilibet idoneo poterit illam 
ayclesiam goncedeng,: sk vacaverit,:sad «nllegio .non .potest, 
quia hoc ‚auferret jus. ipsins hqtedis, · porpetuo; sin autem 
mgritus ipsius: mulieris alicıi selerine in vita sua eccle 
siam ipsam-comgasserit, idem. slericus ipsam ecolesiam to- 
}a. vita sua. poterit reiinere,- etigmsi; hoc. factum -sit., post- | 
quam uxorem suam de terra illa dotaverit; verum: si. do- 
mui religiose concesserit‘ interim ecclesiam ipsam ipse ma 
ritus, debet ecclesia illa post 'mortem mariti ipsi mulieri 
deliberati, Ha god’ ih vita ua’ liberam habebit inde pre- 
sentationent „post inörtem vero ipsiüs ın mulieris .et illius 
cleriei, "qui ai ejus Presentatiönem institutus fuit persons, 
iterumi ad ’dömum‘ ‚reHgiosarn reverfetur ecclesia Ipsa illi 
perpetuo remansurä: : $. 6: ‚Item sciendum, quod si in 
vita, viri alicujua: ‚mpieris. fuerit. ah. eQ,,pxor. ejus separate 
gl al iquang, syi ‚sarporis turpitudinem , nullam vecem cla- 
mandi ‚detem .‚habere. poterit,,mulier..ipsa. Jdem :dico, si 
ua sepgfatg, ‚ab eo, .pex, Parentelam ;,. seiliget,.. qupd, nuk 
am ‚dotem: metere peterit.. ‚mglier i ipsfl. ef. tamen. libexi ejus 
Possunt epsg; he — de, ‚jesg regpi ‚succedent, patri.jure 
her reditarig, . ‚Sir, uf, Nota item ...gnod, ku quis Alius' et 
heres alicujus ſ gongensu, patris gni, ducit uxoram ‚et: per 
—— * „patris . ‚sui uxori,sug gnandam partem terre 
at ris sy i, ‚dat t, irn, dotem ; nungpig, ab,ea, plus peti‘ poterit 
—— artuo, gutem viro guq, Ania mortem patris sni 
fheri poto⸗ utrum, ferxam illam nomine, dotis retinere 
5 „et u um: ‚pater viri sui tegeatur. illi ‚warranfisare 
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tem, quam ei pertineat habere, precipietur vicecomiti, 
quod id amensuräri faciat et per hoc breve: u 


Cap. 18. 


Breve de dote amensuranda, si major est dote .... N 
' rationabili. —— 


V—— W J 23 

Rex Dicecomiti salutem. . QOuestus est nobis N quod 
A. mater sua plus hubet in dotem de sua nereditate,“ 
guam habere :debet et quam pertinet ei habendum secun-, 
Zum dotem rationabilem. Ideo tibi precipio, quod juste. 
:t sine dilatione facias id dmensurari et juste et sine di. 
atione facias habere ipst N. quod habere debet de jure 
t hereditate sua et juſte et sine dilatione facias habera.. 
psi A. quod habere debet, et quod pertinet ei. haben.. 
lum secundum dotem suam rationabilem, ne inde oporteat 
um amplius conqueri pro defectu justitie. T. etc. 
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Hic incipit liber septimus de heredibus le 
gittimis et bastardis masculis aut femin 
mayoribus sive minoribus et de custodia d 
privilegio minorum ei: de ultimis. heredibm, 
qui sunt domini, cum feodum. cadit in mı 
num eorum et de heredibus intestali ei d 
usurarüs et eorum heredibus et de. mariı 
gs et alüis donationibus antecessorum !| 
cœorum testamentis et, debitis que om- 
nia heredes eorum tenentur war- 
rantısare. 


t 


| Cap. 1. 
>, De 'donationibus que sunt de heredilate vel quesiu nm 


ritaugiis vel servientibus pro servilio vel collegio, Temp 
sanitalis vel infirmitatis vel bastardo filio vel muliert' 
et de questionibus juris circa has donationes el de 


nationibus episcoporum ei prelalorum. 


$. 1. In alia enim acceptione accipitur dos se" 
dum leges somanas, secundum quas proprie appellatur ©* 
id, quod cum muliere datur viro, quod vulgariter diel“ 
maritagium, Potest itaque quilibet liber homo, tem 
habens, quandam partem terre sue cum filia sua vel cu 
aliqua alia qualibet muliere, dare in ınaritagium, sive 
 buerit heredem sive non, velit: heres vel non, immo # 
eo contradicente et reclamante. $. 2. Quilibet etiam 5 
cungue voluerit potest dare quandam partem sui li 
tenementi, in communerationem servitii sui vel loco !® 
gioso in elemosinam, ita quod si donationem illam s® 
‘ Zoerit sequuta, perpetuo remanebit illi, cui donata 
terra illa et heredibus suis, si jure hereditario eis fü 
concessa. $. 3. Si vero donationem talem nulla seg" 
fuerit seisina, nihil post mortem donatoris ex tali 3 
tione contra voluntatem heredis efficaciter peti po 


| 
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qui 1a intelligitur secundum consubtam regni Interpreta- 
tionem, potius esse nuda promissio, quam aliqua vera 

romissio vel donatio. $, 4. Licot autem ita generaliter 
cuilibet de terra sua rationabilem partem pro sua volun- 
tate cuicungue voluerit libere in vita sua donare; in ex- 
tremis autem agenti non est hoc ‘culquam hacienus per 
-missum, quia possit tunc immodica fieri hereditatis di- 
stributio, si fuisset hoc permissum illi, qui fervore instan- 
tis passionis et memoriam et rationem amittit, quod non- 
nunquam evenire sölet, unde presumeretur, quod si quis 
in infirmitate positus ad mortem, distribuere cepisset ter- 
ram suam, quod in Sanitate sua mininie facere volulsset, 
quod potius proveniret illud ex furore animi, quam ex 
mentis deliberatione; posset tamen 'hujusmodi donatio in 
ultima voluntate alicui facta ita tenete, si cum censensü 
heredis fieret et ex suo oansensu confirmaretur. $. 5. 
Cum quis autem de terra sua ‘in maritaglum vel alio ıno- 
do dohat, aut habet hereditatem tantum, aut questum 
tantum, aut hereditatem et questum. Si hereditatem tan- 
tum, poterit quidem ex eadem hereditate quandam partem 
donare, ut dictuu est, cuilibet extraneo, cuicungnc volue- 
rit; si autem plures habuerit filios mulieratos, 'non 'pote- 
rit de facili :preter consensum heredis sui filio postnato 
de bereditate sua quantamlibet partem donare; quia, si 
hoc esset permissum, accideret inde frequens prius nato- 
rum filiorum exheredatio, propter majorem patrum affectio- 
nem, quam sepe erga postnatos filios suos habere solent. 
Sed nunquid filio suo Bästardo potest quis filium et he- _ 
redem habens de hereditate sua.donare? Quod si verum 
est, tunc melioris condicionis est in hoc bastardus filius 
quam mulieratus postnatus; quod tamen verum est. '$. 6. 
Si vero questum tantyın habuerit is, qui partem terre 
sue donare voluerit, tunc quidem hoc ei licet, sed non 
totum questum; non potest filium suum heredem exhere- 
dare, verumtamen; si nullum heredem filium vel filiam 
er corpore suo proereaverit, poterat quidem ex questu 
suo cuicunque voluerit quandum parteın donare, sive to- 


tum questum hereditablliter. Ita quod si inde seisitus 


fuerit is, cui donatio 'illa facta fuerit in vita. donatoris,. 
non poterit aliquis heres remotior donationem illam irri⸗ 
tare. Potest itaque quilibet sic totum questum donare 
in vita sua, sed nullum -heredem inde facere potest, ne- 
que collegium, neque aliquem hominem, quia solus deus 
heredem facere potest, non homo. $. 7. Sin autem et 
hereditatem et questum habüerit, tunc indistincte verum' 
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est, quod poterit de. questu suo quantamlibet partem sive 
totum cuicunque voluerit,.donare ad. remanentiam ; de here- 
ditate vero sua nihilominus dare potest, secundum quod 
predictum est, dum scilicet ratipnabiliter hoc fecerit. $. 8. 
Sciendum autem, quod si quis, liberum habens socagiuımn, 
plures habuerit filios, qui omnes ad hereditatem equaliter 
pro -equalibus proportionibus sunt. admittendj, tunc indi- 
stincte verum est, quod pater eorum pnihil de ‚hereditate 
vel de questu, si nullam habuerit hereditatem, alicui filio- 
rum, quod excedat rationabilem partem suam, que eum 
contingit de tota hereditate paterna, donare poterit; sed 
tantum donarg poterit de hereditats sua pater ‚euilibet 
Aliorum suorum de libero. socagio in vita sya, quantum 
uro successionis post mortem patris, inde consequuturus . 
'esset de eadem hereditate. $, 9. Verumtamen occasione 
liberalitatis, quam patres in filjiog vel etiam in alios exer- 
cere solent, juris questiones in .hujusınodi donationibus 
sepius emergunt. KEsto ‚enim, quod :aliquis miles vel alir 
quis liber homo, quatuor vel plures habens filios ex ea- 
dem ‚matre. omnes legittime procreatos, et-uni eorum. (ver- 
bi gratia) prius nato post ‚heredem, quandam partem ra- 
tionabilem de hereditate sua cum consensu heredis sui 
(ne super hoc fieret contentio)..hereditabiliter donat ita, 
quod geisina inde idem, filins recipiat, et commoditates et 
ezitus in vita sua, guamdiu vixerit, percipiat, et in tali 
seisina moriatur, tam patre suo, quam fratribus omnibus 
- adhuc viventibüs, Magna 'quidem juris dubitatio et viro- 
zum juris regni peritorum disceptatio et contentio super 
tali cası in curia domini Regis evenit vel evenire potest, 
super hoc scilicet, quis isti de Jure succedere debeat et 
possit; pater enim seisinam defuncti filii sui sibi retinere 
contendit, et ita terram, que ex sua donatione processit, 


‘ ad se iterum cupit reverti. Super hoc habita contentione 


in cnria', 'patri jus in terra ipsa.clamanti ‚respondetur a 
filio. ‚primogenito, quod non est pater suus super hoc au- 
diendus; quia generaliter verum est secundum jus regni, 
„quod.nemo ejusdem tenementi simul petest esse heres et 
dominus”; sed hac eadem ratione querit filius medius: pri- 
mogenitum filium ab illa successione repellere; cym enim 
jam. heres sit totius hereditatis, nom potest esse dominus 
illius partis hereditatis .et heres; preterea si jam mortuus 
esset pafer illius filii primogeniti, idem filius dominus fie- 
ret tötius hereditatis; sed tunc de jure regni non remane- 
ref in terra, predicta ratione; si ergo eam retinere non 
Boterit ad remarnientiam, quo modo eam petere potest jure 








. 
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hereditario ? sed pari ratione videtur, quod postnatus filing 
omnes alios inde possit excludere $. 10. Similis vera 
dubitatio contingit, cum quis fratri suo postnato portio- 
nem terre sue hereditabiliter concedit et donat, quo de- 
functo sine herede de corpure suo exeunte, frater ipsius 
defuncti terram ipsam in manum capit suam; sicuti illam, 
que de feodo suo est et vacans; versus quem duo filii 
sui assisam petunt de morte avunculi sui; procedente 
vero placito primogenitus filius versus patrem et postna- 
tus filius versus fratrem primogenitum, premonstrato mo- 
do, placitare possunt. Sed 'sciendum, quod pater ipse 
terram illam nullo modd. de jure regni retinere potest, 
quia non potest simul esse heres et dominus; sed nec ad 
donatorem licite revertitur terra alicui sic donata, scilicet 
cum homagio sequuto, si aliquem heredem habuerit is, 
cui facta est donatio, ex corpore suo sive etiam remotio-. 
rem. Pretereä- terra ista, que sic donata est sicut alia 
quelibet hereditas,. naturaliter quidem ad heredes heredi- 
tabiliter descendit, nunquam äutem naturaliter ascendit, 
%. 11. Si ergo ‚remanet placitum inter patrem et primoge- 
nitam fillum, sed procedit inter‘ primogenitum filum et 
postnatum predicto modo, aliquando tamen super hoc ul- 


4 


timo casu in curia domini-Begis de consilio curie ita ex 


eguitate consideratum est, quod .terra sic donata, filio 
primogenito remaneat; maxime, si aliud feodum non bg- 
beat in manu sua, donec hereditas deliberetur ei, quia * 
terim, cum dominus non sit hexeditatis paterne, non ob- 

viat id, quod dicitur, quod simul non possit quis heies 
esse. et dominus. Sed cum ex illa successione hat domi- 
nus illius partis .‚hereditatis, nonne et heres ejusdem par» 
tis intelligitur esse, cum et, heres sit tatius hereditatis? 
ad.hoc tamen .respondemus, quöd incertum est adhuc:et- 
in-pendenti, ‚utrum filius .primogenitus heres sit an nonz 
quia si premoriatur pater, tunc .constans est, quia heres 
ejus est. . Quod si sie; evengrit, tunc quidem desinit do- 
minus. 6sse illius terre, quam ex successione avunculi sui 
prius. acquisierat et tunc demum ad. postnatum filiun, tan- 
quam ad hheredem rectum revertetur terra illa. Si autem . 
premoriatur filius primogenitus tunc satis constat, quia 
ille non fuit futurus. heres patris sui et ob id nunquam 
eoncurzunt circa ejus personam ista dup accidentia juris, 
scilicet jus bereditarium et dominium, $. 12. Notandum 
autem, quod nec episcopus nec abbas, quia eprum baro- 
nie sunt de aelemosina domini Begis et antecessorum 
ejus, non possunt de dominicis suis aliquam partem dare 
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ad remanentiam sine assensu et confirmatione domint 


Rogis. \ 
BE ... Cap 2. 
Quod keredes .debent warrantizare donationes antecer- 


: S80FUM. 


Tenentur autem heredes donatorum donatlones et ıs 


donatus sicut rationabiliter facte sünt illis, quibus facte 
sunt, et heredibus suis warrantizare. | 


u i J Cap. 3. | 

Multiplex distinctio _heredum, sive fuerint masculi se 
foeminae et de juribus earum; et qui heredes alüs pre 
. feruntur et distinetio hereditatum, quondo dividelur 
hereditas inter heredes et quando .non. 


$.:1. Heredum:' autem alii surit proximi dlii sunt re 
‘ motiores; proximi heredes alicujus sunt, quös ex suo cor- 
yore procreaverit, ut filius et filia. ‚ Quibus deficientibus 
vocantur heredes remaotiores, scilicet nepos vol neptis er 
fillo vel filia, recta linea descendens ‘in infinitam; iten 
frater et soror et ex illis ex transverso döscendentes; iten 
avunculus tam ex parte patris quam ex parte ınatris et 
matertera similiter et ex illis descendentes. $. 2. Cun 


quis ergo hereditatem habens moriatur si unicam: flium 








heredem habuerit, indistincte verum est, quod filius ile 


' patri suo succedit in totum. Si plures reliquerit filios, 
tunc distinguitur utrum ille fuerit miles sive per feodun 
militare tenens aut liber Sokemannus; quia si miles fueri 
vel per militiam tenens, tune secandum. jus regni Anglie 


priinogenitus filius patri sucoedit in totum, ita quod ni 
lus fratrum suorum partem inde de jure petere potet 


6. 3. Si- vero fuerit liber Sokemannus, tuno quidem dir 


detur hereditas inter omnes filios quotquot sunt, per pa" 
tes equales, si fuerit socagium et antiquitus divistm, 5 

vo tamen capitali mesuagio primogenito filio pro dignitat 
aesinecie sue, ita tamen, quod in aliis rebus satisfacit 
aliis ad valentiam. Si vero non fuerit antigaitus div 
sum, tunc primogenitus secundum quorandam consuetudinen 
totam 'hereditatem obtinebit, secundum autem quorundam 
consuetudinem postnatus filus heresest. $.4. Item si filian 
tantum unam religuerit quisheredem, tımc id obtinet indi- 





stincte quod de ‚filio dictum est.: Sin autem plures files 
tunc quidem indistinete inter ipsas dividetur heredits 
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sivo fuerit. miles sive sokemanrius: pater earum, salvo- ka: 
men:.primogenitae filiae capital mesuaglo sub forma.pre: 
scripta: Notandum 'aitem, quod: si: quis. fratrum vel .sozo: 
zum inter quds dividetur hereditas sine hereda de cor- 
pore suo morlatur, tunc illa portio, que defuncti erat, im 
ter..cetexos superstites dividetur. $. 5. Maritus autem prir 
znogenitae filiae homagium faciat capitali domine de tote 
feodo. : Tenentur autem postnate fille vel: earum mariti 
servitium suum: de suo tenemento capitali domino facere 
per manum "primogenite vel ejus mariti. Nullum tamen 

omagium vel -etiam fidelitatem .aliquaım tenentur mariti 
postnatorum filierum 'marito primogenite filie inde facers 
- in vita soo, .neco.earum heredes primi vel:secundi; textii 
vero heredes ex ‚postnatis filiabus exeuntes :secundum jus 
regni homagium terentur facere de suo tenemento heredi 
filie primogenite. et ‚ratlonabile releyiwn. Preterea scien» 
dum eit, quod mariti mulierum quarumcenque .nihil de _ 
hereditate uxorum suarum donare possunt sine consensu 
heredum suorum vel de jure ipsorum aliquid: remittere 
pössunt, nisi in’ vita sua. $. 6; Si vero filium habuerit 
quis heredem .et: preterea fillam. habuerit vel. filias, filius 
ipse succedit in totum, unde.contingit, quod si quis plu- 
res. habuerit uxores et ex qualibet filiam vel filias, 'extre- 
mo autem ex postrema unicum filium, ille fillus solus ob- 
tinet hereditatem patris, quia generaliter verum est „quod 
mulier nunquam cum masculo partem capit in hereditate 
aliqua”, nisi forte aliud speciale fiat in aliqua civitate: et 
"hoc per longam consuetudinen ejusdem civitatis. - Si vero 
habuerit quis plures uxores et ex qualibet earum filiam 
vel filias, omnes filiae erunt pares ad hereditatem patris, 
eodem modo ac si omnes essent ex eadem matre, |. 7. 
Cum quis autem moriatur sine herede filio vel. filia, si 
habuerit nepotes vel neptes ex filio vel filia, tunc qui- 
dem indubitanter succedunt ipsi’eodem modo, quo prede- 
terminatum est .supra de filio vel filiabus- et sub eadem 
distinctione. Uli enim, qui recta linea descendunt sem- 
per illis preferuntur, qui ex transverso veniunt, $. 8, 
‘Cum quis autem moriatur habens. filium postnatnn et ex 
primogenitpo filio premortuo nepotem, magna quidem juris 
dubitatio solet esse, uter illorum preferendus sit alii in 
successione, scilicet, utrum filius an nepos. Quidam enim 
dicere volebant filium postnatum rectiprem esse heredem, 
quam nepotem talem, ea videlicet ratione, quia filius pri-. 
mogenitus, cum zmortem patris non expectaret, non ox- 
pectavit quousque heres ejus esset, et ita, cum postnatus 


‘ 


\ 


x - 
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filtus -superviveret _ tam .fratrem. quam .patrem, recte, ut 


‚ dicunt, patri succedit. .Aliis vere viswm est, nepotem ta- 


lem. de jure avunculo suo -esse ‚preferendum, Cum enim 
nepos ille ex filio primogenito exieret et de corpor@ suo 
extiterit heres in totam jus, quod pater suus; si adhuc vi- 
yeret, haberet, ipse patri suo succedere6 debet. Ita dico, 
si pater suus non fuerit ab avo suo forisfamiliatus ; potest 
si quidem filius in vita -patris sui ab eo forisfamiliari, si 
quandam partem terre swe. assignet pater filio suo et sei- 
sinam faciat ei in vita sua ad petitionem .et bonam. vo- 
Iontatem ipsins filii, ita quod de tanta parte sit ei satis- 
factum; tunc enim non poterint heredes ipsius filii de 
ecorpore suo aliquid . amplius petere contra . avunculum 
saum vel alium de residua parte hereditatis avi sui, quam 
partem patris sui, licet pater eorum, si ipse supervixisset 
eundem avam suum, ‚posset.. $. 9. Preterea si filius ali- 


oujus primogenitus.de paterna hereditate, capitali domino. 


homagium suum fecerit in vita patris sui, licet premoria- 
tur patri suo, nulla dubitatio est, quin:fillus ejusdem 
avanculo suo sit preferendus.. Verum snper hoc poterit 
esse placitum inter nepotem ipsum et capitalem dominum, 
'si.idem dominus ei homagium” suum negaverit vel inter 
capitalem dominum et avunculum ipsum, si capitalis do- 
minus nepoti homagium suum warrantizaverit et ex hoc 
utrinque rationabiliter posset perveniri ad -duellum, nisi 


.vero hemagium . suum ita possit doceri; tunc quidem ita 


hodie obtinet inter avunculum et nepotem, quia imelior 
est condicio possidentis.: - iu 


[273 


Cap. 4. 


De ’heredibus. ex transversö venientibus, qui eorum alüs 


preferantur. 


- .Deficientibus autem "hiis, qui recta linea descendunt, 


tuno frater vel fratres succedent; aut, sl non 'reperiantur 


que distione inter masculos’ et feminas. 


fratres, vocande sunt sorores‘ Quibus premortuis, eorum 
liberi vocantur; post hos vero vocantur avunculi.et eo- 


rum liberi; postremo mätertere et eorum Hiberi, habita 


et observata distinctione süuperius prenotata inter filios 
militis et filios Sokemant et nepotes, similiter habita quo- 


6» rt 0. ‘ 


Fi . . 
ls dien, . , Pr .. . .. .. . r V . 
k - - 








' Liber VII. Cap. 5-6. 37 
2. 2 —RX a ur *, Bt 222 9 * 
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Quod nerer ‚debeat: tesiamentum anlecessoris servare et 
ejus debita reddere et qui possunt ‚faoere testamenta ei 


de qucha ee quantis rebus ei quibus personis. oo. 


$.. 1. Tenentur quoque heredes testamenta patram 
suorum et aliorum antecessorum suorum: servare, illorum 
scilicet cujus sunt heredes, et eorum debita acquietare. 
Potest enim quilibet homo liber, majoribus debitis non 
involuws, de rebüs: suls in. ikfirmitäte sua rationabilem 
devisam facere.sub. hac forma secundum cujusdam patrie 
consuetudihem , ‚gübd dominum 'suum .primo de meliore 
et‘ prirtcipalioti | Te, quam habet‘, recophoscat; deinde ec- 
clesiam suaih‘, posten ° vero alias personas pro volnitate 
sua. $. 2. Quicquid autem diversarum patriarıim ton» 
suetudines super hoc teneant, secundum jyra regni non 
tenetur quis in testamento sui alicui persone praecipue 
nisi pro voluntate sna aliquid relinquere, libera enim di- 
citur ‘esse, oujusque aultiga .-yoluntes, sacundum. has loges 
sicut et secundum, alias: leges, ..$..3...Mulier etiam sui 
juris testamentum facere potest; si vero fuerit in potestateo 
viri.constituta, nihil’ sine viri sul autoritate facere potest 
etiam in. ultima . voluntate de rebas viri sul; verumtamen 
pium esset‘.&t imarito ‚valde’honestunn; si: rationabilem der. 
vkaım uxori suag concessisset, scilicet usque ad tertiam par- 
tele‘ rerum ‚suarum;. quam -viva...quidem obtinuisset, sh 
märitum . sum supervixisset, at: plenius infra liquebit; 
quod plerigtie marzi faoere solent,' ande merito-cammend 
dabiles efficiuntur. G. A: Cum quis in infirmitate posi- 
tus testamentum: facere voluerit; 'si debitis non sint: irivo-. . 
Lutus, tunc--orhaes- res ejus mobiles in tres partes divideni-: 
tut equales; -quarum ‘una debetur heredi, securida, uxonk: 
Vertia'vero ipsii reservatur, do. qua tortia liberam habebit! 
disponendi Sacultatem; vero: st: sitie>axore decesserit. ker 
dietas ipss-xeservator. :: De’ höreditate:vero..nihil .in.. «alalsı 


ma volurttate. ‚dieponere potest; ‚ut: ‚Prediotum:est, - na nt 
-(' 3 nd EEE ELLE?! 3,9% »,38 
ap 4 


De testibus et executöribus testamenlorum. 


uw 


"Debet' -anteni’ testamentum eri“ corem "düobus vl 
pluribus viris Tegittimis clericis“ vel laycis et talibus, qui 
testes :indajfieri Possunt: idonek.:.: I eskamenti autem 'exe- 


/ 
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cutores 880 debent ii ‚ quos Testator, ad hoo elogerit et 
quibus curam ipsam cominiserit. Si vero testator nullos 


sd hoo nominaverit, possunt propinqui et consanguinei 
ipsius. defuncti ad id faciendum se-ingerere.. Ita quod, si 
quem yel heredem vel alium rerym defuncti reperiexint de- 
tentorem; habebunt' breve domini Regis vicecomiti di- 
tectum, In heo verba: 


| . Cap. 7. Ä 
Brevo de Faciendo. ssare rationabilem dioisam. 


. Res. vicecomiti salutem- Precipio.| tibi quod juste 
et, sine dilatione facias stare rationabilem ‚divisam N. si 
cub rationabiliter monstrari: poterit N ud eam "fegerit e& 
mad Apsa stare Aebent. T. etc. 


t 
) J 


Cap 8. 
De -plnopto de divisa mortuorum el qwod Keri debeat 
in curia christianitatie. ' 


6. 1. Si quis.antem.: Autoritate hujus, breyis oonven- 
tas,: aliquid dixerit contra testamentum, ..arilicet,’ quod 
non fuit.rationabiliter faotum, vel qnod res petita non fue 
rit ita.ut dicitur legata, tunc quidem placitum .illud in 
curla ehristianitatis audiri debet et terwineri. Quia pla- 
citum de testamentis cpram Judice ecclesiastico fieri de- 
bet: et. per illorum ‚ qui. testamento interfuerint testimonia, 
secundum. juris ordineın - terminarl. . $. 2: Si vero fuerit 
debitis ‘oneratns. is, qui testamentum facere proponit, ni- 
kil»de’zebus suis (extra debitorum acquietationem). preter 
sui: heredis consensum :disponere :potest; verum si post de 
bitoruum acquistationem: aliquid  residuum- fnarit, tunc id 
quidetir in_tres partas ‚lividetur modo predieto; et de .ter- 
tia parte suum, ut diotum est} faciat testamentum. : Si ve- 
ro non sufficiunt res defuncti adı debita petsolvonda, tunc 
quidem heres ipse defectum ipsum de suo tenetar adim- 
plere; ita dico, si habuerit, statem heres ipse. 


‚Kap: 9. EEE 32. . Ger 


He heredibu majoris et minoris etatis et ‚de jure majo- 
rum el privilegio in. cuslodia. mingrum. 


Ku 4; ‚Sant enim wuldem” heredes, ade trüben. constat 


v 
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eos &sse majores,. aliunde constat esse mnoreis :alii, de 
quibus dubium est, utrum sint majpres ari minores. He» 
redes vero majores statim post decessum antecessorum suo« 
rum possünt se tenere in. hereditate sua, licet domini pos: 
sunt feodum sunm cuın horede in manus suas capere. Ita 
tanen moderate id fiori debetj: ne aliquam disseisinam 
heredibus faciant; possunt enim  heredes. si opus- fuerit 
violencie dominorum resistere, dum taınen parati sunt. re- 
levium et alia.recta servitia eis inde facere. 6. 2. Si ve- 
ro constet eos esse minores, tunc ipsi heredes tenentur 
esse sub custodia dominorum suorum, doriec plenam: ha- 
buerint etatem 5 si. fuerint heredes de feodo militari; quod 
fit post vicesimum et unum annum completum, si fuerit 
heres et filius militis vel per feoduın 'inilitare tenentisz 
si vero heres et filius Sckemanni fuerit, etatem habe- 
re intelligitur ‘tuno, cum quindecim compleverit an- 
nos, Si vero fuerit filius- burgensis, etatem habere tunc 
intelligitur, cum. discrete ‘sciverit denarios numerare, et 
pannos ulnare et- alia paterna negotia similiter exercer&, 
6. 3. Plenaın 'itaque custodiam habent- domini- filiorum 
et heredum hominum suorum et feodorum suorum, ite 
quod plenam inde habent dispositionem, ut in ecclesiis, 
in custodiis ipsis coristitutis concedendis et in mulieribüus, 
si que in eorum custodiam exciderint imaritandis et in 
aliis negociis disponendis, secundum quod propria- negotia 
sua disponi solent; nihil tamen de hereditate de jure alie- 
nare possunt ad'remanentiam. Ita tamen quod heredes 
ipsos honorifice pro quantitate hereditatis interim habeant 
et debita etiam defuncti' pro quanfitate hereditatis et tom- 
poris, quo illis custodia deputatur, 'acgqtietent, unde eti 
de debitis, anteecessorum de jure respondere-tenentur. Ne- 
gotia quoque ipsorum heredum agere possunt et placita de 
jure eis acquirendo movere et prosequi, si emissa fuerit 
de etate contra minorem exceptio. |. 4. Respondere au- 
tem non tenentur pro illis, nec de recto nec de disseisi- 
na, nisi in unico casu, Cum gqnis.scilicet minor habue- 
rit custodiam minoris post decessum patris sui, tync enim, 
si denegetur alii hereditas sua, cum.. major factus fuerit,, 
poterit inde habere assisam et recognitionem de morte an- 
tecessoris sui; nec pro etate domini minoris femanebit in>, 
de recognitio in hoc casu, $. 5. Si vero appellatur mi-, 
nor de felonia aliqua, tunc attachiabitur per salvos et, ga-, 
curos plegios; sed dum fuerit infra ,etatem, inde non te- 
nebitur respondere, sed. demum factus majar. $. 6. Be-, 


hour 
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stitnere autem tenentur custodes hereditates .ipsis heredibus 
instauratas et-debitis acquietatas juxta exigentiam tempo- 
sie. $. 7. Si vero dubium fuerit, utxum fuerint heredes 
majores an ıminores, tunc procul dubio domini tam here- 
des quam hereditates im custodia ,‚habebunt, donec etas 
rationabiliter probetur per legales homines de visineto et 
per eorum sacramantuın. j 


nn j ' . 5 Cap. 10. Eu 
Quod.heredes deheani esse in custodia Regis vel aliorun 
Ba capsitalium ‚dominoruin. - 


6. 4. Si vero plures habuerint dominos ipsi heredes 
sub custodia constituti, capitales epram domini, id, est illi, 
quibus ligeantiam debent, sieut .de primis .eorüm feodis, 
eorum, habebunt custodiam, ita quod de feodis relevia et 
alia, rerta. servitia dominis ipsorum. feodorum fatere te 
nentur; et sio custodia eis per totum sub fprma prescri- 
pta remanebit. $. 2. Notandum tamen, quod si quis in 
sapite de domina Rege tenere debet, tunc ejus custodia 
ad dominum Regem plene.pertinet, sive alios. daminos ha- 
‘ bere. debet heres sive non, quia dominus Rex nullamı ha- 
bare. potest. parem, ‚multo, minus superiorem, Verumta- 
‚zen.ratione burgagii tantum non prefertur .Bex, Aliis in 
custodjis. $. 3. Si vero dominus Hex allguam custodiam 
. alicui, eommiserit, tuno distinguitur utrum ei custodiam | 
pleno jure commiserit, ita quod nullum eum inde reddere 
compotum ‘oporteat.ad scaccarjum, aut aliter, Si vero ita 
plene ei custodiam commiserit, tunc poterit ecclesias va- 
cantes donare et alia negotia sicut sua recte.disponere, 


Cap. 11. 

In quoram custodia debeant esse heredes sokemannorum. 
Haeredes vero Sokemannorum,' mortuis antecessoribus 
suis, in custodia consanguineorum suorum propinquorum 
erünt.' Ita tamen, quod si hereditas ipsa ex, parte patris 
descenderit ad 'cönsanguineos ex pärte matris descenden- 
töy'custodia ipsa referatur. Sin autem ex parte matris he- 
. rellitas ipsa descenderit, tunc ad consanguirfeos paternos 
eüstodja” perfinet. ' 'Nuuguam‘' enim custodia alicujus de 
jürs alfdui remaneat, de ‘quo habeatu? suspitio quod possit 
vel velft aliquod jäs’ in ipsa hereditat® clamare, 


— Cap. 
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De Jure mulierum heredim et viduarum ei custodia earum 
i ei quarım assgensu. habere, debent. Ä 
$. 1. Mulier vero vel ‚mulieres ' si ‚heredes alicujus 
temanserint , in” cnstodia dominorunn . suorum reinanent; 
que, si infra etatem fuerint, in custodia erunt, donec ple- 
narlam habent etatem. Et dum habuerint ' etateın. tene- 
tur dominus earum eas maritare, singulas cum Suis’ratio- 
nalibus portionibus. Si vero majores fuerint, tunc quo- 
que in custodia dominorum suorum. remanebunt, donec 
per consilium et . dispositionem dominorum maritentur; 
quia sine dominorum dispositione vel, assensu, nulla mu- 
lier, heres terre, ‚maritari potest. de jure vel consuetudine 
regni. $. 2. Unde si, quis fillam vel filias tantum, ha- 
bens, heredem illam 'vel illas in vita sua sine assensu do- 
znini sui maritaverit, inde juste secundum jus et consue- 
tudinem regni perpetuo ‚exheredatur; ita, quod inde de 


cetero nihil recuperare poterit ‚„ nisi per solam misericor- ' 


diam, et hoc ea xatione: quia, cum 'maritus ipsius mulie- 
ris,,heredis alicujus khomägium de. tenemento illo- facere 
tenetur ipsi domino, vequirenda est- ipsins\,domini ad id 
faciendum voluntas et assensus, ne.de inimico sua vel 
alio inöodo minus idonea persona homagtuin de feodö suo 
cogatur recipere; verum, si quis licentiam' querit_ a’ de- 
mino suo filliam suam et heredem aAlicti märitandi, te⸗ 
netur dominus aut tonsentire aut justam dausam östen- 
dere , quware cotisentir& hon debeat‘ aliter enim etiam’: con- 
tra ipsius voluntatem' poterit mulier 'i ipsa de consilid pa- 
tri$ Sui et pro volüntate libere maritari.’f., 3. Jurta hob 
quero, "si mulier aliqua dotem haboris pocait alicui, pro 
yoluntate sua sine assensu warranti sui nubere, et st fe- 
cit utrum totum ob id amittet. Non’enim ‘videtur,' quod' 
debeat ideo dotem amittere, cum maritus suus inde nul- 
lum homagium warranto..suo de jure et consuetudine re- 
gni facere debeat, sed, cum. affidatione fidelitatem tantum, 
ne, 'si ante ‚mortem viri sul mulier- ipsa noriätür, homa- 
gium illud; nullo "tenemento retento, ‚periret. Tenetür ta- 
men zaulier cum assorisu warranti sui nubaxp, aut dotem 
amittet, ‚nisi mulier ipsa aliam terram habeat de marita- 
gio vel hereditate; tunc enim sufficit capitalis domini har 
bere assensum, Et. hoc ideo sic obtinet: non. propter ho 
magium, sed pro’ alia Nidelitate, quam maritug domino im. 
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de facere tenetur,: ut dictum est. Si vero de feodo pla- 
rium dominorum ipsa fuerit: hereditas, tunc ‚sufficiet ad- 

irere assensum capitalis domini ad mulierem heredem 
maritandam. $. 4. In custodia autem constitute mulie- 
res heredes, si de corporibus suis forisfecerint, et hoc 
probatum fuerit, tunc ille, que deliquerunt exheredabun- 
tur, ita quod portiones sue 'ceteris, 2 non forisfecerint, 
. Accrescent; si vero hoc modo omnes eliquerint) ‚„ tunc to 
ia illa hereditas ipsis dominis tanquam 'escaeta remane- 
bit. &5. Verumtamen si semel legittime nupte fuerint, 
tunc, si vidue factae Fuerint, postmodum _ non tenebuntur 
iterum sub custodia dominorum esse, licet teneantur as 
sensum eorum requirere in se maritandis, predicta ratio- 
ne. Nec etiam tunc ‚per earum incontinentiam heredita- 
tem amittent. . Quod autem generaliter solet dici „puta- 
„gium hereditatem non edimit”, illud intelligendum es : 
de putagio matris, quia filius heres legittimus ‚est, quem 
nuptie demonstrant. 


— 


Basterdus ed qui ‚non: est nalup de kegittimn matrinoni 
herei esse non petest, ei quod. placitum de bastardia 
sn. cwwia 'christianilatis agüur. 


cap. J 


Heres autem legittimus: nullus. Bastardns nec alignis, 
qui ex legittimp matrimonio non est procreatus, esse po- 
test. Verum si- quis adversug aliquem hereditatem ali- 
quam tanguam heres ‚petat, et alius ei.objiciat, quod he 
res inde esse non potest eo, quod ex legittimo matrimo- 
nio non sit natus, tung quidem lacitum illud in curia 
— Regis remanebit, et mandahitur Archiepiscgpo vel 

pisoopo loci , quod. ‚de matrimonjo, ipsp cognescat, et 
‚guod inde judicaverit,.id domino Regi. vel ejus Justicie 
scire faciat, et per hoc breve: J | 


Cap. 14. 


- Breve de bastärdia ‚per quod de Bastardia placttatur 
in curia chrislianitatis.. 


Reck Archiepiscopo salutem. Veniens coram me W. 
in turia med, petüt versus A. fratrem' suum artum, 
partem feodi-unlus militis: in la villa, sicat jus suum 
"er in quo idem' R. jus non habet, ut PP. dicht, eo, quod 
öpse Bastardus se nalus ante matrimoniünk matres Epso- 


” 
* 





“ N N ” .Dastardus. ' 


⸗ 


| u U 
rum, Et quoniam ad curiam meam non SRestat agnascere 
de Bastardia, eos ad vos mitto mandanbes, ut in curia 
christianitatis inde faciat, quod ad, vos sjiectat. Et cum 
loquela illa debitum coram vobis finem sortita fuerlit, mi 
hi litteris vestris significelis, quid inde coram vobis qe- 
tum füerit. Tec. | Ä 


‘ 13 1 " ” ‚my 


. ’ oo Ian . ‘ u: 
| | Cap 16. "". Be 
Quando aliquis.dicendus esi reotus:heres auf "1. 

J . W 1,0 

"Ciroa hec entem, oria est questio: si, quis, ‚antegnamg 
pater majrem suam desppnsaverit, fugrit. gemitus vel na; 
tus, utrum talis, filius sit legittimus .heres,; oum postpa ma« 


. trem suam, desponsayerit, Zt quidem ‚licet, secundum ca« 


‘ 


nones. et leges romanas talis filius sit legittimns horęs, ta- 
men secundum jus et. consuetudinem ‚regni nullo modo 
tanguam heres in .hereditate sustinetur.vel hereditatgm .da 
jure regni petere potest, Sed orta super hoo famen conz . 
tentione, utrum scilicgt genitus an natus, fuerit ante- den, 
sponsationem an post, discutietur id, ut diotum est, co- 
ram judice ecclesiastico et quod ab eo judicatum fuerit, 


id domino Regi vel ejus Justicie scire faciet. ‘Ita tamen, 


quod secundum quod judicatum est in curla Christianitar 
tis de matrimonio, scilicet, utrum fuerit, ille, gui heredi- 


‘ ; . ‚ .® N \, va . 
‘ tatem petit natus vel genitus ante matrimohlum contra- 


ctum vel post, in cnriä Regis supplebitur de adjudican- 
da vel abjudicanda ipsi...hereilitaie, ‚super qua cöntentio 
est, ita quod per- judiekum oprie hereditatem. ipsam. abti? 
nebit vel.clameum sunm: perdet.. . . : dar» ori 
J en oo. j N :Cap.--16. el.” ‚ut 10 a 390 
ir Int). ED Er yon a a a 7 SE ne Pass CE 3 | 
‚ De. heredibus bastar.di vel intestati vel.urasik ei de ., 
Burn ..catgllis FOTUM» J V 
$. 1. Queri potsst ‘de bastardo, quf' nullum hefedemi‘ 
habere potest, nisi de cbrpore suo habuerit heredem}'st 
quis ei pro servitio suo vel alio modo. äliquam terram do» 
naverit et inde homapiüm 'suum rec&perit, fta quod in’ 
seisina ejusderh terre, sine herede de cörpore suro, oble«’ 
zit, quis ei de jure succedere dobet, quis dominus' non! 
pötest, predictis rationibus. $. 2. Cum’ quis vero inte:' 
status decesserit, omnia catalla sua sui dömini 'esse intel» 
Wiguntury si'vero plures habiuerit domina Be ngk morner 
Ur. .. ⸗ Fe ‚ eı 14 103 


ie Hab vm. Cap. 16-17. 


catalla sua Fecnperahit, que. in "Teodo suo repertet. S. 3. 
Üsurarii vero omnes res, sive testatus sivo intestatus de- 


| cesserunt, domihi Regis . sunt ee autem non solet ali- 


zuis de crimine usure ‚appell ari nec convinci, sed inter 
ceteras Regias inquisitiones solet inquiri et probari, ali- 
quem in tali crimine decessisse, per duodecim legäles ho- 
ınines de visineto et per eorum sacramentum. (Quo 
probato in 'curia, omnes res mobiles et omnia catalla, 
que fuerant.ipslus usurarii abrtui;.ad usus domini Regis 
capientur penes quemcungsa,.inveniantur res ille. Heres 
quoque ipsius hac eadem de causa exheredatur secundum 
fäs regnivet "all. 'dominum "vel’dominos revertetur: heredi- 
ts, $. 4. ''Seiendum taineh,” guod. si’ quis aliquo tempore 
asurarius fuerit, in''vita ‘sta et. süper hoc in patria publice 
defamktus‘,-sE tainen a delicto ipso ante mortem suam de- 
stiterit'et jenitenflhm egerit, post mortem ipsius ille vel 
tes ejus' legs tisürarit minime censebuntur.“ Oportet ergo 
constare;' quod ustirarius decesserit aliquis ad hec, ut de 


so tanguam de usurario post mortem äpsins judicetur et 


de' robus Apstüig tat/guam de xꝓobus usurari i disponatur. 


fly 


a gen > 
SG * ⸗ 
Bi 


— Ri a en *7 manus —— wel domi- 


* duni 7 Or, "gt tund ‚dieuntur ultinii heredes. 
— 


este 4 Ulpimt. ‚heredes: aliguornin‘isunt eorum :domini. 
Octin gais‘järgonbih6 certo herede 'morktur ; -quemadmodum. 
sine filio vel filia, vel sind-kallı herede )"de glo.dabium 
sit ipsum esse propinquiorem heredem et rectum, Ppossunt 


“ et solent domini feodorum feoda illa tauquam escaetas in 


manus suas’ capere et retinere; quicungue sint ‚domini, si- 
ve’Rex tvd'älkhs)” 6. 2: "Preterea vero, si quis veniens 
dicat se inde heredem ° röctum‘, si per misericordiam do- 
mini. sur yel, per prereptum- ‚demini. BRegis hop impetrare 
ngterit, inde plaçitabit, ‚et sic„.si, quod .;jus .inde. habue- 
zit, diracipnpie,, porerit. Ita tämen ,.quod interim, terra 
ia in ‚many domind. feodi. aemaneaf,... Quia guptiescun- 
qye. duhitgvgrit. aliqnis ‚domjnus,.de herede tenemtis, sui, 
ytrum sit reotus iheres an man, terram . ıllam tenere Rote- 
it, donec. ‚hoc, ‚gi degittime sonstiterit. ‘$. 3. ‚Idem :quo- 
que diotui Kat, supra de, heredg ,, ubi ‚dubium sit, an sit 
major ‘an minor; in -hae tamen get. differencia „gu uod in 
uno casu intelligitur interim hereditas illa quasi escaeta 
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ipsius domini, in alio vero easu non. intelligitur esse sua, 
nisi de custodia. Sin autegn nullus appareat qui hereditg- 
tem ipsam tanquam heres requirat, tunc illi _domino, re- 
manet hereditas ipsa escaeta ad remanentidm, ita, ‚quofl 
de illa disponere potest, sicut de sua propria ad libitum 
suum, |. 4. Preterea si qua mulier aut heres alicujus.in. 
custodiam domini sui devenerit; si de, .Gorporg. suo foris- 


‘ fecerit, hereditas 'sua domino suo pro delicto. ipsius zeınB- 


net escaeta. Preterea si quis de felonja convictus fuerit 
vel confessus in curia, eo per jus regni'exheredato,. terro 
sua domino suo remanet escaeta. Notandum, qued si quis 
in capite de domine Rege tenüerit, tunc tam terra, quam 
omnes res mobiles sue et catalla, penes quemcunque in- 
veniantur, ad opus domini Regis capientur. sine omni.xe- , 
cuperatiene alicujus 'heredis. Sin autem de alio, quam 
de Rege, tenuerit is, qui utlagatus est vel'de felonia con-. 
vietus, tunc quoque omnes. res sue mobiles Regis erunt; 
terra quoque, per unum annum remanebit in .manu.domi- 


ni Begis, elapso autem anno terra eadem ad rectum do- 


minum, scilicet ad ipsum, de onjus feodo est, revertetur 3 


‚verumtamen cum domorum subversione et äarborum extir- 


patione. $. 5. Et generaliter, quotiescungue aliquis ali- 


‚quid fecerit vel dixerit in curia, propter quod per judi- 


cium curie exheredatus fuerit, hereditas ejus ad dominum 
feodi, de quo illa tenetur, tanquam escaeta, solet reverti, 


Forisfactura autem filii et heredis alicujus patrem non es 


heredat neque fratrem neque alium, quam seipsum. $. 

Preterea si de furto fuerit aliquis condemnatus, res ejus 
mobiles 6t omnia catalla sua vicecomiti pravineie rema- 
nere solent; terra autem, si qua fuerit dominys feodi 
recuperabit statim, non expectato anne, $.”/. Cum quis 
vero per legem terre fuerit utlagatus et postmodum beni- 
ficio principis paci restitutus, non poterit ‚ea ratione he- 
reditatem, si quam habuerit, ille vel heredes sui versus 
dominuna suum (nisi ex misericordia ipsius domini et be- 


nificio) recuperare, Forisfacturam autem. et utlagariam 


solet dominus Rex damnatis remittere, nec tamen aliena 
jura ideo querit infringere. g j 
N Zu —.. 
| Capf 18. J 
Distinctiones et jura maritagiorum et: in qua curia placi- 
0 | tars debent. a 
& 1. Maritagium autem aliud nominatur liberum 


v 


xsive non, illi.in vita sua remanet maritagium illud; post 


" 

“ 1 
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aliud servitio obnoxium. Liberum dicitur ıharitagiun, 
“"quando aliquis Uber homo dAquam partem terre que dat 
cum aliqua muliere alicui in maritagium, ita quod ab 
omni servitio terra illa sit quieta, et a se et heredibus 
'suis versas capitalem doninum acquietanda. Et in ha 


quidem libertate ita stabit terra illa usque ad tertium he | 


redem, nec interim tenebuntur heredes inde facere all 
quod homagium;.post tertium vero heredem ad debitum 
servitium terra ipsa revertetur et Komagium indoe capie 
tür; quia, si fuerit pars feodi’ militaris pro quantitate ter 
re servitium feödi inde prestabit. $. 2. Solet autem quar- 
doque terra aliqua dari in maritagio, salvo et retento de 
"bito servitio ipsi capitall domino. Et tunc quidem tene 
büntur maritus mulieris ipsius et heredes sui, seryitiun 
td facere, sed sine homagio usque ad tertium hereden. 
Tertius vero heres primo inde faciat homagium et bmns 
heredes sui postmodum. Alia tamen fidelitas sub fidei 
vel sacramenti interpositione, a 'mulieribus vel earum he- 
redibus interim fere sub eadem forma et eisdem verbis, 
quibus’homagium fieri solet, praestare debet. $. 3. Cum 
quis itaque terram aliquam tum uxore sua in maritägiun 
ceperit, si ex eadem uxore sua heredem habuerit filiun 
vel filliam clamantem et auditum ‘infra quwatuor parietes 
kl idem vir uxorem suam supervixerit, sive 'vixerit here 








mortem vero ipsius ad donätorem vel ejus heredes este 
versurum, Sin 'autem ex-’uxore sua nunquam habuert 


heredem, tunc statim post mortem uxoris ad donatoren 
vel heredes ejus revertitur maritagium, $,. 4. Et hec et 
quedam causa, quare de tali maritagio non solet recipl 
homapium. Si enim sic donata esset terra aliqua in m& 
ritagium vel alio modo, quod inde reciperetur homagium, 
tanc nunquam de cetero ad donatorem vel ejus herede 
licite possit reverti nt supradictum est. Si vero secum 


dum ceperit virum :mulier ipsa, idem judicium erit dese 


'cundo, quod dictum est de primo, sive heredem reliquert 
primus sive non. $. 5. Cum quis autem terram aliquam 


de maritaßio uxoris sue ‘petit, vel 'mulier ipsa vel ejus 
heres, tunc distinguitur, utrum terra illa petatur versus 
donatorem vel ejus heredem,. vel versus extraneum. Quo 
si versus donatorem vel ejus heredem petatur, tunc in 
electione petentis esse poterit, utrum inde placitate v 


Iuerit in curia christianitatis an in curia seculari. Spectat 


enim ad judicem ecclesiasticam placitum de maritagii 
tactare, si pars petentis hoc elegerit, propter mutuam af- 


\ 


fidationem, que fieri solet, quando aliquis promittit se 
ducturum in' uxorem aliquam mulierem et ei maritagium 
promittitur ex parte mulieris; nec per curiam domini Re- 
gis defendetur placitum id in curia christianitatis, licet 
de laico feodo sit, si constiterit, quod ad maritagium. pe- 
tatur. $. 6. Si’vero versus extraneum petatur, tunc in 
laica curia terminabitur placitum id, eodem modo et or- 
dine, quo de aliis laicis feodis placitari solet; illo tamen 
observato, quod sine warranto inde placitare non- debet, 
sicnt supra 'de dotibus dietum est et ad similitudinem 
placiti de dotibus, quantum ad warrantum pertinet, inde 
placitari potest, et que ibi dicta fuerint, quantum ad hunc 
articulum, hic locum habent. Sciendum tamen, quod ter- 
tius heres, cum jam suum inde fecerit homagium, sine 
warranti auctoritate Inide -placitari potest, 
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Hic incipit liber octawus de concordia facta 
in curia et de cirographis. concordiam con- 
tinentibus et de recordis curie vel curiarım, 
cum allerutra partium concordiam ei 
Jinem factum in curia infregeri. 
Capitulo 1. 


De concordia facta in curia Regis. 


Contingit autem multotiens, loquelas motas in curia 
domini Regis per amicabilem compositionem et finalem 
‘concördiam terminari; sed ex consensu et licensia domini 
Regis vel ejus Justicie undeounque fuerit placitum, sive 
de terra sive de alia re, Solet autem plerunque concor- 
dia talis in communem scripturam redigi et per commu 
nem assensuım partium et per illam scripturam coram Ju- 


‚sticiis domini Regis in.Banco residentibus recitari, et co- 


ram eis utrique parti sua scriptura per omnia alii concor- 
dans liberari. Et erit sub hac forma facta: ' 


Cap. 2. 
Forma cujusdam cirographi curie Regis de causa in ww 
ria Regis terminata. — 
EHlec est finalis concordia facta in Curia domini Re- 


gis apud westmonasterium in vigilia beatri Petri Apo 
scoli Anno regni Henrici secundi tricesimo tertio coram 


Ranulpho de Glanvilla Justicia domini Regis et coram 
E. R. W. et T. et aliis fidelibus domini Regis, qui ibi 


tunc .aderant inter priorem et fratres hospitalis de Hie 
rusalem et MT filium Normanum per Alanum filium suum, 
quem ipse attornavit in curia Riegis ad lucrandum et 
perdendum de tota terra illa et de pertinenciis, excepta 


‚ una bovata terra eb tribus toftis, quas ipse PV. temil: 


De qua terra tota (excepta predicta bovata et Lribus 
toftis) placitum fuit inter eos in curia. domini Regis 


.. scilicet quod prödietus FF. et Alanus concedunt et testalr 


tur donationem, quam Normanus pater ipsius IV. ipsis 
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indo focit et es illam terrum totam quietam-clamant de 


[2 


se et heredibus. suie, dominis hospitalis et prefato priars. 


et fratribus imperpetuum, excepta ‚una bovata terre et 
tribus. toftis, que remanent ipsi PV'. et Alano et haredä- 
bus suis, tenenda de domo hospitali et predicto priore 
et fratribus imperpetuum et liberum servitium quatuor 
' denariorum per annum pro omni servitio. "Et pro hac 
concsssione. et kestificatione et quieba clamantia prefatüs 
prior. et frasres hospitalis, dederunt insi FVilhelmo. et 
Alano centum solidos sterlingorum. Vel sic: 


‘ N 


Cap. 3. N 


Forma alteriusmodi cirographi curie Regis de cause in 
| Kir 


\  ..  euria Begis terminata. | 
Zu \ j .' . V 
.1. Hec est finalis concordia facta in curia Gal- 


§ al 
fridi filii petri, et postmodum recordata et irrotulata in, 


curia domini Regis westmonasterii Anno regni, Regis 
Henrici secundi XXXIII die lune proxima post festum 
Apostolorum Simonis et: Jude, coram E. Eliensi Epis- 
copo et J. Norwicensi Episcopo et R. de Glanvilla Ju- 
sticla domini: Regis et aliis fidelibus et familiaribus Re- 
gis ibi func presentibus inter predictum G. filium petri 
et R. filium Reginaldi de advocatione ecclesie omnium 
sanctorum de Schuldham. et de communia pasture. de 


heddon unde contentio fuerat inter eos, scilicet quod pre- 


dietus R. recognovit predicto G. sicut jus suum advoca- 
tionem predicte ecclesie, et quietum clamavit predicto G. 
et heredibus suis de se et ‚heredibus suis imperpetuum, 
si quid juris in advocatione predicte. ecclesie habuerit; 
Preterea predictus R. quietum clamat predicto G. com- 
muniam pasture de Heddon' et omnes purpresturas quas 
G. fecerat in Schuldham in frusseto et molendinis et 
crostis ek turbariis de Schuldham, unde ipse R. nihil re- 
tinet nisi quod opus erit ad comburendum in domo sua 
sibi et heredibus suis, sine aliqua venditione, et omnes 
Jfaldas Sorinsecas (excepta sua propria) et precarias caru- 
carum forinsecarum et consuetudines gallinarum et ovo- 
‚Tum. Et pro hac concordia et quieta clamantia dedit 
predictus G. dicto H. viginti. marcas argenti. on 
$. 2. ' Et nota, quod dicitur talis concordia finalis eo, 
quod finem imponit negocio, adeo ut neuter litigantium 
ab ea de cetero poterit recedere. Alterutro enim non te- 
nento vel non faciente quad convenit st altera partium 
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fnde ss congquerente, precipietar viescomiti, quod pont 
sum per salvos plegivs, quod sis coram Justieiis domiri 
‚Regis inde resposarus, quare finem 'illum:non tehuit. Ih 
' dico; si alius vicecomitem securum: fecerit de clamore m 
proseyuendo. - ——— 
| Cap. 4. | 


Breve de observande fine faclo in ceurid Regss si alter 
- alra partium Anfregerit ved cirographo communs con- 


Rex vicecomiti salutem. Precipe N. quod justed 
sine dilatione teneat. finem factum in curia mea ine 
dpsum et R. de una hida terre in illa villa, unde plai- 
- tum fuit inter illos in cüria mea, et nisi fecerit et pre 
dictus R. fecerit te securum de clamore suo prosequendi, 
Euünc pone eum per vadium et: salvos plegios, quöd i 
coram me vel Justieiis meis ostensurus eo die, quare um 
fecerir. Et habeas ibi hoc breve. Teste._eve. 


Cap. 6. 


Breve de observando ‚Jine facto in cüria’ Regis alteruire 
partium jam infracta [?]. 


$. 1. Die 'autem statuta si non venorit neque e® 
soniaverit vel si post tria essonla neque venerit noque 
responsalem miserit, quid sit tunc faciendum, patet pet 
illum tratatum, qui supra positns est de loquelis per pl 
gios attachiatis et per primum librum. $ 2. Utroque ven 
presente in curia, si scripturam (concordiam inter se fa 
tam continentem) utraque pars recognoverit, vel sipt 
Justicias domini Regis, coram quibus concordia ipsa fat 
fuit, concordiam .talem esse proponitur in -curla, &tht 
per eorum recordum recte fuerit testatum, tunc qui cf 
cordiam ipsam infregit, remanebit in misericordia domit 
Regis et salvo attachiabitur, quousque securitatem int 
nerit bonam, quod concordiam ipsam de cetero servabii; 
faciendo scilicet: quod eonvenit, 'si id possibile est Ü 
alias ratiönabile . grantuim- edversaril -factendo.r Necese 
est enim, quod id, quod aliquis in curia domini Be 
coram domino rege vel ejus Justic, recognoverit, vel u" 
se facturum in manum ceperit, teneatur is, qui id co" 
vit vel in manum cepit. Si vero fuerit concordia tals 
facta super placito terre, tunc is, qui in: curia convic® 
fuerit vel confessus, finem ipsum legittime non observ2 
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si tenens fuerit $ terram ipsam eo ipso amittet, si autom 
p.etens, loquelam ipsam. (.J. Sin autem et partes ipse, 
una. vel utraque  cirographe cAmmuni contradixerit, tunc 
summonebuntar eedeın .Justitie,. guod.'sint die qui ad id 

eis prefigitur in.curia, ad recordandum. in euria. quomodo 
loquela illa, que fuit coram eis in curia domini’ Regis in- 
ter illum et illum de tanta terra in villa illa, quam ipse 

elamavit versus illum, reihanisit, et si ille inde coram eis 
per eorum licensiam concordati fuerint‘— sub qua forma 
concordia illa facta fuerit. $. 4. Verum distinguendum 
est, utram eoncordia: illa facta fuerit- in capitali curia do- 
mini Regis, un coram Justiciis itinerantibus, Quod si co- _ 
ram Jüsticiis itinerantibus facta fuerit, tunc eedem Justi- 
tie summonebunter, quod sint cum quibusdam discretis 
militibus de illo comitate, ubi facta fuerit concordia la 
in curia, qui eoncordie ipsl interfuerint et rei. veritateia 
sciant, ad faciendum tunc ibi -recordum illius loquelae 
cum eisdem milit#bas ad curiam ex parte totius comitatus 
propter id faciendum transmittendis et per hoc. breve: 


Cap. 6. 


Breve de summonendis Justiciis itinerantibus ad Saciendum | 
| in curia recordum concordie coram eis facte. 


$. 1. Bex»vicecomiti salutem. Summone per bonos 
summonitores illos N. et R., quod sint coram me vel Ju- 
sticiis meis.eo die, ad recordandum cum discretis militi- 
bus de illo comitatu quomodo loquela de una hidä terre 
qua V. clamavis versus R. in illa villa, et unde placi- 
tum fuit coram eis in itinere suo, remansit in curia mea. 

$. 2. Preterea precipietur vicecomiti illius comitatus 
in quo fuerit terminata, loquela coram ‚Justiciis, quod ha- 
beat tunc recordum illius loquele coram rege vel ejus Ju- 
sticiis per, discretos milites sui comitatus, |quod fiet per 
breve infra scriptum de recordo tali presentandi ‚a curia: 


Cap. 7. 


Breve’ de recordo comitalus transmittendo ad. curiam ‚ de 
supradicta loquela coram justiciis itinerantibus deducia. 


Rex vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod facias 
recordari in comitatu tuo loquelam que est inter illum et 
illum de tanta terra in illa villa et ut infra Capitulo post 
proximum Capitulnm.. 


“ 
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Dur“ t — 


m u | . | Cap. 8. Ft | 

De recordis curie,. quod eit semper.. est standum ei de 
recordis. aliarum. curtarum dt quod eis non semper ei 

: standum, nisi in casibus et de judicio iHarum, si Jalsum 
Zu dicalur ‚ab alteruira partium. 


6..1. Presentibus 'itaque Justiciis in curia, et in re 
.cordo . bene concordantibus necesse est eorum record 
stare sine contradictiong alterius partis, ut predictum est. 
Si vero saper hoc dubitaverint, ita quod non possumt in- 
de acertari, tunc de.novo placitumi illud incipietur et de 
ducetur in curia. $. 2, Sciendum tamen, quod nulla curia 
'zecordam habet generaliter preter curiam domini Regis. 
In aliis enim curiis si quis aliquid dixerit' unde eum pe 


‚nituerit, poterit id negare contra totam curlam tertia ma 


nu cum sacramento, id se nen dixisse affirmando; vel cum 
pluribus. vel cum paucioribus secundum consuetudinen 
diversaram ‚curiarum. G. 3. In quibusdam tamen casibus 
habent comitatus et alie curie minores recordum per assi- 


sam de consilio regni inde factam, quemadmodum si fue- | 


rit in curia aliqua miuore vadiatum duellum, et postmo- 
dum transferatur loquela'illa in Curia domini Regis, tunc 


de clameo petentis et de defenso tenentis. et‘ de verbis de 


quibus duellum id sit judicatum et vadiatum, curia ipsa 
suum recordum hahebit, etiam in curiä domini Regis. 
Sed de aliis non, nisi. de escaınbio campionis. Si enim 
postquam translata' fuerit Joquela illa in curiam domini 
Regis, producatur alius campio, quam ille, qui duellum 
vadiavit in cuxia minore, et super hoc mota contentione, 
de hoc quoque stabitur recordo minoris curie per assisam 
'regni. $, 4, Preterea sciendum, quod recordo minoris cu- 
rie potest quis adicere, se amplius aliquid dixisse, quam 
"in recordo ipso contineafur, et se id in curia dixisse per 
'sacramentum duorum legalium virorum vel plurium se 
‚cundum consuetudinem curie, contra totam curiam pro- 
bare, quia non tenetur curia aliqua recordum suum per 
duellum vel probare vel defendere. $. 5. Excipere autem 
quandum partem, cencedere aliam, nulli licet et hoc per 
assisam regni; cum tamen totum recordum negari possit 
ab initio prestito sacramento, forma prescripta. Licet au- 
tem non teneafur cüria aliqua recordum suum per duel- 
lum, tenetur tamen jndicium suum tueri per duellum. Ut 
si quis proponat versus ouriam aliquam sg ei falsuum ju- 
dicium fecisse, et ideo falsum, quia cum unus ita dixerit 
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et alius ita responderit, curia ipsa de his verbis et per 
hec verba judicium falsum ei facit et idem falsum, jadi: 
cium ei reddidit per illum N.. Qui.si hac versus euga.ne- 
gare voluerit, paratus sit alius hoc. ‚versus eundem pro- 
bare, maxXime per aliquem idoneum testem, qui 208 pa- 
ratus sit diracionare. Sic utrinque poterit behe ad duel- 
Ium inde perveniri. $. 6, Sed ufrum curia ipsa teneatdr 
per’ aliquem de curia se deferndere, vel per altum .eiträ-' 
neum hoc fieri possit qüero. ‘ Et. qwidem ’tenetür 'sd’’de:' 
fendere maxime per 'illnm, qui judicium id reddidh, Er 
quidem si caria inde convicta 'füerlt, ’domänüs'cdrike In 
misericordia Regis remanet, et’ perpetud cuMlär amittit, 
preterea tota curia in misericordia. domini Regts rematiet.' 
Si vero calumpniator in: probatione defecerit, loquelam 
principalem eo ipso amittet. $.:7. Item recordum pötest 
habere quelibet curia ex beneficio principis, quemadmo- 
dum si Rex .uliqua rationabilt causa motus, fecerit aliquam' 
curiam summoneri 'ad recordum fatiendum in curiaâ sua. 
It4 'quod velit dominus Rex, quod non liceat ejus Yecordo 
contradici. 'Solet äutem multotiens summoneri’aligtia 'ch- . 
ria“quod habeat recordum alicujäs’ Ioquele coram domino 
Rege vel’ejus Justic., licet inde tale 'non habeat. recordum 
cui contradici non possit, quia ex consensu partium pote- 
rit in loquela ipsa per ipsum recordum procedi; si recor- 
dum id tale esse consenserint, fit summonitio per tale 
breve: 


Cap. 9. 
Breve item de quo supra; id est de recordo comitatus ex 


consensw partium iransmiltendo ad curiam de aliqua 
loquela. oo 


Rex vicecomiti salutem. Precipio 'tibi quod facias 
recordari in comitatu tuo, loquelam, que est inter illum 
et illum, de tanta terra in villa illa. Et habeas recor- 
dum illius loquele coram me vel Justiciis meis ad illum 
terminum per quatuor legales milites, qui interfuerunt 
ad recordum id faciendum. Et summone per bonos sum- 
monitores illum, qui terram illam <lamat, quod tunc sit 
ibi cum loquela sua et illum, qui terram illam tenet, quod 
tunc sit ibi ad audiendum illud. Et habeas etc. 
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et “ Cap.. 10. | 
Item de recordis minorum curiarum Jfactis in curia Regü 
" tansa consilü capiendi et de recordis comitatus in 
u cracibus quibusdam.: 0 
. 1. . Preterea recordum habent minores curie, de 
his,.que in eis facta, sunt, in curia domini Regis; quod 
contingit, quando aliquis Bara habet aliquam loquelam in 
euria sus, unde aliqua rationabilis dubitatio orlatar, ita 
guod enria ipsa non sufficiat eam determinare; tunc po- 
st. deminus ipse .curiam suam ponera in curiam domini 
egig;. ita quod de dubitatigne ipsa consilium et assensum 
nahpet. gie dpmipi. Regis, quid inde de jure fieri debeat. 
Et, hor debet dominus Rex de jure Baronibus suis, scilicet 
“quod ob ‚talem. cansam possunt sui Barones curias suas 
sic in curlam sudm ponere, ita, quod faciat- eis habere 
in chria sua de peritis homjnibus suis, qui eis super hoc 
consilium, prestent. Cum. autem in curia dopini Regis 
snper „dubitationibus suis fuerint certificati, poterint inde 
cum loquela sua redire et ipsam in curia sua deducere 
et. terminare. $.2. Item recordum habet comitatus de plegis 
. [vel pla ie] datis et receptis in ipso comitaty et in similibus. 
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Hio incipit. Liber Nonus de homagiis et re 
 levüs et servicüs et de auxilüs el de _ 
. , „aropresturis,et limitibus immasis. . ... 
Cap. 4." j . _ — 


. ei Ti. - . ‘ 00 ‘ ar : 

De homagiis ei. relevüis; et. quundo et a quo el qualiter 
ei. quibus dominis ſieri debei homagium ‚ei relevium di 
quid debet homo domino suo ex. homagie et. quid domihus 
peierit sun. aulnrüate..ziwe breve Begis cogere vasallum 
respoadere ei. im auria gun, si inique aliquäl egeril_erge 
. dominun canira hamagium suum ei si serviiium ei -:: . 
8T— dabilum de terra uaneom fecarl. . .: :: 

. . re u a a . re er 

$.. 1. , Predietis rastat continnaudnm de homagiis fa-. 
ciendis et releviis recipiendis, Mortuo sigpidem -patre' vel. 
alio quocungue alicujus antecessore tenetyr dominus feodi, 
ab- initio recipere homagium recti heredis, sive fuerit in». 
fra etatem heres; sive ‚plenam habpnerit etatem; dummodo 


‚masculus 'sit, femine qnim nullum homaginm facare pos- 


sunt de jure, licet plerungne fidelitatem daminis suis pre-, 
stare soleant, vernutamen, ‚si fuerint maritate, mariti ea, 
zum homagium dominis: snis de feado illorum facere de. 
bent. Ita. dico,.si fapda illa homagium, debeant,. 6. 2 
(Sin autem heres mascylus fuerit et minor, nullam de.jure, 
vel de ipso herede vel. de tenemento sno habere dehat, 
custodiam.dominug feodi, donec .ipsius heredis regaperit, 
homagium; quia generaliter verum est quod nullum. ser;, 
vitium siye releyium sive aliud potest quis ab herede, si, 


vroe fuerit major sive minor exigere, donec ipsius heredis 


receperit homagiym de tenemento, undg 'servitium hahere, 
clamat. $. 3. Potest autem quis plura homagia divezsie, 
dominis facere de feodis diversis diversoryum dominorum.. 
Sed unum eorum oportet esse precipuum, et cum ligean- 


‘cia factum illi scilicet domino faciendum, a.quo tenet: 


suum capitale tenementum is, qui homagium facere de- 
bet. $. 4. Fieri autem dehet homagium sub .hac forma,, 
scilicet ut is, ‚qui homagium facere debet, ita fiat homo 


domini sui quod. ſidem illi portet, de illo tenemento, unde 


’ ⸗ 
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homagium suum prestat et quod ejus in omnibus terre- 
num honörem servet, salva fide dehita domino Regi et 
_ heredibus suis. $. 5. Et ex hoc liquet, quod vasallus 
non potest dominum 'suum infestare, salva fide homagii 
sui, nisi forte se defendendo, vel nisi ex precepto princi- 
pig, cam iverik cum, eo contra dominum suum in exerci- 
tum. ‚Et generaliter nihil de jure-facere potest quis, sal- 
va fide homagii, quod vertat ad exheredationem domini 
sui vel ad dedeons eorporis sui. G. 6., S1 quis ergo plu- 
ra homagia pro diversis feodis suis fecerit diversis domi- 
nis, qui se invicem infesfent, st capitalis dominus ejus 
ei praeceperit, quod secum in propria persona eat contra 
alium. dominum Buum; opörtet eum' ejus präecepto in hoc 
obteimperard ‚ salvo' tamen servitio alterius domini. de feo- 
do, quod de eo tenet.“ 6.7. Patet itaque ex' predictis, 
quod si quis aliguid ad exheredationem 'domini sui fece- 
rit, et super hoc tonvictus fuerit, feodum, quod de eo te 
net ‘de. jure amittet et heredes ejus. Idom quoque erit, 
si manus violentas quis in'dominum injecerit eum leden- 
do vel atroci injuria, afficiendo, et hoo fuerit in curia ver- 
sus em legittihe, comprobatum. $.’8, Sad ütrum in cu- 
ria domini sui teneatur quis se defendöre versus dominum 
suum;: ‘de talibus  objectis quero, et utrum dominus suus 
podsät- eum- ad id faciendum' distringere per consideratio- 
hem curie sue sine’ precepto' domini Regis vel ejus Justic. 
vel sine brevi domini regis vel' djub ‘dapitalis Justic. Et 
guidem de jure poterit quis hominem suum per judicium 
chrie sue deducere ‘et distringere äd curlam suam venire; 
et:nisi se versus dominum”suum tertia‘ Manu, vel quota 
manu curia sud dönisideraverit pössit se‘ purgare in mise- 
ricordia domini sui de töto feodo,'guod: de eo tenet, re- 
minebit. $. 9.‘ Item quero, utram: dominus possit distrin- 
gers hominem suum veniendi in curiäm ad respondendum 
de Serritio, unde dominus suus querifür, quod ei defor- 
cist, 'vel'quod aliquid de servitio suo 'ei retro sit. Et 
quidem bene poöterit' de jure hoc facete, etiam sine pre- 
cepto regis vel ejüs Justic. Et ita potorit inter dominum 
et'höominem suum inde ad duellum vel’ad magnam assi- 
sdni "pervenire per aliquem parium suorum, qui de hoc 
testem'se faciat, sicut ille, qui viderit ipsum . tenentem 
vel antecessoreg suos fecisse servitium id de feodo illo ip- 
‘si domino vel antecessoribus suis; et hoc paratus sit dira- 
cionare. Si vero super hoc convictus fuerit tenens ipse 
de jure de toto feodb, quod de domino illo suo tenet ex- 
heredabitur. Sin autem non. poterit quis’ tenentes suos 

Justi- 
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Justiclare, tunco demum ad curie refugium erit necessa- 
rium decurrere. $. 10. Potest autem homp liber masecu- 


'Ius homagium facere,. tam is, qui etatem habet, quam is, 


qui infra etatem est, tam clericus, quam laicus. Episco- 
pi vero consecrati homagium facere non solent domino 
Regi etiam de baraniis suis, sed fidelitätem cum juramen- - 


tis interpositis ipsi prestare solent. Electi vero in epi- - 


scopos ante consecrationem suam homagia sua facere 
solent. 


x 


Cap. 2. 
De quibus rebus fiant homagia ei quibus non. 


Fiunt autem homagia de terris et tenementis liberis, 
tantummmodo de servitiis de reditibus certis assignatis in 
denariis et in aliis rebus; pro solo vero domino fieri non. 
debent homagia alicui, excepto principi; verum de omnibus 
terris non semper fieri debet homagium, quia non de do- 
tibus nec de maritagiis liberis, nec de feodo juniorum so- 
rorum de primogenita tenentium infra tertium heredem 
utrobique, nec de feodo in liberam elemosynam dato, nec 
de aliquo tenemento dato quocunque modo in maritagiüm, 
quantum ad personam virl mulieris, cujus illud sit ma- 
zitagium, 6 

Cap. 3. 
Quibus personis ſiant homagia et de releviis queſtio. 


‘6,4. Fieri autem possunt homagia libero homini, 
tam. masculo quam feminae, tam majori, tam minori, tam 
clerico, quam laico. Sciendum tamen, quod si quis_ho- 
magium fecerit mulieri de aliquo tenemento, que postea 
nupserit alicui viro, tenebitur vir ille eidem marito homa- 
gium facere de eodem tenemento. G. 2. Queri autem po- 
test, si quis aliquod tenementum versus aliquem per con- 
cordiam factam in curia diracionaverit, qui tenementum 
id prius releviaverit versus capitalem dominum, utrum 
ille, qui dixacionavit debet tenementum illud rele- 
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Cap. 4. 


Item de homugiis et releviis quando et:a quibus et quilu 


dominis fieri debeant vel non debeant homagia ei releris 
et quid debeat homo domino suo vel non ex homagio nor 
vel veteri gt de warrantisatione tenementi dati 
prd servitio vel homagio alicui. 


$. 1. Mutua quidem debet esse dominii et homagi 
fidelitatis connexio, ita quod quantum homo debet exhr 


“ magio, tantum illi debet dominus ex dominio preter «- 


laın reverentiam, unde, si aliquis alicui donaverit aliquod 


:tenementum pro servitio et homagio suo, quod postea alis 


versus eum diracionabifur, tenebitur quidem dominus t 
nementum id ei warrantizare vel competens escambius 
ei reddere, Secus est tamen de eo, qui.de alio tenet fer 
dum suum siout hereditatem suam et unde fecerit honr 
gium, quia licet is terram illam amittat, non tenebitı 
ei dominus ad escambium. $. 2. Mortuo vero patre vel 
autecessore alicujus, ut predictum est, et herede relich, 
qui infra etatem sit, nullam jus habet dominus feodi in 
custodia heredis vel hereditatis, nisi prius recepto höm+ 
gio heredis. Recepto vero homagio, in custodia ipsius 
domini remanebit heres ipse cum hereditate sua sub for 


ma predicta, donec plenam habuerit etatem. Tandem ve 
ro eodem ad etatem. perveniente et facta ei hereditatis 


restitutione, quietus erit a relevio ratione custodie. |} 
Mulier vero heres alicujus relicta, sive plenam habuer! 
etatent sive infra etatem fuerit, in custodia domini su 


remanebit, donec de consilio domini sui maritetur. Ve 


rum si infra etateın fuerit, quando dominus suus in cr 


stodiam illam receperit, turic ipsa waritata quieta erit he | 


reditas illa a relevio; quantum ad se et quantum ad r 
rum suum. Sin autem habuerit etatem eo tempore, lic 


allgramdiu in custodia domini sui remaneat antegui | 


märitetur, relevium tamen 4abit maritus suus, qui illan 
in uxorem duxerit. Semel autem prestitum releviun 3 
marito alicujus mulieris, utrumque, scilicet tam zarituß 
quam uxorem,.tota vita sta de relevio 'ipsius hereditais 
'acquietabit; quia nec mulier ipsa nec secundus maritus 
suus, si secundo nupserit, premortao viro $uo, nec Pf 
mus maritus suus, premortua uxore sua, terram illam ite 
rum releviabit. $. 4. Cum autem heres masculus et ur 
tus heres etatem habens relinquatur, in sua hereditete s 
tenebit, ut supradictum est, etiam invito domino, 
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‚tamen dömino suo, sient tenetur, suum offerat homagium 


coram probis ' 'hominibus, et suum Yationabile relevium 


alicujus, juxta consuetudinem regni, de feodo unius mili- 


31 


tis, centum solidos ; de socagio vero quantum valet cen- 
sus illius socagii per unum annum; de Baroniis vero ni- 


Kil certum statutum est; quia juxta voluntatem et miseri- 


cordiam domini Regis, © soleht Baroni6 capitales de rele- 
viis suis domino Regi: satisfatere, Idem est de serjante- 
rüs. 6.6. Si vero ‚dominus ' ipse nec homagium nec ra- 
. tionabile televium ipsiys 'hergdis velit recipere, tunc rele- . 
, Yilm  Ipsum 'salvo custodiat et per probos homines id sab- 
pius domino suo offerat. ' "Qui, si nullatenus id recipöre 
„voluerit ‚„ tunc heres ipse’ de domino suo dömino Regi vel 
ejus, Jüsticiis congueratur, et tale breve inde habebit: u 


’ 
rt. Sau mine, 


2 Cap.“ 5 u. 


j { 
. Biene de vecipiende Romazio. et rätionabil relevio. 


Rex Vicecomiti salutem.. Precipe N, quoa juste et 
sine dilatione recipiat homagium 'et rationabile ‚ralevium 
‘RA. de libero tenemento; quod tenet in villa illa,. et uod 
de eo tenere clamat ;:et: nisi ‚fererit; Summone eum per 
bonos summonitores, quod sit. coram me vel Jasticiis meis 
eo die, ostensurus quard non fecerit. Et habeas ibi sum- 


momitores et hoc brevs, Ir V. 77 x 


J Cap- 6, “ X u 


- Uirum. qui⸗ cogitur vel non cogitur recipere homagium | 
et relevium alterius.. 


$. 1. De absencia siquidem : ipsius summoniti quo- 
modo sit judicandum, vel qualiter ad curiam venire idem 
distringendus sit, ex predictis collegi potest. Tandem ve- 
xo. ad cuyiam veniens, aut .recognoscet illum ad rectum 
heredem. aut negabit eum inde esse, heredem, .aut dubita- 
vit, utrum sit rectus heres an non, Item si Tecognoscat 
eum heredem, aut negabit eundem 'sibi optulisse homa- 
ium suuùm et rationabile releviym, aut id gonſfitebitur. 
Si itaque. id tatum, sic eonfiteatur, aut statim. recipiet ho- 
'zmagium, et rationabile releyiym ipsius in curia, aut ei 
diem competentem dabit, qua. id faciet, . 2. Idem quo- 
que. dicendum est, etsi negaverit eum optulisse sibi homa- 
‚gium vel‘ relevium, dummodo recognoscat eum | ad here- 
. dem. Sin autem precise, negayerit eum esse heredem, tunc 
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quidem, sl extra 'seisinam esset,. posset quidem assisam 


‚ versus dominum suum querere de morte antecessoris sui. 
“Veruntamen si in seisina sit, ita in seisina se teneat et 


patienter sustineat, donec placeat domino suo homagium 
suum inde reeipere; quia non prius tenetur quis de rele- 


vio sno domino suo respondere, donec ipse homagium 


suum receperit de feodo, unde ei debet homagium. $. 3, 


Si vero dubitaverit dominus ipse, utrum rectus heres fue- 


rit, an non, qui homagium suum ei oflert, quemadmo- 
dum si non fuerit notus ab ĩpso domino, vel etiam a vi- 
cineto, tanquam heres, tunc poterit quidem heres feodi 
terram illam in manum suam capere et retinere donec id 
clarius constet ei; id, quod dominus Rex de cunctis Ba- 
zoniis suis capitalibus facere sölet. Mortuo enim aliquo 
Capitali Barone suo, stetim Baroniam in mann sua retr- 
net Rex, donec heres grantum suum fecerit de relevio, 
licet heres ipse. plenam habuerit etatem. $. 4 Possunt 
autem domini ex rationabili causa, receptiones homagio- 
rum et relevii de feodis suis quandoque differre, veluti, 


‘si alius, quam is, qui se facit heredem, clamet jus in he- 
reditate sua; pendente enim lite non debet inde recipi ho- 
‘ magium vel dari relevium; aut si dgminus ipse jus se cre- 
.dit habeye tenendi hereditatem ipsam in dominico suo; 


:et tunc quidem si placitaverit inde versus illum, qui in 

eisina est, per breve domini Begis vel ejus Justiciae 
poterit tenens ipse ponere se in magnam assisam domini 
Regis, que sub qua forma procedere debeat in secundo 
libro supra explicitum est, nisi, quia de quibusdam arti- 


culis, fit hic quedam variatio, quod ex hoc brevi ad id 


faciendum liquet. 


0 Cap. T. 


Breve de tummonendu magna assisa, quam vusullus in ea 
"se ponit contra dominum suum pelentem ejus hereditatem 


per breve Regis de recto et nolentem ejus homa- 
gium inde recipere. 


Res ’vieecomiti salutem. “ Summone per bonos’ sum- 


' monitores quatuor legales milites de visineto illius ville, 


quod sint corum me vel Justiciis meis eo die ibi ad eli. 
gendum Super sacramentum suum duodecim etc. qui me- 


lius rei veritatem sciant, eb dicere velint ad faciendam 


recognitionem, utrum N. majus jus habeat ienendi unam 
hydam terre in illa villa de T. vel ipse' H. tenendi eam 
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in dominico suo, quam ipse A. petit per breve meum ver- 
sus predictum N. et unde N. qui terram illam tenet, po- 
suit se. in assisam meam, eb, petit recognitionem fieriy 
utrum ille majus jus habeat tenendi terram illan in do- 
minico vel predictus N. tenendi de eo. Et summone per 
Eonos summonktores predietum N. qui terram illam tenet, 
quod tunc sit ibi 'audisurus illam elestionem.‘. Et habeas 
ibi etc. T. etc. “U. N 
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Utrum possit dominus cogere in curia sua vasallum aulo-. 
ritale propria sine Dreus Begis prestare sibi auxi- 
lum et servilia et relevia. 


t 


De FE EN Sr Te N a" 9 

.5.1. ‚Postquam vera convenerit inter dominum et 
heredem tenentis sul. de zationabili relevio dando et reci- 
piendo, poterit idem heres rationabilia auxilia de homini- 
bus syis inde exigere. Ita tamen moderate secundum quan- 
titatem feodorum suoram et secunduin facultatem, ne ni- 
mis gravari inde videantur, vel suum contenementurm 'amit-" 
tere. Nihil autem certum statutum est de hujusmodi auxi- 
Tiis dandis vel exigendis, nisi nt predicta forma inviolabi- 
liter observetur. $. 2. Sunt preterea alii casus, in qui- 
bus licet dominis‘auxilia similia, sed sub forma prescrip-. 
ta, exigere ab hominibus suis, veluti si filius vel herey 
suüs miles fiat, vel si primogenitam filiam suam marita- 
verit, utrum vero ad Gwerram suaın manutenendam pos- 
sint domini hujusmodi auxilia exigere, quero? obtinet au- 
tem, quöd non possunt ad id tenentes distringere de jure, 
nisi quatenus facere velint. $. 3. Possunt autem dominä 
tenentes tuos ad hujusmodi ratignabilia auxilia reddenda 
etiam suo jure sine precepto domini Regis vel ejus capi- 
talis Justic. per judicium curie sue distringere per catalla, 
que in ipsis feodis inveherint, vel per ipsa feoda, si opus 
fuerit; ita tamen, quod ipsi tenentes inde deducantur juste 
secundum considerationem .ourie sue et consuetudineni ra- 
tionabilem, $. 4. Si ergo ad hujusmodi auxilia rationa- 
bilia reddenda posset aliquis dominus tenentes suos ita 
distringere, multo fortius districtionem eo modo licite po- 
terit facere pro ipso relevio suo, wel pro necassario ser- 
vitio suo de feodo suo sibi debito. Verum si dominus po- 
tens non fuerit tenentem suum .pro servitils suis wel con- 
suetudinibus justiciare, tunc decurrendum erit ei ad auxi- 
lium Regis vel Capitalis Justic. et tale breve inde habebit: 


ya. 
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Breve de justiciando vasallo ad reddenda domino predicta, 
si ipse dominus impotens est illum per se jusliciare. 


Rex vicecomiti salutem... Prooipig. cibi quod Justi- 
cies N. güod .juste.et sine dilatioma  faciat A. consuetu- 
dines et recta servitia, que ei facere debet de tenemento 
suo, quod de eo.tenet in. villa illa, sicut rationabiliter 
monstrare poterit eum sibi. deberd, ne oporteat eum am- 
plius inde conqueri pro defectu recti. T. etc. 

e . Pa a Be , , a 
' on Cap. 10. 
De plucito predicto per predictum breve inter dominum 
et vasallum' in comitatu et: quod: misericordia cujuslibet 
" plackli, quod in: comitutnidedkciter , vicecomits. 
— debetur =" N 0% 
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GSequitur autem placitum per ho breve is, qui que- 
ritur, in comitata cpram vicengmite, et servitia sua in re- 
leviis vel in, aliis pebus juxta consuetudinem. illins_ comi- 
tatus exiget, et si jus suum indo diracionaverit, adversa 
pars rationabile .relevium ‚suum ipsi .domino suo reddet et 
preterea in wmisericordia viceeomitis erit, quia generaliter 
verum est, quod' „de quolibet. placitum, quod in. oomita- 
tu deducitur et terminatur, misericordia,, que inde prove- 
nit, vicecomiti debetur.” Que, quanta esse debet, per 
nnllam assisam genexalem determinatum est, sed, ‚pro con- 
suetudine singulorum comitatuum, debetur in quodam co- 
mitatu plus, in quodam winus., . .. en 
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Cap. 11. 
De purpresturis quus quis fecü contra regem vel contra 
..dominum suum, vel contra alium quemlibei et de mise- 
nn: _ ricordio Regis, ‚qualis'sül. _ 


. 
. 


$. 1. Sequitur autem de purpresturis. Dicitur au- 
tem purprestura vel porprestura proprie, quando aliquid 
super dominum Regem injuste occupatur, ut in dominicis 
Regis vel in aquis publicis obstructis, vel in aquis publi- 
cis transversis a recto cuxsu, vel quando aliquis in civi- 
tate super Regiam plateam aliquid edificando occupaverit. 
Et generaliter quotiens aliquid fit ad nacumentum Regii 
tenementi vel Regie vie, vel civitati, placitum inde ad 
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coronam domini Regis pertinet. G. 2. Inguirentur autem 
hujusmodi purpresturae vel in capiteH curia vel voram 
justiciis Regis ad tales inquisitiones faciendas in diversas 
regni partes transmissis per juratam pattle sive visineti, 
Et qui per juratam ipsam seliquam hujusmodi fecisse pur- 
‚presturam convictus fuerit, in misericordia domini Regis 
remanet, de toto feodo, quod de eo tenet, et quod occu- 
pavit, reddet. . $. 3. Et si in civitate super Regiam pla- 
team edificando occupasse convictus fuerit, 6dificia. quo® 
que illa domino Regi remanebunt, illa scilicet, que in 
territorio regio probata fuerint constructa; et nihilominus 
in misericordia domini Regis remanebit. Est autem mi- 
sericordia domini Regis, qua quis. par juraınentum lega- 
lium hominum de visineto eatenus amerciandus est, ne 
aliquid de suo .honorabili contenemento, amittat. G.. 4. 
Cum quis contra alium, quam contra Regem purprestu- 
ram fecerit,. aut contra dominum suum facit aut contra 
allam. ' Si contra‘ dominum suum: et 'non infra’ assisum, 
tunc distringetur ipse occupator, quod ad ouriam domini 
sui veniat id adresciaturus. Ita dico, si aliud habuerit 
de eo tenementum et per hoc breve; et 


Cap. 12. 


Breve de justiciando ienente alicujas standi ad rechim 
domino suo in curia domini sui de purprestura, quam 
contra eum fecil. 


"Rex vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod Justi- 
cies N. quod sine dilatione veniar in Curia J. domint 
sul, et ibi stet ei ad rectum :de libero tenemento suo, 
quod super eum occupavit, ut djcit, ne oporteat. etc. P. etc. 


, Cap. 13. - 


Item de Purpresiuris contra dominum vel alium quemlibet 
et de limitibus invasis. 


y 


g. 1, Qui si super hoc convictus fuerit in curia do- 
mini sui, tenementum illud, quod de illo domino suo 
tenuerit, sine recuperatione amittet. Sin autem nullum 


aliud tenementum de eodem domino habuerit, tunc domi- 


nus ipse versus eum placitabit in curia capitalis domini 
per breve de recto. $. 2. Similiter si quis super non 
dominum suum aliquid in hunc modum occupaverit et 


l - 
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non infra assisam, per breve de ırecto inde placitabit. 
$i autem infra assisam heo facta fuerint, tunc locum. ha- 
bet recognitio de nova disseisina ad recuperandam seisi- 
nam, unde infra dicetur. $. 3. In hujusmodi purprestu- 
sis quandoque invaduntur ipsi limites terrarum &t per 
occupationem exceduntur. Et tunc alterutro vicinorum su- 
per hoc conquerente in .curia, precipietur vigecomiti, quod 
coram eo per legales homines de vicineto fiat visus illo- 
zum limitum et per eorum sacramenta faciat e0s esse si- 
cut esse debent et esse solebant tempore Regis H. avi 
* domini Regis et: per hoc breve: ’ 


J Cap. 14. 
.. Breve de faciendis rationabilibus divisis inter diversa 
lenementa. 


Rex vicecomiti salutem, Precipio tibi, quod juste 
et sine dilatione facias esse rationabiles divisas inter ter- 
ram R. in illa villa et tarram Ade de Byri, sicut esse 
debent et esse solent, et sicut fuerunt tempore Begis H. 
avi mei, unde RA. queritur, quod- Adam injuste et sine 
Judicio occupavit plus inde, quam pertinet ad liberum te- 
nementum suum de Byri, ne amplius inde clamorem au- 
diam pro defectu justicie, T. etc. 





t 
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Hinc incipit Liber decimus de debitis laicorum, 
que debentur ex’ diversis contractibus, vide- 
licet ex venditione, emptione, donatione, mu- - 
iuo, commodato, locato, conducto, et de 
plegüs et vadüs, siwe mobilibus sive 
unmmobilibus et de cartis debita 
continentibus. 


| Cap. 1. 
Placitum de debitis laicorum. 


Placitum quoque de debitis laicorum spectat ed 00r0- 
nam et dignitatem regis; cum quis itaque de debito, quod 
sibi debetur, curie queritur, si placitum illud ad curiam 


. Regis trahere possit, tale breve de prima summonitione 
facienda habebit: 


| Cap. 2. \ 
Breve de summonitione facienda propter debita 
reddenda. 


Rex vicecomiti salutem. Precipe N. quod juste eb 
sine dilatione reddat A. centum marcas, quas ei debet, 
us dici£ et unde queritur', quod ipse ei injuste deforciat 
et nisi fecerit, summone eum per bonos summonitores, 
quod sis coram me vel Justiciis meis apud Westmanaste- 
rium. a clauso pasche in quindecim dies, ostensurus, quare 
non feceric., Et habaas ibi summonitores et hoc breve, 
Teste etc. 


Cap. 3. 


Aualiter distringendus est debitar ut veniat de debito re- 
sponsurus et de debito, quod debet sub plegiorum dalione. 


.. $& 4. De absentia quidem utriusque partis qualiter 
judicandum sit vel defalta ante litis ingressum in superio- 
ribus satis dictum est; illud tamen notandum est, quad 
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non solet Curia Regis aliquam districtionem facere ad jr 
stificandum aliquem per catalla, quod ad curiam venid 
pro aliquo placito. Ergo de tali placito de consilio Curk 
potest quis distringi ‚per feodum suum vel per plegiorun 
attachjamentum, sicut in aliis placitis fieri solet. $.2 
Utroque vero existente in Curia, is, ‘qui petit, pluribus « 
causis debitum petere potest, aut enim debetur ei qui 
“ex causd mutui, aut ex causa venditionis, aut ex comme 
dato, aut ex locato, aut ex deposito aut ex alia justa dr 
bendi causa. $. d. Ex causa mutui debetur aliquid, cın 
“quis credit alii aliquid tale, quod consistit in numero, vd 
pondere vel mensura; cum quis itaque aliquid tale creir 
derit, si plus eo receperit usuram facit; et si in tale ır 
mine obierit, damnabitur tanquam usurarius per lege 
terre unde superius dictum e$t plenius. $. 4. Cum quit 
autem-creditur alicui, solet 'illud plerumque credi sub 
plegiorum datione, quandoque sub vadii positione, qual- 
doque sub fidei interpositione, quandoque sub carte er 
sitione, quandoque etiam sub plurium istorum simul # 
_ euritate. Cum ergo aliquid debetur sub plegiorum datir 
ne tantum, si principalis debitor ita inde defecerit, quoò 
non habeat ‚unde solvere possit, tunc demum recupera' 
dum erit ad plegios et inde summonebuntur per tale brer: 





Bu Cap. 4. 


Breve..de summönendo ‚plegio debitoriz J guad reddat pr 
e0, si. ipse defecerit. 


, „Res vicecomiti, salutem.. Precipe N, .quod juite 
sine dilatione acquietet R. de centum marcis versus’ 
unde eum aplegiavit, ut dicit, et.: unde. quaritur, 
eum non acquietavit inde, et nisi fecerit, summone ein 
per bonos summonätores etc. | J 


Cap. . 


Si plegii apparentes in euria confiteantur vel negent o 
nes veb quidam plegiationem el de. jure plegiorum el 
contentione inter ipsos et quando habent regretius 
" ad eum, quem plegiaverint et quando won. 


S. 1. Apparentibus siquidem. plegiis in’ curia au 
confitentur suam plegiationem aut negent. Si confiteat" 
tur, tofıc auteın tenentur creditori inde satisfacere ad te” 
minos coınpetentes et in curia ad id assignatos; vet, 


- 


⸗ 
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ab illa pleglatione per solutionem vel alio .modo kegittime- 
acquietasse,’ tenentur -legittime probare. $. 2. Tezeniun 
autemi plegii, si’ plires fuerint, singuli in totum, nisi ali- 
ter convenerit, quando se plekios inds feserunt, et ad im: 
de satisfaciendum simul sunt distringendi; ita, quodsi plu- 
res dati fuerint plegü, et aliquis 'vel aliqui eorum non: 
habeant, unde reddere possunt, ipsum onus aoquietancie. 
ad ceteros vel in totum vel in quantum ipsi. defecerint 
spectabit. Verum ’si'de debitoge .aliquo plegiando plegiä 


pro certis 'partibus dati faerunt, quicquid de quibusdam _ 


eorum plegibrum contigerit, reliqui‘'non nisi pro partibus 
suis inde respondere cogentur. $. 3. Poterit ergo ex hoc 
esse contencio quandoque inter creditorem et plegios, 
quandogque inter ipsos plegios, . si plegius aliquis 
dicat, se d& minor summa plegiasse principalem debito- 
rem et contra eunr.dicatur, ‚quad, de majori. Cum enim 
singuli plegii de certis partibus constitauntur, tunc ne- 
cesse habet ıpse creditor cum-illö 'äßere, qui minus con- 
fitetur se debere” ex sua plegiätione, quam’'debeat. Sin 
autem quidam eorum in totum,''quidam de certis partibus 
constituantur plegii, tnnc quidem necesse ‘esse erit illis, 
qui in totum plegiaverint, agere ‘cum illis, qui minus 
quam inde debent confitentur se debere. Quod qualiter 
probari debent ex sequentibus liquebit. $. 4. Soluto vero 
eo, quod debetür, ‘ab ipsis plegiis, recuperare inde pote- 
rint ad principalem debitorem, si pöstea habuerit, unde 


eis, satisfacere possit, per principäle' placitum de debitis 


unde inferius dicetur. $. 5. Sciendum tamen, quod ei 
quis alium plegiaverit de 'stando ad rectum in aliqua lo- 
quela et pro defalta ipsius,. quem plegiaverit, in miseri- 
cordiam inciderit, ita quod ob illam causem aliquid per+ 
| solverit, super hac. de. cetero nil’ recuperare poterit versus 
illum, quem plegiavit. Quicunque autem 'alium plegia- 
verit de stando ad rectum de aliquo’ plactto, quod perti- 
net ad coronam domini Regis, ut de päce domini. Regis 
infracta, vel alio, si non habuerit, eilim 'ad reotam pro 
plegiatione illa s incidet in misericordiami domini Begis, 
que, qualis sit superius dictum est; et per höc liberabitür 
ab illa plegiatione. $. 6. Sin autem plegii ipsi plegiatio- 
nem in Curia negaverint, tunc’si plures fuerint inde dati 
plegii, aut omnes negant plegiatiöonem illam, aut quidam 
confitentur et quidam negant. Si vero quidam confiten- 
tur et quidam negant, tunc placitum inde esse poterit, . 


tum inter ipsym creditorem et plegios, tum inter-plegios 


‚sonfitentet et plegios negantes secundum quod supradi- 


t 
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ctuım 'est, $. 7. Que vero diracionatio inde -exigatur inte 
' guoscungne placitum illud vertatur? quero. Utrum scili 
cet per duellum fieri debeat, an'alio modo, vel utrun 
scilicet plegil per juramentum tot hominum, quot Curi 
exigit, plegiationem ipsam possint negare. Dicunt auten 
ad,hoc quidam, quod creditor. inse suo et legittimorum ter 
tium juramento poterit hoc de jure probure versus ipw 
plegios, nisi plegii ipsi eum velint a sacramento levar 
aunc, quando petena ipsg paratus accedit ad faciendu 
sncramentum ‚ olim‘ vero opartuit hac ‚Bes ‚ante log 
vadiatam. Sio ergo in tali casu potest: inde perveniri ı 
duellum. i p p 


Cap. 6. | 
De debito quod sub vadı! positione debetur; et de & 
j stinciione et jure vadiorum. 


$. 1. Creditur. guogue mutuo. res. aliqua sub ve 
positione, quod cum fit, quandoque res mobiles, ut # 
talla, ponuntur in vadium, quandoque res immobiles, t 
terre et tenementa et redditus, sive in denariis siven 
aliis rebus consistentes. Item cum inter creditorem et i 
bitorem convenerit de vadio interponendo, cujuscung® 
modi res invadiata sit, debitor ipse aut statim ipsi creir 
tori favit habere sui vadii seisinam postquam sibi res 
zmutuo datam accepit, aut non. G. 2. Item invadiatur re 
quandoque ad terminum quandoque sine termino; it 
quandoque ‚invadiatur res in mortuo vadio, quandoqr⸗ 
non. Mortuum vadium dicitur iIIud, cujus fructus T 
redditus interim percepti in nullo se acquietent. 
Cum itaque res mobiles ponuntur in vadium, ita ge“ 
ereditori inde fiat seisina, et ad certum terminum salvo 
tenetur oreditor vadium illud custodire; ita, quod ne ® 
utatur vel quocungne modo tractet illud, quare deten® 
efhciatur, Sin autem in custodia deterius factum fü 
änfra terminum, per oulpam creditoris, computabitar 1 
debitum ei ad valentiam ipsius deteriorationis. Proteten 
si res talis fuerit, quod expensas exigat et custum ne® 
sarium, veluti ut pascatyr vel reficiatur, secundum q) 
oonvenerit inde inter creditorem et debitorem servabi 
inter eos. G. 4. Preterea, cum ad certum terminum 
‚ealiqua ponatur in vadium, aut ita convenit inter cre ir 
“ gem et debitorem, quod si ad terminum illum vadios 
suum non acquietaverit debitor ipse, tunc vadium ipeu⸗ 
remanobit ipsi creditori, ita quod negocium suum sin 
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‚de suo inde faciat, aut nihil tale-inter eos convenit: In 


priori casu stabitur convencioni; in secundo, existente ter- - 
mino,; si fuerit debitor in mora sölvendi debitum, poterit 
creditor se inde conqueri ei justiciabitur debitor ut ad 


curiam venlat et inde respondeat et per hoo breve: 


! 


Cap. 7. 


Breve de summonendo debitore de vadio acquietando ver- 


sus credilorem quum terminum statulum preterült. 


Hex vicecomiti salutem. Precipe N. quod juste et 
sine dilatione aquietet rem illam, quam invadiavit R. 


pro centum marcis usque ad terminum, qui preberüit, ut 


dicit, et unde queritur, quod eum nondum acquietavit; 
et nisi fecerit etc. | 


Cap. 8. 


Si debitor apparens in curia confileatur vel neget. va- 
dium suum esse vel debitum accepisse et de jure vadio- 
rum et de diversilate eorum, sive sunt mobilia sive 
immobilia. 

$. 1. Qualiter autem distringendus sit, ut ad curiam 
veniat, utrum per ipsum vadium, an alio modo? quero. 
lllud autem relinqui potest consilio curie, quia ut quoli- 
bet modo  potest res satis competenter expediri; oportet . 
enim, quod aliguando presens sit in ouria, antequam res 
sua creditori clametur quieta; possit enim presens aliquid 
dicere, quare res ipsa creditori non remaneret quieta.- 
$. 2. Existens vero in curia debitor ipse, aut confitetur, 
se rem illam in vadium pro debito illo posuisse aut ne- 
gat. Si confitetur, quia eo Ipsi confitetur debitum, pre- 
cipietur ei, quod ad rationabileın terminum vadium ipsum 
acquietet, et nisi fecerit, dabitur licentia ipsi creditori, 
de cetero negocium suum de vadio ipso sieut de propria 
re’ facere, quomodo voluerit, G. 3. Sin autem id neget, 
tunc rem ipsam aut dicit suam esse, sed aliqua de causa 
ab ejus decidisse possessione et alium in possessione con- 


'stitutum, ut ex commodato aut ex commodatione custodiae 


causa, aut alia hujusmodi causa, auf in curia eandem rem 
suam non esse confitebitur; quod si fecerit, dabitur. ata- 
tim licentia ipsi creditori de re ipsa at de propria dispo- 
nere. Si vero rem illam suam esse dicat, sed neget tam 
vadium, quam debitum, tunc tenebitur ipse creditor pro- 
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‚bare versus cum, quodi tantum ei credidit, quantum ei 
In demanda sua et. quod. rem ipsam. ei inde ‚nominatan 
in vadium posuit, Qualis enim diracionatio inde ex 
‚debeat, ex predictis. patere. potest que supradicta su 
de plegüs [autem], qui plegiationem suam negant. [ji 
: Ante terminum vero debitunA peti minime potest. Si se 
ro non ad aliquem terminum: sed sine termino res aliqu 
invadiatur, quocungue tempore voluerit creditor, debitu 
_petere potest.. Soluto autem eo, quod debetur ab im 
debitore tenetur ipse creditor rem‘ invadiatam et sine di 
qua deterioratione restituere; nec si res illa aliquo ca 
amissa. fuerit aut deterlorata in custodia, ‚per id verw 
‚debitorem winime liberahitur, qujia precisa tenetur al 
, zem:invediatam restiluere, vel de ea satisfacere aut deli 
-tsum amittere. Quandoque. vero .convenit inter debitors 
et creditorem de re aliqua invadiata, accepta a debiter 
re mutuata, si non sequatur ipsius vadii traditio, quomob 
consuletur ipsi creditori in.tali casu, maxime, cum post 
.eadem res pluribus aliis creditoribug tum prius tun pr 
„gterius invadiari. ‚$..5. Super hoc notandum est, qui 
curia domini regis hujusmodi privatas conventiones de 1 
bus dandis vel accipiendis in vadium vel alias hujusmci 
extra curiam #ive etiam in aliis curiis, quam in curia de 
rmini Hegis factis, tuori: nqn ‚solet nec warrantizare; f 
.ideo, si non fuerint servate, Curia domini regis se ind 
non. intromittet .ac. per hoc de jure diversorum crei 
"torum priorum vel posteriorum aut de .privilegio e 
-ram non tenefur responderi. $. 6. Cum vero- Tes imnt 
"biljs ponitur in vadium, ita quod inde facta fuerit seisin 
‚ipsi creditori, .et ad terminum, aut ita convenit inter cıt 
.ditorem ‘et debitorem, quod exitus et redditus.interin ® 
-aoquietent, aut sic quod in nullo se acquietent. Pris 
-conwentio justa ‘est. et-tenet; ‚secunda injusta est et inbr 
nesta, que .dieitur, mortuum vadium ; sed ‚per Curiam dr 
“mini: Regis non. prôhibetur figri et tamen repuiat ein 
‚pro specie usuro. Undo si. quis in tali vadio decessen 
‚et post mortem ejushoc faerit' probatum, de rebus el 
'non aliter disponetur, -quam. de rehus nsurarij. ‚Cote 
kerventur; ut prias de 'vadiis.in.zebus mobilihus consister 
“tibus dictum est.:.:4. ::/. Notandum tamen, quod ex qu' 
‚aliquissolverit id.qund debuit vel solvere se obtulit co® 
-petenter, 'si cneditor. ulterius: vadium, penes se malicios 
-detinuerit, debitor..ipse ‚se .inde: curie conquerens tale bie 
vo habebit: . .- = m... 
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.“ Breve de suwmmönendo creditore de restituendo vadio 
debitori. 3 

Rex vicecomiti salutem. Precipe N. quod juste et 
sine dilatione reddat' R. totam terram vel terram illam 
in villa illa, quam ei invadiayit pro centum marcis, ad 
terminum, qui preteriit, ut dieit, et denarios suos idem 
recipiat vel quam inde acquietavit, ut dicit, et nisi fe- 
cerit, summone eum per bonos etc. 


“ Cap. 10. " 
Se ereditor apparens in curia dical se vadıum tenere ul 
Ä vadium vel ut feodum suum. 


- Apparens autem in curia creditor super hoc summo- 
nitus, ant cognoscit terram illam ad vadium suum vel 
dicet se tenere terram illam ut feodum suum. In primo 
casu oportet eum aut vadium reddere, aut rationabilem 
causam ostenderc in curia, quare id facere non debeat. 
In secundo vero casu utrolibet eorum petente id, est cre- 
ditore vel debitore, ponetur super recognitionem patrie, 
utrum creditor teneat terram illam ut feodum suum vel 
utrum pater ejus vel alius antecessor fuerit inde seisitus 
ut de feodo vel ut de vadio, die, qua obiit; et sic potest. 
objiei ei, qui seisiiam patris sui petit et sic poterit su-- 
per hoc recognitio multipliciter variari pro modo petendi 
et pro modo respondendi. Si autem recognitio a neutro 
petatur, procedet placitum in curia super recto. 


[4 


Cap. 11. 


Si creditor per debitorem vel per altum a seisina vadit 
“0 smi ceciderit illud non recuperabit. 


$. 1. Creditor sigqwidem, si a seisina sua ceciderit 
per debitorem. vel per alium, nullam inde seisinam per 
curiam recuperabit, nec etiam per recognitionem. de nova 
diseisina, . $i enim per alium quam per"debitorem injuste 
et sine judicip'de vadio suo fuerit disseisitus,. debitor. ipse 
poterit habere assisam de nova disseisina. (. 2. Si vero 
per debitorem ipsum, nullum versus eum per curiam:'re- 
cuperare habebit de vadio suo recuperando vel de novo 
ingressu, nisi per ipsum debitorem.. Oportet enim jipsum 
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creditorem ad principale placitum redire, ut justicietur de 
bitor, ut ei de debito suo satisfaciat: Et summonelitu 
inde debitor per breve supradictum de prima summon- 
tione faciendo, 
| Cap. 12. 
Ss creditor petat, quod sibi detur per fidem vel per tein 
vel per duellum vel per cartam et qualiter probatur te 
improbatur carta ei quol modis quis conviclus cadi 
35 misericordiam Regis. 

.. & 1. Die autem statuta debitore apparehte in Car 
creditor ipse si non habeat inde vadium neque pleglus 
neque alium diracionationem, nisi solam fidem, nulla ei 
hec probatio in Curia domini Regis. Verumtamen de ſid 
lesione vel transgressione inde agi poterit in Curia chr 


stianitatis. Sed judex ipse ecclesiaßticus licet super «r 
mine tali possit cognoseere et convicte penitentiam ie 


‚satisfactionem injungere, placita tamen de debitis layr 


zum vel de tenementis in Curia Christianitatis per as 
sam regni, ratione fidei interposite, tractare vel terminit 
non potest. Oportet ergo creditorem aliis uti probation 
bus, si debitor debitum ipsum neget. Si enim illud ar 
fiteatur, tunc tenetur inde satisfacere simili modo, ut pre 
dictum est de plegiis confitentibus. Per testem siquides 
idoneum potest inde fieri diracionatio, et per duellun & 
per cartam güoque. $. 2. Cum quis itaque ad debiti sı 
probationem cartam adversarli sul vel antecessoris ej% 
offerat in Curia aut cartam ipsam advocat adversarius at 
non. Si debitur cartam suam non advoeat, duobus mod 
eidem contraire vel contradicere potest, scilicet ipsum 5 
gillum in Curia recognoscendo suum esse, sed tamen!! 
per se vel per suum assensum sive antecessoris sul @' 
taım esse confectam negando, vel omnino et 'igillum “ 
cartaım negando. $. 3. In primo casu ubi sigillum su 
esse püblice recognoverit in curia, cartam illam prec# 


-tenetur warrantizare et convencionem in ipsa carta ® 
'pressam sicut in ea continetur, omnino servare sine coß 


tradictione et sue male custodie imputet, si damnum ir 
onrrat per sigillum suum male custoditum. In posterio® 
vero cası poterit in curia carta ipsa per aliquem idonew 
testem, presertim ipsi carte insertum, probarl per due! 
lum. $. 4. Alio etiam modo solet fides cartis imponl in 
curia, scilicet aliquibas certis et manifestis indiciis, 
inti per allas cartas eodem sigillo signatas, et de a 
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Constet, 'quod ejus carte sint, qui cartaım illäth sudih esse 
negat, ita quod eas bene warrantizat in curia. Tunc 


enim, si ita per omnia sibl concordent, qued nulla su- 


spicio diversitafis sigillorum appareat, haberi solet pro 
convicto; et sive hoc .sive alio legittimo modo aliquis con- 


vincatur, super tali opere loquelam semper amittet sive ' ' 


placitum fuerit de debito sive de terra, sive de quacun: 
quo alia re; et preterea in inisericordia Regis remanet. 
$. 5. Generaliter autem verum est, quod „quicungue ali- 

uid dixerit in curia vel in placito, quod iterum negave- 
rit, vel unde sequelam vel wärrantum, vel probacionem 
sufficientem non habuerit, vel ad cujus contrarium dicen- 
dum, vel ad quod negandum per sufficientem probacio- 
nem districtus fuerit, in misericordia Regis remanet.” $, 
6. Sivero cartam illam ab initio advocat is, conta que 
produtitur ad debitum aliquod probandum, tunc juxta bar- 


te illius tenorem tenebitur ipse debitor creditori satisfä- - 


cere. 8. 7. ‚Cum vero aliquid mutuo, creditor sub. plu- 


rium predictorum securitat6 simüul, turic [qüoqüue ex quo 


debitor ipse recte defecerit, distririgendus est ipse simul 
per oınnes securitates illas. Ideo enim plures seturitates 
ab eo inde recepte sunt, ut citius deficiente debitore, cre- 
ditori inde satisfaciat, quam si una sola securitas iritet= 
venisset, \ ‚ 


Cap. 13. 


De his, que debentur. ex causa commodatı. 


N 


$.1. Ex causa quoque commodati solet res aliqua 
‘ quandoque deberi; .ut, si rem medm tibi gratis commodem 
ad usum inde pertipiendum -Iin servicio tuo; expleto qui» 
dem servicio rem meam mihi teneris reddere sine deterio- 


ratione, si exstat; si autem res ipsa interierit, vel perdita . 


fuerit.quocungue modo in custodia tua, omnino teneris ad 
rationabile pretium mihi restituendum. Sed sub qua vel 


cujus probatione prestandum? $. 2. Preterea si quis us: 


que ad certum locum rem suam, vel usque ad vertum 
.tempus alii commodaverit, et is, qui eam ita recepit ul: 
tra illum locum vel illud tempus, eadem, re usus fnerit, 
in quantum id emendare debeat vel syb qua probacione 
vel cujus idem sit judicandum? quero, A furto enim om: 
nimodo excüsatur per hoc; quod initinm habuerit sue de: 
tentionis per dominum illius.rei. Quero itein utrum dor 
' minus possit rem suam, ita alii commodatam, infra tem: 
Il. on E e j 


[4 
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pus vel locum revocare, presertim si ejus usa ipsemet in 
terim' indigeat? | * 


a Cap. 14. 


‚De his, que debentur ex causa emplionis vel vendklionis 


ei si res empta fuerit Iradita vel non, vel pretium, vel 
arre date, ei ad quem speciat vilium vel periculum 
rei empte. on 
$. 1. Ex causa quoque emptionig et venditionis debe 
tur aliquid, cum quis rem suarı alicui vendiderit; debe 
tur enim precium ipsi venditori et res empta ipsi emptori. 
Perficitur autem emptio et venditio cum effectu, ex gu 
de pretio inter contrahentes convenit, ita tamen, quod 
secuta fuerit rei eıpte et vendite traditio, vel quod pre 
tium fuerit solntum totum sive pars vel saltem, quod ar- 
rhe inde fuerint date et recepte. $. 2. Sed in duobu 
prioribus casibus nullo modo potest alteruter contrahen- 
tium sola voluntate a contractu resilire, nisi ex aliqua jr 
sta et rationabili causa, veluti, si inter eos convenerit, ıt 
liceat alterutri eorum inde se impune retrahere infra cer 
tum terminum; tunc enim licet utrique (sicut convenit) 
infra datum terminum a contractu impune recedere, quip 
e generaliter verum est, quod „conventio legem vincit. 
.3. Preterea, si venditor ipse reın suaın vendiderit emp 
tori tanquam sanam et sine mahemio, si postea probar 
poterit emptor rationabiliter, rem ipsam tempore conti* 
ctus minus sanam fuisse et cum mahemio, tunc quiden 
venditor tenebitur rem suam retro habere. Verum suff 
cit, rem‘ fuisse idoneam tempore contractus , quicgaid pt 
stea de illa cöntingat. Sed infra quod tempus liceat hoi 
probare vel inde conqueri? quero; maxime, ubi nullum 
pactum intervenit? $. 4. Ubi vero sole arrhe date sunt, ii 
emptor a contractu recedere voluerit id ei cum arrharım 
amissione licebit. Sin autem venditor recedere voluent 
in tali' causa, quero, utrum- sine pena id facere possit 
quod non videtur, quia tunc videretur in hoc meliors 
condieionis venditor quam emptor. Quodsi impune id hie 
ri nequit, quam penam inde prestabit? periculum auten 
rei vendite et empte illum generaliter respicit, qui ean 
tenet, nisi aliter convenerit. - 


- 














vr 
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Cap. 15. " 
De warrantizatione rei immobilis vel möbilit vendite vel 
j dunate sive fuerit Furliva vel non: 

g. i. Warrantizare autem venditor et heredes ejus 
tenentur emptori· et heredibus suis’ rem vanditam, si. fue- 
zit res immobilis, et inde-pönatur ir: placttum emptor ip- 
s6 vel heredes ejüs, eo medo, quo supra-expositum est in 
tractatu .de warrantis.; 9E vero fuerit res mobilis, quam 
quis petit’ versus emptorem, eo quod prius' fnerit ei ven- 
dita wel donata, aut ex’ alla justa causa adquisita, ned 
adjecta fuerit ab eo’ feloriia, dem dicendum erit, quod 
de re immobili predictum est. $. 2. Si vero ex causa 


furtiva res aliqua, petatur versus emptorem, tenetur pre- 
cise se ab omni causa furtiva sibi imposita defendere, aut 


. warrantum inde vocare. Si itaque emptor ipso warrah-. 


tum‘ vocaverit, auf certum aut incertum; »st certum vöca- 
verit quis warrantum in curia, quem dicat se velle ha- 
bere ad warrantum ad ‚rationabilem terminum, tunc ei 
ponendus est inde dies im 'curia. .Et si .ad diem illum 
presens fuerit ille, qui vocatus fuerit ad warrantum, eh 


‘ venditionem snam et rem venditäm ipsi emptori warran- 


tizaverit in, curia, tunc emptor ipse. omnino liberabitur - 
inde, ita quod nmihil: de cetero. inde perdere poterit: $. 3. 
Si autem de warrantizatione ei defeterit, tunc erit placi- 


tum inter emptorem, et ‚warrantum suug, ita quod ad, - 


duellum inde poterit ‚perveniri. Sed nurigüid ‚warrantus, 
poterit warräntum im curia vocare? Quod si sic est ad 
quotum warrantum erit. standum?. Preterea, cum geis ita 
noninat warrantum de re,.que petitur, furtiva, solet war- 
tantus, ipse.attachiari pei.tale brere viceonmiti directum: , 


Cap. 16. . 
Breve de attachiando eo, qui clamatur warrantus 
rei furtive. | 
Rex vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod sine di- 
latione attachiari facias per salvos et securos plegios N. 
quod sit coram me vel Justiciis meis eo die ad warranti- 
zandum R. illani renmi, quam H. clamat adversus R. ut. 
rtivam, et unde predictus R. eum traxit ad warran« 
tum in curia mea vel ad ostendendum, quare ei warrant- 
Eizare non debeat: Et habeas ibi summonitores et hoc 
dr eve. efto. 
1 Ee 2 
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‚Cap, 17. \ - 


De. incerto warrasto rei furtive et de generali probalion: 
in curia rei empte vel commodate. 


$. 1. Si vero incertum warrantum: vocaverit in tali 
casu, si sufficientem habuerit, probationeım de lcgittimo 
mergatu suo,.id eum. a. felonia..liberabit, sed tamen a 
damno non conservat, quod non scilicet rem illam amit- 
. tat. Si autem super hoc sectam non. habuerit  sufficien- 
teın, in periculc est. $. 2. Probari autem solet res de 
bita ex empto vel ex commodato generali probandi modo 
in. ouria, scilicet per scriptum vel per duellum. 


Cap. 18. | 


/ . j 
De his, que debentur ex causa locali vel conducli et quod 
de predictis privalis contractibus non se intromitiat 
curig Regis. 


, 6. 1. Exrlocato quoque et ex oonducto solet res quandogqne 
‚ deberi, ut cum quis locat rem suam alii usque ad certum 
terminum, oerta interveniente meroede;, Hic enim tene 
tur locator rem locatam ad usum dare, conduotor quoque 
solvere mercedem. Seiendum. autem, quod elapso termi- 
ng, potest Ipcator'se licite in re sua locata etiam sua au 
toritate recipere. Sed quid, si conductor censum suum 
statuto termino non solverit, nanquid et in hoc casu I 
cet locatori ipsum sua autoritate expellare? 
.$.2.Predictos vero contractus, qui ex privatorum com 
“ sensu fiunt, breviter transigimus,' quia ut predictum est, prr 
vatas conventiones non solet ouria- domini Regis tueri, & 
quidem de talibus contractibas, qui quasi private quedan 
conventiones censeri possunt, se non intromittit Curiade 


mini Regis. 


N x 





. 6 
S 


Hic inoipit Liber undecimus de responsali- 
bus, qui loco dominorum ponuntur. in‘ ouria 
ad lucrandum ei perdendum pro. eis. 


| 


| Cap. 1. ! 
Aualier ponanlur responsales in curia loco dominorum 


- 


$. 1. Placita in superloribus exposita super recto qui- 
dem -et proprietate rei prodita sunt, que prosequi quis 
potest, sicut et alia quelibet placita civilla, tam per se- 
ipsum, quam per responsalem. suo loco positum ad lucran- 
dum vel perdendum. Verum oportet eum esse presentem 
in curia, qui alium ita loco suo ponit: Solet autem id 
fieri eoram Justiclis domini Regis in Banco residentibus; 
aliter autem, quam per dominum presentem in curia nul- 
las omnino recipi deb& responsalis. Nec oportet adver- 
sarium ob id presentem esse, nec etiam illum, qui loco 
alterius ita ponitur, ei sit notus curle. $. 2. Potest ita- 
que unus solus ‚loco alterius ita poni; duo etiam vel plu- 
res simul vel sub disjunctigne; ita, quod si unus inter- 
esse non possit, reliquus vel reliqui placitum id exequen- 
tur. $. 3. Ber procuratorem itaque taleın potest placitum 
id deduci in curia et terminari sive per. judicium sive per 
finalem concordiam adeo plene et firmiter, ut per eum, 
qui alium loco suo inde posuit. $. 4. Sciendum etiam, 
quod non suffieit aliquem constituere aliam ballivum suum 
vel seneschallum de terris et rebus suis disponendis, etiam- 
si hoc constet curie, ad hoc, ut idem xecipi debeat in cu- 
ria loco domini sui in aliquo placito; oportet autem, ut 
ad hoc speciale interveniat mandatum, et quod idem: jux- 
ta formam prescriptain ponatur loco ejus specialiter in pla- 
cito illo ad Incrandum vel perdendum pro’ eo. $. 5. No- 
tandum preterea, quod potest quis in curia domini Regis 


x 
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ponere loco suo alium ad lucrandum vel perdendum pro 
eo etiam in plaeito, quod in alia curia habet; et preci- 
pietur, quod idem in curia ipsa recipiatur loco alterius 
per tale breve: 


! 


Cap. 2. 

'Breve de recipiendo responsalem in alla curia, quem 
constituit dominus ejus in curia Begis responsalem 
| ‚ pro eo. 


Rex vicecomiti vel alii presidenti curie illi: salutem. 
Scias, quod N. posuit coram me vel Justieiis meis R. lo- 
co suo ad lucrandum vel-berdendum pro eo in placito il- 
lo, quod est inter et R. de una carucata terre in illa vil- 
Iav vol de alia-aliqua re nominata.. Kt ideo tibi precipio, 
quod predictum R. loco ipsius: N. in placito illo recipias 
ad lucrandum vel perdendum pro eo. 


Quod respansali suo Tantum ei non domino prosunt esso- 


'nia ei de removendo primo responsali ei alio substi- 
'inendo et quis quem poterit ponere responsalem. 


$. 1. Cam quis itaque justaeformam prescriptam lo- 
co alterius ponitur in aliquo placito, nunquid essonia ex 
spa persona tantum vel ex persona domini sui tantum vel 
ex utriusque persona locum hahebunt? Et quidem essonia 
illius pracuratoris solummode locum hahent in tali casu, 
donee soilicet removetur jpsa procuratio, $. 2. Preterea, 
cum quis ita loco alterius positus in curia de placito illo 
zespondet et id, quod ad eum spectat, facit, nunquid po- 
test- dominus suus eum’ pro beneplacito suo inde removeri? 
ita, quod alium inde faciat procuratorem, maxime, si po- 
stea capitales inimicitie intervenerint? Quin autem ipse 
dominus possit placitum suum sequi alio amoto dubium 
non est, quia ita intelligitur quilibet alium loco suo po- 
nere, scilicet, si ipsemet interesse non possit, Obtinet 
autem ‚, quod dominus talem procuratorem possit a quali- 
bet parte litis ampvere et alium etiam -loco ejusdem in 
Curia sub forma presoripta pro se ponere.. $. 3. Potest 
autem pater ita loco suo filinm pro' se ponere et vice ver- 

. - j 
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_ sa, extraneus quoque extraneum, uxor duoque maritum.’ 
Cum quis itaque maritus positus loco uxoris sue in pla- 
eito de maritagio vel de dote ipsius uxoris aliquid. amise- 
rit vel’remiserit de jure ipsius uxoris per judicium sive 
per concordiam, nunquid poterit mulier ipsa inde iterum 
placitum ınovere, an tenebitur omnino factum viri sui 
post ınortem ipsius tueri? Non videtur autem quod per fa- 
etum viri sui debeät ınulier in tali casu aliquid juris amit- 
tere, quia, dum fuit in potestate viri sui; in nullo po- 
tuit contradicere aut eontrairg ejus voluntati et ita non 
potuit contra völuntatem viri sui in jure suo prospicere. 
Sed dicitur contra: ea, que in curia. domini Begis- gesta 
sunt, rata et firma esse convenit. 


Cap. 4. 


Dominus tenere cogitur, quod responsalis fecerit, nec gra- 
valur responsalis, licei dominus non sit solvendo. 


Distringendus autem est dominus ad tenendum id, 
quod per responsalem suum factum est, sive per judi- 
cium sive per concordiam. Sed quid erit, si ipse domi- 
nus solvendo non sit, nec habeat, unde distringi possit, 
responsalis autem habeat? Equidem non est distringendus 
responsalis ipse. | 


Cap. 5. 


Qui possunt vel non possunt.responsales ſieri vel facere 
per lileras vel sine, el an responsalis possil facere pro 
se responsalem vel pro domino.. | 


f 


$. 1. Quod autem hic dicitur, quod non potest ali-. 
quis loco suo alium cum effectu ponere, nisi presens sit - 
in curia, contrarium videtur his, que in primo libro sei- 
licet de essoniis posita sunt. Ibi enim dicitur, quod si 
quis, post tertinm essonium suum, aliquem, quicunque il- 
le sit, responsalem miserit, saltem cum litteris suis reci- 
pietur in Curia. Sed hoc contingit ex vi judicii; aliud 
-obtinet, ubi consideratione Curie vel districtione alium 
querit loco suo in placito ponere ad lucrandum vel per- 
dendum pro eo. $. 2. Praeterea notandum, quod Ab- 
bates_et priores canonicorum regularium per se recipiun- 





* 
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tur sinne litteris sul conventus, alii priores sive canoni- 
corum sive monachorum, si fuerint cellarli etiam trans- 
marini,, nullo modo sine litteris abbatis vel magni prio- 
ris admittuntur in Curia. $. 3. Item magister militie 
templi et capitalis prior hospitalis Jerusalem per se reci- 
piuntur, nulli autem inferiores- eis de suo ordine recipi 
solent. Preterea cum unus vel duo ponuntur in curia lo- 
co alicnjus in placito aliquo predicto modo, nunquid ille 
unus poterit ponere alium vel unus illorum duorum reli- 
quum, vel'etiam aliquem tertium loco hoc vel loco do- 
ınini sui ad lucrandum vel perdendum pro eo in plaei- 
to ipso? | 








4 


Hic incipit tiber duodecimus de placito de 
recto et de diversis brevibus Regis de recta 
vicecomilibus vel dominis feodi directis 

FE super diversis casibus. 


Cap. 1. 


Placita de recto quandoque ab inilio tractantur in curia 
Regis quandoque ex minoribus curüs ex post facto ad 
eam transferuntur ex pluribus causis. 


Predicta quidem placita de recto directe et ab initio 
veniunt in curia domini Regis et ibi ut dictum est, de- 
lucuntur et terminanfur; quandoque etiam, licet ab ini- 
io non veniant in curia domini Regis. quedam placita, 
yeniunt taınen per translationem, ubi curie diversorum 
lominorum probantur de recto defecisse. Tunc enim me- 
Jiante comitatu, possunt a comitatu ex diversis causis, 
que superius exposite sunt, ad capitalem curiam domini 
Regis transferri. 


Cap, 2. on 


Nemo potest alium trahere in placitum de libero servitio 
vel tenemento sine brevi Regis directo ad dominum, 
de quo clamat tenere. 


Cum qguis itaque clamet aliquod liberum tenemen- 
tum vel servitium tenendum de alio per liberum servi- ' 
tium, non poterit inde trahere tenentem in placitum sine 
brevi domini Regis vel ejus Justicie; habebit ergo ad do- 
minum suum, de quo id clamat tenere, breve de recto, 
quod, si placitum fuerit de’terra, tale erit: - 

( ’ j 
. R , , \ 
| »Cap. 3. 
 Breve de recio pro tenemento-libero ad dominum, de 
quo quis clamat tenere. 


..$. 1. Rex Comiti PP. salutem. Precipio tibi, quod 
sine dilatione teneas plenum rectum N. de decem Curu- 


— 


— 


» [3 


442° Lib. XI. Cap. 3 —5. 


catis terre in Midelton, quas clamat tenere de te perli 
berum servitium centum solidorum per annum pro omi 


. servicio vel per liberum servitium unde duodecim Can- 


. eate terre faciunt feodum unius militis pro-omni ser. 


tio, vel quas clamat pertinere ad liberum tenementin 


saum, quod de to tenet in eadem villa in Mortum pr 


liberum servitium etc. vel per servitium etc. vel quu 


elamat tenere de te: de libero maritagio M. matris su, 


vel in liberum Burgagium, vel in liberam Elemosyns 


⸗ 


vel per liberum gervitium eundi tecum in exercitum ds 
mini Regis cum duobus equis ad custum suum pro omi 
servitio vel per liberum servitium inveniendi tibi unumu 
belastariumin exercitum domini Regis per quadraginta di 
yro.omni serwitio, quaz R. filiut IV. ei deforciat. E 
nisi feceris, vicecomes de Northampton faciat, ne an 
plius clamorem audiam pro dofectu Justisie. T. etc. 
6. 2. Multipliciter autem variari solent. de recto hr 
fusmodi brevia diversis de causis, que liquebunt ex dive 


‘sis formis brevium subscriptorum. Si vero füerit plat 


tum de servitio breve tale erit: 


Cap. "4. 
Breve de recto pro redditw libero ad eundem. 


Rex N salutem. Precipio tibi, quod sine dilatiow 
plenum rectum teneas N. de centum solidatis redditw 





in villa 'illa, quam clamat tenere de te.per liberum st 


vitium etc. vel per servitium etc. Et nisi feceris, vie 
comes Oxonie Faeiat, ne amplius inde clamorem audin 
pro defectu recti. T. etc. | 


Cap. 5. . ® 


Breve de recio pro tenemento vel redditu Libero. 


.  Bex R. salutem. Precipio tibi, quod juste et sin 
‚dilatione habere facias N. et A. uxori sue; rationabiln 


partem suam, que eos contingit de uno mesuagio in! 


villa, quam clamant pertinere ad liberum tenemeniw 
suum, quad tenent de domino Rege in eadem villa po 
liberum servitium duorum solidorum per umum anni 


vel de uns marcata redditus in illa villa, quam clamas 
de libero maritagio ipsius A. unde querunsur, quod B. 


soror ipsius A. eis deforciat, vel quam @. eis deforci | 


l 
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| 
Et nisi feceris,, vicacomer fociat ne’ emplius opareas' isde 


conquers pre. dafectu justicie- . Tı eve... 1 
. rn tn iron 
Cap. 020000 
Placita eujusque curie secwundum: ronsueludines .euas ... 
7» agülantur. De on 


Solent autem placita ista in curiis dominorum vel 
eorum, qui loco dominorum habentur, deduci secundum 
rationabiles consuetudinds ipsaram curiarum, que tot et 
taın varie ut sunt, in scriptum de facili. reduci non possunt. 


| Cap. 7. - 

Auo ordine et quum et in quo loco deheat peiens probare 
curtam aligquam sibi de recto defecisse,. antequam Iransfe- 
rat loquelam suam ad comitatum vel ad curiam Begis, et 

qwd juris erit, ei eam Iransferat sine defectu 

$. 1. Probantur aytem curie. ipse de certo defecisse 
in hunc modum: Conquerente autem se eo, qui petit,. vi- 
cecomiti in comitatu et breve domini Regis afferente, 
mittet vicecomes ad curiam ipsam dis, qua litigatoribus 
a domino ipsius curie statuta fuerit, aliquem servientem, 
ut et ille coram quatuor vel pluribus legalibus militibus 
ejusdem comitatus, qui ex precepto vicecomitis illic ad- 
erunt, audiat et videat probationem ipsius petentis, scili- 
cet curiam ipsam ei de recto defecisse in placito ,ipso, 
quod et-ipse petens sic esse, suo juramento et cum duo- 
bus aliis id audientibus et intelligentibus et cum eo ju- 
rantibus probabit. $. 2. Sub tali ergo aolempnitate solent 
loquele a quibusdam curiis- ad comitatus transferri, et ibi 
da novo tracfari et terminari sine contradietione vel.re- 
. cuperatione ipsarum curiarum domini sive. heredis quan- 
tum ad illud placitum. Sin autem priusguam curia ali- 
qua predicto modo probetur de. recto defecisse, laquela 
aliqua ab ea ad superiorem curiam trahatur, poterit do- 
minus illius Curie die placiti curiam suam ea ratione re- 
petere, quod nondum probata fuerit de recta defesisse, et. 
ita jam per judicium retrohabebit, nisi ibi probetur de 
zecto eam, ut dictum est, 'defecisse. $. 3. Sciendum ta- 
men, quod si ad .capitalem Curiam domini Regis ita tracta 
fuerit aliqua loquela, frustra vendicabit ibi quis die pla- 
citi Curlam suam, nisi_ tertio die. ante coram legalibas 


— 
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hominibus eam vendioaverit. $. 4. Nulla- autem die p- 


sito ipsi petenti unde- ipse -queri ‚possit et jaste de dil- 
tione ei facta, sufficit ei falsare Curiam ipsam sub form 
prescripta quocunque loco voluerit in feodo ipso, si domi 
nus nullam habuerit reseantisam super feodum ipsum; 
sicut ipsi domino licet-Curlam suam ibi tenere et ipsi pe 
tenti diem. ponere quocunque loco zFoluerit super feodım 
ipsum; extra autem feodum ipsum non licet ei de jure. | 


“ Cap. 8. | 


Ad dominum, de quo quis clamat tenere, debet Breve dh 


recto dirigi et quid juris sit si petens de uno clamal 
tenere ei tenens non- de ıllo sed de. alio teneat. 


Debet autem impetrari breve solumimpdo ad illan, 
de quo clamat tenere. is, qui petit, non ed alium n« 
etiam ad capitalem dominum. Sed’quid erit, si petes 
ipse de uno clamat tenere, et tenens ipse de alio teneat’ 
‚Equidem.in tali casu, (quia is, cui breve dirigitur, placd- 





tum id -tenere non petest, cum alium non possit de = 
ria, unde ipse seisitus esse intelligitur, injuste et sine ju- 


'dicio disseisire, ex necgssitate itur inde ad comitatum, et 
ibi procedit placitum vel in capitali curia, ita quod uter 
que dominorum per summonitionem ibi adesse debet, ut 
utroque presente res 
tractatu de warrantis, 

. ' f 

Cap. 9. | 

Aue placita de recio ad vicecomilem pertinent, de quibn 

drevia inferius ponuntur, 
“ Ad vicecomitem autem provinciarum pertinent pre- 
dicta placita de recto, ubl Curie dominorum probantur 
de recto defecisse; et alia quedam placita, veluti, si quis 
conquerätur, se curie de domino suo, .quod consuetudines 
et indebita servitia vel plus servitil .exigit ab eo de libe 


ro tenemento suo, quod de eo tenet, quam inde facere 


debeat; item placitum de nativis, ut dictum est. Et ge 


‘ neraliter omnia illa, unde breve domini Regis habet vgl 


capitalis Justicie ipse vicecomes .de aliquo justiciando, 
vel quod ipse rectum faciat, nisi alius fecerit, ut predi- 
etum est. "Ad ipsum vicecomitem pertinent audienda & 
terminanda qudrum quedam per brevia supposita liquebunt. 


—4 


- 


| 


agatur sicut superius dictum est in 


’ 
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Breve de recio de non vexando tenente- indebitis CONSUE- 
tudinibus et servitiit. 


Rex N. salutem. Prohibeo bibi, ne injuste vexes vel 
vexari permittas H. de libero tenemento suo, quod tenet 
de te in illa villa; nec inde ab eo exigas vel exigi per- 
mittas consuetudines vel sorvitia, que tibi inde .facere 
non debet, vel que antecessores sul inde non fecerunt, nec 
facere debuerunt tempore H. regis, avi mei. Et nisi fe- . 
ceris, vicecomes faciet, ne oportet eum amplius inde con- 
queri etc, T. etc. | u 
| j Cap. 1 1, . 

Breve de nativis et fugitiwis. 


| Reso vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod juste 
et sine dilatione facias habere M. R. nativum suum et 

gitlvum suum cum omnibus catallis suis et cum tota 
sequela sua, ubicungue inventus fuerit in balliva tua, nis# 
sit in dominico meo, qui fugit de terra sua post pri.- 
mam coronationem meam. Et pröhibeo, ne quis eum in- 
jJuste detineat super forisfacturam meam. T. etc. 


Cap: 12. 


Breve.de averüs replegiandis, que capla sunt pro indebi- 
lis consueludinibus, donec loquela audiatur in comilalu. 


Rex vicecomiti ‚salutem. Precipio tibi, quod juste 
et sine dilatione facias habere G. averia sua per. vadium 
et plegium, ünde queritur, quod R..ea cepit et detineb 
et injuste pro consuetudinibus, quas ab eo exigit, quas 


ipse non cognoscit se debere et ipsum preterea juste de- 
duci facias, ne oporteat cum etc. | | 


| Ä Ä 

| | Cap. 13. 

Breve de pasitura amensurända inler ‘aliquos secundum 
quanlitatem feodorum eorundem. 


Rex vicecomiti salutem. FPrecipio tibi, quod juste . 
et sine dilatione facias amensurari pasturam de illa villa, 
unde L. que fuit uxor P. et R. soror sua queruntur, 
quod H. eam injuste superonerat; nec permittas quod 
prefatus H. in ea pastura pluria averia habeat, quam 
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habere debeat, et quam 'habere pertinet, secundum qua. 
'titatem feodi sui, quod ipse habes in eadem villa, x 
oporteat etc, T. etc, . 0 | 


Cap. 14. | 
Breve de aisiamenlis consueiis. hahendis in Dbosco ei po 
Ba stura in liberis lenementir. 

" Rex vicecomiti salutem. Precipio tibi quod sin 
‚dilatione precipias R. quod Juste et sine dilatione permit- 
tat 'habere ‚H. aisiamenta sua in Bosco ek in pasturad 
villa illa, que habere debet, ut dicit, sicut ea habere de 
bet et habere solet, et non permittas, quod prefatus R. 
vel alius ei inde molestiam vel injuriam faciat, ne am 
plus etc. To etc. 


| | Cap. 15. “ | 
Breve ne capitalis dowinus indebitis consueludinsbus ve. 


‘wei tenenten sui. tenenlis ei de averüs ejus replegiar 
. dis, donec loquela audiatur in curia Begis. 





Rex vicecomiti salutemi Prohibeo tibi, ne permit 
tas, quod MR injuste exigat ab S. de libero tenement 
suo, quod tenet de N. de: feodo ipsius R. in illa villa, 
plus servitii, quam pertinet ad illud liberum tenementun 
quod tenet; et averia sua, que capta sunt pro illa de 
manda, quam ille non cognosci& ad liberum tenementun 
suum, quod tenet, pertinere, ei replegiari facias done 
loquela illa coram nobis audiatur et sciactur utrum illud 
servitium debeas wel non. T. etc. 


Cap. 16. 


Breve de faciendis rationabilibus_divisis inter duo 
u Zenementa. 


‚ Rex vicecomiti salutem. FPrecipio tibi, quod just 
et sine dilatione facias esse rationabiles divisas inte 
terram AR. in illa villa, et in pertinenliis et terram D. 
in illa villa, sicut esse debent et salent esse es sicut fur 
runt tempore Regis Honrici, avi mei, unde R, queritur, 
quod A. injuste et sine judicio occupavit inde plus, quam 
pertinet. ad liberum. tenementum: suum de villa, ne: opor- 
beat etc... Ts etc. | | u 


x 
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+ Cap. 17. 


Breve de farienda divisa morlui stare. 


Rex vicecomiti sqlutem. : Precipio tibi, quod juste 
et sine dilatione facias tenere rationabilem divisam A. 
quam ‚fecit fratribus hospitalis DHierusalem de vatallis 
suis, sicut rationabiliter. monstrarö poterit; quad eam fe 
cit et teneri debeat. T. etc. . iä 


Caop. 18. | 
Breve de reddendis. catallis, que capta sunt in tenemento 
cum i7s0 lenemenlo,.cnjus pelens recuperaveril seisinam 

. per recognitionem nove disseisine. 


Rex vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod justä- 
cies R. quod juste et sine dilatione. reddat N, catalla 
sua, unde queritur, quod ea cepit injuste et sine judicio 
in libero teneinento, suo in illa villa infra disseisinam, 
quam inde ei fecergt intra assisam. meam, unde ipse re. 
cuperavit seisinam suam coram Justiciis meis per- reco- 
gnitionem de nova disseisina, sicut rationabiliter monstra- 
re poterit, quod ea habere debeat, ne amplius etc. 


Cap. 19. . ' 


Breve ne quis negotium, quod sibi a rege vel a justieüs 
_ altornalum est faciendum, alii vel alüs attornet 
Faciendum. 
Rex vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod pont 
facias in respectum, usque ad aliquem terminum compe- 
tentem, quando interesse poteris, recognitionem, que sum-. 
monita est inter R. et M. de divisis de illis willis, que 
per justicias meas de partibus illis injuncka est tibi et 
H. coram vobis capere eam, ad quam capiendam, ut di. 
citur attarnastis alios loco vestro ad eam capiendam, 
quia non est consuetudo, quod ex quo aliquod negotium 
pertinens ad justicias meas aliquibus injungetur tractan- 
dum, quod ipsi id in alios transfırant de re aligua, que 
ad justiciam meam pertinet. T. etc. B 


4 


Ä Cap. 20. 


Breve de rationabili dote habenda et ne de catallis de 


Functi fiat divisa donec ejus debila persolvanlır. 


‚Rex vicecomiti salutem. Pretipto tibi, quod just: 
et sine dilatione fücias habere A., que fuit uxor R.nı. 
tionabilem dotem suam de toto feodo quod fuit R. u. 
tegre et in omnibus, salvo heredi suo capitali mesuazi, 
et eidem uxori facias habere aliud mesuagium, nis di 
qua terra, in qua mesuagium non sit, ei nominata sit i 


‚dotem; et non remaneat eo, quod feodum prefati R. si 


. alla sus ad solvendum inde debita sua. T. etc. 


 ipse ‚queritur, quod prefatus N. inde eum traxit in pi 


do baronia mea, quia nolo nec jus exigit, quod uxores mi 


litum propter hoc amittant dotes .suas. De catalliı u 
tem, que fuerunt prefati R. precipio, quod ea omnia « 
mul et in pace esse facias, ita, quod. inde nil amoventu, 
nec ad divisam suam faciendam, nec ad aliam rem jt 
ciendam, donec debita sua ex integro reddatur. Ei 
residuo post fiat rationabilis divisa sua secundum consue 
budinem terre mee.‘ Et si quid de. catalläs prefati R 
remotum fuerit post mortem suam, reddatur ad alia w, 





j * .. Cap. 21. ’ | 
Breve de prohibendo placito in curia christidnitats & 
Zn daico feodo. " 


Rex illis judicibus ecclesinstieis salutem. Prohibeo 


vobis, ne tenedtis placitum in curia Christianltatis, qu 


est inter N. et R. de laico feodo predicti R., unde ip 
quericur, gnod N. eum trahit in placitum in curia ch 
stianitatis eoram vobis, quia placitum illud specu u 
coronam et dignitatem meam, T. etc. | 


. ‚Cap. 22... | 
Breve de atiuchiando illo, qui alium trahit in pladit 
de laico feodo suo in cutia christianitatis et de pr 

| hibendo alio, ne placitum illud sequatur. | 

Rex vjcecomiti .salutem. _Prohibe R. ne‘ sequall 
placitum in curia ehristianitatis, quod est inter "" 
et ipsum de layco feodo ipsius A. in villa ipsa, U 

eitum in curia christianitatis coram judieibus illis ee | 


+ 


Lib. . Cop. 22 — 24. E 


prefatus R. fecerit ce securum de elamore so prose. 
quendo, tung pone per sadium 'et salvos plegios predi- 
ctum. N. :quod sit coram me vel .Justiciis, meis eo. die 

ostensurus, quare traxit eum in placitum, in. curia ehri- 
stianitatis.de layco feodo suo im illa villa, da siegt. Üud 
placitum spectat ad coronam et, dignitatem imeam.,T, bo: 
















versis modis dedueuntur- ‚pro: 
-diversitute consuetudinum ülorum in.hoc libeo- omithirlur. .ı 


> ne 


verg 'platita sive € 





üeri'söleänt; et, debeant., 
Cap. 24. . 
Si breve de recio plus vel minus vel aliter contineat 


quam deberet vel ss circa nomen vel servilii quanti- 
latem in eo erretur. 


men 





Sciendum preterea, quod in brevi de recto quando- 
que minus continetur, qua in petitione ponatur in cu- 
ria, tum circa pertinentiam, tum circa alia; quandoque 
vero plus. Erratur etiam quandoque circa nomen aliquod 
in breyi ipso positum, quandoque circa quantitatem ser- 
vitii. Quando siquideı minus continetur in brevi, quam 
in petitione, non plus peti potest per breve illud, quam 
in brevi illo contineatur. Qnando vero plus continetur 
in brevi, quam in petitione, remitti potest id, quod de 
abundanti in eo continetur et residuum auctoritate ejus- 
dem brevis peti potest, Si vero in nomine erratur, di- 
stricto jure aliud breve petatur. Quando vero circa quan- 
titatem servitii erratur, distrieto quoque jure evapescit 
breve. Contingit autem quandogue tenementum aliquod 
peti per minus servitinm, quam inde debeatur, vel quam 
inde fieri soleat ipsi domino; nunquid tenetur ipse domi- 
nus per breve illud rectum inde tenere in servitii sui de- 
trimentum? Equidem tenetur; sed post evictionem, si 
petentem evincere contigerit, regressum inde habare pote- 
rit versus evictorein, 


0. . ‚Sf 
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Nemo cogitur res yondere in plactio de suo libero tmı- 
mento sine brevi egis, nisi fuerit lenementum ecclesiae, 
gquod quidem placitum in foro ecelerie deducetur, nis re 
. cognitio inde petatur, an sit ecclenasticum vel 
laicum: - 

Preterea sciendum, quod secundum consuetndines re 
gni nemo tenètur responderd in curia domäini sni de alı 
quo libero tenemento suo; sine. precepto domini. segis vel 
ejus capitalis Justicie; ita dico, si Jaycum fuerit feodun 
pyetitum. Verum si fuerit placitum inter duos clericos de 
Aliquo tenemento, quod sit de liberh elemosyna feodi e 
clesiastici vel si tenens ipse clericus teneat in libera de 
mosyna feodum fllud. ecclesiasticum: “quicungquse ‚sit petens, 
placitum inde debet esse in’ Toro ecclesiastico de recto, 
nisi petatur inde recognitio, utrum fuerit liberum feodın 
ecclesiasticam vel laycum feodum, unde inferius dicetu; 
tunc enim ista recognitio sicut quelibet alia in cauria dv 
‚mini Regis habet tractari. - 


Y v. \ . y ‘ 





Hic inoipit liber decimus tertius de placitis 
per assisas et recognitiones et de di- 
versis diageisinis. 


Cap. 1. 


Post placita de recto agitur hic de placitis de seisinis per 
recogniliones. 


Generalia’ que circa premissa placita de recto fre- 


quentius. in curia ‚ contingunt ; hactenus in parte sunt ex- 


pedita; nunc vero ea, que super seisinis solummodo usi- 


tata sunt, restant prosequenda. Que quia ex beneficio 


constitutionis.regni, que assisa nominatur, in majori parte 


transigi solent per recognitionem, de divezsis recognitio- 
nibus restat tractandum. 


Cap. 2. 
De diversis recognitionibus. . 
$. 1. Est autem quaedam. recognitio, que vocatur 
de möorte antecessoris, quaedaım autem de ultimis presen- 
tationibus personarum in ecclesiis, quedam, utrum aliquod 
tenementum sit feodum ecclesiasticum vel laycum feodum. 
Quedam, utrum aliquis fuerit seisitus de aliquo libero te- 
nemento die, qua nbiit, ut de feodo vel de vadio. Que- 
dam, utrum aliquis sit infra etatem vel plengın habuerit 
etatem. Quedam, utrum aliquis obierit seisitus de aliquo 
libero tenemento ut de feodo vel ut de warda. Qüedam, 
utrum aliquis, presentaverit ultimam personam ad eccle- 


siam aliquam occasione feodi sui, quod in dominico suo 


habuerit, vel occasione alicujus warde, Ef si que sunt 
‚similia, que in curia ‚frequenter emergunt, presentibus par- 


tibus tunc ex consensu ipsarum partium tum etiam de con- 


silio curie consideratur ad aliquam controversiam termi- 


nandam.. Quedam autem recognitio est que dicitur de. 


nova disseisina.. $. 2. Cum quis itaque moritur seisitus 
de,aliquo.libero tenemento, ita quod inde fuerit seisitus 


öf2 
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in dominico suo, sicut de feodo suo, heres eandem sei 
nam, antecessoris sul recte petere potest et si major fur- 
rit, habebit tale breve: | 


| Cap. 3. 
De morte antecessoris, cujus heres major est. 


$. 1. Rex vicecomiti salutem. Si @. filius F. fer 
rit te securum de clamore suo, prosequendo, tunc summo- 
ne per bonos summonitores duodecim liberos et legalı 
homines de visineto de illa villa, quod sint coram m 
vel Justiciis meis eo.die parati sacramento recognoscet 
si T. pater predicti G. fuit seisitus in dominico suo, & 
cut de feodo suo de.una virgata terre in illa villa di, 
qua obiit, si obiit post primam coronalionem meam, & 
si ille G. propinquior heres ejus est et interim Lerram 
illam videant, et nomina eorum imbreviari facias et sum 
mone per bonos summonitores R. qui terram: illam ten 
quod tune sit ibi auditurus, illam vecognitionem dk 
beas ibi summaonitores etc. T. etc. 
$. 2. Si vero antecessor ipse predicto modo seisitt 
iter arripuerit eundi in aliquam peregrinationem, tanc er 
breve tale; | 
Cap. 4. 
Breve de morte antecessoris, qui obiit in peregrine 
dione. | 
6. 1. ‚Rex vicecomiti salutem. Si G. filius L.f 
cerit te securum de clamore suo prosequendo, tune sut 
mone per bonos summonitores duodecim liberos et legal! 
homines de visineto de villa illa, quod sint coram u 
vel Justiciis meis eo die parati sacramento recognosc“ 
ci T. pater predicti G. fuit seisitus in dominico sw‘ 
cut de feodo suo de una virgata terre in illa villa u 
qua iter arripuit versus Hierusalem vel versus Sanciu® 
Jacobum, in quo itinere obiit; et sä iter ipsum arripu 
rit post primam coronationem meam et si predietus ” 
propinquior ejus heres sit. Et interim etc. ut prius. 
$. 2. $i vero infra etatem fuerit heres ipse, tu 
breve tale erit: ‘ | 
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Cap. 5. a 
De morte aniecessoris cujus heres minor est, 


G. 1. Hex vicecomiti salutem. Summone per bonos. 
summonitores etc. omnia ut supra,; excepto hoc, quod in 
hoc brevi remittitur illa clausula in principio „ scilicet: 
„Si G. filius T, fecerit te securum de .clamore suo prose- 
quendo.’; item in medio remittitur illa clausula „Si T. 
pater predicti G. obiit post primam coronationem meam”, 

$. 2. Si vero habitum religionis assumpserit, tune 
breve secundum hoc variabitur hoc modo; 


\ 


Cap. 6. f \ 
Breve de morte antecessoris, qus habitum religionie 
, assumpsit. 


Rex vicecomiti salutem. Si G. fldus T, fecerit te 
securum ett. omnia ut prius, ercepto hoc, quod in hoc 
brevi ponitur in medio „parat sacramento recognoscere, 
si T. pater predicti G. fuit seisitus in dominico suo ut 
de feodo suo de tanta terra in illa villa die, qua habi- 
tum religionis assumpsit et si habitum illum assumpsit 
post primam coronationem meam. Et si predictus G- 
propinquior heres ejus sit eb Interim terram illam vi-. 
deant etc. ut supra. 


Cap. 7. 


Quo ordine perveniatur ad hanc assisam de morte ante- 
cessoris et de essoniis Tenentis. 


§. 1. Accepto itaque brevi de morte antecessoris ab 
ipso vicecomite et in comitatu data securitate ab ipso pe- 
tente de clamore suo prosequendo, tunc hoc ordine per- 
venitur ad assisam. Ab initio eligendi sunt duodecim li- 
beri et legales homines de visineto secundum formam in 
brevi expressaın, presentibus partibus, scilicet tam petente, 
quam tenente, vel absente etiam- ipso tenente, dummodo: 
summonitus fuerit saltem semel, quod interesset electioni 
illi; quia semel inde summonendus est, ut presens sit et 
audiat, qui eligendi sunt ad illam recognitionem fa- 
ciendam et quosdam etiam ex rationabili causa, si vo-. 
luerit, recuset, ut ab ipsa recognitione excludantur, Si 
vero ad primam summonitionem in curia recte testatam 


‚I 


. 
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non venerit, ulterius non expectabitur, imo etiam absente 
ipso, eligantyr ipsi duodecim juratores et deinde ex trans 
missione yicecomitis facient wsum terrae vel alterius te 
nementi, cujus seisina petitur; unicam tamen super hoc 
habebit summonitionem ille, qui tenet. Nomina etiam 
WAlorum duodecim electorum faciet viceromes ipse imbre- 
viari, $. 2. Deinde summonere faciet ipse vicecomes ip 
sum tenentem, quod die ‚statuta per breve regis vel.ejus 
Justicie, sit coram rege wel ejus Justiciis auditurus illam 
recognitionem. Die autem prima et secunda se essoniare 
poterit is, qui tenet, si major fuerit is, qui petit. Tertia 
vero die non poterit, imo ad tertium terminum capietur 
recognitio, sive veniat, siye non, is, qui tenet, quia in 
nulla recognitione super 'seisina tantum prodita currunt 
nisi duo essonia, In recognitione vero de nova disseisina 
nullam locum essonium habet. Tertio itaque die sive 
venerit tenens sive non, capietur, ut dictum est, assisa, et 
si juratores ipsi dixerint pro petent6, adjudicabitur ei inde 
seisina et. pregipietur, vicecomiti, quod ei seisinam illaz 
‚habere faciat per hoc breve: nt 


Er | 


Cap, 8, 


Breve de facienda seisina petenti posi recognitionem 
factam, ' 


‚Rex vicecomiti salutem. Scias, quod N. diraciou- 
vit in Curia mea, seisinam tante terre in illa villa per 
recognitionem de morte illius antecessoris sul versus R. 
Et ideo tibi precipio, quod seisinam illam eö sine die 
tione haberi facias. T. etc. . 


r- 


* | Capı 9. 


Post seisinam tenemenli et catallorum in eo inveonlorum 
petenti factam, remanel plaeitum de recto petenli. 


Cum seisina autem illa recuperabit etiam in seisinam 
omnium catallorum et omnium rerum, que in feodo illo 
tempore faciende seisine invente fuerint; post seisinam 
vero plene recuperatam poterit is, qui seisinam amiserit 
super recto placitare per breve de recto; sed post quan 
tum temporis post -restitutionem plene factam ? 

in... 


= 
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» 
va 


Cap. 10. u 
Ss seisina adjwdicata fuerit tenenti absenti, remanei plar 
vicum de recio petenti. | 


$in autem pro tenente absente jurstum fuerit et de- 
inde selsina sine recuperatione, quam adversarius ejws. 
possit inde habere, remanebit, placitum tamen de recto 
seisina illa non adimit; sicut neo placitum, de recto super 
aliquo tenemento recognitionem de -petenda seisina alicu- 
jus antecessoris de eodem tenemento extinguit, antequam 
«duellum sit inde vadietum, Sed qualiter tunc punietur 
in eo contemptus curie? 


, Cap. 11, . 
‚Aualiter: procedet hec assisa, cum uterque tunc litiguntium 
major fuerü ei presens in curia vel pro quibus arli- 
culis a tenente petenti 'objectis remanere debeht. 


$. 1. Utroque vero presente in curis queri solet ab 
3pso tenente, utrum velit aliquid dicere, quare inde assisa 
ıemanere debeat. Unde sciendum est, quod major quan- 
dogque gontra. minorem petit hujusmodi recognitionem, 
quandoque minor contra majorem, quandoque Minor con- 
tra minorem, quandoque major contra majorem. $. 3. 
nc generaliter remanebit assisa, si is, qui tenet, confi- 
teatur. in Curig illum antecessorem, eujus sejsina petitur, 
fuisse. inde selsijtum die, qua obiit in dominico suo, sicut 
de feodp suo, cum ceteris articulis in brevi illo expressis, 
$i vern seisinga ipsa solummodo concedatur, aliis articulis 
non admissis, tunc super articulis non admissis procedat 
assisa.. $. 3. Remanere autem solet assisa hnjusmodi plu- 
ribus ex causis, verbi gratia: .Si a tenente ipso dicatur 
ipsum petentem inde fuisse seisitum post martem patris 
vel alicujus antecessoris sui, sivg ille antecessor suus fue- 
rit sive non, die, qua obiüt, et dum in tali seisina fuit, 
tantum inde versus eum fecisse, quare de ceterp .assisa 
inde esse non debet, veluti, si tenementum ipsum ei yen- 
diderit yel donayerit, vel quietum clamayerit vel alio le- 
gittimo modo ‚.alienayerit; et tunc inde poterit inter eos 
pervenire ad dusllum yel ad aliam usitatam probationem, 
‚que in curia super rerta 'alicujus rei recipi solet. $. 4. 
item si dicatur eb adversario- ipsum petentem alla vice 
ei inde movissg litem, et tunc finem inter eos factum in 
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Curig domini Regis. Vel per hoc; tenementum ipsun 
remansisse ipsi tenenti' per finem duelli in quacunque 
.etiam curia, vel per judicium vel per quietam claman- 
tiam. $. 5. Item villenagium in Curig objectum et pre 
batum versus ipsum petentem assisam adimit. Idem quo- 
que facit exoeptio. bastardie. - $..6. :Carta ‚quoque Reis, 
‚ua specialiter ezxpressum: fuerit wel confirmatur ipsi te 
nenti tenementum, cujus seisina, petitur per assisam. |. |. 
Plurium item heredum conjunctio,. mulierum scilicet in 
foodo militari,. vel..masculorum vel faeminarum in liber 
socagio. $. 8. Item si_cancedatur antecessorem illum, cr 
juas.'seisina petitur, habyisse inde qualemcungque seisinan, 
scilicet per ipsum tenentem vel per aliquem. antecess- 
rem ejus, veluti in vadium, vel ex commodato, vel al 
hujusmodi. causa, eo ipso remaneat recognitio illa et alio 
modo placitum inde procedet. $. 9. Item consanguinita 
‚assisam ipsam adimit.· Scilioet, si is, qui petit et is, qu 
tenet' .fuerint de illo stipite, unde. hereditas descends 
rit, cujus seisina..petitur; ita dico, si hoc fuerit in cura 
objectum et probatum. $. 10. Item in casu illo, supra in 
‚matitagio, ubi primogenitus frater postnato fratri donart 
quandaim partem terre -sus, qui obiit sine herede de cor 
yore suo, ubi quidem, sicut et in similibws casibus rent. 
net assisa hujusmodi, hac ratione, quia non potest aliquis 
-simul esse -heres :alicujus tenementi et dominus. |. !1 

‚Item si. convictus fuerit vel confessus is, qui petit, quod 
aliquando fuit in Giverra versus dominum Regem, eo * 
‚ruinanet assisa, quam. versus alium ita petit in curia. $. 1%. 
. Item. rations burgagii cessare solet assisa, per aliam ast 
sam ex'causa majoris utilitatis in:regno constitutam. |. Id 

Non’ objecta autem aliqua exceptione in curia, quare at 
sa. ipsa remanere debet, procedet-quidem resognitio, Fir 

-sönte utraque parte, per juramentum duodecim jurantinM 

et secundum sorum. veredictum judicabitur uni vel U 

selsina sub’ forına prescripta in hoc libro. 


0 Cap. 12, 
"Qualiler procedet hec assisa, cum uterque fueril mim 
. vel solum petens. | 


r 3 .. 
6 % Cum vero minor contra majorem petit hu“ 
modi assisam , tunc quidem locum non habet essoniun 
Anajoris versus winorem, quia prima die procedet in 
:eoegnitio ‚sive veniat is, qui tenet, sive non et hac ge 


4 


/ ‘ 
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nerali ratione: quia quotienscungue tenens Ipse nil dice- 
re possit, si presens esset in Curia, quare assisa talis re- 
'ınanere debeat, de jure quidem procedet recognitio, non 
expectata presentia partis adverse.. Sed si presens is fue- 
rt versus quem petit, nil dicere possit, ut dictum est, 
ipsum minorem inde fecisse, quare assisa remanere debe- 
ret. Et ideo precise procedet, inde xecognitio, sive pre- 
sente tenente majore, sive absente, juxta formam pre- 
scriptam. Et ‚sic restitutione inde facta ipsi minori per 
recognftionem, etas ipsius minoris expectabitur super pla- 
cito de recto. $. 2. Cum minor vero contra minorem 
‘petit, eo modo sine aliqua variatione procedat recognitio, 
ut inter minorem et ınajorem procedere solet. 


Tap. :13. i 
Quakiter procedet vel remanebit Tiec assisa cam vol 
tenens fuerit minor. 


2 


$. 4. Cum vero major contra minorem petit, poterit 
quidem minor contra majorem solito more essoniare; qui 
cum occasione etatis dilationem inde petere potest, ut in- 
de non capiatur. recognitio donec. plenam habuerit etatem. 
‚Et ita ratione etatis remanere solet recognitio de morte® 
antecessoris $. 2. Sciendum tame», quod oportet ad hoc, 
-ut remaneat assisa talis, ratione etatis, quod dicat minor 
-se esse in seisina tenementi, unde petitur seisina, et ideo 
non debere recognitionem illam procedere antequam eta- 
‘tem habeat. Et etiam, quia pater ejus vel alius anteces- 
-sor suus inde fuerit: seisitus die, qua obiit. Occasione 
-enim seisine alicujus tenementi, quam 'aliguis infra eta- 
tem constitutus perquirit et jure suo tantum retinet, non 
Temanet versus eum recognitio vel etiam placitum super 
‚proprietate. $. 3. Si vero replicetur contra ipsum mino- 
Tem , antecessorem suum obiisse ‚seisitum de tenemento, 
unde petitur seisina‘per recognitionem, non tamen ut de 
-feodo, sed ut de warda, tunc quidem, licet principalis 
:recognitio ratione etatis minoris remanere deberet, tamen 
super hoc procedat ista recognitio: scilicet, utrum anteces- 
sor ejus, qui infra etatem est, fnerit inde seisitus ut de 
feodo vel ut de warda, die,. qua obiit. ‘Et summonebi- 
tur inde assisa per hoc breve: 


458 AL. XL Cap. 14 - 15. 
Cap. 14. 


Breve de summonenda recognitione utrum paler minori, 

contra quem alius pelit recognilionem de morte anlecer 

soris, seisilus fuerit de aliquo tenemento die qua obiit, 
ut de feodo vel ut de warda. 


Rex. vicecomiti salutem- Summore per bonos sun- 
‚monitores duodecim liberos et legales homines ‚de visiu- 
to de illa villa, quod sint coram me vel Juticiis meis od 
illum terminum parati sacramento recognoscegre, si R. yo 
ter N, qui iufra etatem est, seisitus fuit in domina 
suo de una.carucata terre in jlla yilla, unde M. filius « 
heres T. petit recognitionem de morte ipsius T. palri 
‚sus versus ipsum N. ut de feoda suo die, qua obiüit ul 
ut de warda. Et nomina eorum imbreviari facias. E 
summone per bonos summonitores predictum- N. qui ter 
ram illam tenet quod tung sit ibi auditurus illam recogü- 
tionem. Et habeas etc, j 


- Cap. 15. 


Item qualiter procedet vel remanebit hec assisa, cun 
" - solus tenens fueril minor. | 


$. 1. Notandum tamen, quod si dies ad hoc dates 
fuerit utrique existenti in curia, tunc non oportet tener 
tem inde sumsnoneri, procedet siquidem super hoc recognk 
2io per sacramentum duodecim jurgtorum et jurta eorum 
verdictum declarabitur qualem geisinam habuit anteces* 
ejus, qui infra etatem est die, qua obiit, de illo tee 
ınento, unde contra sum. petitur recognitio, Et si prob® 
tur ita antecessorem ipsius minoris nullam inde .habuis® 
seisinam die, qua ohiit, nisi ut de warda, tunc is, qui 
contra minorem petit seisinam, versus ipsum minorem !« 
euperabif. $. 2. Sed nunquid hoc solum sufficit ei ad 
seisinam ipsam recyperandam? quod nen videtur, qui 
non per hoc copnstet antecessorem ipsius, qui petit, i e 
fuisse seisitum in dominico suo ut de feodo suo, die, qui 
obiit, neo etiaım ipsum petentem esse propinquiorem ejus 
heredem; contra yero dicitur, qyod hoc ipso prohato, n 
lum jus habeat inde minor ipse seisinam ipsam de ceter 
retinendi; sed si hpc est,.cuj Testituenda est? Nunguid 
ergo ad principalem recognitionem super hoc erit recu- 
rendum? g. 3. ‚Sin autem per sacramentum duodecim * 
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ratorum — fuerit, antecessorem ipsius, qui infra 
etatgm est, inde fuisse seisitum die qua obiit ut de feo- 
do, tunc seisina ipsi minori . remanebit in pace, donec 
plenaın habuerit etatem. ' Sed nunquid alio tempore de 
cetero in tali cas, audiendus &st adversarius ejus vel he- 
redes sui? salteın super proprietate ipsius tenementi ver- 
sus ipsum minorem, postquam habuerit etatem, vel ejus 
heredes. Preterea contra minorem procedat recognitio in 
illo unico -casu, qui supra notatus est in fractatu, qui est 
de heredibus, qui inträ. etatem sunt. ‚$. 4, Procedente 
vero assisa, que est contra mwinorem, si ei per assisaın 
ipsam seisina remanserit, super proprietate non responde- 
bit, donec plenam habuerit etatem,. Generaliter enim ve- 
rum est, quod de nullo. placito tenetur respondere is, qui 
infra etatem est, per quod pössit exheredari, vel per quod 
amittere possit vitam vel membrum, donec plenam habue- 
rit etatem; do alits tamen quibusdam tenetur. Ut de de- 
bitis paternis, vel propriis et de novis disseisinis, $. 5. 
Sin autem petenti contra minorem adjudicetur 'seisina, fa- 
sienda erit ei restitutio sub forma prescripta. Nec ipst 
minori super recto respohdebit, doneo plenam habuerit 
stateın, sicut nec ille sibi, et hac generali ratione, quia 
lla-, que cum illis fiunt in. hujusmodi placitis, qui eta- 
em non habent, stabilia et firma esse non oportet. G. 6. 
ji vero minori etatis privilegium alleganti in curia obji- 
‚iatur, eum plenam habere etatem, solet hoc per recogni- 
ionem octo liberorum- et legalium hominum declarari, 
juid ad hoo per tale breye summonendi sunt; 


u \ Cap. 16, 


Breve de summonenda recognitione ulrum aliquis Pr 
infra. elalem vel non. 


"Rex vicecomiti salutem. Summone per bonos summo- 
ıitores octo liberos et legales homines de visineto de vil- 
a.illa, ubi petitum tenementum est, quod sine corum me 
sel Justiciis meis eo die ‚pgrati sacramenLo recognoscere, 
ıtrum.N., qui clamat unam hidam terre in illa villa per 
reve meum versus R.,‘sit talis etatis, quod‘ inde placi- 
are ‚possit et debeat, et interim terram illam videant 'et 
ıjomina eorum imbreviari facias et summone per boliös 
ummonitores illum,, qui terram illam tenet, quod sit tune 
bi auditurus” illam récognitionem. Et habcas etc. T. etc: 


* 


10 Lib. XII. Cap. 17-19, 
Cap. 17. 


Quid jurls sit, si predictus, qui minorem se diæit per 
hanc recognilionem judicelur esse major vel minr. 


Si itaque probetur per talem recognitionem etas illius, 
de cujus etate queritur, cum eo de cetero agetur, sicut 
cum etatem habente, quantum ad principalem recognitic 
nem, Sed nunquid generaliter etiam, quantum ad alic 
rum impetitionem majoris 'censebitur. ille etatis occasione 
hujus recognitionis, ita quod de cetero non possit vers 
alios se etatis privilegio tueri? Si vero per recognitionen 
ipsam judicetur minoris etatis, minor gaudebit privilgiu 
quantum ad principalem recognitidnem; sed nunguid u 
alios et aliorum impetioiones? 


Cap. 18. 


De recognilione de ultimis presenlalionibus perso- 
narum. 


Sequitur de recognitione de ultimis presentationibt: 
personarum. Contingente itaque aliquam ecclesiam vac# 
re, si fuerit controversia super presentatione, poterit cor 
troversia illa per recognitionem de ultima presentation 
deeidi, alterutro litigantium id in Curia postulante, ir 
per quo tale breve impetrabit: 


Cap. 19. 


Breve de summonenda recognitione de ultimit presenls 
| tionibus personarum, 


.  .Aex vicecomit! salutem. Summone per bonos sum 
monitores duodecim liberos et legales homines de visiw 
to de villa illa, quod sint coram me vel Justicüis mei 
eo die parati sacramento cognoscere, quis advocatus pe 
sentavit ultimam personam, que obiit, ad ecclesiam & 
illa villa, que vacans est, ut dieitur, et unde N. clami 
advocationem. Et‘ nomina eorum imbreviari facias et sum 
none per bonos summonitores R. qui presentationem Y 
sam deforciat, quod tuno sit ibi auditurus illam recog" 
stonem. Et habeas etc. T. etc, 








! Q 
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| Cep. 20, 


De essoniis hujus recognitionis et de jure ejus et qualiter 
et quibus rationibus procedat vel remaneat. 


$. 1. De essoniis autem in hac recognitione patet 
ex predictis; procedente siquidem recognitione: siva utro- 
que presente sive altero absente, is, cui seisina sui vel 
alicujus antecessorum suorum adjudicabitur ultima presen- 
tatio, eo ipso 'seisinam ipsius advocationis intelligetur di- 
racionasse, ita quod ad presentationem ipsius prima per- 
sona in.ea ipsa ecclesia vacante, per Episcopum loci in- 
stituetur, dummodo persona idonea fuerit, que ecclesiam 
per ejus presentationem adeptam , tota vita sua obtinebit;.. 
quicquid de jure advocationis contingat, $. 2. Poterit, is, 
contra quem jadicatum est de ultima presentatione per 
recognitionem, versus alium vel suos heredes ‚super. jure 
advocationis placitare, quod, qualiter fieri debeat, in su- 
perioribus expeditum est. $. 3. Queri autem potest. ab 
initio, utium aliquid dici possit, quard. assisa ista rema+ 
nere debeat; et potest quidem ad hoc dici, soilicet, te- 
nentem ipsum concedere antecessorem petentis ultimam 
inde fecisse presentationem sicut verum dominum et pri« 
mogenitum heredem, sed postea‘ feodum illud, ex que 
pendet advocatio, ei vel antecessoribus suis, contulisse 
aliquo vero titulo. Et ita eo ipso remanet assisa, et pla- 
citum super exceptione ipsa inter ipsos litigantes deinde 
esse poterit. Super hao autem exceptione recognitionem 
desiderare potest alteruter litigantium, et eam habere por 
terit. $. 4. Preterea concedi potest ab alterutro litigan- 
tinm reliquum, vel aliquem ejus antecessorem ultimam 
fecisse presentationem, sed non ut de feodo sed ut de 
warda et super hoc petere potest recognitionem et inde ob» 
tinebit; et summonebitur recognitio per hoc breve: 


| Cap. 21. 


Breve de summonenda recognilione, utrum ullima presen- 
tatio alicujus ecclesie facla fuerit ut de feodo vel . 
ut de warda. on 


Res vicecomiti salutem. , Summone per bonos sum. 
monitores duodecim liberos et legales homines de visine» 
to de illa villa, quod sint coram me vel Justieiis meis, 
ad illum terminum, parati sacramento recognoscere si R. 
qui presentavit ultimam yersonam, que mortua est, ud 


‘ 


‘ * 
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eoclesiam illam occasione tenementi, quod tenuit in illa 
pilla, feceris illam .presentationem ut de feodo vel ut d 
warda. Ee interim tenementum illud videans et nomina 
eorum imbreviari facias. Et summone per Bonos sum 
monitores illum qui presentationem illam deforciat,"quod 
kunc: sit ibi. etc. ur Ä 


red 


Quid juris sit, si per recognilionem vel hoc vel illud 
—— Audicetur. 


EtSi per recognitionem hoc declarato si ut de warda 
facta fuerit ultima presentatio ipsius ultimi presentantis, 
exspirat presentantis'‘*) advocatio et ad alterum spectabit 
ipsa presentatio. Sin autem ut de feodo, ei .remanebit | 


ipsa presentatio, . . 
on . . Cap. 23. | 

 recognitione utrum uliquod tenementum: sit lascum vel 
— * Eccdlesiusticum. 


. - Sequitur de illa recognifione, qua declaratur de ali- 
quo tenemento, utrum illud sit laicum an ecclesiasticun; 
desiderante itaque alterutra partium, per tale breve inds 
summonebitur xecognitio. ' u 


Cap. 24. 


Breve de summonenda recognitione, uirum aliquod tene- 
‚ menlum sit laicum vel ecclesiasticum. 


⸗ 


Res vicecomiti salutem. Summone per bonos -sum- 
monitores duodecim.liberos et legales homines de visineto 
de illa villa, quod sint coram me vel Justiciis meis eo 
die parati sacramento recognoscere, utrum ‚una hida ter- 
re, quam N. persona ecclesie de illa villa clamat ad li- 
beram, Elemosynam ipsius eccesie sue versus R. in illa 
villa, sie laicum feodum' ipsius R. an feodum ecclesiasti. 
cum. Et interim terram illam videant et nomina eorum 
inbreviari facias. Et summone per bones summonitores 
prediotum R. qui. terram illan tenet, quod tunc sit 
abi auditurus illam recognitionem. Et habeas ibi etc. 
T. etc- 





*) &o ift wobl, wie kurz vorher, für presensationis zu Iefen- 











2... Cap. 26. 
De essontie hujus recognitionis ei de jure ejus et quod 
:. eisdem rätionibus procedit vel remanet quibus aliæ 

aupracicte recognitiones. EEE ze 

N . Fi GE VE \ » 4 En . . 

wu.In hac. regagnitione, sicut nec in alia qualibet pre- 
ter recognitionem, de magna assisa, locum non habent nisi 
duo. essonia, quia nunquam admittitur tertium, nisi ubi 
potest judicari de infirmitate utrum sit languor an 'nan,. 
Quod cum in recognitionibus fieri non soleat, merito ter- 
tio essonio carent ipse recognitiones. Procedet autem ista 
recognitio sub forma superscripta de aliis recognitionibus, 

Stiendum tamen, quod si per recognitionem ipsam probe- 
tur tenementum ipsum esse de feodo ecclesiastico, de ce- 
texo trahi non: patest ad laicum feodum, licet poti possit 
ab adversa parte.teneri de ecclesia per debitum servitium. 


\ 


Cap. 26. 

De recognitione utrum aliquis, obierit seinitus de 'uliquo 

‘fenemento ut de feodo vel ut de vodio, ubi verus * 

Aeres est petene. — 
Sequens est post predicta de illa recognitione traotare, 
que fieri solet, utram scilicet. aliquis obierit seisitus de 
aliquo tenemento libero,; ut dd feodo, an ut,de vadio, 
cam quis petit aliquod tenementum sibl restitui, tanquam 
vadium suum, quod. vel ipse vel aliquis antecesgorum ejus 
invadiaverit, si is, qui tenet non recognoscat . tenemen- 
tum ipsum ad vadium, sed dicit in curia.se inde seisitum 
ut de feodo, sic inde ad recognitionem solet ‚perveniri et 
per hoc breve summonebitur inde recognitio: .. 


A 


. ⸗ 


Breve de summonenda recognitione, utrum aliquis teneat 
aliguod tenementum in feodo vel in vadıo, ubi verus 
u heres est peiens. | 


Bess vicecomiti salutem. Summone per bonos sum- 
monitores.duodecim liberos et legales homines. de visine- 
to de illa villa, quod sine coram me vel Justiciis meis 
e0 die parati sacramento recognoscere, utrum N. teneat 
unam carucatam terre in illa villa, quam R. clamat ver- 

0 | 
L \ . 
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sus eum per: breve meum; in [eodo an in vadio invadia 
tam ei ab ipso R. vel ab H. antecessore ejus, vel sis, 
utrum illa carucala terre, quam H. clamat versus N. 
illa villa per breve meum, sit feodum vel: hereditas ir 
sius N. an in vadio ihvadiata ei ab ipso R. vel ab ipw 
H. antecessore ejus. Et interim terra illam videant & 
nomina eorum imbreviari facias. Et suimmone per bows 
summonitores prefatum N., qui terram illam tenet, quoâ 
sunc ‚sit ibi auditurus illam recagnitionern. Et haben 


ibi oto. | ü 
on „Cap. 28. 
' Item de recognitione predicla, ubi verus heres eıt 


denens. 


Vorum quandoque contingit aliquem': tenere aliquo 
tenementum in vadio, ſta quod inde moritar seisitus ıt 
de vadio; heres quoque ejus occasione talis seisine que 
rit breve de morte antecessprig versus verum heredem, qui 
adeptus est hujusmodi tenementi seisinam. Et tunc gu 
dem si recognoscatur. ab .ipso: tenente, antetessorem ir 


Da u DD | 


monitores duodecim eto. quod sint etc. parasi sacramen! 
recognolcere, utrum N. pater R. fuerit seisitus in dom’ 
nico suo ut de feodo an ut de vadio de una carucata te" 
re in illa villa die, qua obiit. Et interim etc, 
CT Tue Va ev Pays x . 


.. .. . . . .. Cap. 30. 


Quid jurts sit si per recognitionem vel hoc vel illud pre 
- betur et an evpectandus sit warruntus in hac vel in 
alia recognitione. - 


9. 1. Probato autem per recognitionem ipsam, que 


sit vadium, tunc is, qui tenet et feodum suum esse dich 
tene 


' 
⸗ 
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tenementum ipsum amittet. Ita etiam quod ad debitum, 
ipsum non recuperabit occasiong illinus vadil. Sin autem 
recognoscatur. ad feodum Jpaius, qui tenet,; tuno is, qui 
petit, de cetero nullum habebit inde recuperare, nisi per 
breve de recte. '$. 2. Queri. autem pötest, utzum in hac 
recognitione sive in alia qualibet, expectandus sit war: 
rantus alicujus; qualiscanque sit warrantus_ vel qualicun; 
que de causa warrantus inde esse debeat, presertim si post 
duo essonia'vocetur super .hoc in Curia wartantus?. ..- 


4 2* „no. 


Cap: 81: , 
De tribüs recognitionibus residuis simul, videlicei, utrum 
quis sit infra. elalem vel non,. ei virum quis seisilus fuerüt 
de aliguo tenemento libera die,.qua obüt, an de feodo 
vel de warda, et ulrum quis presentavit ullimam 
personam occasione feodi sul vel warde. 


Alie autem r&cognitiones,: que restant; purtim in pres 


dietis recognitionibus expesite-sunt, partim vero per jus- 


dicium in curia ex verbis utriusque partis redditum: pos: 
sunt explicari. Ecc& enim-de illa recognitione, utrum quis 
sit infra etatem an non, mentio aliqua et notitia. habetux 
supra [libro quarto in fine.?] Cap. 18 et 16. et 17. Simili- 
ter et de illa recognitione, utrum "quis fuit seisitus de ali: 
quo libero tenemento die,. quo. obiit ut de. feado an ut 
de warda supra [libro 4.?] cap. 19. 44. et 15. Similiter et; 
de illa recognitione, utrum scilicet. quis presentaverit ulti- 
mam personam.occasione feodi sni an warde, supra [lihro, 
4.?] cap. 20. et 21. et 22, He recognitioneg alias seguuns+ 
tur predictas in ęssoniis et quibusdum rationibus prodʒ 
dunt vel remanent sicut ille. N 


| Cap. 32. 
gis quandoque sit major quandoque minor. vo 


Postremd de illa recognitione, que appellatur de no- 
va disseisina, restat dicendum. , Cum quis .itaque infra, 
assisam domini. regis id. est, infra tempus a domino rege 
de consilio procerum ad hoc constitutum, quod quando- 


que magis quandoque minus, censetur, alium injuste et 
sine judicio disseisiaverit, de libero tenemento suo, dis- 


seisito hujus gonstitutionis benificio subvenitur et tale bre- 
ve habebit: . " j 


ul. u 7 


. 
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| j ‚ Cap. 33. 
Breve de nova disseisina de libero tenemenis. 


N | | 
: “Hex vbcecomiti salutem.. Puestus est. mihi N. qud 
Re Injuste es sine judicio dissasivit eum de libero ten 
mento suo in üla villa post ‚ultimam transfretationen 
merm in::Normanniam. Et ideo tibi precipio, qued üi 
prefatus. N. fecerit teserurum de clamora suo prosequendı, 
tunc facias tenementum illud reseisiri de catallis, que inu 
capta fuerunt et ipsum teiementum cum catallis esse ſaciu 
in pace usque ad clausum pasche et interim facias duodı. 
eim liberos et legales homines de visineto videre terran 
illam et nomina eorum imbreviari facias et summone I. 
los. per bonos summonitores, quod tunc sine coram mev) 
Justitiis meis parati inde facere recognitionern, Et pon 

‚ per vadium'et salvos plegios predictum R. vel ballivun 
suum, si ipse non fuerit inventus, quod tuns sit ibi u 
diturus am recognitionem.., E& haleas ibi etc. T. etc. 


. J Zu Cap. 34.- 


Brevia de nova. disseisina variantia, secundum divertiu- 


tem tenementorum; in quibus fiunt disseisine. 


Brevia autem de nova disseisina diversis modis vr 
riantur secandum diversitatem tenementorum, in quibu 





fuerint disseisine. Si autem aut levetur fossatum aliquod 


vel prosternetur, aut si exaltetur stagnum alicujus molen- 
dini, infra assisam domini Regis ad nocamentum liben 


tenementi alicujus secundum hec brevia variantur in hun 


modum. 
Cap. 38: 
Breve de nova disseisina de fössato levato vel prostrali 


Rex vicecomiti salutem. estus est mihi N. quod 
‚RB. injuste et sine judicio levavit quoddam fossatum ve 
prostravit in illa villa ad nocumentum -liberi tenemelti 
: sui in eadem villa post ultimam transfretationem mean 
in Normanniam, Et ideo tibi precipio, quod si pre" 
'tus N. fecerit te securum de clamore .suo prosequent 
tunc facias duodecim liberos etc. videre fossatum illu 
et tenementum et nomina eorum imbreviari ‚facias. fi 
summone per bonos summonitores ete. ut prius 


- 
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\ 


. u \ Cap. " 36, " . 
Breve de nova disseisina de stagno ‚molendini exaltato. - 


$.1. Rex vicecomiti salütem. Öuestus est mihi N. quod 
H. imuste et sine Judicio exaltavtt stagnum molendtnt 
sui in illa villa ad nocumentum liberi tenementi' sul 
in eadem villa, vel in. alia | villa post ultimam 
transfretationem: meam' in Normanniam. "Er ideo preci. 
pio tibi, quod st prefatus N. fecirit te securum de cla. 
more suo ptosequendo, tunc facias duodecim liberos etc. 
videre stagnum ülud eb tenementum etc. ut prius. — 
. $% 2. Si facta fuerit disseisina in. communia pastyre, 
tunc breve tale 'erit: | — 
Cap. 37. 
Breve de nova disseisina de communt pastura. ° 


Rex vioecomitl. salutem. - QDuestns est mihö N. , guod 
A. injuſte eb-sine judicio disteisivit. eum de comnzuni ya. 
stura sua in älle villa, que pertinet ad liberum tenemen. 
tum suum in-eadem villa vel in illa alia villa, .nost ul. 


Limam meam transfretationem in Normanniaın... Ee ideo. - 


% 


precipio tibi, quod si prefatus N.. fecerit te seturum de 
clamore suo prosequendo, tunc facias duodecim liberos. 
etc. videre pasturam illam et tenementum et Romina eo, 
rum elc. ... 


Cap. 38... 


. ’ x 
° . 


De jure ei pertinencüs et effectu hujus recognitionis per, 


zuam, cum tenemenio eliam calalla in eo oupta 
recuperanlur. | 


6.1. In hac autem recognitione nullum essonium 
admittitur. Prima enim die sive venerit sive non, is, qui 
disseisinam fecit, procedat- recognitio, quia hic nemini 
parcitur nec majori, neque minori, nec etiam warrantus 
expectabitur. Si quis disseisinam totamı in curia recogno- 
verit, sed warrantum inde vocaverit; eo ipso remanebit re- 
eognitio et ille, qui hoc recognoverit in miseticordia do- 
mini Regis incidet et postea summonebitur ‚warrantus et 
erit placitum inter eum et alium, qui eum super hoc no- 
minavit warrantum. $. 2. Illud 


semper victus, sive fuerit appellans kive appellatus, in 


misericordia domini Regis remanet propter violentam die- . 


0 6832— 


autem sciendum, quod 


\ 


J 
— 
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‚seisinam. Preterea, si .appellatıs diem suum non faerit 
rosequatus, tunc quoque plegii in misericordia domini 
egis incident. Simile quoque acctdet circa personam al- 

terius, si se absentaverit ad diem statutum. Pena autem 

hujusmodi constitutionis est misericordia domini Begis tan- 
tum. $. d. In recognitione autem ista potest cum eflectu 
desiderare is, qui novam disseisinam probavit, ut pred: 
piatur vieecomiti, quod catalla et fructus per preveptun 
domini Regis vel ejus Justiciis interim. arestatos faciat ha- 
bere illi, qui disseisinam probavit. In nulla autem re- 
cognitione alia mentio solet fieri per judicium curie de «- 
tallis vel de fructibus et nisi vicecomes. de de £fructibus 
et de catallis et satisfacere providerit, tunc tale breve im 
petrabit is ’ qui inde queritur. a 


Cap. 39. ° 


Breve de reddendis catallis, que capta sunt in_tenemenh 
cum spso Tenemenlo, cujus ‚pelens recuperavi seisinun 
per hanc recognilionem. 


Rex vicecomiti salutem. Precipio tibi, quod justi 
eles N. quod juste et sine dilatione reddat R. catalla sw, 
tınde queritur, quod ea cepit injuste et sine judicio nl 
bero tenemento suo in illa villa iufra disseisinam, quam | 
el inde fecit infra assisam meam; unde ipse recupereuk 
seisinam coram Justiciis meis per recognitionem de wi 
disseisina, sieut rationabiliter monstrare poterit, quod 
ea habere debet, ne amplius etc. T. etc. 





' 
v. 


Hic iucipit liber decimus quartus de placi- 
tis .crimimalibus' ad coronam domini 
tegis speclantibus, 


⸗— 


\ 


Cap. 1. 


De placito de crimine lese majestatis, quum videlicet quit 
JFumalur vel accusalur, quod machinatus sit in mortem 
Regis vel in seditionem Regni vel exercitus, 


$. 1. Placita, que civiliter in curia. proponuntur, 
hactenus ex parte sunt expedita; de 'criminalibus restat 
tractandum. Cum quis itaque de morte repis vel sedi- 
tione regni, vel exercitus, infamatur, aut certus apparet 
accusator aut non. $. 2. Si nullus appareat certus accu- - 
sator, sed fama solummodo publica accusat, tunc ab ini« 
tio salvo accusatus attachiabitur, vel per plegios idorieos 
vel per carceris inclusionem; deinde autem per multas et 
varias inquisitiones et interrogationes coram Justiciis fa- 
ciendas, inquiretur rei veritas, et id ex vemisimilibus re- 
rum indiciis et conjecturis, nunc pro eo, 'nunc contra 
cum, qui accusatur, facientibus. Per 'legem apparentem 
purgandus est vel omnino ab imposito erimine absolven- 
dus. Si vero per hujusmodi legem super capitali crimine 
fuerit tonvictus, ex regie dispensationis 'beneflcio tam 
vite, quam membroruin suorum ejus pendet judicium, si- 
cuti in ceteris placitis de felonia. $. 3. Apparente vero 
certo accusatore, ab initio idem attachiabitur per plegios, 
si quos 'habuerit, quod placitum suum prosequetur; si 
auteın plegios non habuerit, fidei sue religionis solet com- 
ınitti sicut in placitis omnibus de felonia. - Solet autem 
in talibus fides sufficere, ne nimie districtionis securitas 
alios terreat a consimili aocusatione. $. 4. Accepta autem 
ab accusatore securitate de. placito prosequendo, tunc is, 
qui accusatur, ut prediximus, per plegios salvos et secu- 
raos solet attachiari, aut si plegios non habuerit, in carce- 
rem detrudi. In omnibus autem placitis de felonia_ solet: 
accusatus per plegios dimitti, preterguam in placito de 
homicidio, ubi ad terrorem aliter statutum est. ‚G. 5. 
Deinde autem dies solet partibus prefigi. Qua existente, 
essonia rite currunt legittiıma; ad ultimum autem accuse- _ 


- 
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toro proponente se vidisse vel allo modo in curia probato 
certissime se sciyisse, ipsum accusatum machinatum fuisse 
vel aljquid fecisse in mortem Regis vel seditionem Regni 
vel exercitus, vel consensuisse vel consilium dedisse vel 
autoritatem prestitisse et-hoc ipsum juxta considerationen 
curie diracionare parato, accusato quoque centra adver- 
sus eundem per omnia in curia legittime negante, tun 
per duellum solet placitum terminari. Et sciendum, quod 
ex quo fuerit duellum in hujusmodi placitis vadiatum, 
non . potest alterutra partium verbis in ipsius vadii da- 
tione propositis, gliquid adjicere vel diminnere vel aliquæ 
tenus a proposito declinare vel zesilire, quin pro vict 
habeatur et lege victi censeatur. Nec alio modo, niii 
de licentia domini Regis vel ejus Justicie de cetero por 
sunt sibi ad invicem reconciliari. $. 6. Si vero appell- 
tor victus fuerit, in misericordia domini Regis remank, 
‘que qualis sit in .precedentibus dictum est satis; que 
etiam incommoda et quam infamiam victus incurrat, satis 
supradictum est. Si accusatus fuerit victus, quale expectal 
judicium, paulo ante dietum est; rebus insuper et catallis 
- suis omnibus confiscatis, et heredibus suis imperpetuum 
exheredandis. $. 7. Admittitur autem ad - hujusmodi a 
- cusationem quilibet liber homo major; infra etatem cof: 
stitutum, si quem appellaverit, attachiabitur is, qui ap 
pellat, ut supra expositum est, Rusticus quoque admiti! 
. tur, mulier autem in nu]lo placito de felonia ad accus@ 
Aionem admittitur, nisi in quibusdam exceptis casibus, de 
quibus infra dicetur.. 9, 8. Decliriare autem potest accı 
satus in hujusmodi placitis per etatem et per maheni 
judicium. Etas autem talis debet esse, quod sit sexaginla 
Arinorum vel supra. Mahemium autem esse dicitur 055% 
cujuslibet fractura vel teste capitis per incisionem ſe 
"per abrasionem attenuatio. In tali autem casu tenetu 
se purgare is, qui accusatur, per dei judicium, scilicet p& 
callidum ferrum vel per ayuam pro diversitate conditions 
‘ hominum, scilicet per ferrum callidum si fuerit homo I 
ber, per aquam si fuerit rusticus. \ 


FE Cap. 2. 
De placito de occultätione inventi Ihesauri fraudulost. 


Placitum de occnltatione inventi Thesauri fraudulosa 
ubi certis.&pparet accusator, modo et ordine predietis 5” 
let tractari. Ob infamiaım autem non solet jurta legen 
terrae aliquis per legem apparentem se purgare, licet alite! 


‚Lib.XIV. Cp92-k 414 
‘per assisam fieri possit, nisi prius convictus fuerit vel con- 
fessus in curia aliquod genus metalli in loco proposito in- 

. verisse et recepisse. Si autem super. hoc convictus fue- 
rit, presumptione contra eum faciente,  tenebitur per le- 
gem. apparentem se. purgä we pi nibil ampkius iBi inve- 
nisse vel recepisse, cetera ut prius. . ran 


_.De placito de komichdio, sive sit murdrum. sive aliud 
| homigidium. | oh 


1 


6. 1. De homicidio cum quis fuerit dconsatus 5 qub 
distinctione premissa, judieium est ordinandum et proce 
dendum, Scienduin tamen, quod in hoc placito non solet 
accusatus per plegios dimitti, nisi ex regie potestatis be- 
neficio. $. 2. Duo autem sunt genera homicidii, unum est; 
quod dicitar murdrum, quod nullo vidente, nullo scien-' 
te, clam_perpetratur, ‚preter solum interfectorem et ejus 
complices, ita quod mox non assequatur'clamor popularis 
juxta assisam super hoc proditam. In hujusmodi autem 
asccusatione non admittitur aliquis, nisi fuerit de consan- 
‚guinitate ipsius defuncti et tunc ita, quod propingufor 
stipiti reinotiorem a diracionatione excludat. $. 3. Est 
et aliud homieidium, quod constat in generali vocabulo 
et dicitur simplex homicidium. In hoc etiam placito non 
admittitur aliquis accusator ad probationem, nisi fuerit 
mortuo consanguinitate conjunctus, vel homagio vel 
dominio, jita ut de morte loquatur sub visus sul 
testimonio. $. 4, Preterea soiendum, quod in hoc pla- 
cito mulier auditur accusans aliquem de morte viri sui 
si de visu loquatur. Quia una caro fuit yir et uror. Et 
generaliter admissum est, quod mulier audiatur accusans 
aliquem de injurla corpori suo inflicta, sicut’Ihferius dice- 
tur. In eleotione accusati erit vel probationem Ipstus 
mulieris sustinere contra se vel se per dei judicium ab 
imposito crimine purgare. G. 5. Compellitur etidm 'quan“ 
doque retatus de homicidio legittimam subire pürgationem,' 
‘si turba sequente fuerit in fuga comprehensus et hoc per . 
'juratam patrie fuerit in curia Jeglitims testatum. 


Cap. 4 Ee. . j a 
‚De placito de crimine: incendir. 


Crimon incendii sub ‚premissa forına p generali or- 
dine procedit , iractatur et terminatur. Bun 
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Cap. 5. ® 
De placito de crimine Robarse, 


Crimen quoque Roberie, sine specialibus intercurren- 
tibus, praeteritur. | | 


Cap. 6, 
‚ De placito de crimine raplus. . 


$. 1. Raptus crimen est quod aliqua mulier impo 
nit viro, que proponit se a viro vi oppressam in paca dı- 
mini Regis. Tenetur autem mulier, que tale aliquid p« 
titur, mor, dum recens fuerit maleficium, vicinam villan 
. adire et, ibi injuriam sibi illatam probis hominibus osten- 
dere, et sanguinem, si quis fuerit eflusus et vestium scis 
siones; dehinc autem apud- propositum hundredi idem ik 
ciat; postea quoque in primo comitatu id publice propr 
nat. $. 2. Deinde autem super hac querimonia facta, ju 
dicium ut predictum est ordinabitur. Auditur itaque me 
lier in tali casu aliquem accusans, sicut et de qualibe 
alia injuria corpori suo .illata solet audiri.. Sciendum tz 
zen, quod in electione accusati erit in tali casu, vel onus 
purgationis subire, vel muülieris probationem, contra se 
sustinere. $. 3. Preterea sciendum, quod si quis in hu 
jusmodi placito convictus fuerit, simili modo ac in pre 
dictis juditiis de eo est judicandum. Non enim suffiit 
- post juditium malefactorem ipsum corruptam illam vell 
ducere in uxorem; sic enim_ frequenter contingeret, ser 
lis conditionis homines generosissimas mulieres unius pol 
Intionis occasione perpetuo fedare, vel generosos homines 
per mulieres ignobiles fedari, et:ita claram eorum paren- 
telam indecenter denigrari. Ante- judicium inde receptum 
est, quod de licentia principis vel ejus Justicie cum pr 
rentum assensu possunt mulier apcusans et accusatus be 
meficip conjngii sibi inyicem reconciliari, 


Cap. 7. \ 
De placito de crimine Jalsi. 
Generale crimen falsi plura sub se continet crimina 
specialia, quemadmodum: .de falsis..castis, ‚de falsis mer 
surig, de falsa moneta et alia similia, que talem falsite- 


tem continent; super qua aliquis acdusarj debeat et con- 
victus condemnari. Et horum omnium äccusationis mo- 
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dus et ordo ex precedentibus satis elict potest; illud ta- 
men nofando, quod si quis convictus fuerit de carta falsa 
distinguendum est, utrum fuerit carta Regia an privata. 
Quia, si carta regia, tunc is, qui super hoc convincatur, 
condemnandus est, tangquam de crimine lesa majestatis. 
Si vero fuerit carta privata, tunc convicto mitius agen- 
lum est, sicut in ceteris minoribus criminibus falsi, in 
juorum judiciis consistit peorum condemnatio, in membro- 
rum solummodo amissione » pro regia tamen voluntate et 
principalis dispositionis beneficio sicut ab initio dietum 
ast. 


Cap.. 8. | | 


Placitum de furlis ad vicecomiles pertinet. 


De furtis autem et aliis placitis, que ad vicecomitem 
pertinent, quia secundum diversas diversorum comita- 
tuum consuetudines tractari habent et terminari, ad pre- 
sens juxta propositi mei exigentiam, quod principale so- 
lummodo attendit curiam, tractare- non decuit. 


Explieitus est Liber legum Anglie. 


⸗⸗ 
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- Gedruckt bei Johann Friedrich Starde .\ 


Berichtigungen. 
Der Verfaſſer hat ſich davon überzeugt, daß die in Bd. 1. 


‚©. 241. vorgefchlagene Lesart „de warrantis” für „de baro« 


hils” durchaus unftatthaft ſey. Bd. 2. ©. 97. ift der Anfang 
vom 6. XXXILI. auf folgende Weife zu berichtigen: Wenn Je 
mand überhaupt einen Prozeß durch eine Klage (Clamor, Calum- 


nia, nur in Griminalfachen appellum *°*)) gegen einen An⸗ 


dern u. ſ. w. 

© 9.3.4.0 0 fies: Tier 1. ð. 3. Tess otufm 

S. 122. 3. 3.0. u. flott 11. 2. lies; I. 2. 

©. 177. 3. 5. v. u. flatt ostum lies: ostium. 

©. 182.3.17. v. o. flott $ XXXIX. lies: 5 XXX VI, 

&, 186. 3. 8. ». o. find die Worte „fie felbft war unftreitig die 
prima heres” als untichtig wegjuftreichen. | 

©. 192. 3. A. v. u. flatt Schweftern lie: Schwefter. 

©. 254. 3. 4: v. 0. ſtatt twelfhyndesmen lies: twel/. 

hyndesman. 
S. 281. 3. 6: v. u. ſtatt yloam lies: ylean. 
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